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V. i — 16. 
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chon wieder von Liebe und ewig von Liebe! '^ 
Ja woW! was war* auch untehn Mond- 
Wohl mehr d^r Rede werth als Liei>e? 
Und iihterm IVIond und überm Mond 
^Was anders ist^v als Liebe und Liebe 
' Was überall adimet, wirkt und webt,' • 
Und alles bildet, alles belebt? 
Ihr Weisen sagt, was sonst als Liebe 
Ist dieser schörie Zusammenklang 
Per Wesen? Dieser allmächtige Drang 
\ Der Gleich an Gleiches drückt? Wie blict)« , ■ 
. ££n Sonnenstäubchen ohne Liebe 
Beym andern? ^— Auch die'Mächt derrKunitt- 
Des Bildners Finger, die höchste Gunst r ; 

Der IViu^eu, was sind ^ie ohne Liebet 
Mit Liebe sang Homer, mit Lieb« 
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4 . 'P R o I. o, y. 17— 4*. 

■ .■ ' 1 

Behuf RiCfael seine Galatkee. 

V 

/ • - 

Du selbst^ o laugend, du höchste HöK* 
Der MeiJtchenseele , was bist du als Liebe» 
Du. Gott in uns? -^ Doch stille, Gesang! 1 

Terletze nidic das heilige Schweigen ! . . 
^ Wohl uns, t so viele von uns das Schauen 
^ Von diereni Gehcimnifs empfangen habeii 1 

^ ■ . ' * ■ - . ' 

Wohl ui^s I Uns leMchf et allein die Sonne» 
Uns scheint das herziorfreuende Licht; 
• Wit* leb^o das wahre L«ben; i^hnifa 
In reinen lüften «oit Irey^er ^niii^ 
Und sehen Was ist mit u^ibefapgpen ** , 

Augen, und l^en Götfersiimm^« _ -^ 
Und du^xh die- tiefe Nacht der Wosfn ' 
Den Schwuqg ^ alles b^wiegoi^de^ KMert 
Und fürchten nichts I und fchwimiSieD und<w4iM9 
Durch Stille imd Sturm uns» ixnvßtff getrosi«r, ^ ^ 
Dia ewigen Wogen dfv 2eit hioab -r» / 

Nichts mehr! Ich $sihwmß9l -^ da w$9k$!in Oktin 
Die n^i^^ ^«(Mhn -r- 



vljaiif wieder dahim . ^ ^ 

Zu kommea » wovon wir, ^nt vedorett' — ' 
* Brader\und Schwestern, die Hand aiie Kkio, 
-Und fragt euch: Ist es ni^ht die Liebe^ ^ 






P K o t ^ a. * V. 41 — §3. 5* 

Der ihr .in^dieser Zdüiehktit ' 

^ ■ -- 

Die besten Minttten »ohal^g »ejcl ? 
' Utid flofs nüc väitex cuök mähcke txiXh% 
Seyd billig! Zfe^it ibit Ton der lieb» 
r Da» alles i^as nickt iii^be ist . 

Rein ab,' imd dänit tfpreebt was ikr wifst! 

■kl* 

»•Ja 5 sagt ihr , zTf isclien Lieb^ und lidbe 
Ist docb ein mächtiger Unterscheid ! 
Wie viele Thorheit, Eitelkeit -. 

Und Selbstbetma; mischt sich mit unter? 
Wie oft ist sie des Lasters Zünder? , 
Der IJüste Sklavin « und** — ^ ' , 

; . Hieltet ein!* 

k Verdorben GeMs, wir wis^en^s alle, 
» ' ■ . 

Verfälscht den reiiVsten besten Wein : * 

/ AUein , wer schmählt in solchem Falle , 

Auf seinen Wein? Und wfird' er^Gift, 

V Glaubt ihr, ihn wurden drum die Weisen 

Aus ihrer Republik verwaisen? 

Was eure übrigen Klagen b^rifftr^ ^ , 

So sact: was haben Dunkel und Hellte 

Jedes für sich, d^|niivrehl gemein? 

Kann eine Feindschaft gröfs^r ieyn? 

Und dodi» Vermischt, %nid sie. die Qndil^ 






mß ]P Ä o li « 6, . y, 64 — 87« 

Der ganEen Migie der Mahleriii 
NaturI — Weh dem der keinen Sinn 
Für diefs empfing ! -r- Und> also rieth* icht 
Wenn 'euch zu rathen ist, ihr Herr'n 
Weltbefsrer mit upd ohne Stern, 
Nach Staiidesgebilhr, — iht wäret so gütig 
XJnd liefst es gehn wie's immer ging 
Seit Chaos den ersten Funken fing, 
Gucktet^ anstatt zu Widersprcclieni ^ 
Wenn's euch nicht ansteht, anders wohin. 
Und liefset die grofse Mahlerin , 

fein ruhig ihre Farben brechen. 
Und Licht und Schatteii, nach ihrem Sinn» 
Gatten, verstärken oder schwächen; 
Und so — znmahl ihr doch daran 
Nichts bessern Werdet — mit eignen Händen 
Ihr göttliches Liebesgem^lde vollenden. 
Und gönntet uns unsre Freude daran. 

■^ • ■ V- ■ ■'• ' . ■ . ' ■ 

/■ UnA weil denn also Liebe und Lieb« 
Das ewige Mährchen der ganzen Natur« 
Das Sehnen aller Kreatur, 
Das Glück der Menschen und der Engel, 
Kurz, Freunde, weil Liebe — Liebe ist: 
Wie Spike sie nicht, trotz ihrer Mängel, 
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1* n o L o «. y.gg— ^i2«/ j 

\ 

Uns lieber seyn als — Hadtr und Zwist» 
Als Neid und Hafs und Bliit^ergielsen« 
Mord , Aufruhr , brennen «, stechen und schiefsen« ' 
J^7icht U^ber uns s^yn als Trug ifnd List« 
Als Ränke schmieden tcuid schikanidren*' 
Yeiieumden , heucheln und hofieren« 
Kurz i sollte sie uns nicht lieber seyn 
Als alle die häfslichen Betriebe, ^ . 

Wodurch die Antichristen der Liebe 
Ihr Freudenparadies entweihn? 
Jessen wir dem Geschieh teklittr er 
Den leidigen Stoff, die Balgereyn 
Und Helden thaten der Erderschüttrer» - . 
Wozu wir Armen die Haare leihnl 
Uet Held, von dem \wir singen und sagen, 
Ist keiner von dieser schwarzeii Znnft. "^ 
Kein ]VIensch hat über ihn zu klagen; . ., 

ikl einer von unsern Freunden und Magen« 
Die, selten einig rilit ihrer Vernunft, 
Ihr Herz im Busen ofFen tragen; / 
Immer das beste was sie\hun . 
•Durch etwas verderben was^sie s^gen; / 

Den Haseii oft zur Unzeit jagen, ^ 

'•'.,.- ' '' 
Und dann wenn's Jagenszeit ist, ^uhn; - 

Immer sich selbst für andre plagen. 
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■ ■ . •% 

g ' P fi o i o o. V. i»S^x3f. 

Alles >init LUbMatigita 8<^ti, 

Immer ihr HefE in ^oblfeil gibea/ 

Sich felhsrüWig; N^h drehn» , 

Und nur • WO k 1 n g e I^ute »c h i|f b 6 il» 

So feit wie ein# Mstidt «telffi. 

• ,v • 

Für, einen Helden (ich mufi. gestehn ) 

* 

Ein seltsamer 'M^u ! Doch lafÜBt ihn kommen 
Weil er nun da ist V Wir haben den Wicht 
Kun einmahl in imsern Schutz genommen« 
Und glucklich, (eher lassen wir*^ nicht 
* Von ihm ) f ehr glücklich soll er werden, 
Oder es müfste kein' Glück auf Erden 
Zu finden seyn ! — Zwar etwas schwer 
Wollen wir's ihm schon machen» und' thei^er 
Erkaufen soll er^s; das ist nicht mehr 

Als billig l— Ün4 stiefse von ungelahr 

■'■■,, ■ ' ' ' -'* 
Uns einer auf« der wackrer» treuer« 

Und biederherziger war' als er: 

So soll ililn all^s^ Vergangne nichts ;nützen ; 

Wir, lassen ihn auf .der Stelle sitzen«^ . 

Und schlagen uns (unbesorgt ob man 

Uns Wankelmuths bezüclu'gen kann) 

, Stracks auf des bessern Mannes. Sieite* 

Und nun zur Sache, lieben Leiue! 
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y. 1— 16>. 



^ Vor alter Zeit ein Fräulein war,' 

Die hatte ihres gl^iclien yreuig. 

Sie machte ipit ihrem Augenpaax 

Sich alle Herzen unterthänig;. 

\ 
Der Ruf von ihrer Wohlgestalt 

2og Mahl er herbey von allen Enden t 

Mit Pinsel und Palet in Händen 

Lag immer einer im Hinterhalt 

In allen JSG^en , an allen Maüem, 

Wo sie nur stand und ging und safs, 

, In Mette und Vesper, diefs und ^as 

Von ihrer Schönheit abzulauern« , 

Wenn dann ihr Halstu<ih sich verschob» 

Ein Fufs sich wies, ein Arm sich hob: 

Das war ein Jubel, ein Gott Leb, 

Als hätten sie Mexiko gewonii^ni 
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• ♦ ( 

Zog«n nafi wot^lgiemtith naoh Hans, , ' 
Und machten Eren und Madoniuien» 
Susannen und Magdalene^ cTraus. 

■' - « 

Dal Fräulein» Sonnemon gentunt« 
War Erbin des Grafen von Brabant, 

- ^ - • 

Und hatte viel Knappen und, edfe Herren 
. Au ihrem Hof. ' Auch, karrt von f^'n 
l^anch blonder schmucker IMuttersohn " 

Von altehi Nahmeti üiid jungbti Sitt^n^ ^ , 
Zu werben um Fräulöin 3oiitiex»Oii. ' 
Die Junkern eifeurteii, buhlten, ^ttitfeil»' - 
Liebten und liebelten ^ tankten und idHHt 
Rings um die holde ^aubi'eriiiy ' 

Wie Hummeln ttiri ikr^ feiiigbj, ' 
Bey Ta^ und Nacht, auf albjA Tiietoh ; 
Versuchten^s, jeder itach seinmU Sinh« 
Mit Lachen und W^intlU, Tr^t^eft und ibitttffts 
Doch alles mit-l^emg^m Oewintt. 

- Die Schelmin liatto so ihre Fr^udd 
Mit iiinen zu spielen, wie tnit d^if Mau» 
Ein junges Kitachen. OiAg sie auf^ 
80 schwärmten in reichenif buntem KleMb 
Die Fin^ieitrittei: gtofe und klein 
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Erstes Buch; V. 40—65. 

Zur Seite, Voran, und liinterdTein4 

Blieb sie zu Hanse, so Tvimmelt^s Inmet 

Ton solalien Tög^In in ihrem Zimnifr. 

Per sang ihr was — um einen Mmd 

Voll breiter SohaufelzähVie za weisen ) 

Ein andrer füttefte ihren Hand; 

Ein dritter log vop «einen Reis^; . 

Ein vierter scbiiittelt^ •iiftft.Maut 

Aus einem Apfelltera ihr ai^i» " 

Ein fOnfter, an der Trommel, sij«)it« 

Ein Blümchen in ihre Sdckerey. 

So schlenderte dann ciex Tag Torbe^, 

Und wepn sie die Hen^n n^ch Hause sehiokiii 

Und zur Belolinung ihrer Tr^^ ^ 

Dem einen Ivewidlich ins Auge bliekte» 

I>en andern mit einem Lackeln beglüekte; 

üring jeder wonpeselig davon. 

Glaubte seim HofFnungsschxff geborgen, 

SdyLie£ sanft , und' träumte bis susa Movgfp. 

Ton nichti ak Yenus -und Ailon. , 
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Dock «a demsi^bea Morgen feaden 
Die Herr'n ihr SchiIFchen- müchiig wek 
Von seiner Uechnung, die Kosenzeit 
Vorbey ; und keine Spur v^odbandim 



< 

14 Liebe um Liebe. V. 64 — Ö8» 

Voiujenes Abends Heiterkeit« 

Das Fräulein ist düster aufgestanden, y 

Niclits liegt ihr stecht, nichtt steht ihr an 

Was einer thun und s^gen kann. 

Kein Spafs; kein neues Lied behage» 

Sie hat nicht vtrobj geschlafen» klagir 

Viel über Kopf und Magen, jagt 

Den kleinen Hund zur Thur hiniius, 

Schxnählt ihre Kammer] ungfern auf, 

Findt ihren Kopfputz ungeheuer» 

Und ihre Augen ohne Feuer, ■ . 

Und ihre besten St^itzen ' schlecht» ^ 

Ufid. nichts als ihre Laune recht. 

Koinnit einer, mit etwas angestochfBn» V 

AJs etwa, vom Wetter, (das^olFenbaf - 

Das schönstd^ Sommer Wetter war} 

So wird ilim schlechtweg wide^'sprocheii:^ 

spricht er was kluges» so ist es dumm; 

Schweigt er T- „Seit wann, mein Herr, -so stumm ?<* 

Seufzt er, so weifs or nicht warum; 

Lacht er , was war denn da zu lachen ? 

Kurz, keber hatte sich einer mit Drachen 

' " ■ ■ ' . '^ ■ 

Und Haselwürmen herum gezaust. 

Als, wenn^s ihr die Tyrannin zu machen 

jEinßel, niit Sonnemon gehaust»] 
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"Eä^tes Buch. V. 89— 112. 

Und docli, (was für die guten Jungen ' 
Das schlimmste'"«^) nie fahUen sie sick 
In ihre Keitze mehr verschlungen. 
Als 'wenn sie der schönen Meduse glich« 
X^ie war ihr Blick so nsörderltchf 
Als wenn sie spöttisch die Naae rümpfte« 
Ihr Mundchen nie so ka«serlich« 
Als wvnn' sie Mäuler zog^ und schimpfte; 
Was jeder andern fihel sund» 
£in jedes an ihr bezauhetnd fand. 
Und wmn auch einer in die Kette/ 
. Tor Ungeduld zuweilen bifs« 
Sie noch so' gern zerrissen hau«» 
Ja wirklich aus Ingrimm sie zerrifii, 
Und laufen wollte ,';so weit der Himmel . 
Blau ist, oder sein Apfelschimmel 
Ihn trüge: so zog sie mit Einem Bllpk 
Den armen Flüchtling wieder zurück. 
Sich willig EU ihren Fü'fsen tu schmiegen 
Und ewig an der Kette zu liegen. 
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In diesem kläglichen Zustand lag 
Herr Gandalin schon Jahr und Tag. 
Der. war euch ein so hübscher Ritter 
Als jemahls einer am Minnesaid 




Gedienec hatte; treu wi« Golil, 
' Blauäugig» E&rtlich» lieb und lidld» 
Und 4oöb in £ampfestiiigewitter 
Sei xnutbig ipvlt ein junger Widüeri 
Wiewohl noch seixtcm weiften KinA 
Die Hoffmuig des künftigen Bartes 90 djltttt 
Entkeimt^ 1^ Üafs ihji bef einer Wette; ~ 
Im langen Reck» nit Spa^dgeil imd K^tkfb 
Die allererfahrenste KenBerin* 
.' ^ Aoa Mädchen kawoi erwtttnt hätten ^ 

" Vor allen» die um das Fräulein sm^ 

Bewarben , war der giftige Stidi 

Des Liebes wufBis dem «tmen Jungen 

Am tiefsten in diö lieber geda^ngen* 

Die andern Junkern mSgesammt 

Waren mit einem leichten HL^e 

Davon gekomfmen ; ^^ein wenig geschramm« 

Wenn^s hodk kam. Ab^ die kst ron Lieber 

Die. tief im Eingeweid bAnnt und migl^ 

^ Die alle. Luiit 2u Spiel und Scherzen,' 

» 

Die Schlaf und. jEIslust euch v^Edagt» 
Und ohne R«st; den^ Pfeil im Hereen* 
Durch Berg niid Thi^ euch treibt undL ja^t» 
-Bis ihr, ersch^^f« v^n Angst sund Sdifimriüi» 
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Ycgrblm«»» l«itaand, idw^nlot , 
Der schönen FeittdiQ rot die FaOu» 
Hinftinkt, das K^fohen in ihi»^ Schoefi 
Yerbergt und: Itetlit , itftd glaubt wi« softe 
Der Tod euch scbnciei^l wena aUeafallt 
Ihr glattes VlöUbrnn um Brust und Haie 
Euch noch zur Letze freundlich krabbelr« 
Und euer gebrochaes Herzchen woM gor 
An ihrehi Bmen sidi ▼ercab^t: 
.Das neiin* idi liebiiiil Nur ist^i tarl 
In Flandern und in Brabant «ruir ' 

Dergleicheo ni^ getehea troTideiir 
Der erste daselbst Toa di e sem Orden 
War unser Jitaker« Schade mnft 
Daüi er dabey nicht besser fuhr! 
Dentis Onne«ioat unangefochten 
Von allem Spnk oad CJngema^, 
Das ihre Augen eüften moehtAi» 
Iie(s aUe seine och! und acht 
Sich wenig ist ikrna Sehhitiimer staii«R; 
Und wenn er W^ntiamächte laihg 
Vor ihrem Fenster fror und sa^g» 
Hielt sie ihn nicht so viel in Ehren s 

Ihm durch ifl^. Seheiben zuzuhören. 
& hätte Teiche Töil geweint 

WiaxiAVl^ ftftmmtl. W. X3LI. B. B 

/ ■ 



Vnä Mühlen mit seiBcfi Seufzerti getzieben» 
S^ wäre so ruhige dabejr geblieben ^ • 

Als war* es; nifiSie au£ si e .gemeint. . . . 
Karz« den« der;teindni iurgsten Feind l . . 
Ein solches Lebeil könnte gönnen« / 
Ich würd* ihn cipen Nero nennen I ' 

M . Doch trug er älleA mit Geduld« ^ 

Immer noch hO0enjd an ihre Huld 
l)urch Iveiden ein Re<^t sich zu erwerben! 
Das schlimmste Was mir begegnen lann» 
(D^cht^ er^ ist doch> zuletzt nur Sterben; 
Und besser gestorben» als nnterni Bann« 

' Der Xiiebe aus,: diesen Zauberaugen < 

^ Ewig zum Leiden nur Kraft ^u saugen t . 

( 

, In cliesem, Math hielt Gan dal in 

Ein gaiizes unendliphes Jahr «sich hin» 
Wo immer das Schicksal, seines Lebens 
An einem ihrer Blicke hing; ' , 
HofFte, verzw«i&Ue, gleich/ vergebens ! 
Der . ein zige Trost der noch verfing, 
/War, dafs es andern nicht besser erging« 

Allein als jetzt der Frühling wieder 
Gekommen war, durch alle Glieder 



£RSfE'9 Buch. V. igö — sog. 

' Der guten alten Mattet Natur 
Ein neuer Jugendschauer fuhr* 
Und mildeore Lüfte und -w^'mere Sonnen 
Das süfse Gefühl zu leben, zu ^trej^en. 
Und Leben au9 ihrer f Fülle zu geben 
In allen TjVesen zu wecken begonnen ; ^ 
Dih Apen ergrünten , die Vögelein 
Aus sich beltubenden Zweigen sangen. 
Und alles, was ist, sich freute zu seyn; 
Um IVIajens verjüngte Blümenwangen 
Der wieder verliebte Westwind spielt. 
Und selbst das Mädchen , das niei» gefühlt 
Wie'Anior verwundet, ein seltsam Btngenr 
Drücken und Sehnen in sich fühlt, 
Btwas zu lieben und zu umfangen: 
Da wufste der arme Gandalin * 
Sein'L^den nicht länger zu bestehen. 
Ei; warf sieb ihr zu Füfsen hin , 

Und schwor, nicht eher aufzuctehen, f 
Bis sie ihm sage, sie brenne für ihn ^ 
Wie er für sie. „So lals n^ich gehen 1 *' 
Rief Sonnenion, und wollt* entüiehn. 
Allein er hielt sie bey beiden Knien, 
Und bat so kläglich! in seiner Stinmie ^ 
War etwas das so zu Heizen drang! 



»^ 
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fto Lt£BB UM. Liebe. T. 210 — £52, 

Er wurde'so' schön ^ ihr wurde so bang! 
Doch rift sie sich lot. — Wie? Yirelch einZwsng 
(Rief sie im jfingferlichen Grinime) 
Was hab* ich den» zu schaffen ftiit ^lir ? 
* Du liebst mich, sagst du? Meinervregen! 
LieV immer, ich habe nichts dagegen; * 
Nur meine Freyheit lafs tEu mir ! ' 



„OvSonnemon, diefs kannst du sagen? 
Du? — bu, die allem liebe giebc 
Was dir sich nähert? In diesen Tagen» 
Da Alles Geßihl ist. Alles liebt? 
Nein, Falsche! Dir sind die safsen Trieb» 
Nicht fremde, dein ganzes Wesen ist Lieber 
Du athmest, straj^lest, Zauberst Liebe 
Und Liebenswonne rings um dich. 
Und Hafs — den hast du allein fctr mich ! ^' 






I 

Ich? (spricht das Frätdein, spöltiglich 
Ihr Naschen rümpfend) ich haSse dich? 
Mufs man, um-nicht^zu hassen, lieben? 
Mein schöner Herr, Wo steh^s geschrieben,' 
Dafs wir , / wenn einen die. Liebessudht 
Befällt, für seine Narrheit büfsen 
Und flugs ihn wieder lieben müssen? 



- - f 



Erstes Buch« V. 453 — 255* *i 

Warum .£rgreift ihr nicht die FludiC, 
AVenn^s each in UDirer Aunosfira * 
Nicht wohl ist? 



»iFragft du«, ^^mbrerin? 
Al8;pb es in meiner Willi i|hr wäre 
Zu laufen wenn ith gefesselt bin! 
Die Flucht ergreifen t Und wohin? =-. 
Könnt^ ich auch wie «in Adler Eiegido« 
Würd^ ich nicht ewig deinem Bild 
Wohin ich ÜÖ^ entgegen £üegen?" 

\ 
Die .Schwärmer ! wie sie sich selbst betrügen ! 

Wie würde so bald mit meinem Süd 

Sogst piein Angedenken verfliegen? 

Ich kenn^ ein wenig der Mäiiner Art; . 

Bey euch thnt aUet die Gegenwart. 

W^ der ab^esendenr beliebten ! 

Die mdcht^ ich jpehe«, di»* aus Treu^ ^ 

i>ie Grgusamk^t ali sich Terübten . 

Und lieisen eiA gutes Glüi^ Torbey! 



\ ' 



„0 Saaneikio9» wiet wei^ig., wie wenig 
Kennst dii mein^Herx. und deine Macht! 
und «oUte mir eine eiünaigö Nacht. 



t 



> 



Ä2 Liebe vm Liebe. \i 254 — 274. 

Mit einer Göttin zugebracht. 

Das Glück erkaufen , der erste König 

Der Welt zu seyn — " 

, Halt! — Schon zu' vier 
,In Einem Adbeml Das alles ist Spiel 
Der Fantasieu. Wir kennen euch besser! 
Die Welt ist in der N^ähe gröfser 
Als du jetzt denkest. 



■/ 



„Willst du (schrie 
D^r Ritter entzückt ) die Probe fnachen^? 
Versprich mir's; ich bestehe sie!" 
Bald sollt* ich (versetzte sie mit Lachen} 
Zur Strafe deiner Vermessenheit ' ^ 
Beym Wort dich fassen? — ,»0 fasse, fasse 
Mich gleich beym Wort!" — Es hat hoch Zeit. 
„Noch Zeit» wenn ich mein Leben lasse 

Böyi)i kleinsten /Verzug?" —/Herr Gandalin» 

» 

Icli glaubte dich ny so waglich kühn ; 
Doch, der Erfolg? •«- „Den überlasse 
Der Liebe!" — Du wagest alles, J^reundl 
Denn ^onnemon, so leicht sie scheint, 
Ist schwerer zu täuschen/ als man meint; ' 
Drey Jahre sind lang! -^ ,^,Und wären's sieben» 



Frstes Bucht. V^ 375^^9» >5 

Um Dich sind's sieben Tage iiu*l*« =1^ 

Und keine , andre Kreatur x, ...ifi )uF 

Noch Göttin in dieser Zeit zu' lieben? ^ '* M^fO 
Und mir zu «chw^ren den heil^gscett Schwur»- •<< >! 
Komnitt du zurft^, mir nichts zu «chweigmi»^^ r'Cl 
Dein ganzes Herz niir oiFen zu zeigen« ' H 

Um keine Sylbe die Wahrheit zi^ beugen ? 

Getraust du dir's ? — „Und Sonnemon 

i- 
Verspricht mir dafür der Minne LohA?" 

Ihr Herz mitten Zubehören! 

«»Hier bin ich, bereit dir zuzuschwören 

Was du verlangst! — Drey Tag' allein 

Vergönne mir noch hier zu seyn» 

Von deinen flicken meine Seelo ' 

Di^chstrahleu zu lassen ! *' — Herzlich gern ! 

Doch merke was ich dir befehle! 

Mantnufs sich Torsehh mit euch HerrVi^ ' 

Du könntest dich in eine Höhle ^ 

Djcej Jahre verkriechen. iJiefs wäre List» ^ 

Herr^Gaiidal^n! Die Meiniuig ist» 

Auf Abenteuer auszuziehen» 

Und während aller dieser Frist 

Vor keiner Liebesgefahr zu fliehen! 

,»Tch schivör' es I 'V — Hier ist meine Hand« 

Des Geg^nschwures Unterpfand! 



ff 



DerxRittet kflbi auf seinen Knien^ 
Die kleine lUienweirse Han^« 
Gans, aotser siiib rov Freud* mid Wonnet 

'S. 

Ihm flacht» ei tel|iein* eine andre Sonne, . 
Die Eirde se^f neu getdialFen ringtitm* 
phd idlps. ani(* am ilin herom. 

/ - 
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V. 1 — 16. , 

Zrwey lieben Augen gegenfib^ 
Wie fliegen drey Tage sc^ solineil vorüber ! 
Der dritte Abend war vorbey 
Un^ Gandalin haue geschworen, es sey 
Noch immer der erste , hätte lieber 
Minuten zu so viel Ta^en gemacht: 
wiewohl das Fräulein wenig Acht 
Au£ ihn zu haben schien , und selten , 
Die Blicke » womit er sie beschofs, > 

^Mit einem 4er ihrigen zu vergelten 
Würdigte. Abey die Hexe joXs 
Dafür auch so viel Nektar in diesen 
Yerstohinen einzigen Gegenblick! > 
Ihm -^urde so viel zukünftig Glück 
In lieblicher Dämmerung drin gewiesen ! 
Er hätte so einen einzigen Blick 

; 

i 

In 
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23 Hiebe vm Liebe. V. i7 — 40. 

Um zwanziff Algarb^n uiid Sobradipen 
, Nicht auigetaütcht. Indessen kam ' 

Die letzte NachjE. Der Bittet nahm' 

Den CJrUub mit einem unendlichen Koste 
/ Auf ihte hingegebene Hand ; ' 

lief dann als stände pein Kopf in Brand* 

Um einem gewaltigen Regengusse 
' Aus seinen Augen zuTorzukommen 

£h*s einer rom Hofe wahrgenommen. 

Er schwang sieh auf sein edks Rofs 
'Und ritt mit schwerer Brust von donnen; 
Sah oft zurücke nach dem Schlofs 
Woraus ihn Stolz und Liebe bannea; 
Schritt langsam, fort, ver Stürze und stumm/ 
Die Weltvso eng um ihn herum 
Als könnt* er sie mit der Hand umspaimeii« 
Die Sonne bey T^®* ^^7 Nacht der IVIoml 
' Schiel^ heiter und mild zu seiner Reise ; 
ihm kürzte die Amsel und die Meise 
Mit Singen den Weg: doch weder dec Mond. 
Bey Nacht, noch de^ Tages die hdl^ ScÄüne^ 
Noch Yogelsang nech MayeuVonne 
Ergetzte sein Leid. Nichts war ihm nah» 
Cr sah w^d wuIste nicht was er sah» 



Zwi^YTB» Buch. V. 4^~-^ 

Kam immer Weiter und -war nie da» 
Hatte sein Herz zuräck gelassen 
Bey Sonnemt)n, und mit dem blassen 
Entgeisterten Schatten lief sein Uols 
Wohin es Wolke. Der Tag verHofs, 
Es wurde Nacht und wieder Morgen 
• Ohne dafs Ritter Gandalin 
. Aus seinem Traum zu erwaclien schien; 
OiSis sehiai Knappen £dr alles^ sorgen^ 
Und wüfste ron allem just so viel 
Als eiller der im fieber tobet. 



^ 



Allmählich (Gotc sey drnm gelobet!) 
Spielte ihr altes wohlthätiges Spiel 
JDie Fantasie« taucht* ins GeMhl 
Des Gegmwärtigen alle Bilder 
Der schn^erzlich sfifseu Vergangenheit; 
Alles wird dumpfer, dämmernder, milder. 
Und schwimmt in lieblicher Ungewifsheit; 
Bis aus den sanft verworrnen Schatten 
Sich jene magische Welt erhebt. 
Wo Wirklichkeit und Traum sich gätteii. 
Und Geist der Liebe um alles webt. 
Statt, wo er hinsah, sie nicht zu sehen. 
Sieht er jetzt durch diefs Zauber glas 
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30 LiEBJB UM LiEBK. Y. 65 — gg* 

Sein Fräulein überall vor ihm 'stehen; 
Aas jedem Tropfen an Laub, und 6ras 
Glänzt ihm ihr, tonnichter Blick entgegen; 
Sie sieht er ruhn an diesem Bach» 
Sie stellt er in diesen BlAthen • Regen ; 
Ihr weiht er dieses grüne Dach 

Zur Laube; aus diesem alten Gemäüre, 

( ' . . 

Wo Eulen brüten» baut er ihr 
ISUi Feenschlofs. -^ „O dafs iph nicht hier. 
In diesem einsamen Thale, von Dir 
Allein gekannt« geliebt, du Theure« 
Von dir — o Wonne ! geliebt von dir. 
Das ewige Leben der Liebe feire I *' 
So ruft er aus mit schwellender Brust, 
Und findet selbst im Seufzen Lust : 
Denn seufzen4 zieht er in Frühlingsdtiften 
Den Athem seüier Lieben ein; 
Glaubt alle Windchen, <Ue ihn lüften. 
Von Sonnemon geschickt zu seyn,' 
Dui^chwandelt mit ihr den stillen Hain, 
Und schlummert sogar in Febengrüften, 
Trä^mend, an ihrem Busen ein. . 

JTun stimmte sich, unvermerkt imd immer 
Schneller , sein innerer Farbenton 



Herunter, Fräuieiiiißonjiexaoxi i üi j , rr ^'- 

Blieb zwar ^r, InhjditV ei^m i 4er iB^bbi^TPAi^ 1. 

Das Lichtgewölke« deVsN«ktardiia«t^ fr?'' r 

Worin sie durch d^r I^iebe Gonsj; '\ n:iui'.\? u 1 

Ihm dar sich stellte» war4.üniiier faiiler.. 

Und schwäoheryilir Üchisaum imiäetiSdMVialfY 

Und schmaler» bis er b^ynahe gaiis 

Ye^rschi^en war. D^g^gen gewanmeil 

Die pinge ror ihm an Färb* und Glana ; 

Was jene zu v^Ueren begannen. ^ 

Die Sinne (ein widerspänstig Geschl^^tl.) 

Setzten sich wieder ins alte Rc^t; 

Und seinem Biederherzen^ dräuten • y ^ A 4, . /: . 

Viel schöner Gefahren von allen Seiteal ; . . 

Es ging nun weit ins dritte Jahr. « 
Dafs Gan dal in auf der Wallfahrt war. 
Er hatte in Deutschen Amd Wälschen Landen ' 
Viel Abenteuer überstanden. 
Und sein^ Treu* auf mancher Schlacht 
So ziemlich, ganz davon gjebraqht ; 
Höchstens mit solchen leichten Wuiiden 
Die, wie man weils, sich bey Gesunden 
Von selber heilen: als «zn Paris 
Der Prüfungen schwerste auf ihn stiefs. -^ 



^ 
\ 



)Ba war in Filij^p A^u^attt T«j{en/ 
Ton d^Mn 4lm t)iäkm ims Wutuler tag«». 
Kein FfiruenJuif ^^raelbtn Ztit 
Glich Minem Hof tu HcnrlidblMic« 
Da waren "^iiMT ohne 2ahli 
Da Wirren tüeh Fratten «md Jntigfsaneii 
Von allen Farben» nach der Wahl« 
Sutdich geachmookt, und HehUch (ioimM 
Bey Licht) fom Wiitetti .4niiieohaiieii, 
Wie Tulpen ini Flof. Di« hiiatti ntn 
Bekanntler Mk^ien aiditt yn ihun 
AU Mftnnerhersen anbopaeaen» 
Und ihre Aogen fp&t imd (Mk 
Nach allen Sdten apt^n eu hneen/ 

Der fremde bitter dfttokfie ne 
Beym ersten AiAli^k gute Bellte. - 
Nnn idtttet ihr die Jagd mC ihn 
Gesehen haben. * Allein er «chien 
Gar nicht zu wissen was das bedeute. 
Mit^ solcher Gewifsheit im laebessireke 
Stets obzusiegen, so wenig kfilm 
Hatte xnan keinen noch gesehen. 
Was war zu thun? Gleidi id>BustefaeBf 
Dazu stand unsem Penthesileen' 



s«"T •, 



Zw^rvsi Büott./ V. 137— 16*. «^ 

P«r Muth za haoh. I« bMdx dr .Wir» 
Je minder Uefim «i* 0iCih» 
Im App^roschiereit sa W(ät «n geftdtt. 
Sie lieften titk alud hl Gnaden lietib^ 
« Darch Blicke ^^oenMutlk 'fett sttrlMA» 
Denen, ans Fnrtrlic er indehte nicht m^tktn^ 
Man alle niögUÄe KJatMc gab. ' ' 

Mein Ritter i immer ekrerbietig« 
Sfiekil gsUnsaft de* KdiHb#K 
Fand immer" die DuHeik allcfi gfttig« 
Versund kam LäeMitr kaina»- BKelii 
Zog immer weiter aiieh Mhrfttik ^ 
Je näher man; ikm ta tMihi rftckt^« 
Sprach ewig ron nkkta als FoIiiAf 
Moial und WMMr, Meiafyttik 
Und Modlm, undl jiiet aiidcra Rubrlll 
AU der. wb^a «isM Sähdnea dli^dtfa.' / 
inrz , trieb^a to lange y bii ibm4 glftdh«; 
Dafs man den itofvn'. m^ seiiH^ia ^dtitäM'- 
und seiner höhtet AdfeMMe. 
Und seinen Augeü Wn blatieitl ^CM^ 
Ganz tjfncprträgliiril aibam'AiMt; ^ 



Des Kitters- <^Hfr atfiki«« Trviie' her»? 
WiBi^Aiini lammttW. XXf^B. C 
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54 LiEBB UM I^iBBBi , V^ i6x— 182[» 

Gewits ist, er liebt« nodi so sehr 
Als jeroäiils r und knmer desto ipelir» ^ 
Je näher von: seinen Prflfuxigstagen . 
Das ISnde rückte. Doch» alles zu sagend 
. Ein kleiner fremder Umstand kam /^ 
Hinzu»; der seiner Tugend ein vreiiig 
Von ihrem reinen Verdienste nahm* ; ' 



' / 



H^tttn! — Als.Gandalin einst: vom König 
(Der von der Hitschjagd wieder kam) . 
Nach Hause trabte,' dem Kofs den ZüKgel * 
ILassend» die Augen fiuf .den Stern 
D/er Liebe gesenkt i da kam nicht fern 
Von einem mit B^umeu besetzten Hdgel 
Ihm eine Jungfrau (dem Ansehu na.ch) 
Auf einem Zeltet entgegen geritten. 
Die hielt auf einmähl, stdlte sich mitten / 
In seinen Weg • gtOfst* ihn und s|>rach : i : . 
Herr Ritter, nach euersOrjdens Sitten - 

Darf ich um eine Gab* euch bitten ; 
Und was ein Mädcl^en bitten kann 
Versagt doch wohl k^in Biedermann ?n 

Herr G,a,ndalii^ hält mit feinem Pferdet 
Sieht- spähend (so schajtf bey SteraenlicEt 



/ 
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* 

Nur möglich) der Juhgfrau in% Gesicliti 
Und findo« sie an GestaU tmd Geber de 
So züchtig,. ^a£i er, ohne Gefäl^rde, 
Ihr viel versprechen nZu können glaubt« 
Jungfrau, ihr könnet frey begehren! . ' 

Alles Wts Lieb* und Ehr' erlaubt . 
TMk will ich sträcklich ejich gewähren« 

/ ' ' ' . 

s,So sag^ mir » Herr Ritter ^ inr allen Bhrsn« 
Ist . euer Nähme G an d a 1 i n ? " 

V 

/ 

Ich mufs es (erwiedert er) gestehen. 

„Was frag* iph auch ? Närrin die'^i^ bin t ^ 
War's nciicht genug euch anzusehen ? 
( VWsetait die Magd ) man sagte xiiit gleich 
Ich könnt' u^ifnöglich irre gehen/* ^ 

Gutl (spricht der Ritter) Ihr schadet euch 
80 in der Nac^tluft da zu stehen* 
Was woUt ihr meiner? « 

Die Jungfrau spricht i 
Erst schwöret mir fcejr Ritterspflicht '^ 

Zu thun Was ich euch sagen werde. 

Ich schwörS euch zu , bey Rltterspdicht, 
Und mufst'^ icli ins Eingeweide der Erde 



' / 






/ 
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• • '' ' ' ,. 

Heruntei; steigen im Angesiclit 
Der Höllengeister» und VVeg mir mackeii 
, Durch fliesenXttlb^n und Löwto rächen. 
Ich schwör*«! 

i,Sq arg ist*8 v^uHfitf (Ycrsi^ 
Die Dirne) ihr v$r^rdq| lu^Y^lef^t» 
HofT idl, das AbenteuV bestehen» 
' 's ist nichts, mein Herf , a^ ^~' ^^^ ^ß^ gtsh^h ' 
Wohin ich euch geleiten will.«* 

Der Ritter hält ein weuig still 
Und sinnt. *- 

. - \ . ^'> • ' 

aNu? h^il^jt d<|S 4«iiu Vmc^l^^^ 
Hapten? Sollt* es dei^ ^P^x\ an Muth ' 
Mit einem Mädchen zu gehn gebrechen?' 
Pur Riesen und Drachen bih ich gut ! 
Was zögern wir?" — Mit diesem Wor<e • 
Spornt sie 'ihr Gäulchen, und Gandalin 
Folgf« ohn^ ^u wisjien, w;ozu? wohin ^ 
Der, unbekannte^ «^librerixi* 

Sie hält, vor einer rerschlofsnen Pforte« 
* „Hier, spricht sie, endet unsor Lauf!** 
Knack „ Knack! Oitf Pfprtc thiu sicKkuf 
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2MrBTT£s Buch. V. 2^— 243. 37 

Und tchUefst sioll hiAtet ikiien wieid^. ^ 

„Da sind wit nun, Herr.Riu^. Fxischl 
Wm hängt ihr so di^ Kolbe nieder? 
So kleinlauii? so verdrösse? Risch 
Vom Pferd hei«[bt inir Hic^eganigen ! 
Man wartet 6««i: ihit YtaAingjin," 

t • ^ _ 

, Er; immer achwtigend , steigt. 70m Rofs« 
Sieht vor sich sedin ein äkes ScHIofs« 
JS/lit Pf eilern, dick wie Hi<nmel^tütien, 
Mi|: hundert Eckeq, Thiirrain und Spitsen» 
Kurz; so däfs^iwem tingesätnbt 
Von rchöntfn Melusinen träumt; 
So wie mair« anbUckt. <— «»Nun ! Herr Degea» 
Die Augeh zu , i^nd mir die Hand ! ' 

( Sprichlf lachend di^ Magd)^ In ^ui^i^m Stand 

■ ■ 

Geht man pft grö(kr^r Fahr entg^egen« 

's i$t finster hier; nur hilr die Rand! 

Hier steigen wir ei|ie Windehreppe.^* . 

Der Ritter folgt, so trag 'und schwer« 

Ihr ist^s« als ob sie hinter sich her 

Den gröfsten Wollsäck keiphend schleppe. 

„Ey, ej, Herr Ritter, so blank und bar 

An Mannheit? — • IVlich däucht, ich höre gar. 

Wie euch 4m Hers im Leibe schweppe!" 



I I 



58 L ; E B E Ü M L 1 £ JB £. ^ V. ^49 "^ *^« 

Die Walixhei^ Ton der Sache war, ^ 
Mit allem seinem Heldenblute ' 
Wjav unserm Manne nicht wohl zu Math«, 
Es ^ar ein schwanenclet donipfet Gefühl, 
Das ihm zickzäck bald hciTsi bald kfthl 
Den Kücken hinab lief, bald in Flammen 
Ihn tauchte» bald in Alpeneis. 
Doeh rappt er ^e er kann and weilft - 
Sich oben an der IJreppe zusammen» 
Und /folgt der Jun^au sonder Zwang 
ID|urch eipen langen dunkeln Gang» " 

Ds^nü Unk«« dann \^ieder ein Treppdien hinituC, 
Nun ^kam ein .Yorsahl» und eüi Zimmer» 
Ethellt durch matten Lampenschimmer;' 
Und nun that eine Thür sich auf. 
»iHierl (.saun^' die Magd und schob ihn sacht« 
• Zur Thür hinein) IJut seht» ich brachte - 
Euch glücklich an Ort/ und Stelle. Nun 
feht selber ;^^ was weiter zu thunt'^ 
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V. 1 — 15* 

I3a tteht xiun ni#chti^Ii«b betipeffe» 

Mei^n Rittdr , i^ einer ^ eb^n itzc , 

Dea Flamnieii ia ocnttip Tman^ exstlbffin». 

Halb aufgefahntR im Bette Mttt/ 

Koch yweifolnd't wiewold di(r MgOA offen» 

Pb Wa^heifc odor Fatitatey ' 

Ihn au^etchreckt. — Zwar t di^ er 'trftdke 

War eine ausgeoftecüle Saehe ; 

Kiir riec|it so attei nieh Feerey 

Um ihn herum! «^ xiifn kann nioht wieteil!'* 

Wohll dacht^ er, wir werdenV wagen müsBQrt^j 

bh bin auf aU» FlUe/ dabey 1^ 

, ' ' ' > 

Die WahrhMt waü* man bram^iK» nun ebett 

Hein ^rofser Eisenfresser wta. sejn,- 
Sidi nmthig iuidM« Gffi^ zwfiAm^i . 
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/^2 LlEB.£ UM Lj[£B£, V. l6-^3f^. 

X)enn alles sali ganz fr^iurdlich drein. 

Et kurz zu machen -^ de^ikt euch, beliebig, . ' 

Ein grofses GeinacK, altfränkisch verziert» 

Uie Decke von Schnit2ryvejk, sehr ergiebig 

jMit goldtren Bluinexikörben staffiert, 

Die W^nde suttlich tapeziert 

Mit schönen biblischen Geschichten» 

Als — Mose im Käst lein, und FräuleiA viel 

In sA»ifcn Miedern, entblöfst (mit Züchten) 

X Bis übet: dit Knie^, um ans dem Nil 

^ , Das Kniiblcla an den Strand zu lichten ; 

Dann S i ra sp n der D e 1 i 1 a im Schobls» 

Und Bathseba in der B a d e.wa n n e. 

Und zwischen den Oteisen nackt und blofs 

X>ie schg'ne keu.sche Frau Susanne, 

"• 
Mit «iuoni Busen; dessen Pracht 

Die gute Frau mit Armen und Händeu 

X>en Augen der Sünder zu entwenden 

gemüht jaur desto herrlix)her macht. 

I -■■".' X - ■ 

Dann seht »auf einem kleinen Tischtt ( . 
^wey Herzen und einen Schirm dat^or. 
Und in der Mauer eine Nische 
Wie ein Gezelt von reichem Mohr^ 
Und in der Nisch' «in Tü^rkisck Betle . : 



I 
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, Du I T T B « B U p «t, , V. 40 — 64, 45 

Von gelbem .tilberbeblamtem Damast, ■ 
und nun — und nun wie weiter? — Ich wette 
Zu rächen worauf ihr Herren palst ?• 
Da, denkt ihr »Soll zu euerm Vergnügen 
So eise schlafende Venus liegen» 
In Tizian i schein Nachtgewand« • ' 
Die obere Hälfte ;mit Luft umwpben. 
Und , wo die Deck^ sich y er schoben/ 
Ein rundes Knie heraus gehoben, ^ 
Ein !^ie — die Sieben aus Griechenland 
2u Nabren^ zu macheh 1 — ;;^ und wat des Dinget 
Mehr ist, das frey lieh, ein geifinges 
Zu mahlen wäre. — Allein, verzeiht 
Wenn diefsmahl^ eure Erwartung betrogen 
"Sich ßndet. Alles zu seiner Zeit ! 
Pie Dame war völlig angezogen 
die auf dem Ruhebettlein lag, 
Und in der That so angezogen 
Als keine bis auf diesen l'ag. 
ßo steif! so ToUer Dürer seh er Falten \ 
Alles so recht drauf- angelegt ' ' 

Selbst den Gedanken aufzuhalten. 
Der weiter als hundert Augeh trägt I 
Unmöglich «"war^s von ihrer schöben 
, Gestüt das mindeste nur au w&hnen« 
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44 LrEBE vvi hi^Mt. . V*ft— -87. 

Die Atme, die Häüde, -r^ tie nidchte (wet weift? 
Sie Wohl tö «chön All J und iüibtfiir 
Allein sie lagen läit tUeto Fleitii 
In Weiten Ärmeln nftch TOtkitther W%ii^ 
is über die Fiiygerspitieii begtibe«. ^ 



\ f 



So heiooflich zu thui» mie Gottes Habtfli 
Däucht unserm Ritter iOBJdei>bar. i 
^Sonst sind die Damen nicht SO ^t 
Mirsgünstig, die was sii zeigen haben! 
Und'(wa^ hier am verdachtigsten ^n^vy 
fia dicht gewebter doppelter Schleier ., • 
Verbirgt sogar ihr Angesiokt; 
Ulst auch das Wertige nichif an t li^hit 
Was . durch die zarte weifse H6llei 
Von ihres Busens Jugendf alle 
Wie eine berstende Knospe bric;hc 
JCurz , imdurchdringlicher kann sich nicht ; 
Die Schönheit gegen d^n Feind yersdhii|ä&eii. 
So gaisxiichts, dafs sn GruDÜt des GaAsen ' 
Die zweifelnde FasiaU^ bestidit I 

/ 

Und doch», wie nenn* ich^s ges<?hwiiide^? biieht 
So ein geheimer — - Gottheitslohimm^ 
Durch, alle die WoU^im« dafs GandaliH 



-\ 



■ ' ■ " ■ ^ * 

Sich kaum endiäjk auf Minen l^Ycn 

Sie anzubt|^4 

„Desto schlixnriierl 
( Denkt ihr ) das fängt yerdächtie an ! 
Und seine Treu' ? ** — Darüber entscheid!« 
Die Zicit; die "vrerde was sie kann! 
Genug» die Dame im Maskenkleide 
Hiefs unsem Mann (der ehrfurchtsyoll 
Noch immer weiter als man soll, 
Zurück stand^ etwas näher treten. 

V - ' 'S , 

• \ _ ' I ■ * 

Herr Ritter, sprach sie, daüs ich euch • 
80 anfser der Zeit zu mir gebeten, ' 

Sieht ziemlich den Abenteuern gleicht 
Die euers gleichen jungen Degen 
Wohl häufig aufzustofsen pflegen. 

Doch, darf iclj^ enp^ ^^ M^t^iit IP ««rV 
Fürs ^te, b%| /«fii: mis, b^^fi; ]^«^9jn^ 
j^ch weder sphwaf^: 3^^. gl^n}^^, ^ppfe, wejCfl^ 
Und » eh' die {.eiVqiK»^ W*. ^^ifiim MjWPW^, 

Mu: blofs i^^»^0^:^m s^f^n, .: ^ 

Gedampft durch ihren doppelten S£hleiel^, 
Tönt ihm al% ^^Wt^.-l^chTpm Pol 
Der Nachkktigi#%^Jg0||4s|Hiiir : 
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46 LtfeBU iJVL LifeBE. V. 111 — 155, 

In 8€ine Seele. „W^lch Angesicht«. 
.Wenii's dieser Sirenenstinain^ entspricllt ! ** 
Denkt er» und weift ein Weilohe^ nicht 
Wie i^m geschieh^; fafst doch sich wieder 
So bald als möglich^ läfst vor rht 
2achtiglieh auf ein Knie sich nieder 
' Und: Dame, (spricht er) glaubet mir 
Atif mein Gesicht, mein Herz ist 'bieder. 
Und Arges zu denken von der Zier 
Der Schöpfung war mir stets zuwider. 

JDrum heget keine Bedenklichkeit 

' • . ■ ■ ■ ,- '} 

Mich euers Anscliailns zu ge^vvähren. ' 

• - • » ■ '.• ■ jt ^ . 

ich wolltet so eingesporinen ihr seyd. 

Auf eure blofse Stiitime schwören. 

^ Ihr könntet des Schleiers wohl entbehren.. 



I 



Die Dkm e bittiBt ihn äufztt&tehn» 

Und, ohne S6hmeichelreden zu drehxt 

Die ihre SittsiCmkeit besch&men. 

Von einend Schemel Besitz zu nehmen 

Der neben ihm steht. HeA Gandali n, 
t 

Gehorsam • setzt sich gc^en über. 
Und Sie beginnt: . ' 

' «Jch lasse yorftber 
Ton welchem Haut Utod Stand ich bin. 
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D'RiTfEs Bu€tt. V. 154— 155«' ^ 4?. 

• Mein Blut Ai^fst weder heller noch trübeK' ' " ' 

Darum. So wat, iti meinem ^nn^ 
Kommt nicht kl Ansdhlag. Qtfnag, ich oin$ 

« Da giebt^s nichts drnntec. ttiicl laiohts drüben 

X 

^ s i . . ■• . V - 

^ „Ifch weile nipht Wel^A Q^yaiterin ' . i 

Gab mir den Nahjo^en J#: 1 in g 1, je 1 i e be if 
Bey meiner Geburt —*V;> ►'. v . 

1« lä,nger je lieber? 
iUef G a n d a 1 in. . — Je 1 ä n g e r j e liebet? 
Ruft ( wie ich bereits verständigt bin ) 
Biiih^llig Leser tmd Leserin«^ , , * 



„Nicht aiqders , mein Herr, Je länger )o 
. ' ' / Hebert, 

j^nd (waa ich nicht bergen. Icann) man fand^ 

Ganz deutlich in meiner rechten Hand, 

^'. < ' ■ ' '• 

Ton allen Helenen aus Giiechenland 

und allen Julien an der 'fiter '^ 

Wörde xiun neben Je länger j e lieber ' ^ 

K&nftig so wenig die Frage sejn. 

Als ron den Steriien bey Sonnenschein« 



» *■ 
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„Kaum war die kleine Je läligtrr je liebet 
Über ihr sv^t«t Juhr hiiiub^r ' 



) - 
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3a kriegtli, wel ikt «An wenig ku nah 
Und lang* ins Augd^indUi« sth'. 
Gleich an! der StdlU ^ Iie|»»J^b«r« 
Üa halS niphtSf We4et gfaHtft Hast 
Noch jgelbes , Je klüger einer vrar 

: Je eher schnappte der Wiu ihtn flbe¥«> 
£in Biick» so wac^a um ihn getkani - 
Doch ging die techte Noth erst an. 
Als nun mit sechzehn Jahren ^hr Basen 
In seiner vollen filüthe st^nd. 
Aus ihren Augen alle heuh Musen 
Qtpraoheni um ihren Kosenmund 
Die Grazien tanzten , und wip es weiter 
l^autete, wenn der Liebesdrang 
Die armen Naireu zum *— R'eiraen zwang« 
per Jude sah Jakobs Himmelsleiter 

. In ihrem Antlitz; der Heide schwur« 
Mit ihr verglichen ,, sey V^mis — nur 
£in Weib. So ging kein Tag Vöruberji 

' Dafs tiicht die gute J e 1 ä^n g o r j e*^ 1 i e b e r 
(Wiewohl sie' sich immer nur leidend dabey 
Verhielt ) zwey Narren oder drey 

, Ins Tollhaiis schickte. Ein eignes Gebäit 
MuDite dazu gestij^tec werden. 
Bald setzte man einoo. FLägel». t^ii dan».» 
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In kurzer Fi^iüBt- <— öo^ din^ dtan. 

Doch sah man ganze Nürrenhelrden 

Ao« Mang^ tfn Platz iii .WäUer tiekn» 

In FeUenklüften und li^len Weiden 

Hauern . und Reim^ in Bäutme '•chneiden» . ' 

Im Marzenfrost vor liebe gYfilrn, 

In Hundscagigtutli Vor Liebe^ fvi^rto. 

Durch Bilsch^ iind Hecken auf «llen Tiereii 

* • 

'Kriechen» und Bicbelli £re#sen titid Grit, 
Und drohen» lief»^ idi nicht bald mich rühren« 
%o würden sie. gar — den Vexstand v^Brlier^n« 
Und Was des Unsinns mehr noch/Was« ' 

»»Mir, Gott verzeih^ mir^s! machte das Wrcsen 

• . . . ' ' I 

Zwey bis ^xtj Sommer vielen Spafs. 
Ich brauchte keinen Romi^i zu lesen» 
Hatte den ganzen Amadis- , 
In feinem Narrenparadies» 
Und alle ^Täge geschahen Sachen 

Um einen neuen draus zu machen, ^ 

■ - f ' ' ■ 

Doch imin^r' dasselbe Fastnachtsspieji 

Wird endlich ungeschm^ckt und kühl. / 

Zwar gab's mit unter auch Trauerspiel: 

Bald Stiers lieh tvaxttM cli».Stirne; 

Bald Uels ein andrer^ tsii Bifscheh Gehirn^» 

' WiBLANDI kämmtl. W. XXI. B. B 
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^Q(i^ Ltilbx um iLiEBB. V. 205— «i?Ä.' 

Das ihm tdie Liebe nicht ausgebrannt^ 
Auf eine^ Felsenspitze sitzen;; 
Ein dritter kam, den Dolch in der Haad» . 
Mit lleuvigen Augen angerannt» 
Sein Blut mir ins Gesicht zu spritzen« 
Tagtäglich gab^s so eine Seen' I 
Allein« sib mochte zu weinen, zu Uchen« 
^ Oder auch beides auf einmahl machen. 
So warV *— nicht länger auszustehn» 

„Nuü fand sich endlich, dafs yeine lee» 

IMit der mein Vater Tändeley 

ydr Zeiten getriieben, an all dem Wehe , 

Mehr als mein Schnäutzchen Uräach sey. 

Mein Vater (einer der besten Kalifen 

Die jemahls afsen, tranken und schliefeu}^ 

• Scliickte zur Stutide Gesandte aus 

i 

Nach Osten und Westen, um aller Enden 
Zu suchen, ob sie ein Mittel fändeii 
Diefs Unheil von uns abzuwenden* 
Allein es Wurde nichts daraus; 
^ie kamen alle mit leeren Händen 
Und grofsen Rechnungen wieder nach Haus. 



„Zuletzt erfuhr er, auf elftem Bergig 
.Nah bey der Wüste am Bache Kr. it« 

1 : ■ ' 
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DRitfEs Bucriv" V. ii27 — 249. 51 

9a "vrohn* ein alter Eremit, 

% - - ' * 

Ein Mann, diem Geister, Etfen utid Zwerge 

GeLorsa^m wären allzümalil; -- ' 

Er kenne genau der Sterne Zahl .* 

Und jede Kraft in, Kräutern und Steinen, 

Er mache V^etter , Reg€>il und Wind, 

Lasse bey Nacht die Solnne scheinen 

Weiui^s ihm* beliebe, sey taub Und blind 

7or hohem Alteif, und Kör^ und fliehe s 

Doch alle^ was auf d'er Welt geschehe« , 

^ ' ' ' ' - \ 

„Da sandte der Kali^ geschwind 

Zum Eremiten, dem Geister, Elfen 

Und Zwerge geliorchten am'ikache Krit. 

Die kamen, uhd brachten die Antwort mit: 

„Dem Fräuleiii iväre nicht zu helfen, 

Sie roüfste denn sich keinem Mann ' ■ 

- ' - 

Von StnndVan un verschleiert vi^isen. 

Und immer yon Osten nach Westen reisen. 

So lange bis sie den Biedermann 

Fände, dem sie je länger je lieber 

f 
Wflrde, "wicw^ohl er un verhüllt 

»'.'■" 
Sie liie , leibhaftig hoch im Bild\ 

' « '. . ' ■ 

^eseh^n hätte.«' -^ 













59 Liebs vm (iJsji'B. .Y. 249*^a70* 

wMein Vater (dei;,ILbe^ 
Kein Ding in seinem Leben sich. 
Besonnen) flugs und vohne Säumen 
Befahl mein Leibkameel tu is&umea« , 

Warf selbst ^en Schleier ^ber mieH^ 

Und schickte mich mit seinem Segen 

/ . - ' ' . 

Dem unwaluqfcheinliohen Mann entgegen« 
Drey Jahrojreis^ ich westwärts fort^ ^ 

Und zeige mich und meinen Schleiet 
In jedesix lustigen Meeresport 
Bey Ritterspielen s bejr jeder Feier, 
An Fürstenhdfen 9 und da und dort; 
Alles Ttfgebens ! Man -sieht sein Wunder 
An meiner Figur , hätt> gern entdeckt 
Was hinter dieser yerm1inln^ulg steckt. 
Und das ist alles !" — 

y 

Ist's möglich? riet 

Herr Gandalin, und seufzte tief. 

• . • • ' 

Nipi müfst ihi* wissen, ein schöner, runder, 

• •, ' ' 

. Milchweifser Arm, den immer bisher * 
Des Armeis Länge dem Aug* entzogen, ' 

Enthüllte sich hier von ungefähr, 
Tndem das Fräulein einen Bögen 



» 



t 

» 
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Mit beiden Artäen beym AüBi:^^ £og. . 

Herr G.a n d « 1 i n\ ( bey dem die Empfindung 

Sehr leicht die Klugheit überflog) * - " 

Rief aus: Ist^a möglich? — ^Ton hatte die Rundung ' 

Und blendende' Weifse, die eben itzt 

80 unverhofft ins Aug^ ihm blitst» 

Vermuthlich an dieser Ideenverbindung ^ 

Mehr Anthejil, -als er im Allatm 

Des Herzens und der ^ Sinne ^chte. 

Allein die l)ame -7^ die ihren Arm 

So schnell, als sie ihn sichtbar. ma<:hte» f 

In seine .vorige Lage brachtie, 

(Und beides ohn^ es zu wissen) -»r ^chtab 

Ihm macV'ihr — das ist allesJ sp warm: 

Und also sehien ihr sein — is^^s möglich? 

In tragischem Tone so berzbeweglich 

Geseufzt, ein wenig lächerlich. 






»So ßnden Sie das io"seltsam? Mich, 
Mich nimmt die Möglichkeit nicht Wunder» 
\ Erwied^rt sie. fiie Neugier schlägt / «« 
Den Funken vielleicht: -allein der Runder, 
Der ihn ernährt" und hegt und pflegt, 
(VVaS auch ihr Männer sagen mögt} 
Bleibt ewig Söhönheat, Blame der Jugend -^ 
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64 Liebe um L*ie;be.' V« 295-7517. 

Und Seelemcliäoheit, Goist un4 Jugand 
Käift* also niclit in^ Anschlag ? '— spiiche 
D<r Rittel: mit Eifer, / 



' { 



. . »»Wenigs^ns nidit 

r 

(Versetzt sie/) gegen ein Maskengesicht« 
Das» weil es soerhstÜph sich versteckt« 
Natürlicher Weise Verdacht erweckt, r " 
Gesichter, die, sor^loSu« iwie sie sind • 
Sich zeigexk , auch i^enn sie häfslich sind» 
Sieht man zuweilen, so hinter die Seelen 
Geduckt, ganz sacht ins Herz sich stqlilen; 
Das ihnen um so lichter "gerith, • ' -. ^ « 
Weil ihr' sie ohnö Ansjßruch seht. 
Just, weil man ihnen nichts dergleichen^ 
Zutraute, nie auf seiner Hut 
Mit ihnen ist, sind sie so gut 
Euch .unversehens zu überschleichen. 
Man weifs wie viel Gewohnheit thut« 
Das Auge versöhnt sich mit den^ Mängeln 
Diä es so unverhohlen sieht: 
£rst seht ihr nur, ihr schön Gemfith« 
Zuletzt ist alles behängt mit Engeln« 
Just umgekehrt in meinem Fall, 
Wenn eine immer und überall 



, r 



In''Hüllie& und Häuten wie eine Zwiebel 

Gewickelt erscheiat. Wer dacB^e nicht f^bel ^ 

Von einer Schönheit , die das Licht, ' 

Dat Element der Schönheit ».fliehet? 

Das Herz glaubt was das h^^^ siehet. 

Und wagt sich, so leicht im Dunkeln nicht; ^ * 

Und Soll es ja yerliec^en müssen« 

So will es geoau Wf Sunune wissen/' 

■ * * 

■ . ■ I 

Und doc^ (fäll^ Gandalin ihr ein) 
Möchte» 'w:enn ich nicht irrig wähne« 
In euerm FaUe die Ausnahm seyn. • 
Es ist so etwas in wanrer Schöner^ 
Ein geistiger alldurchdringender Schein* • 
Den keine Schleier Verbergen können 1 '' 
Man kann es^ besser fühlen .als nennen : 
Es stellt sich« wie unqaittelbar^ ^ / 
Den iunem Schönheit^innen dar; ' 

Man fOhlt's»^ wie man -^ im jSeelengründe > . ". ■ 

Die unsichtbare Gottheit fühlt. . 

» 

■ ■■ • , . V 

„Von alle^demhäVidi keine Kund^: 
;VMsetzt die Dame; zuweilen spielt 
•■ Die Fantasie iuis heimUc^q Tücke 
Wo man's am wenigsten sich versieht.*' 
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56 Liebe vbc Liebe. ' ▼•341-^.96^ 

» < ^ 

D9T Ritter mi^ getenVtein Blicke 
Erteuftt und schweigt» 

I 

Ob^ sie errietk 
Was diefer Seufzer sagen sollte» 

• ... 

tst nicht ,l>ekannt« Mag seyn ^ sie w o 1 1 1 • 
Nichts wisien. • Sie liefs ^s aA seinen Ort 
Gestellt« und fuhr, nach: einer kleinen 
Pause » gelassen also fort : 
«,Es Tfird euch etwas seltsam scheine«, 
Herr Ritter, dafs. ich aiiciht Anfangs gleich 
So^klug geVvesen als itzt. Was kann^^leh 
Sagen? — Wir fehlen alle mantiig* • 

faltig l — - Es war kein weiser Streich, 
Diey' Jahre verniummt herum zu- schlendern 
Den Mann im Monde su suchen! «^ Oendg. 
»Es ist geschehn und' nicht zu ändern, '■' 
Der Eremit, so adt und klug 
Er war, mein Vater, \seine Käthe, 
Sein SeneschaU, alles war dabey.; . 

Besorgten nur^ ich möchte au spStd 
Kommen : 4-^ kurz, es ist vorbey; 
Und übermorgen , so bald es taget. 
Reis* ich mit Gottnind meinem Glück n* 
Geraden 2nges na6h Hause. zurllok« 



w^ 



Uncl nun; Iterr Gandalin» Tathschlaget 
Mit euerni Herzen: 'vroferB euch hier 
Nichts Liebes feuelt» wölket iht mir. 
Auf meiner Reise zum Schirmer dienen? 
Kein andrer Ritter in diesem Revier 
Hat idei Yertrauen« inir vrerth geschienen.^ 

Mit diesem Wort erhebt sie sich» 
Und steht auf einmahl so königlich 
Und girefs. unä hehr yor Gan dal inen - 
Wie eine QöcciD. Der edle Knecht 
Gleich nieder auf beide Knie, wie recht. 
Und schwört ihr, bey allem lyaH ihr Schleier 
Anbetenswilrdiges deckt, ihm t^y ' 

Sein liebes Leben' nicht halb so theuer. 
Als solches Dienstes in aller Treu* 

1 > 

Bey ihr zu pflegen. Doch imverhohlen 

Mfl^* er ihr lassen i ihm sey befohleii 

Unfehlbar an einen gewissen Ort 

In sechzig Tagen zurflckzukehren ; ^ V 

Ihm biude dazu sein Ehrenwort. 

Doch sollte nichts in der Welt ihm wehren 

' ' * » ' 

Sie zu begleiten, so lang* und weit 

Ab ihm die yoi^eschriebi^e Zeit 

Brläubor ihch schwor er beyqi heiligen Grabet 
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^ IfiicB«. VK Lm^M. V. 586-^400. 

Sie nicht. zu verlüH^iiA bisi und dann 
El' einen biedern Ritt^rtniann t 

Sutt seiner für >ie gefiinden habe« 

.1 . 
Die Dame willigt sonder Zwang 
Jti sein Beding. Und nui^ begannen, 
iSie X.erchen ihven Frühgesang» 
Und sai^gen den guten Bitter von dannen* 
Sie reicht mit hohler Majestät % 

Die Hand ihm dar «^ indem er geht« 
£r nahm sie , küfste ^ie ^hrfurchtsv^ ^r 
Ein sülser Schliuer fuhr ihm über / , 
Deii'Rücken dabey, seia Busen schwollt 
tJnd seufzend refliefi er J e L ä n g er J e I« i e b e i:^ 
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V. 1-15. 



£s war just tun die Pämmenifigszeit» 
Kurz eh* deii Weg der Sonnetipferde . 
Der jange Motgeii mit Rosen bestreat» 
Als unser Ritter» allein und still. 
Wie einer der nicht' bemerkt seyn -will. 
Durch SeiteH'w'ege nabh E[ause kehrte. ^ 
Der Fiuf^, das Thal um ihn kerum« 
Die Hagels alles um und um 
Lag noch in upgei^issexii Schatten; 
Verworren* Erdreich, Wasser und Luft, 
Ui^d tausend Formen 'auf Angern und Miätten 
Schwimmend, die sich ini grauen Duft 
' In wunderbare- Gestalten gatten. 
Der Ritter _^hatte defs wenig Acht, 
So gut es zu seinem Zustand pifstt. 




62 Liebe um Liebe. T* i6— 33, 

Da« Abenteuer diesdt Naclic 

^ Wovon er immer je minder fafste 

Je mehr er sann} stand' wie eiq Gesicht ' 

Vor seiner Stirn, und blieb da stehen; 

£r moclite sich wie er wollte drehen» 

Die Augen schliefscn oder nicht. 

Er mufst* es immer vor sich jsehen. 



Allein als itkt das siegende L^cht« 

' ■ - . • ' 

Aus Osten herab ein M^er von Klarheit 

Schattend , auf einmahl die ganze Natur, 

3Entzaub^rte, wieder das Reich ^er Wahrheit 

herstellt*, und Hügeln» Thal und Flur» 

Flüssen und angestrahlten Hained ' ,^ 

In ihrer wahren Gestalt zu erscheinen ^ 

Gebot: da wurde dem Ritter^, als ob . 

Ein Traum vor seinen Augen platzte. 

t,War^s nur ein Nachtgeist, iler ihn fatzt^ 

Aus Mohtiduft. alle die Täuschungen wob 

Und ihm för Wahrheit unterschob? ' 

,Wa» »oll er glauben? , — So unwahrscheinlich 

So traumhaft alles von Anbeginnt 

Und gleichwohl seinem eignen Sinn 

Nicht trauen dürfen» ist gar/ zu peinlich! " 



Fr- 
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' Drum föngt er wieder ron vornen an» ^ 

Mahlt alles vom ersten Augenblicke 

- ' "^ . 
Sich wieder vor ^ von Stück zu Stücke:, \'. 

' • , ■■ 

Die Jungfrau» die ihii seiner Bahik 

Entführte» das Göthenschlofs » die 6nge 

Wendeltreppe 9 die langen Gange» ^ 

B„ a^ ... ^ IB. .^. 

Und wieder :sich hinter ihm zugeschlossen» 

Die Decke von der sich Blumex^ ergossen 

Aus goldnen K^örbeii » die keusche Susann 

Mit ihrem Busen » das Ruhebette, 

Von zweyer Kerzen Silberschein/ 

Beleuchtet» — kuraf» nichts war so klein» 

Worauf er sich nicht besonnen hatte ; 

Auch wie» so bald er ins Zimmer hinein 

Getreten, beym Anblick der Unsichtbaren 
/Ein Schauer ihm übern Rücken gefahren» / 

Als trät^ ex in einen Keller ein, 

Xlpd Ypie bey ihren ersten Worten 

Ihm's wieder auf einmahl so heimlich und wanü 

Und lieblich bang ums Herz geworden, v 

Und alles da^ — Cden schönen Arm 

Nicht zu vergessen, an dessen Rütidung 

» — - - 

Uhd Lilien glänz ' sich ohne Ents^ndung^- 
Nicht denken liels) kurz, was er sah 
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Und nicht sah» was er gehdrt und gespxociiexl» 
Stand alles vor seiner Stirne da. 
So rein als wie iu Kupfibr gestochen. 
Das träumt sich ni<dlt» so yiel ist klar! 
Allein • ob^s 'sbnit so richtig war ? 
Er hatte doch, seines Wissens, ah Feen 
Sich nie vergangen? — „Wir Werden sehen* 
'Denkt iii doch immer ist's wunderbar 1** 
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Er war nun mittler Weile wieder 

' ' ' • " . 

Vach Hause gekommen, und hatte kaum,* 

Um etwas Ruhe zu pflegeu, sich nieder- 

gelegt, als Sonnemon im Traum 

Ihm dar sich stellt, mit strafenden Blicken 

Ihm seine Untreii^ vorzurücken. 

Sie ^st's iif ihrer Schöne! so ganz 

^ie Sie nur ist, in allem Gktiz 

Der ];einsten Jugend, in aller Fülle 

Voll Lieblichkeit! — Und über ihr 

Der blaueste Himmel, und unter ihr 

Das frisc^ieste Grün; unfi alles so stille. 

Wie in Entzückung , um sie her, 

Als ob^s in sie verschlungen wär^t ~/ 
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T 1 « Ä" T E s Buch. V; 8^ — >^ ^5 

• ■ ^ 

Deif TFjfttmgatt* um iliti Ws sii quäU^i^ 
Zeigte sie ihm im' Morgenkleid, . . 

DeA taniie^d fikioigkcftten lebten/ ' ' 

Die« nach d^r «trengera Sittsainkeit«. 
Gerade dal ReiUendtte verhehlen. 
In freyen Locken tpiell ^t Haal: , ^ 

Um einen schw&nenwelXaen'Nä<^ciir} ' 

Die Brust iMiehättet ein 2v^ifliitgspaaif 
Vollblühender Rosen , vöki ihien Backen 

• ■ ,. • ■ ' .■ 

An Röthe beschämt* JBo .nyn^etihaft: 
Schwebt sjle. in ihrem Äöekell^m rpn T;^t 
Im Grase daher, als schwimme sie oben« 
Oder würde Toro sanften Hiluch^ 
Der Amoret|^ em^r gehoben« 

■ »- 

f ■ ■ ■ 

O Reimt den wevd* kh iiimmer loi)eit 
Der dich erfand! Z^m Heuk'er auch! 
Da mufs «im hinter eineni StraAoh,- 
Blofs dir ^u Gefallen y nteän Trfiaxtresr stehen« 

Um seine Priinteiisin kommen ^u seheh ! 

^ ■^ , 

Und suud er (wie^s doch niöglleh war} 
Auch wii'klich hinter ekf er L'atibe, 
Wie k^nn ich hoffen dafii mein*« ^jf übe f 
•»Der Reim, spridbt }4»d^i %at effeimi:^' 
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Ö6 Liebe um L i e b e. V. 109 — 132. 

Die Laube gepAi^^zt^ und ^wenn es Ranken * 

f Von Reben o(iler Geifsblau sind, 

60 haben wir*s wieder dem Reim zu danken.^ 
Sey^s! wollen uns nicht darüber zankex^i , 
'Ge^ug, wie oft der Zi^all,. so blind • 

. ' Er seyn soll, die Beste Auster findt» : 

So. hat auch di^fsm^hl, w^der Hofi^, 

' ' ',''■' 

Der Reim sich mit der Wahrheit genroiFen; ,. 

Herr Gandalin, in seinem Traum» - 

Stand. wirkliel^ hinter wilden Ranken, 

Als über den ebnen .grünen Raum : 

In stillen jungfräulichen Gedanken 

Sein holdes Mädchen vorüber ging. 

Schier wär^ er vor Freuden eingesunken^^ 

Wie &r sie-^alt ; stand wonnetrunken' 

'Im Boden ei]ige\vurzelt,hi]ig 

» 
Ganz Aug' an jedem ihrer Reitze, 

Und schlürfte sie ein mit lüstwnem Gfeitze» 

Je näher (in ilirer eipsamen R^h ^ * 

' Ihn nicht gewahrend ) sie \kam , je enger 

Ward ihm sein Süsen^ bis er nicht länger 

Sich' halten kann , und auf sie zu , 

f 1 ' 

Mit. oitnen ibrmen stürzt« Dai^ Raaschen 
£)er Blätter weckt >ie, sie zitt^t auf^" 
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y 1 n:^ T K -8 B U C H. V. 135 — 154, 67 

Wie Rehe miftien im sorglosen L^nf ^ ^ 

Auf eininälki stutzen und witternd lauschen ; 
Und als .sie Gandali uen , erblickt. 
Wird eiitc;^ von den schreeklichsten Blitzen« 

• t ' f 

Die Amor jemahls afogedrfiekt« ^ % 

Aus ihren Augen auf ihn gezückt* 
Er ffthlt ihot bis in den Fingerspitzen • 
, Will vieles sagen, doch jeder Tön 
Bleibt stecken im Halse; sie will entfliehen 1 
£t hält «ie bittend bey den Knieen, ' 

Und — Veg ist Traum uttd Sonnemon! 

^ ■ 

r 

> ' / * 

Träume (das SpTiehw9rt sagt^s.) sin' 

Schäume. 
Freydenkerey I •— Voti Alters her 
Dachte xdan anders. Im Yati^r Homer 
Und Weiter hinauf sind insro er Träume 
Der G6tter Werk • >nicht Gkukelspiel 
Der Fantasie. So war^s am Nil/ 
So yrar^s ank Ganges; ist^so geWesett 
Bey allen, die nie im Rum e gelesen; 
Mit Ein^ni Wort« es ist Menschengefühlt 
Kein Wunder adso, dafe tins^rm lütter^ 
Der nooh imj^^ Kopf >!VoU, U r gr o f s m il c t e x 



\ . ■ ■ 

6ß Lie.be um Liebe, V» i56— 'iTg» 
Hatte, ^ Deutiuig des Tramngesichts 

\ 

ZvL schaffen zHachte. «»Er hatte doch, liichtt 
Sich vorzuwerfen! Z&rtlichet» treuer« 
Gewisseiihaft^i: (dkfs Zeügnifs gieht- ' 
Sein Herz ihm) hatte noch keiner gbliobl:* 
Anlangend die Daxnö im DoppeUehleier« 
Did hatt* er gefehn als säh^,er sie nif^;. • k 

Ihr eine 6a1»e zu versagen, " ' -^ 

Verbot bekannüich die Ritterpfljlcht i 
Und wenn ör nun i» sechzig Tagen 
.Vor Sonneman sich wieder stellt». ' 
Und bringt von seiner Reis^ um die Well' 
S^ Herz ihr unversehrt zurilcke ; / .. . { 
Verdient ^er mit diesem zürnenden Blicke 
£mp Fangen zu werden? — - Doiph wi«? wenn imd| 
Mein Schntzg<^ist warnte? (lubr er ni^ sick ^ 

Zii reden fort) In sedbzig Tj^en 
Kann viel begegnisn ; und oSenbar . 
Vermehrt der Schleiei* nur die Gefahr^ 
Wttin eine istr Im letsBtflol Jahr, \' 
Noch in den letzten sediuig^Ta^n» J 

Am Rande de& Ziels« noch alles zu wage»? 
Vcrter' ich^ r- Aber dtofs denken' «lof 
Ist Frev«ll TN^a iut der Mann zu w^geo« 
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V z s R T E s B V e H, V. 179 — 200. 69 

DepSonneYnon davon zu tragen ^ " 

Gewi£i , ist ? — • und bindt mich nicht mein 

^ Schwur» 

Und was no^h heiligers > LieVuiid Ehre« 

Keiner Gifahi^ » so grofs sie wäre, 

l^cht auszuweichen ? — O. Sonnen^on» / 

Ich ^oilt' auf ddinen Lippen deu Lohn 1 

Dex Treu'» als Sieger, mich etkfihnen 

Zu itekiBeik» und ihn nicht verdienen? 

Würde dein erster Liebesblick ' 

' - . 

6ich nicht in fiödtenden Blh^ retkehren? 

Mich niöh«; in deinen Atmen Irerfeehren? - *^ - 

Nein ! nimmer siehst du micL wiederkehren» 

.Als dikier wflrdig ! «-* Doch, zurück • 

Mit solclx«ii Gedanken! W^t/ y^rd sich über 

GeEshren ftngsted,' wa keine ^ind? ! ' 

Wir reisen ohnehin geschtHnd, . . i 

Und sieben Wochen sind bald i^orüber.*« ^ 

" liiiifft mt-h&f sich! si^si!^ diefll sptichit» 
Erscheint mit fröhlichem Angesicht 
Die If^s äift Üame Je hän^it Ü^tieheti 
Zu fragen wie .et getoht^ und ihn 
Auf diesen Afitfitd Sil ihter ^Fihiueii > 
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7P Liebe vm JLieBb. V. ±01—^226$ 

Zu bitten. j,Sie wissen, Hert Gandalin^ 
Die» Weg nun selbst; und, im Vertrauen, _ 
Die Reise wi^d sich wohl yerziehn. - 
Dem 'Fiäuljein bdkam das T^te ä T^to , 

Nit]|it gar zu wohl. Auch, nehmen Sie nüit 
iNicht übel» bjs zur Morgenröthe,^ 

Das geht eipf we^ig über Gebühr I « 

\ ■ > ' 

\ ■ ■ . ■ 

\ Wie? sollte sie si<^ nicht wphl hefi.ndeii?^ 
Fragt Gandalii\. — „Ein wenig blaljs« ^ 
üni Kopfweh— ^^ bedeutet das? 
Es wird bis Abend schp/i verschwinden l *^ ; 

I • I _ 1 

' , ■ ■ ) , • 

Ntin, weil wir hier allein sind»^^.(spYieh€ 
^ .D e r Ei 1 1 er ) sage «41: -— unterm Siegel 

Der Fteundsdiaft «^ ist denn ihr Giasicjit 
' 80 gar gefährlich» wie man spricht? ^ 

leh zweifle an ihrer Sehönheit nicht ; 

Doch, unter uns» es'giebt so Spiegel, 

I^ie manchmahl -^ "Du verstehst mieh selben 1^ 

«»yi^ie? (rij/t das M&dchVn) nach ain«r fo 

langeA 
^eidite« noch fragen Alis diesem Tou? 
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ViBRi^ES Bück. V.' Ä2i — 241, 71 

JDieZvrisifeL wären Ihtien"^ Vergangen^ 

Dächt^ icli?" -^ Wie so? (spricht Qandalin) 

' I>a kannst mir sicher ^lauh^n, ich bin 
Nach alleai, was idi yonihr gesehen, 
UiB nichts gelehrter als vorhin. . ' 

Ich habe Schleier und Röcke gesehen. 
Sonst nichts — (hier ward er feuerrothj^ 

-80 zärtlich. war er Von G'ewissenii) 



n 



Um 80' Tiel besser! Danken Sie Gottl 



,'./ 



Mehr hätten Sie theaer bezahlen m^s^s'en; 
Ste können mir^i glauben,- ungestraft 
Hat noch kein Mann sie angegafft; 
Schwör- -Hinen bey- meiner Jungferschafi^ 
Es ist nodh keinem wohl bekommen. 
Der sie in Augenschftiki genommen, l" 



Wenn^e so ist ^ sollte mieh*s fast gereün 
Zum Schirmer mich erboten, zu haben. 
Versetzt mein Held* Stets' tiiA iie tu seyn. 
Und eine Dalile< von solchen ^%en 
Nie anders ab' in Detken' begraben 

Zu sehen , wird zuletzt zur F^nr 

■ \' ' 

Die Augen wollen doeh auch was haben! 
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'^jz Liebe tj Bf Liebe. \^.,245t'.265« 

> 

. ,jn ihrem Anschaiin glaclilicb s^^feyn^ 
Tft einem Einzigen aufgehabt» 
Herr Ritter. Dw Vprreclitiftt niclit Uei«! " ^ 
Bs loKnt sich'cler Mühe^ der Eine i^i ji^yiil 
Wer weiff -T- vielleicl^t -^ die Zeit' witdi^fl lebisenf. 
(Hier macht die Iris eixiep Knicks) _ ^ 

Doch,, ich vei späte, mich -T Viel'GlücJRf I : 
Bin Ihre 1[)ienerip in EhrenV' 



J 



, Der übrige Theil 4^9 Tages WHri<ih< 
Sich auf den Abend aB^cis^c^icken ; 
Und mit dexT letzten Son;>^bUckeii 
Trabt euch mein HitteiTj fnd^lich» 
Wohin ihn Fflipht »n4 -^ Neugier {Ithr^Bil« 
Denn diese^ so 'seh\ . «r . seJln^ Beg^xdeH 
Sonst Herr w«T| p]|^gt; Jkhp 4^ fÄrbjlfs».^ . 
Zwar, dafs die Pame so sehr ein Drache 
Von SaU^heit vräXft^Sl^hlfn ibi« Sp^fsj. 
Docht etwas W4r doch ^ der S^ei . / 
Und jus^ genau »i yt^ffio, w«i^ 
Das war's! Auch W>vf ihm SÄt^ntM?^ 
Ganz leile den S^{9U.4<>>. 4$e Quere« ; 
Es diene schlechte^dMig^ sjur Chxe \v 

Dw unvergl^lQjilii^iv 3,<isHi»ewoirt . , 
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' - .VIERTE-« Bück. • Y. ae$-:?89» 

GfiWiXff BUu JeTo; («wiuf wa»-«r'i*8chon) • 
Welche von beiden die Sottöiiaiie wäre. 
Wenn'» gleick bey ihxiv entsöks^en war. ; 
Die Wcftr itt ItaniscKl Imbier' bester ' 
Wenn solche Punkte gans und gai 
im Klaren sind! -— iBin wenig gröfser 
Als Sotonemon niodite die Fremde seyn, 
Das gab ninläugbar der Augen^ßbein; 
j^ mochte drey Finger breit betragen; 
Und für das, fräs man IVIa]<istät« 
Dianenschaft, Junonität 
Senahmset, hat das was zu sagen. ^ 
Doch bleibt der andern , wä|r* auch diefs; 
%Der* Preis der Grazie gewifs! 
Und alle die uusend Charitinnen, 
Die einem so unvermerkt das Herz ^'^ 
Wie im Vorbeygehn abgewinnen, 
'Der Schimmernde Witz, d^r kitzelnde Scherz» 
Die Laune, womit sie an Einem Tage'«' 
In tausend Gesulten dar sich stellt, \ 

Stets überrascht und immer gefällt, 
6teis Liebe^ gl^bt in jeder Lage; 
^ In jedem Licht <— in allem dem, 
Pa ist döeh keine Frage , wem 
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D<T Preis g«bahre? — tJch bia dev Juno neu 
'Gehorsamer Xneclit! Respekt ta viel > 
8ie wollen; ich find*^ es nie zi^ riel: • 
Allein-* esJeben diö'^Sonnemonent'** * 
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V/i— 15* 



V 'i 



In soldidn "^eckukea «emidbfe nyeinllleM 
Das SchJbMborV ohn* «s ;tu g^#ariren. 
Dm liaba» y«rlie(>te TOitv zWäimg' Jahre« 
Voraus t Sie köiintea die weite Welt ^ 
Umgelin, Yimtrotten iiikI unifalil-en : 
An guter OiB9<^schaft l«^den iiv 
(Zuitiahl in Wüsteu) tnemihU B^faiigel; . 
Sie« kSiiie:ft ^ mit ihrer Faft&sie 

'S 

Allein , von Go» Inacn Archangel 
Und Lissabon, und waCKen nidtt wie* 



Die Iris thät hier wieder dks beste. 
Das Thor ging auf. Mein Paladin, 
Gepatzt als wie zu einem Feite, * 
Geht ein, durchwandert wie letzthin 
Viel Gäng^' ua^ Sähle, tind findet -^ (ich wette» 
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73' LrsBE UM Liebe. V, x6— 59* 

I 

Ohne dem Keim Aa Blattei; ihr^s nie 
» ErTathen),d4S Fiäulei|i -7, scUon im -Brette. 

Im Bette! -— Das keifst die G^Anterie« 
Denkt ihr, ein wenig weit getrieben! 
Dem Ritter selbiti beyini ersten Blick« 

4 

.Wö^te der Umstand nicht belieben* 

tr stolpert' einen Schritt Eurück/ ' 

Wiewohl der VörÜang auf allen Seiten ■* 

Gezogen .war. — »Wie soU- er's, deuten? 

Was kann sie metnea?" -^^ Kurz, ihm war 

Nicht heimi|ph dabey. -^ Doch hitt' er den Stsaar 

Ali beiden Augen haben mögen,, 

Er hätte tiicht mehr als itzt gesehn, 

So richtig schlofs der Vorhang, so s6h4n 

War alles in Ordnung. — Ungesehn 

Und ohne sich ( wie es schien)^ zu regen» ^ 

Entschuldigte sich die Dame wegen 

Dem, ungewöhnlichen Empfang . 

Mit einer Migräne vom ersten Rang, 

Bat ihn, am Bette nngescheut 

' In eine B e r g e r e ^ sich zu pflanzen» • 
Und liefs trotz ihrer Unpäfslichkeic i 
Gar weidlich i^re Zungp tanzen; 

^ £Tzä)i]t mit J.aune, äatirisiart, ^ 
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FiJsrTB's Buch. V. 40-^65. 79 

• ' ' ' I * 

Mahlt Porträt» , wie IVf a r i V a w x niph t feiner 

Sie malilt\ und macht (wie sich V gebühr tli ' 

Damit die Erzählivng interessiert ) 

» f' * 

I>as Kleihe grösser, das Gi^ofse kl^ner« 

Das ging wie ein Wetter! Blitz auf Blitx, 

EinfaU .uf Einfallt Empfi«ku.g und Wi«, 

In ewigegü /Wechsel! Und solch ein Leben 

In ihrüm Ausdruck \ die Farben so waf m ! < 

Die Schatten «o sanft 4 ' man sah sie schweben! / 

Alles so leicht» sa ohne Bestreben 

Zu schimmern, und^ doch so feilt gegeben! 

Und selbst ihr Spott sp ohne Härmt - ■ ^ 

* ' ' * . , • 1 

Herr Gandalin, mit rerschränktem Atmi' 
Und Augen« die seinen Ohren hörem 
Reifen möchten* (auch wärVes Kunst 
Was andres hier zu thun als hOren} 
Sitzt. da,' als wie in Nektardiuist 
Ein GoU beym LustgeAang der Sfären» 
\ Und wünscht, es möchte so ewig währen. 
Und gleichwohl, Freun,de, woUt^ ich schwören» 
In minder als einer Stunde lang 

War ihm — . yor lauter Wohlseyn ba^g* 

-X ' ' ■ ■ ■■.- ■■•.•'■•' • ■ ■ • 

Wie sollt^s auch anders?, Natur bleibt immer 
Natur !^-^ Ein junges Fjrauexizimmer 
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Ao Liebe UM X,i%Bt. V» 64'^-ffi'« 

Im Bette «^ Da denkt sich. ^ie Fantasey 
Gleush 'allerley Nebendinge dabe]^; 
Und Er» so nah in seineii' Brergeroi ' 
Dem Zug der magkchen Atmoa^re 
So ausgesetzt! — Wir wiljien «v^at . 
Wie gut der Vorhang gfcsogen wivz . 
Doöh , wär^ er 9udii init N^debi Tetrieeeli^ 
Mit pistelköpfen garniert , ja gär 
BÜTit Saloraons groftem Hinge versiegehr; ''^' 
Das bessert die Saphe nicht um ein. Ilaaük 
i In solcher ^ Verfassung ist eine Sch(^n()i^ 
Und i/väre sie bis an die Zähne 

> — - 

Wie eine M u m'^ e einballiert;, . , 

Dem inner nAuge nicht mehr drappiert 
Als Venus Anadyomene; 
Das heifst -— nicht allzu gut "^^ verwahrt! 



Wenn dann noch, wie bey Gan^dalinen« 

' i. ■ ■ . 

Die Neugier mit dem Instinkt sich paart; 

Die Dame hinter den Gardinen 

Eiu^^esen gar» von höherer Art, 

Ein Wunder der Welt, die zehnte Muse, _ 

Die vierte Chsfis, die zweyte Meduse, 

Kur«» etwas iift, woran die Natmv 

Sich nngewOhnUche.Mdhcr'gegbbeiC^ 
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• FÖHTTES Buch. V. 88-*»"- 8» 

« ' , ; ' ' ' . . 

Und ihren ^cUejear au&uliebeii /, " 

Von allen Sterblichen' Einem nur 
Vergönnt ist; hnd d^ Manne neben 
Dem Bette Adsteiyc Satan ein: 
„Er könnte vielkitht der Einzige ieyn*'^-« 
Oetteht, bey so bewandten Sachen ^ 
Hätt* es euch selbst, so klug ifa^ seyd« 
Begegnen können» aus Menschlichkeit 
Wohl einen duminen Streich zu machen 1 

Dem Ritter wurde zum Schwitzen warm; 
Vit streckt ^ald dieses Bein,, bald jenes» 
Stemmt sich auf diesen und jenen Arm^ 
Und hört von allem was sie ihm ^chöiies 
Und Witziges sagt, wie zwischen^ Traum 
TJnd Wachen, wt>hl die Hälfte kaum; 
Hat immer ^anf Einfall* oder Fragen 
Nichu — oder was ungeschicktes zu sagen; 
Scheint Tiel zu denken, an seinem. Daum 
Nagend, und immer sich selbst zu fragen: « 

Was dacht* ich da ? — Man will gar sagen. 

Er hätt^ des Vorhangs äufsersten Saum, • " 
• Zun Häupten, mit Zeigefinger jind^t)aam 

Ganz sabht ein wenig weggeschoben: 

Allein zu einer Beschuldigung 

'Wi&x^Asrns sämcatL: W. XXI. B- F 
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Von solcher Schwere gehöreii Proben I 

Herr G a n d a 1 i n war freylich jung ; 

Und, alle» erwogen was wir oben 

In Rechnung gebraclu ' — genug , zum Glücl^ 

Erzählte im nehmlichen Augenblic](, ' \ 

Da clie Gefahr sich zu vergessen 

Aufs höchste ?tieg, die Dame Just; 

.„Wie ein F r a n z s c h e n sich einst vermessen 

Wollen, und wie sie ihjn die Lust 

Dazu vertrieben." — Nicht anders alszÜckav 

Ein Blitz gerad'an ihm' vorbey, 

Schnapj^teii beym^ ersten Worte die drey 

Schon ausgestreckten Fingc^r zurücke: . 

Und so ^ersparte ilun dieses Mahl 

Der gö^ge Zufall eine Qual -^ , 

Wovon die mächtig grofse Zalil . -^ 

Der Leutchen ,( die sich nichts übel nehmen. 

Nie was begreifen komiten — • die Qual ^ 

Sich seiner vor sich selbst zu schämen! 



„ * 



Was konnte der gute Ritter nun 
Für seine Siclierheit klügers thun. 
Als stracks , wie Fräuleiu im Erzählen^ 
Pausierte, nach der Uhr zu sehn. 
Sich ihr au Gnaden zu empfehlen» 
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Funi'tes iäucH. V. 136—160. Ö5 

Und sachte feiner 'Wöge zu ge^? 
Nun liefs er^s zwar daran nicht fehlen ; 
£r ging* , Allein ich w&fs nicht^vras 
Ging ndc, so bald er den B.ackci>wandtej . 
Das ihn wie Feuer im Busen br.nnte. 

Es war nicht JLiiebe — es war nicht Hafs — 

. \ * . 

D^nn 9 wenn er sie liebte: waQm denn nannte 

£r ihren Nahnien sich sdbetoie? 

Die Un*«ichtbare, die Unbekannte» 

Das Fräulein w i e/h e i f s t 's i e sc h o n ? — ■ und nie 

Je länger je lieber!— Ha6V er sie: 

.Woher die t^^dtliche Langewei]^ 

Wo Sie nicht war?,-s-, und ewig: „Was: mag ^ 

Djie Glocke seyn?**jde^ganzen Tag, ' ' ' 

Und immar geklagt, die Sonie theile ' 

So ^\mgleich mit , der Nachti — und dann« ' 

So bald sie untergeht, die £ile, < . . 

• Die Ungeduld! — und dii Laune, wann 

Der KOnig ihn ungefähr bey Hofe "'' . 

Zurück hält, oder die l^merzofe 

Des Fräuleins f wie^sichv danii und wann 

Begab) die leidge^Nachricht brachte, 

r . 

Sie sey aufs Laid , sie übernachte 

Bey einer Fremdiii, oder so was. 

Das seine H^ftiuiig zu Wasser machte! r 



• ■• Ich VeiCi nich^— * ab^ aljlt s das. ; , 

Maclit seinep Zust;aid ftchier yerdachtis;. 

' ' Doch mufs m^ ^^'^^* (^^ ^®^^g ^^' Schdn 
Ihm 8chngieichelt).^r blieb doch «einer mächtig; 
Blieb imper atandlaft be^r seinem Nein» 
^0JUi Fragen ani^n Qj^ wissen pochten . 
Dip ihm verfäug^ch scheinen mochten, - 
Dia Schwüre, dleisr von Zeit zu 2ieic 
In dieser versuchi^gsyollen^ ^g^ 
Der holden Sonntmon erneut» 
Gewannen, nun mir jedem Tage 
' Um so vidi mehr ^rdienstlichkdt« 

Weil eine lüeine Begibenheie «. '^ 

Die Torbesagte Lage ziemlich 
Versc)ilimmert hatte^ pie Sache ist zwar. 

. Des Ritters Klugheit ni<bt sehr- ^ähmlich; ' 
Allein » was thut das ? ^ahr ist wahr I 

. - ^ ( 

Gewohnheit » Yorsatz» oder beide 
Hatten die oberwähnte Be^er 
Nach unerlaubter Augenwe^e 
( Woyon er mehr als Eiiimahl '9^iüt 
Das Opfer geworden } unmerklicher li^eif a 
Eingeschläfert; doch freylich so leise^ 
Dafs auch der leiseste Mückenstich ^ 
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Sie Wflückt«. Nun hatte dei Fräileins Zofe 

• ^ . ^ , '• - , ■ 

Die Art von vielen l$[adc&en be; ftofe» 

Die ^ern in äl^e)»^On^)airlicli [^ ' 

In H^zenssachen« ilit Sä&nSacecK«! stecken. 

Und, wit*i auch nur fOt aAdy^TsIci? 

Mit Amom gar zu gme net)Leil. t 

Besonders nahxp sie die schönekl Knäfoei.. 

Oelegeiiheitlich iü ihrefi Sdiät«, 

Die über tlaltsinn odelr TMti ^' 

Von ihrer Göttin zu klaget haben« 

Sie hörte sie vollei^ Mitleid an, 

Tiiat tras sie konnte, den ermeA Sflnderi^ 

Die Schmerzen 'mit ihrem Tröste iEU lindrn> 

Uad hätf oft gerne noch mehr getham ; 
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Mit solcher Neigung zu Liobeswerkeu - -^ 
Fiers ihr nicht eben schwer, zu merken 
Dafs unsern Retter der ewige Zwang, 
Das Fräulein nur. hinter Wolken zu sehen« / 
Zu manchem stillen Seufzer drang. 
Das liefs sie sieh so zu Herzen geh^n, 
Da£s sie zu f^wäs sich entschlofs. 

Das unter allen Zofen auf Erden * ' , . 

- 1 ■ 

Kidit 2 w e 7 r- der dritten verzeihen werden. 
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86. LiEBiß ffsKXiEBx. V. 208— ^5»* 

ünheilet selbst ^ Des Firäideiiis ScUofft 
fSdefs liinten au ^ben grofsen Garten, 
.Und sphlängeli^d dirch den Garten flofi 
Ein Bach» mit Bischen aller Arten 
Umgeben» Hohjxnder und Schasmis« , . 
Rosen, Ak^cia, und /SO '^eicer — 
Auf glatten liesein» still und heitör 
Rieselt* er .-wischen den Büschen hin~ 
Sich windeid, blinkte wie ein Spiegel 

Bald da baSL dort .durch wankendes Rohr ^■■ 

» . . .1 

Und ddnn gewebte Zweige, verlor 
AlhnählicLsjch }da^ex ei^i^m Hügel 
"^oll Bäunif, kam anderswo hervor, ■ 
^ Machte bak kleine Wasserfälle» ' 

Bald unter Felsen und wildem Gesträucli 

Zum Bade^ eine sichre 3telle, 

^ ""^^ /•-■-■ , . , ' ' * ■ 

Sf heimlich, still und dunkel, dafs euch^ 
So wie ihr den Ort betratet, gleich 
Die Lust »u baden ergriff. —^ 

— „Herr Ritter, 
(Sagte die Zofe) Sie dauern mich! 
Mein Fräulein macht Ihnen das Leben bitter.. 
Sie ist auch gar zu wunderlich! ■— 
Auf ihre Gefahr! •— Zunl wenigsten, ich. 
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F 1^ N r T E 8 B ü c H. V. 231 »— S54. 

Ich Labe kein Herz den armen i Nächsten ' 
So leiden zu sehnt gestelie gern» 
Ich bin auf diesem Fleck am schwächsten» / 
Und denke» schöne jungb Herren, .s 

Sind drum nicht weniger unsre Nächsten 

Als andre L.eute "— kurz und gut, 

■' 

Sie sind doch unser Fleisch und Blutl 

Und» Gott verzeih* mir^sl die armen Seelen 

So heidnisch zu plagen und zu quälen» 

Ist wahrlich Sünde; ich legte dafür 

IMe Hand ins Feuer! i— Wohlan, Herr lUtter» 

Ich schaffe Rath.' Was geben Sie mir» 

Wof ern' ich Ihre N«nbegier — 

So viel als hinter einem Gitter 

Vor Laub ^nd Buschwerk n^öglich ist ^-* 

Koch diesen nehmliphen Ab6nd stille?'* 
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Der gute Ritter» in der Fülle 

• ■ ' ■ . .' . ■ 
Der trunknen Freude» herzt und küfst 

Das Mädchen, und leeret seine Säcke ' 

In ihre Schürze! 7- Kurz, noch heut 

Verspricht die Zpfe ihm ohne Decke 

Ihr Fräulein ^u zeigen. Ort und 2^eit» 

Mittel' und Weg» Gelegenheit 

Des Bades» vmd'aUes lang and breit 
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Wird ilii^ au|s klarste yorge8{>iegeh ; ^ 

Anbey« zu mehrerer Zierlichkeit« 

Der Handel mit «iiiem KuTs verii^ele. . 



„O Ritter, Ritter GandaHn! / 

, Wo kömmt^s mit eurer Trou' jibch hin? 
Wer h|tte sich deft zu rtich versehen?" — 
Es ist , ichv muTs es 'iselbst gestehen, . « 

Abscheulich! ~7 „Sa geht's! — wie oft ist't euck 
^it Ad^am und Et e bewiesen worden! — 
$0 geht's , wenn Menschen — die doch zuni Orden 
' Ternünftlger Wesen g^^hören — sich gleich 
Bey jeder Versuchung von ihren Begierden 
Hinreifsen lassen! Moralisierten 
^DieJLeufie nur sieben Minuten lang 
'Mit kaltem Blut erst über die Sachen 
Sie« würden solche Streiche nicht machen ! 
Allein^, da läfst man sich Vom Hang 
1 Der sinnlichen Lüste *' — Herr S i 1 1 e n I e h r e jr« 
, So d^nkt dem Himmel doch' ^afür 
Dafs es so ist! .Was wolltet den» Iht 
.Beginnen« 'i|ir anderii Wdtbekehter, 
Wenn'a anders würde? — Ich wette» dann 
Wär's wieder' nicht rechtl An aber und wann 
Wi>'d's euers gleichen nimmer fehlen*^ . » 
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\tv^rTEi /Bvcvb» V.. 679— 'So»* ,8fi> 

Ittt, ^ wir nicht Jddger «ind^ alt Hur, ^^ 
Ist ewige* Hader: würden wit 
Weiser« f wiewohl die Natnir dafür 
Gesorgt hat !^ so §ing^ e» .tat' ein Schni&hkiB 
Auf tmsre W^heit, «^ Ich ^* .es auch« 
Es ist ein gar garfdger böier Bsaiick 
Dafs sich die Leute so gern retgafFeiv ' 
So sorglos in |dde Grube hineilt ,' 

Stolpern« und immer« wie wahre Zisffoi^ 
Srst räsoniei^en hinter drein I 
Die ersten Bfensdbto« die wt^ erschaffen« 
Die sollen ganz atidre l.eikte seyn! 
Inzwischen sparen f Wir .unifre Lunge! 
Was hilft das ewige^ädern «(nd Sehrey^n:? 
Wir schrey^B am Ende doch nichts hinein-' 
Und nichts heraus I 

Der gute Junge 
( Um wieder nach diesem Seitensprunge 
Auf ihn zu kommen} hatte kaum 
Nadi Zöfchens Abschied ein wfenig Aaum 
Sich' zu besinnen« flugs erwaohte. 
Die bessere Seele aus ihrem Schlaf« 
Und sah was ihre Rivalin machte. 
Anfangs guckte sie wie ein Scha6 



BMtürzt und mächdgUcIi Verlegen. 7 ' 

Der Streich war gleichwohl zh verwegen! ^--^ 
Doch stritt sie, nseh'ihver guten Art» .' 

Zuerst gelasfteii« xnit G v an d e n dagegen. 

•Allein da jene» n*ch ihr et ;^, ' 
Statt Gr^inde bey Granen Abzuwägen, 
X^ur >pbtt auf ilirem.Sinni beharTt«^ 
So kam^s von Worten zuletzt zu Schlagen« 
Dib Heldin käinpfi:« xittei^lich 
Auf Leben and Tod, auf Hieb und Stich; 
Nur für den Erfolg^kann niemand stehen» '^ 
Zuipahl in dietem Se^lenkrieg! 

f Die blonde Seele verdiente Trofeen,: * 

Alleiii^ — was ihr vorher gesehen « 
' Geschah — dis braune behielt den Sieg, 
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Sie Ballte iiu9i die furehtbare Stunde^ ^ 
Da Gandalin "W^t gröfaere Fahr, 
Als alle Kitter der Tafelrunde 
Je uater^angen» bestellen war. 

Ein säuselnd Abendlaftcben kühlte 
Die lecha^nde Au*; und durchs GebOsck 
Und uln äie schlanken Pappeln spielte 
Die sinkende Sonne zauberisch* 
Die Schatten wuchsen , wurdexf in^met 
Kächtlieher um das stille Qad; 
Kur einzeln f|inkeUi am Gestad 
Vergäldete Rosen im warmen Schimmer , 
Des A^endstrahls. — In sich hinein 
Geschmiegt« ijimlauschend , und über und übev 
Jnng&äulich erröthend, wiewohl allein» / 
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LißBs 'um Li£'B^i, V. 16 — 38» 

Sitzt. 8pli.on auf weic^ bemooste|n Stein *. 

Die neue Diana Je länger je lieber» 

Die Füfse weiTser als Elf^nlieiri, / . , 

Im Wasser^ Und nun — O flieh, wenn Fliehen 

Noch ipöglich ist! Wo schaust du hin» 

Verirrter, armer Gandalin? 

Zu spät ! — Da blinzt er, auf den Knien« ' 

In' Ro^eii, wo sie asp dicksten blühen» 

Vcrsteck-t, so unbeweglich hin. 

Als hätt^ jer Medusens Haupt gesehen^ 

Und mülste nun zum Denkmahl stehen. - 



Das Schauspiel ^eylicS^ war so schön! 
So 'schpn, dafs von benachbarten Zweigen,. 
Mitten in ihrem Lustgetön 
^ Die kleinen Vögelein plötzlich schweigen» 
Bit auf die dünnsten Aste steigen, 

- • > ^ . » 

Und mit^ gestrecktem Hälschen sich 

Es anzuschauen herunter beugen. 

Die grüne Nj^cht , so schauerlich» ' 

Die Luft, wie Athem der Liebe, die Sonne 

In .Gold zerEiefsend, — alles mehrt, , 

Erhebt, vollendet des Anblicks yVonnes 

■ ■ • / 
Und macht ihn eines Gottes werth* 
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.•6xcHstEs\Bvcir. V. 39— 62. 

Dergleichen Scenen «aQSzi^Mt^'ti 
Ist einem jeden, nibl^t beschert« 
Ich lafs* « gelten ^on alten* kalten 
Heirg^ Roberten von Arbris'sel ! 
Die durften^, den Satan bafs zu plagen» 
Sich wohl in gröfsre Ge&hren Wagisn. 
Allein ein larAier Jungges^Il« . > ^ 
Wie unser. Ritter , ist zu beklagen^ 
Derj dutdi.jsein eigen Fleisch und, Blut . 
Und einer Zofe Schlangensunge 
Verführt, in unbesonikcmem Mdthi 
IVlitten in eine solche Gluth 
Gefallen ist. Der arme Jungeff 
Nim , da er nicht mehr fliehen kann» , 
Nun werden die Augen ihm adi^fgethanl 
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„Und ^onnt^ er ^ denkt ihr) gegenüber • 
So einem Schauspiel lioch an Fliehn ^ 

Gedenken? — ^ Er ist nun einmahl über - , 
Den Rubikon! Die That war külin! 
Allein, letzt ist Je länger je lieber 
Das Wort ! " — So denk' ich selbst — gewiss 
Fühlt^s auch der. Ritter ; und/ eben diefs 
Drang ihn zur Flucht. — Er war Verloren, 
Hätt* ihn nicht Sonn empn noch beym Ohren* 
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'Jgfi LiSBS UM JLlB^BE. y. 63-- 85« 

LSppclien gezupfte „Flieh, 6,andali-n!**. 
Hört' ^ er «ie flastern— und eilig Hitfhn 
\ Wollt' *ey. Allein wie kann er Weichend " 

Da« kleinste Räaschen in den Sträuchem 
Entdeckt ihn» — Odttl Eh' stürze ilin 
Ein Donnerkeil %xk ihren Fäfs^n! 
Bh' hätt' er mit eigner wütheiider Hand 
Sich beide Augen ausgerissen I ^ 

Gut» dafs'sich noch ^n Mittel fand, 
DaSi weiifgstons ohne Blutvergiefsen, 
Ihn noch im Sinken oben' hält. 
»»Dag war?«*— 'Das simpelste von def Welt; 
Kifhts als die Augeuiiuzüschliers'en. 

* 

, JDas koJint' er thun?" — Er that\ — „Diefs 

kann 
Nicht möglich seyn I Wer soll das glauben? ^ 
-^ Genug, er j.hat's. Und wel9her IVIann 
In s^ner Lage das nicht kann, 
Ist allenfalls ein Biedermanni 

( Ich will ihm seinen Ruhm nicht tauben) , 

Ein -frommer, orthodoxer Mann, 
Ein gutei*, unbescholtner Filister, 
Und aUes was ihr wollt, •— nur ist' er 

Held. Und freylich ein Held aa seyn 
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Sechst iE 8 Buch. V. 86-*i09« 97 

Ist keine &aehe zum Erz^ittgeti; 

Es wör^ manchem nicht gelingen» 
^ 33er es ve^udien SvoUte. Allein 

Ein 'HM Ueibt l\f enseh ^— ( Von W u n cl e r g ä b e n; 

Ist nicht die Rede ) D^r unsirö Mer 

MQohte 'wöhl einmäil^odtr zmer 
. (Nor durch den i)anAien)^gi»1)linselt hsbton; 
. Docl^ drückt^ er dtto Augen im nehmlichto Na 

Nach jedem Mahle fester 2tu« . 



Die Dame hattte mtn susgelyadet. 
Und, ihrei^ Würde nnfbe^adi^,^ 
Dem armen Uitisch^ Vifrl AtigeiiluSt 
Vm einen thectem Pnp» ^Währet. 
Denn aäil der Unglftckserge Itdiret 
Mit einem brtnnenden Pf eil in der Brtist 
Zurftdi na^ Üauü^. Immer und immet 
Steht sie, im goldnen Abtodfdiimmer, 
So lieblicli erröthend, \c/t deinem ^esichtt 
Immer in diesem magischen Lidit» 
Das isirwhen Rosen und grAtiefh .Bfischen 
Sich in die zärtlichsten Farben bucht. 
Vergebeak-str^t er^s aü8zuwisch;eh. 
Das unauslöschliche Zaifberbildt 

Vergebens %i seiner Se^e das Bild 
l/^iEiiAKDs »AxzuntL W. XXT. B. Q 
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^ Lieb fi 'UM Liebe. V. 110-^1^53. 

Dejr schönen S'o n r e ni o li auf^nfrischen t. 

D i e fs sieht er schwinden itiit jedemi Tag»^ 

Und seufzt ^ und ängstigt sidi , und mag 
. , ' > .. 

laicht helfen! kann weder, sich selbst belAgen» 

Nach über Je läiiger je lieber siegen. 

Sie meiden darf er nicht; ihm fehlt , 

Ein ypr wand, ^ den er ihr gestehen 

Könnte; und täglich sie zu sehen. 

Und zu verbergen Was ihn quält« 

Mit keinem Wörtchen sich zu vorgehen. 

Verhehlen dei reuera UngestüiQ ^ 

Das ihn verzehrt , ändern vor ihm . 

. Sich täglich das Badgesicht erneuert — 

Das ist zu viel! — Denn, Drapperie. 

Und Mäntel und Schleier, was "können die 

Nun helfen? , Ein^ Augenblick hat Sie 

Auf ewig und immer für'ihn entsteh leiert. 

Die Damen in der Tapisserie , . ^ 

Stehn bai'er nicht vor ihm als Sie. 



Und sollt^ ich erst die Qualen beschreiben. 
Die, wie die Furien den Orest, 
Mit Schlangenpeitschen herum ihn treiben, 
' Wenn ihn das Liebesgötternest 
Tn^c^nem Busen, auf nächtlichem Lager, ' 
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^Bbchstzs Buch. . V. 134 — ^0l6. 99 

Nicht «ine Minute ruben läfn; 
Und wiet gesunken, wie blafs und hager' 
£r ajissieht, If^ie ewige Reu^ ihn zwickt. 
Und Gtkjp^ % dei% auf den Lippen erstickte 
^U8 hohlen Augen verrädirisch Blickt: 
, Getv^ifs, ihr könntet euch kaum erwehren» . 
Sein Leiden t^. wiewohl die bittre Frucht 
Der jSünde :— mit einem Thfäiichen zu ehren; 
Denn» achl wer wurde nie versucbt? 



Oft w;enn das brennende Gewissen» 
Die vQual sich selbst verachten zu milssen» 

J£r länger nicht ertragen kailn» 
Fällt wütl^end der Gedank* |hn an» 
Seiii treulos' Herz jsich aus dem Leibe 

^u reifsen » und denn geliebten .Weibe» 
Dem^s angehört» an seiner Statt , ^ 
Es- zuzuschicken — um ihr zu zeigen 
Wie sie die Liebe gerochen hat. 
nO Sonnemon» dir nichts zu schweigen 
Gelobt* ich '— Sieh » dicfs. Herz , das Dich 
Nur lieben sollte! — In. wenig Wochen 
Warst du gewonnen --^\0 Götter! und ich. 
Ich Schwaeher — hatte zu viel gesptochen t 



50ÖMS. 



. / 



I 



<' « 



lOO l^'lEBE UM LlEB^BJ % 157 — I^ > 

-Diefs Her« Verriet^, 'verfflhrte xnieh ; 
' Allein , 8 o iiab* ich dich gerochen l *' 

♦ • > 

Sein weifser Dämon, zi; gutem ^fldt 
' - ' • * ■ 

Wachsaqi» hielt ilun die Hand znrüdt» 

„Wozu dich seihst eo quälen? flüstert 

Der Engel ihm zn : du bist ans Thon 

Gebildet wie jeder £rdensoihn, 

B^ist mit den Thieren des Telfls Tersch wif t ütg 

Und unterworfen dem Geräusch 

Der Leidenschaften , wie ajles Fleisch. 

Nur lafs den Kampf, dich n^cht ermüden I 

, Der Sieg ist zwar noch unentschieden; 

Doch« wolle Hur, sd ist er dein!*' 

' Kurz^ (denn euch kann nichts fremdes seTM. 

"W^o Engel in solphen Fällen sprechen} 

So wie 4er Bitter sein Verbrechen • 

In einem mildern Lichte sieht» 

Legt sich der Sturm in seinem Geblüts 

Er fühlt sich noch nicht ganz verlassen. 

Beginnet wieder Muth zu fassen; 

, ' Dem Muthe folgt Entsclilossenheita 

und nun "v^ird^s auch im Yorhaupt heller. 

' ■ ' ; ' 

/* Was ist'zu thun? Die furchtbare Zeit 
• » . '■ 

V Der Wiederkehr rückt täglich schneller 



Ihm auf den Leib.i er nafuT» ntodi hsut 
Das Fräulein nödten Paris z^ vairlafiseA; 
Und daiih den ersten Rittersniann 
Zwingen, den* er bezwingen kann. 
Statt «einer mit ihr sich zu belassen. 
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Unstreitig war kein au^er Ratb; 
Zaxtia}il bey Hof und in der Stadt« 
Und» wenig fehlte, auf allen Gassen» 
Yon nichts als Gfndilins Avantür :/ 
Gesprochen "v^urd«» -^ Ich bitte, 'die Zofd 
Nicht in Verdacht zu ziehn* Ton ihr 
Batwischte- nichts. AUei|i bey^Hof^ 
Waren auf unse];n Helden zu tIcI 
Augen gespannt, um ihnen sein^Spi^ 
So hinge "irerheiniUchon zu können;,^ 
Zumahl Verschwendung in Vorsicht nie 
Sein Fehler War. .6s ging ihm wie 
Dem S6raufs: er meinte, weil er sie , 
Nicfit sahy sie könnten auch ihn nicht sehen; 
Und dachte wenig-, yirie gisofse Müh 
Dje Räche - dürstenden bösen Feen 

k ' ' '" * -" 

Sich gaben , überall spät und früh 
Spionen, auf jeden ^iner Tritte < 
Ihm nachzuschicken« Nun denkt, wenn ihji 
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10* LlEBE^VM X^IEBB. V. »05 — ftÄf. 

■ '' ' . ' . »' 

Die Fanferlüschen in die IVUtte 
Kriegten^ ^ihr kennt ja Hofessittö} 
Wie*8 da dem guten Paladin 

^Ergehen mochte I Zehn tausend -Bienen ^ - 

Hätten ihn nicht so arg: bedienen « 
Können ; alles war über ihn I 
So dafs zuletzt das Feld zu räumen 
Das einzige itettungsmittel schien. ^ . 

Noch einen Grund, sich nicht zu stumen» 
Darf ich nicht schweigen, wie gern ich's thät'. 
Um nicht der beleidigten Ma^* est ät 
Des schönen Geschlechts verdächitlg tu 
^ .^ '.werden. '/ 

Zwar ist^es gegen den Respekt, j * 

!a.us Ton xler Stimme, Blicken, Geberden, 
Auf das was eijie im Herzeti Y^rsteck» - 
Zu scHUefsen. Allein von ein er ^Schönen- ^ 
Nicht eher, dafs s ie 14ebt, zu wähnen. 
Als bis sie's vor Not;i%:iu8 
Und beugen förmlich'yeingestanden, 
.'Das machte^ durch einen simpeUi Schlufs, ;> 

Alle Filosofie zu Schanden; -^ 

.Und (unter, uns) das schöne Geschlecht * 

Käm^ immer am sohlimmsteh dabey turecht« *- 
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Sm.6hstk5 BucHr V- *28— «öQ» 103 

' " . ' ' ' ^ 

.Es bleib^ euch also ünverhobleti, n . . 

Dafs auch iti unf crs Frät^leins llerz 

Die Liebe sich endlich eingestohlen ^ 
' Die Liebe» mit der sie^ immer nur Schert ''* 

Getriebeii. Nun that sie freylich alles. 

Was ehrbarn Mädehen solchen Falles 

Geziemt» damit der Ritter ja 

Nichts von der Saolie merkeKspllte; / « 

und was dann imiber geselüeht, geschah ^ 

Auch hier: ein Blinder nehmlich shli, 

Sic trog was , das sie verbergen wollte ; ♦ 

Und dafs es bare Liebe sey. 

Etrieth sich ohne Zaubereyl 

Sagt t einei^ hjabe Feuer im Busen \ ■ \ 

Heimlich getragen; ich steiles dahin, . ^ * / 

* Wiewohl ich^s zu 'glauben« nicht schuldig bin: 

Allein dafs fiin«r Liebe im Busen 

Heimlich getragen — « sagt rbir niclits . , , 

, ■ ,. ,.^ 

DsLVoni Das sieht man Angesichts» 
Es k>inn nicht seyn 1 Am allermindsten . ^ 

Verbirgt sich 4as yor dem es gilt. 
Ah, Mädchen» just mit deinen Künsten 
* Verräthst dii» was du yerbergen wiUtt 
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El ist nicht öbne« dafs kleine Mdstex 
Der Liebeskiinst sidi oft und gern 
Hierin betrügen, JDen jungen Herten 
Steigen sogleich, die Lebensgeister« 
W^nn etwann in ihrer Gegisi^war« 
Ein Seufzer (,oft ^lichts bey ein^' Schöne» 

« 

Als eine höfliche Art zv^ giüinen) 
Ein Halstucl^ hebt. Doch dieser Art 
War unser Ritter nicht. Beweise 
Voii ^rol^er Stärko gehörten daÄ% 

Damit der GedanV ii^ ihm nur leise ^ 

/ 
Entstehen konnt\ er sey der Ruh 

Von einer schönen Dame ge^lhrlich. 

Alle Beweise, die ihr davon. \ 

Entwischten und jedem andern e& klärlich 

Bewiesen- h^ten« •— < der kränkelnde Ton» 

Der Wellen w:erfenda Btisen , das Feueiv ' 

In ihren Augen > durch- sieben Sehleier 

UDaufgehalten , und dafs sie sich 

' Mitten in einem zärt)icben Blicke 

vSchnell von ihm wandt*« und oft Und dicke 

Ihr ganz !Kur Unzeit ein Seu&er entschlich« 

Dei^» wie zwey Tropfen Wassers» einem 

Neu ausgekrochnen Amor glich« 

Und hundert solche Zeicl^en» die keinem 



\ 



'i' 






, Sechstes Bitcu. y» 276*^29^ 105, 

> • ■ 

Erfahrnen unverst^dlich'^iiuli 

Hätt* er so wfmg als ein Ki^d 

Verstanden^ wenn eigne Liebessclunerzen 

Ihm nicht den Schlüssel zu ihrem Herzen 

Gegeben hätten. Ijidessen hin 

Ich dQch nicht Borge für seine Seh fasse. 

Ihn liönme doch sein sechster Sinn » 

Betrogen haben. Allein darin^ 

■ - .1 

DaXs er durch Fiiehn sich retten müsse 
In jedem Falle; betrog er sich 
Gewifs nicht 1 Die Flucht ist sicherlich 
(Da,^ Unterliegen ausgenommen) ' ' 
Der einzige Weg« aus einem Streit ' * 

, Mit Amorn leidlich wegzukommen. 

- ■ ' * ■ ' 

Nunmehr Verlor er, keine Zeit 
Das Fräulein von der Nothwendigkeit, 
Ihr Leibkameel flugs su besteigen« 
Durch viele Gtünde zu* überzeugen ; . 
Oder, was einerley Wirkung that, 
Sie wenigstens zum G^orchen und Schweigen 
Zu bringen. Auf seinen guten Rath 
Keiste sie nur mit wenig Staat, %. 

Den Lauerem möglichst voTzubeugeob 
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io6^ LxsBB u^ LiBBs. Y, igg — '521, 

Vorsicht, wiewohl sie zuweilen sich 
Verrechnet , ist i^niner löbelich. 

ßo zogeil nun » in tiefer Stille^ ^ 

Den Kopf vorhängend, Sie und Er V 

Im Morgenrothe gemach daher, 
Gedrückt Von ihrer Gedankenfülle. 
Sie waren kaum zwey Stunden gereist, . 
AU ihnen aus einem nahen Holzei 
Den Speer geföllt, -mit grofsem ßtolze,^ 
Ein blauer Ritter entgegen sich spreifst. 
Er hatte hinter seinem Rücken 
jgin alteS' Weiblein aufgepackt, 
Eins von den seltsamsten Hausrath^stückon 
Womit sich je ein Kitter geplackt: 

Ein Weibchen von solchem Schrot aud Korne, 

*> ' • ■ 

Dafs die berühmte Maritorne, ' 

Mit ^]lr^ feuerfarbnen Haar 

Und aUen übr^'en Zugel^ören ^ 

Den Magen ganz sanft Si|^ umzukehren. 

An ihver Seite — V^^niis war. i^ 

f . ' ■ . • - . 

Warum mit einer solchen Megä^« 
Der blaue Ritter seine Mährd 
Beladen xhögen, wundert euch? 



'% 
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Sechstes Bvcir/ V. J2?— 343' »Ö? 

Es war ein angelegter Stteich, ' 

Dem Gandalin eine Gegenehre 

Im Nahmen der Schönen v6n Paris 

"F&T seine Galan tme^ zu erweisen» ' 

Dafs er sie sämmtlich sitzen liefs» 

Mit einer Maske davon zu reisen. ^ ~ 

Der Ritter , ein langer Danaenknecht, 

Der zwischen Nägel - und Lanzengeiecht 

Den CJntcrs<^ied ^ in den Vie^rzehn Jahren 

Seit er die ersten Hoten trug, 

Vermathli<^ no^h nicht sehr erfahren« 

Hatte sich selbdr stark genug 

Gefühlt» mit seinem ersten Speere» 

' - . ''' ■ 
Mit dena er lief, gewaltige Ehre * ^ 

Einzidegen aif Gandalin; ^ 

Und fwie er den Pamen voraus verkündigt) 

Das BüL'schchen ein wenig überziizichu» , 

Das sich an ihren Reitzen versüudfgt» • • 

' ^ / . : 

In solchem Vorsatz stellt^ er sich» 

• . s 

So wohlgemuth als gin^^s zum Tanze, 
Dem kommenden Ritter trotziguch ' t 
Entgegen mit eingelegter Lanze,* . ^ 



« 
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leg LrlKBB UX*LlEBB. V. 344— 365. 

Und achrie von ferne schon: Halt eia! 

Hier Ht' der Weg gesperrt» Herr Reiter! 

Und so ihr etwa Lust habt weiter- 

I ■ ■ 
Zu reisen^ ndrt enerin jOiigferlein« 

So nehmt dffii Helm ab und bekennet» i- 

Dafs diese Prinzessin, fdr^die ihr brennet 

[ ^ , ■ , _ 

Und die mit euch die Welt dul?chstreicht. 

Der m e in e n • hinten guf . meinem Sdhimi^el» 

An Schönheit nicht da^ Wasser reicht; 

' Bekennt es laut Toc £cd^ und Himmel« ^ 

Und zieht dann meinetwegen^ wohin 

Ihr MToUt mit «orez Königin ! 



IVIein Kitter sieht mit kaltem Blicke 
Ihn seitwärts au , und : „Herr Fenn&l, 
Tragt eure Dame ins Spital, 
Woher ihr sie gehöhlt , zurücke, 
( Spricht ev ) ich habe keine Zeit 
Mich {aufzuhalten. " ^ 



Das ist mir leid, 
(Prwiedert jener) desto schlimmer ! 
Denn ohne Fechten kommt ihr nimmer 
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Von hier; es sey denn ihr bekannt 

Wie obstat. -^ „Dä^ möchte ror mieijiem iBnl* 

•' ■ ' ■ 

Wohl schwerlicih g^chehn » ni^ Heir ! *' 

' So sprechen 

Wir mit einander. — »iNun» f versetzt 
Mein Ritter) wea» etliche Rippen jku brechen 

Euch denn so übermäfsig ergetzt» 

. ' * * < ' 

So kommt! Euch aus dem Sattel zu stechen 

Braudu^s eben 'keinö grofse Zeit. 

* ■ - ^ • 

Nur her!** -1- Und so begann 4er Str«t. •• / 

Die Alte sprang in ;grofser Bile 

Vom Plerd, und krodi auf ihr^ <ßaüdi- 

Vor Angst in ^en Brombeeritraucb; 

Und beide Ritter ohne Weile 

Spornten die Rosse» höhlten aus, 

Stiefsen zusammen in hartem Strs^ufs,, 

Und krack! da liegt auf allen Vieren 

Mein Prahler» ohne sich zti rühren. v 



Herr G a n d a 1 i n , an denen Schild ' ' 
Sein schwacher Stofs leidht abgeglitten» 
Sprijigt ab Tom Rofs» hebt fr^ndlich im^mÜi 
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's 



oiio JLiEÄE p«!; LiEB^. V. 384 ""4^4« 

, Den Gegner auf» nach Rittersitteil» 
t,Ber Fall war unsanft! es thut mir leidl , 
Allein ihr wolltet'»/* — » lÜeinigkeit I 
Mein Gaul ist tdcht zum Ritter geschlagen» 
(Erwiedert jener etwas schel) • 
]3och wenn ihr noch einen Gang zu wagen^ 
Lust habt » so hängt zu euerm Qefehl 
Hier ein Geschmeid* an meiner Linken^ 



»»Von Her2en . geiln -r . ( spricht unsei* Held ) 
Ich seh* euch zvy^^ar ein 'wenig lunken» 
Ein wenig viel I Wenii's euch* gefällt . 
So warten wir noch." — Nicht eine JV|;^i|ite. — '[ 
Ich fahle mich an Arm und Muthe 
Für einen Amadis stark genug. 



»»Das freut mich herzlich zu vernehmen; 
Doch werdet ihr, vor dem Degenzug» 
2tVL einer Bedingung euch' be<]^uemen/' •— 
Die ist ? ^- », Wenn ich ( spricht Gandalln) 
Buch zu entwaffnen so/ glücklich bin, r 
Die Dafne in eueyi Schutz zu nehmen» 
Die bey mir ist." 



,^$BCHSTS8 Buch.. V. 404 — 42^. 111 

. ,' Die t>^i»e? C spricht 

Rings um sich, scjhauepd der blaue Bitter ) 
tch sehe keine Dame nicht. 

* 

Wo ist siel ^^ Hai die wi^A ein DritW» 

Indessen das kleine Lustgestech 1 

uns aik^hiielt, 'vt^eggeblasen haben !/ 

Des Streich » Herr Bruder, ist etwas frech» 

Ich niiufs ges^ehn ! -^^ Ich hörte was traben, , i' 

^Däuoiit^ inir) aber hatt^ nicht Zeit 

Mich umzusehen. £s ^heint, ihr seyd 

In ihrer Gunst noch nicht gar weit 

Vorgerückt , dafo sie euch so zu grämen ^ 

Über ihr Herz erhalten kann? 

"Ej, ey\ auch nur nicht Abschied zu nehmen! 



\ 



„Wie? Sie ist fort? (ruft upser Mann 
Bestürzt) Verschwunden, oder es kann 
Nicht möglich seyn! -^ Welch Abenteuer! 
Ich raulir ihr nach ! Eiifandermahl, 
Herr Ritter l jetzt i^t keine Wahl ! ' 

Die alte Freundschaft geht ror neuer l ^' 

Indem springt er. mit Einem Sprung 
In »einen SatfSSi» und^ wie, er den Schwung 



« '' * 



k 
t 






Nfihttieii will, gläim im Gras ein Schleier 
' Ihm in die Augetiw Sein Heiz erkennt / 

Den Scnleier» eh^ ihm süin Aug-ihn itentat: 
Er ist d^s Fräulßinvl •— Und ohnd vom Pferde 
Zu steigen, rslfFt er im Flog ihn aa^ 
Kafst ihn und drückt ihn, giebt dem Bfinrde 
Die Sporen, und unter sdxtem Lauf 



/ ^Tfnc^wuidet x^gs um ihn die Erde. 
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yier lange Tage sind ntinVorüb^r^ 

Seit Gandalin die verlorne Spur 

Der, Wunder vollen Je länger je liebet 

Berg auf Betg "ab im' hitzigsten^ Fieber 

Der l/ngeduld. sucht , durch Wald und Flur 

Bey Tag und Nacht Je län^ger je liebeip 

Kufet, si^ voll der ganzen^ Natur 

-Vergebens fordert, und gleich von Sinnen 
Kommen mödite^ dafs (iberall 
Die Leute so ruhig sitzen , spinnen^ 

^ Ihr Feld bestellen, Haus und Stall 
In trägem angewohntem Trabe 
Beschicken , und wenn er keichend fragt» 
i,Ob ni<upand die Dame gesehen habe ? "\ 
Der rohe Knecht, die dicke Magd 



ii6 Lieb* um Liebe, n V. 16 — '37» 

Mit klotzenden Aügen^^uid offnem Maul«' 
Den tollen Herrn auf seinem G^ul« 
Begaffen» und wa» er da gesagt 
So wenig rerstehn als wär^ es Böhtnisjsh« 



Bey solchem Erfolg vergeht d^r Drang 
Zum Suchen endlich. Mild und grämisch 
Wirft 4»r nach Sonnenuntergang . 

Am fünften Aalend sich rom Pferde 
Legt «ich an eines Hflgels Haitg 
Der Länge nach auf Gottes Erde« 
Und bleibe iivohl eine Stunde lang ^ 

So' liegen » ihdefs sein treuer Schimmel 
Int (^rase gehe! Und wie am Etimmel 
In stillör Pracht die Cherubin, 
Jeder in seine Strahlensfäte 
GehaUtj begipiien aufzuzielm» 
Denkt er: Ach, wer da droben wärel 



\ 
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Zuletzt erbarmender Schlaf sich sein 
Und riegelt alle sein« Sinnen^ 
Dem Unmuth zu von itafsen und innen» 
Er schläft, if^ewohl'^in blofser Stein s' 

Sttin Kassen ist» gar liebUich ein. 



SiiEB.^^Ti^s Buch« V^ 38-"59« »^7 

■\ ', - . 

Scblilt ruhig bis z6xp Sonndn^cheüi, 

und hätte flen Tag dazu verschlafen t 

Weni^ sieht ein Schäfer , nah dabey^ \ 

Vorüber Gehend mit seinen Schafen, 

I 

Den 8chi^«;i Morgen auf seiner Soh^dmey 
Aus voller Briist bewiUkommt hätte* 



/• 



^letzt wa^t von seinem steinernen JBette 
Mein Ritteir auf • schaut um sich her» 
Usd sieht als v^ie ein grünes Mew 
Von Auen^und Wiesen vor ihm verbrekec^ 

Mit Gruppen von Bäumen gar mablerisdk 

• - ' ' ' ■ - , 

Erhoben, alles lebend und frisch 

I 

Im Morgenluchte • das drdber gleitet. 
Und zwischen Schilf und krausem üebftscu 
Ein. scldmmernd Fla(scheD in saa&en SdGiangen 
Sich längs der Ebne hinunter siehn» 

Wie neniät ihr den Flufs 7 fr^gt G a n d a 1 i n. 
Die SenVt antwortet ünbefangem 
Der Schäfer. — Und , wie w^nii hart «m Baum«^ 
In dessen Schatten ein Wandrer kaum 
Entschlummert war, mit schmetterndem Krachen 
Der Donner aus einem sdiwerei» iTl^sum ' 



^ 
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Ilg LlEB£ VM Ll^B^. V. 607-93. 

Den Schläfer weckt ^ und im Erwachen 
Der Schrecken, der ihm dureh sein Gebelh 

-Noch fchaudert, die -Freude gerettet siu seya '' 
£p6t übertäubt t doch beym Besinnen 

^Balci Dank und Freude den, Sieg gewinnen i ~ 
Nicht anders trifft des Schäfers Wort ' 

Auf Gandalins Herz. — »iDie S e n n' ! o Götte] 
Denkt. er, und schaudert, wie dürre Bläitter 
In herbstlicher Luft — - erkennt den Oi't, 

/ 1 - r 

Den Sonnemons Blicke zum Himmel machen 
Und o was für Oefühl' er wacheh 
Xuf einmahl drängend iiri seiner Brust I 
So nahli^O Überschwang von Liist! 
Auf einmahl ist der Zauber zerbroclien^ 
Was ihn in diesen legten WocheÄ 
Gefangen hielt, war nur ein Traum,, 

t 

Ein Feehspiel, ein magischer Traum; ^ 
Allein der Zauber ist zerbpocheu, ^ 

Wie Wolkengemählde im Sonüenglans 
Zerronnen! — Er'ist zi^m vorigen Leben 
Erwacht, sich selber wieder ge^eb^J 
Sein Herz, sein Wesen wieder gan« 
In S o n n e rn o n , ganz , ganz verschlangen 
Von "WpnnevoUen Erinnerungen 



SiEB^HTS^ Bvou. V. 84-~ioök i»9 

Und Ahnungen 1 — O so nahe! (räfc , i 

£i' ff eudetrunken ) so nahe ! Die Zinnen 

Von Ihrer Buig sihd^s, was im Duft 

Dort schimmert ! Ihr Athem ist in der Lilft , ^ 

Die an miph weht! Auf» auf» von hinnen I 

Was sännt* ich? Diese Wellen rinnen 

Zu ihr hinunter, kommen von mir . 

Hinab zu fei^ Schlangenhüscheu« • 

Wo sie in diesem Nu vielleicht ' ' 

jBinsam durch ji:äi]g6 Rosen schleidit» ; . ' 

Im -Morgenduft sich «nzu&ischen.' , 

Diefs denken» und auf sein wiehernd Rofs 
Sich schwingen , und mit verhängtem Zügel 
Schnell wid ein Vögiel hinunter den Hagel \ 
Schiefsen, war Einsi Kürz, Senii'^mons Sehlofs , 
ist wirklich erreicht, «h^ Titans Pferde 
Von ihrer ^Tagreia^ um die Erde. 
Den sechsten Th^U zurück gelegt.- . 

Nun denkt » ob » wie er über die Brücke 
Hinreitet, sein atmes Herz ihm schlägt! 
Die Stunde , 4ic seinem Liebesglücke 
Das, Urtheil sprechen soltVe, sie ^^ar 
Nun da » sein diey fach* 'Prüfungs jähr 
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Voraberf Er ha^e in. fernen I^ndflii» 

Vom Abgo^ ^i^er Stiele Tcerl^annu 

Manch schweren Abea^er besten (ienl 

Doch >Sm -^ 4i^ JLbm mii: Mun^ ;tin(l |)[«ad« 

Wofern ftr.ujfi 4ipT;ceu^gobrocb«u, 

Sich sp\h$t zujp:) .MiBneflQl4 Xfrsjjrb^lieiii 

Hatte sie auch, ift. fü iler Zeil;, 

Kie seiner und ih^en $<A^ui:8 vergespfn? 

Ihr Leichtsinn; Jhr^ Flfiqhugkeit! 

Gottl' hätt* ein^fii4^er sich Wfie^e^ 

Jn ihrei Gunst zu ^t^lea gewinfaitl 

Drey Jahre, belagert von allen Seiten, 

Es au#Kuh4t^^. h^t. Schwieirigkjsit^i^ | 

Die Natben ^i> «sainei: eignen Qrusi; 

3ind^ leider I J^qn^n. '— T^uteiid vqlc|i« 

Aber nik^l. W^fL|i 4urcbkr«|Lzep sich 

Und wühl^ «({1^ |i/9gen,/vfjw t%i|se^d JVfplp^f, 

An seinem Busen jaiiimerlich» ' 

So wie sich ihnr die Pforjte irom Himm^- ' 

Aufthat. Selbst s^in treuer Schimmel ' , ^ 

Nahm Theil ai| seines Herren Peiif, 

XJnd senl^te» so munter er kaiim geflo|;e|i| 

Pie Ohren wie ein Eselein« 

Indem sie übeirn S^bloff^hof 9;ogeQ, 
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' Siebente» Buqq, ¥.131-^1^. 

Indefs, 80 bal4 TQWI, Tblirm \>fit^\ 
Das übliche Zfijb^m» wispn «iA'IU^^ , 

Per Zwerg n^t leiiieiii Ilome gaht. . ^ 

l^amen Tier ij^n^beli 9its 4^m Scjhlosse 
Bervor , vier KnaJ^A .yfi« IVülfili Ui*4 Slfl!« 
Bilit Fedei'büscben auf d0m Hutj^ 
Pen Ritter s^uf ihres. |^|:||ilQin8 $cbl0Sfff 
Willkom)nen zu hetjjspn. Sie baokten «ipb 
^ur Erde« ]}«lfeii ibm bnrtig .voiii {loss«! 
Und fühj:tf)|i ihm diinn gar sittiglicl» 
In ei^en mij: grollen Hirst^hge weihen . 
Gezierten, Sab}f D|i |;^atea iip Keifa«a 
Tier schöne lungfrfu^n in den Sal^* 
In steifen Röcke«, ^fnit hohep £rageii| 
Die neigt^^n sich v^ ihm zumahlj « 
Schnfillte« iÜnii c^Vdin Wort sii sagexii 
Pie Rüstung ab mit i»rt^r Hand« 
Warfen ein scharUchroth' Gewaiid 
Ihm an» das bis snm Bo4en nieder 
Wallte, uj)d ^og^n« nachdem sie sich 
Tor ihm fVern^igt» gar zdchtigHch 
Und still» in Toriger Ordnung w^iedev 
Zur Thür hix^iui«, P^e 9chlo|# sich i^aiuHi 



\%% 



SS 



lü ,Xji£fi£- UM LienE. V. 155 — 178' 

3o< kommen yier neue Ganymeden^ 
Ihn, gleichfalls ohn^ ein Wort zii r^fn. 
Ins Bad zu führen. —-Ein schön» Traukn 
Scheijnt alleä, "w^s mit ihm geschiehetf , 
Dem staunende Ritter, wiewohl ein Traum 
Worin ihlA gike Hoffnung blühet., 
Im Bade liefsen die Knäbeleiii . 
Ihn -sechs IVIinuten kaum allein»' 
So kamen sie alle beladen wieder 
Mit goldnek^uchsen und feinem Tuch, 
Trocknen ihn, reiben ihm sanft die Glieder 
Mit Salben vo»-kÖ8tlichem Wohlgernph, 
' und, wie jctzt^alle die heil^ge^ Gebräuche 
•'Dea Bades rollbracht >ind^ helfen sie ihn 
Von Fufs auf anzi^n, leg^ reiche- 
Xleider~ ihm an , und O a u d a 1 i li 
Gefit nun {n^it Vater Homer zu i«den} 
Gleich einem Gott hervor; und wer 
Ihn. ansieht, zischelt den Ganymeden, 
Voll sfifsen Wunders , weristder? 
Und schaut ihm nach. — - So stattlich gesieret, 
,ßchöi^ wie ein Stern im Morgengrau, 
Und frischer als eine Rose im Thau, 
Tritt ^r , T^ seinen ][nal)dii gefahret» 



, Den Sani hinein , vWo S'o n ne m o n« / 

Wie Venus auf ilir6m Rosenthron, - 

Auf eineni> Sofa, rings umgeben - 

I 
Von Liebessklaven, Tod' Hnd Leben 

Aus ihren Augen «ustheilt. Kaum 

Lafst sie — und o mit welchen sftfsen < ^ 

Blicken , die Avigcn auf ihn schiefse» i ^ - 

80 sieht sie ihn schon bu' ihren F&fsen» 

Die. Lippen an ihres Röchet 5aum ^ : .,. 

Druckend , in Reden > sieh er^iefsen. 

Die ohfie Zusammenhang , ohne Sinn^ 

Nur^ desto stärker sein Entxüeken [ 

Mahlen. Sie reicht Mt Eret^ndlich^ Nicken, 

;Wie billig» die schöne fiiand ihm ^n^ ^ 

Und sagt, indem sie ihm -aufzustehen * ' 

Befiehlt yLXiä seinem berauschten Mund^ . 

Di9 Hand Atzieht *ixiit «anftem Drehen, 

Es sey ihr Ueb, so frisd^ und gesund 

Kach so yiel Zeit ihu wiederzusehen. ^ 

„DSucht Ihnen ( spriche sie zu zwey bis dxcf 

Umstehenden Herren vom^ seufzenden Orden.) 

t Däucht^ ihnen nicht auch , Herr G a n d »1 i n tej 

Auf teilen Reisen fetter gewordexi? ** 



, ji26 LiBBÄ UÄ Liebe. Vifl47— Ä^g. 

Um Sonitemou, war GändalinenN 
Ein Zeichen, es habe, kein günstiger Stern 
Zu s^ner Wiederkunft geschienen» 

' Unmuthig -, und seinen Gram in wh 
Verschlingend» etgrifF er exldliph das beBt# 
Mittel in solchen Fällen — er sddich^ 
( Ohne das Ende von einem. Feste» 
pas Bonnern o n ihrem Hofe gab^ 
Aü»zuWarten) dt« Treppen, hinabi 
Und eilends hinans a;ui: Schlosslespfotte» ' 
Wie schaudernd aiis einem retpesteten Orte 
Ein V Wandrer Aieht —■ wankt hin tmd her, 

' Kommt endlich ydin Instinkt gleitet» 
tn seine alte Wohnikig, die leer 
Und auf sein Wiederkommen bereitet 
Geblieben wan 

N ■....•*■ 

Kaum hatt* et hier 
Sich hingeworfen, der Ungebühr 
Die ihm geschehen, der Liebe, dem Hofe 
Fluchend — ^ so klopfe was an die Thür. 
' Er Ufst^^ wohl dreymahl oder vier ^ 
Klopfen; und wie er. endlich .dei* Thpr 
Zii^ schonen, öffnet -—^ so steht die Zofe «^ 
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8iEBEKT£S Buch. V, s£^-r^igu itf 

^Dfnkta ob ibm nicht die ^inne schier 
yergingen?) — Je länger je Hebers Zof# 
Steht Vof ihm da ! £r fährt zurück t 
Doch» um ihn keinen Augenblick > 
Im Zweifel zu lassen, läuft sie mit warmen 
Aus Fleisch und Bein gedrehten Armen 
Ihm an den Hals, erfreut sich ^ehr, ^ 

Nach langem Hin- und Wiedertraben 
^Und Suchen im ganzen Land umher* 
Ihi| endlich wieder gefunden zu haben« 
„Mein Fräulein" — Wie ? ruft G a n d a 1 i n. 
Auch die ist hier ? «^ „Zu diene^." i— tch bin 
Verwirrt! Ihr müsset hexen können t 
•»Ein weilig, so was man ins HauS gebraucht« 
Ich mufs gestehn.*' — Bey Gott, mir raucht 
Der Kopf/ Wie soll ich das alles nennen ^ 
Was mir l>egegnet1 -^ t)ein Fräulein hier! — • 
Gut! und was will sie denn von mir? 

4 . ^ . ; 

»,Wie?^was sie will? Welch eine Fraget ^ 
Sie; find» verzeihen Sie» dafs icVs sage^ 
Nicht ^wohl. bey Laune» mein Herr! *-7 Schon gut ' 
Behalten Sie immer Ihr kaltes Blut 
Wofern Sie können! Wir wollen sehen!'* 



^ 
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i±Q Lieb« uai ILtEfik* V. agä— jjl.a 
Und was deim ? Was denn Verden yfit seilen? 

„So hören Sie an! — Was noch vor Jahr • 
Und Tag hey Menschan unmöglich wär^ 
Ich 8ag\ unmöglich — - das ist gescheh«iit 

. Ich, meines Orts« ich hätte mir klar ■' ■ 

• ' " '■ ' ' ■-' . 

Weit eher des Himniels Sturz versehen. ^ 

Mein Sräulein , die alleft' Vj^as Liebe heifst 

Nicht ausstehn konnte* die lauter Geist 

Und Göttin/ war» Vom Fraueiizimmer 

Nichts hatte als bloCs den äufsern Schein» 

Der Helfen t die um sie buhlten« immer 

' ..''.*■■ ' 

Khr spottete« und bejr ihrer Pein 

So wenig als ein Kieselstein . ^ 

iF'ühlte <— mein Fräulein — ^chkaüV «rm^sseiiji . 

• * 

Herr lUtter, Sie' kennen mein Fräulein noch; 
Sie haben den Aben,d noch nicht Vergessen» 
Den schönen Abend -^" 



Bö mache doch 



JSin Endet^-^ 



«•Nur nicht Sdhitsiigl Sie bönta 
Jdt nicht! -^ Mein Fräulein also dann -^ ' 
Hat endlich den wundervollen Mahn 
Gefunden« dei^ tito tax Liebe behc^kten 



>. . . 
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Siebehts« Buch. V. 313 — 532. 119 

9ollte» und kurz *— Sie sind der M^nnl 

Mein Fräulein liebt Sie — in allen Ehren 

Versteht tich — was man lieben kann« 

Und bit-tet, wofern Sie noch an sie Henken» ( . 

Heut* Abends um gewöhnliche Zeit 

Ihr t)ero werthe GeielUchaft zu schenken* 

Um zehn Uhr halten Sie Sich bereit« 

Ich komme Sie abzuKohlen." — 

I • • • 

Verlegen 
Bestiirst, verwirrt, unschlüssig schien 
Bey diesem Antrag Gandalin; 

•0 

Safs lange da, den Kopf zurücke 

Gelehnt, die^ Augen geschlossen, den IVIu^id 

Zusammen gedrückt* Auf einmahl stund 

Er auf, schofi^ unruh volle Blicke 

Umher« und knirscht* in sich hinein: 

Nein, nimmermehr! es kann nicht seynl 

„Nun, reden Sie!. Soll ich meiner Dame 
Sagen« Sie kommen?" — , 

^£s kann nicht seyn! 

"^ ^> , ■ 

„Sie sagen mir das? Es kann nicht seynl < 

Sie sind*s doch? Od^r ist Ihr Nähme 
WxKZ<AKD8 sämmtl \V. XXI. B. I 
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13a Liebe um Li^bc. V. ,333*~355- 

Nicht Gandalin? — Und, es k^ann nicht > 

seyn. 
Das wäre die AntW6rt? — Die atme Damel 
Sie hält^s nicht ausi es ist zu Viel! 
Herr ^Ritter} wie konnten Sie alles Gefühlj n ^z 

Alles. Gedächtnifs so schnell verlieren?*' 



Weg • Satan ! da sollst mich nicht verführen» 

r ■ 

Ri\ft Gandalin wüthend — Fojt! hinaus! r- 
Die Zofe lächelt^ seiner Hitze;. 
Es sind dochv denkt sie, nüv.Sdiaaspielshlitze; 
Verneigt sich, und eilet aus dem Haus. 



Kaum hört er auf den untersten Stufez^ 
I^och ihren Absatz , so w'andelt ihn ^ 

Der Einfall an, sie zurfick zu rufen« 
Weg war siel — Armer Gandalinl 
Unglüoklicher ! mit dir selbst ^chon wieder 
Im Krieg! — Kaum sieht er sich allein. 
So fährfs ihm kalt durch alle Glieder. 
Er sinkt auf seinen Schrägten nieder, 

% Und : Sollt^ es ( denkt er ) möglich seyn ? 

•- ■ ■ » » , ,-■ 

Wie trifft denn das Orakel ein? 

Sie sollte ja iiicht eher Heben« 



wV 
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5isB£QiTEs Buch. V. 354— ^578» ^ xS» 

" y - ■ 

^ AU,bi8 sie einen aufgetrieben, 

ID^em 8 i e r lyiewolil er unverliüllt^ ..-^ 

Sie nie erbliekt, je länger je lieber — ^ 
„Elender I du zweifelst noch ? und willt 
Dir^s läughen,, wie oft dein Gewissen dich über 
Der brehnend^ Th^tmappto? willt 

- Dir^s läugnen » dafs sie dir immer lieber . 
Und lieber wurde? Ach! «ur 2fu wahr 
Ist das Orakel! bey den Ohren 
Halt' ich den Wolf — '«^ist %ffeiibar. 
Seh' ich sie wieder, so bin ich verloren! 
Ihr , deren blofser J^alune mich schon 
Zum Kinde macht, zu widerstehen? 
Unmöglich ! — Und kam' ich auch davon 
Mit halbem Herzen^— oSonnen[ion,, 

Wie dürft' ich, könnt' ich dir's gestehen? 

■ . - ■ ' ' "■ 

Wie dir nur wieder , ins Ange sehen 

Nach solcher Tha^ ? ^- Nein , nimmermehr ! 

Nein, Engel, Abgott meines Herzens, 

Und hättest du mich noch so sehr , 

Beleidigt, gespottet meines Schmerzens, w 

Und meiner Liebe — du herrschest doch 

In meiner Brust! Ich trage dein Joch' ^ 

So schwer es ist, und will es tragen . ^^ 

Bis Würmer an diesem Herzen nagen ! ** 



\, 
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* i§fi LiEB£ UM LiEBc. ' V. 379— 384» 

80 spricht er zu sich selbst, tttid stärkt^ 
• Zur Treue sich durch tausend Si^^üre. 
Darüber "b^fchleicht ihn unrermerlt '• 
Die Nadit) und plötzlich thut die Thüre 
Si ch aixf ; 'und ' ^ieh'e ! im Vollmdndsschein 
Tritt Fräulein J e 1 ä n £ e r j e li ^ b e r hereiiii 
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Y. 1 — 16. 



'17ün setzt clen Fall, ihr läget, allein. 
Um Mitternacht , auf euerm -Lager, 
Und wiegtet euch bey M'ondesschein 
Mit schlafbefördemden Bildern ein; 
Auf einmahl träte bleich und hager 
Ein langer weifser Geist Jierein, 
Mit Leichentüchern über und über 
Behängen, .setzte sich gegenüber» 
Und sjtarrte aus hohlen A^ugen voll Gluth» 
Die /Zähne Hetschend, zu euch herüber: 
Wie war' euch wbhrdabey: zu^Muth? 
IchWett' euch wür4e mächtig bange 
Ums Herz ! allein gewiXslich lange 
So bang als unserm Helden nicht. 
Wie er auf einmahl,, sich nichts vergehend, 
Je läfager je lieber yoi' seinem Gesicht, 
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136 LiEBx UM Liebe. V» 17 — ^o> 

In ihrer ganzen Gröfse stehend ' 

Erblickt. — Und gleichwohl zeigte sie sick 

Nichts 'weniger als gespensterlich. 

Kein Engel hätt^ i|i einer mildern» 

Hold^rn, gefäUigei'ii Gestalt . 

Erscheitien können. Sie wai^ -^ „Halt! halt! 

Nur keine Beschreibung — Das ewige Schildern! 

£1 macht den Diphter und HOrer kalt!" — 

Ich schweige. Genug« ihr kennt die Dame, '* 

Und mögt sie selbst nach Herzensgier' ^ •• 

Euch mahlen in stirer eignen Manier, . . 

Gefdfst in eine so schöne Rahme 

Als euch behageft — allenfalls ' 

In langem weif^öm Atlafskleidö ; 

Nur, bitt^ ich, nicht zu viel Geschmeide! 

Blofs Perlenschnüire um Aim^ ujpd Hals; 

Den Schleier ja nicht zu vergessen ; 

(Dpnn noch ist' ihr verboten, dessen 

Sich abzuthuii) doch ^eck' er blofs 

Das Angesicht, und durch doppeltes Leinen 

Mag etwa einer Erbse grofs , ' 

Von ihrem steigenden Busen scheinen! 

Des Ritter^ T->2t^t bey allem dem 
War weder sicher noch bequem« . 
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Achtes B vc,^, V. J^i '— 60. 137 

i 

Im plötzlichen Aufruhr, aller Sinnen 

Was kann er sagen, w^s beginnen? 

- » 
Vermeiden wollt^ er die Zaubergestalt» ' 

Aus -^ seinem Herzen mit Gewalt 

^it reifsen, und sollt* es dfan verbluten! 

Diel^» hatt^ er noch vor wenig Minuten - ' 

Geschworen. Was konnt\^m ärgtos g^chehn. 

Als dietei: Nothzwang, sie zu ^shn? 

äain erster Gedank^ auch itzit war — - iFlie- 
V hen, 

niehn,, ^pt4e der keuche Josef dort 
Der'^ünd* entfloh — Allein Ein Wort, 
Ein Ton — den Mond vom Himmel zu ziehen, 
Hemmt seinen Fufis. JSr steht erschlafft. 
Gelähmt ^md zitternd, und. ohne K^afc 
Kur Athem sü hohlen. 



„Du kannst mich fliehen?'* 
Wj(t alles, was sie selbst vor Schmerz 
Zu sagen vermochte. 

Ein Dolch ins Hers 
Ist ihm der Ton Hvomit sie^s sagte ; 
Ihm brechen die Knie, er sinkt betäubt < 

Au einem Stuhl zu Boden -r bleibt 
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338 Liebe. UM Liebe. V. 61^— 84* 

\ 

Wohlr eine Hialbe Viertelstunde 
So liegen — lüftet dann> und wann 
Die^ugen nach ihz^, will .reden, tind kann 
J^icht reden, ihm, stockt^ die Luft im Munde; 
Ji^defs die Dame , ihr Haupt gestützt 
A.uf beide .A^me und über die Stirne 
Die Hände verschränkt, am Fenster sitzt 
-JD^nd schweigt. — Sein einzig Hoffen itzt 
Ist, dWfs sie griinmig auf ilin zürne. 
Allein er hört sie von Zeit zu Zeit 
^s6ufzen , mir solcher Zärtlichkeit» 

Dafs tausend Nadeln 3ein Herz durchstechen« 

< ' ' '■ . " ' ' ^ 

j Zuletzt — um es ihm gar zu breche» — 

^Scheint, wie im Drang der. Li ehe dahin . / 

Gezogen , sich eine von ihren Häi;iden, 

Als suchte sie ihp, nach il^m zu wenden. 



Diefs war zuviel für Gandalinl 
Auf rafft er sich, im heftigsten Sturme 
D^* Leidenschaft, wirft neben sie 
Sich nieder , verbirgt auf ihrem 'Knie 
Sein weinend Auge, hätte zum Wurme 
Verschruropfen ^mögen, «m sein Vergehn 

Und was .'sie durch ihn leiden müssen» 

j . ■ '' 

Im Staube zertreten* abzubüfseH* 






Achtes Buch- .V. QS'-r^to'?, 159 

Die Dame scliien' zu ihreii Füfsen . . 
Mit Wohnegefühl ihn liegen zu ftehir.. 
„Ist^s möglich? rief sie in Entzücken» ' 
Er liebt mich? Seine Lippen drücket 
Den Schwur der Liebe« iJas' hflirgo Pfand 
per ewigen Treu', auf meine Hand ? 
Mein ist das Recht ihn zu beglüdken. 
Sein Herz mein KönigTcich, mein Tkron» 
Mein Himmel! und keine Sonn«mon 

Soll mir's cntreifsen?" — ' 

... . f . . 

/ Mit was für Blicken 

Der Ritter beym Nahmen S o n n e iH'o n 
Zusammen fuhr; das ängstliche Zückeiif 
Nicht andsrs als ob ein Skorpion ' 
Aus ihren Lippen in" »einen Busen 
Gefahren wäre -^ das sollt' ein Mann 
Wie Rubens anders ^ als icVs kann, \ 

Euch mahlen, und wenn auch alle Musen 
Mir mahlen hälfen I — Ha, welch ein Wort, 
Unglückliche • ( ruft ef pit Ergrimmen, 
Und schleudert die Haiid weit von sicji fort, 
^Auf der noch seine Thränen schwimmen) 
Welch einen Nahmen wagtest du 
Zu nennen!— O, 4afs der nehmliche Nu» 



a4o LrxEi^B um Liebc' V- log-^Joi. 

Da ich in d^ine Atmosftro .^ 

^erieth« mein leuter gewesen wäre! ' 

O Zaubrerin, lafs ab von i^irl ^ 

Was hilft es dir Gevralt zit üben ? , ^ 

/Mein WiÜe sd^wört sich los ron dir. 

Warum mich zwiii§;en dich zu lieben? *— 

Gut ! triumfiere I du siegst -* doch klein 

Soll deines Sieges Freude sey^iiV 

Ich will zu 5 p n n » m o n, dich fuhren» 

In deiner Gegenwart alles ihr • 

Bekehnen ; und dann • vor deinen und ih^en 

Augecl, die' Liebe an ilir und dir 

Rächend • diefs schwache Herz dürchböhiren, 

X)as dich v^rrieth« ihr falsch geschworen^ •-«• 



Die Dame, statt vor Gifc und Wüth 
(Wie ihr vermuthet) zn Boden zu sinkto, 
ßchien 'alles diefs mit. frohem Muth 
Wie Nektar in sich hinein zu trinken : 
Und wie sie glaubte der erste Jast 
Sey ausgeschaumt « sprach sie mit süfsen 
Geberden: »^Gleicht zu meinen FüTsen 
Kieder, und was du gelästert hast 
Mir abgebeten! Das mufs ic|i wisseil 
Ob du mich liebst ! Dein innerster Siaii , 
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. ACUTES' Buch. V» 132— ^154« ^4* 

Liegt vor iiijtr anfgB8chlbs$eti; ich biri 
Zufrieden , ich bin geliebt und. liebe ! 
ürglücUicber Menech , was quälest ^n 
Dich selbst und die du liebst? Wozu 
Entgegen kämpfen dem süfsen Triebe? 
Gieb dich gefangen I Lieb^ um Liebe! 
und Freuden ohne Maft ! " — " 

' " ■ -■ ' ' ' ' '^ ■ ^' 

^ O Du — 

■ Antwortet er ihr^mit zictemdem Munde, 
Die Hände ringend -^ Du Käst mich' zu Grund« «^ 
Gerichtet! weg 4'st «nexne Ruh ^ v 

i Auf «wig • und- S<^ande und' Verderben 
Mi^ui Antheil. L»afs iiAich , lafs mich 'sterben I 
Ich kM^n in deinem 2^uberbann 
Nicht dfauern , du unnennbares Wesen 1 
Wer bist du? Flieh', verschwind'! ich kann 
Dich nicht ertragen, nicbt genesen ' 

Wo/ Du bist! Meine Lieb' ist Hafs, 
Nicht Liebet sie brennt wie Höll^nfeuer 
In meinem Busen. Lafs mich, lafs- 
Mich sterben! — Oder reifs den Schleier 
Von diesen Zauberaugen , und lafs / 

Dich anschauen, und im ersten Blick^ 
Verzehre xpich ! — ' 

/ ■ ,» 
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»42 L I £ B £ U M- L X £ B^ £. V. l54 — 175, 

» '" 

Aus Furcht» er sücke^ 
Den Arm nach ihrem Schleier, wich - - 

Das Fräulein, ein wenig ev^cbreckt zurücke; ". 
Indessen sah man sichtbarlich» 
Es kämpfe was in ihrem Herz<$n« 
Doch fafsi!« sie sich» und: „Oandalin« r. ■ , 

(Sprach sie) ich müfste was ich bin 
Nicht seyn , um kalt bey deinen Schmerson^ 
Zu bleiben. Allein, sprich selber» sprich» 
Was könnte Soiincm^on ii^d ich, , 

Jede» mit einem halben Herzen , . ^ 

Machen? Es mufs zum letzten EncscUuTs» ) 

Zixm Wählen zwischen uns, kommen •— /ei 

♦ naufs! 

Itzt schwebst du schwankend zwischen beidett. 
Nimm, Lieber» diese Nacht dazu, ^ 

Bring erst dein tobendes Blut zur Ruh» 
Und morgen — •' lafs dein Herz entscheiden!'* --4 

Diefs sagen, und, ohne dafs'er das Wio 
Wahrnahm , aus seinen Augen schwinden» 

■ \ 

War Eins. Cr suchte mit eifriger Müh 
Oben^und unten, vorn und hinten - 

m Hause —> sie war nicht mehr zu Undent 

\ ... 

■/ ' • - « . 
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Achtes Buch. V- 176 — 199. 14^ 

Nun denket was f ilr eine . Naclifi 

Der gute Ritter in solcher Lage» ^ 

So trostlös einsam , zui^ebracht ! \ 

Es war die längste bitterste Nacht 

Die je vor seinem Todestage 

Bin armer Sünder durchgewacht. 

Dem Manne , der mir SchaF udd Rinder 

Und Haus und Hof und Weib und ^index. ' ' 

'Geraubt, geschändet und ümgebraeht 

y * 

Hätte, — ich wünscht^ ihm weder Acht . 

Noch Kirchenbann, auch nicht von Mäusen 

Gefressen zu werden im Mäusethurm 

Wie Bischof Ha tto« noch, von Läusen ' 

Wie König H e r o4 e s v noch im Sturm j • — 

Von tausend grinsenden Toden. umgeben» , . 

Sechs Tage in «iner mastlosen Jacht 

Auf Wögenspitzen im Meer zu schweben: 

Ich wünscht^ ihm — eine s o I.c h e N a'c h 1 1 

' • " I . 

I 

( 

Als nun die goldne Sonne wieder ^ 
Zu scheinen begann, spr^g Gandaliix " 

Von seinem Lager, ^o bleich und grün ' " 

'^'Wie liebessieche Mädchen, und müder ^ 
Als hätt' er in einer Novembernacbt 
In Regen und. Sturm j durch tiefe Felder 
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1^1^ 1.1 CHE- ijM Liebs. V. 2oo — ^2115, 

Und Sumpf imct Moor und tiaufelnde Willdert , 
Sechs Meilen in Einem Zug genoachc 

Er öffnet ein Tenstert schlfirft und aaugec 

Den Sonnengeist in' sich liinein, 

. ' . ' ' 

Der alle Leibes - und Seelenj^ia 

. IJhendlioh mehr zu lindern tauget 

Als P a r a e 1 s en s Laudanum»/ , . 

Und alle Essenzen, Elixier«.. 

Und schzneir^betäpbende Kl y stiere. 

Im grofsen Disp ensatbri^im* 

Ihm ist/ials ivehe im, jungen Morgen 

Ein Gott< ihn* an , und seine Sorgen 

Verlieren im Ocean des Lichts ^ 

Die Ilklfte des idr Eckenden Gewichts; 

Und, wie er da steht, im Überrockes 

Mit offner Brust und fliegender Lock^ 

Greift er mechanisch nach Stock umd Hut 

Und eilt hinaus in dumpfem Muth 

Ins Freye , — läuft mit grofsen Schritten 

Den Lindengang hinab, dann mitten ' 

Die Wiesen durch, dann übern Steg, 

Den Rain hinauf, dann linker Seite 

Quer ubers holprige Brachfeld weg. 

In solcher Hast, dafs alle Leute^ 






'\ 



.1 . -' 

' An denen er so yovQhet scL wirrt» 

.' ' ' ' ' 

6tillsfehehd gaffen und 4€ulcen ipüSBei^: 

„Der läuft y wie iLain, vor seinem Gewissen!** 

So war er lange herum geiortj ^ 

Ak hx zuleut, wie einem Trau\ne . 
Entwaqhun'd , in Sonn 0'm o n s PArk sicE faoj« 
Da w^arf er neben einem B^uitte 
Sich nieder» streckte Fufii und Hand» 
Und lechzte wie bin Fisch im Sand. 

s. 

Doch m^cht* ihm das Gefühl Vergnfigea 
^uf So&nemons Gri^nd und Boden zu liegen* 
Allmählich, wie des Morgen 9 früh 
Halb geistige leichte Duiutgestalten 
Am röthlichen' Himmel fich entfalten» 
' Dämmern in seiner Fantasie , 
Die Bilder auf von jenen Tagen . 
Und Stunden der ersten süfsex) PlageB 
Der Liebe» da er in dietem Hain 
So manchen Abend bey iyiondessoh#ij| 
Den stillen Bäumen ^ein Leid zu klagw 
y er weilte» so manchen halben X^g 
In^ einer Hecke verborgen la£» 
Um Sonneman im yorübergehen , 
Durchs Laub verstokleii nachzusehen; 
^WiSLAliDs läiamth T^^ XXL B. K - 
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,146' Liebe vm Liebe. V. ^48 ""^^o* 

Und H&ter diet^n Ti*äumeT6yn ■ . * 
'ScUäft^ er in süfser Ermattung ein. 

Ihhi hatten die treundliclien Waldesjgötter 
Zwey Stunden sein gesenktes Haupt 
Auf ihren Schoöfs zu legen erlaubt« 

' Als — eine Hand voll Rosenblätter, 
An seine Wangen mit leichter Hand ' 

V Geworfen» ihn weckte. Sein Erstaunen. 
Da Sonnemon im Morgengewand, 
Reitzend wie Flora» die langen braunen 
)l.ocken halb mit einem Band 
Gefesselt» halb am weifsen Nacken 
Hinwallend» hiit hold errötheHden B/icIen 
Und lieblichen Blicken,' ror ihm stand — 
Sein süJses Erschrecken, und was er empfand 
Indem sie ihm ihre Grazienhand 
Zum Aufstehn rechte» — und s^in Enuücken 
Und seine Angst «— o Mi^tter^ Natur» 
Wie könnt* ich das alles in Worte drücken? 



So eine Scene fühlt sich nur. 

Mit ungewöhnlicher Huld und Milde 
Iq ihrem Wesen» Blick und Ton, ^ 
Führt ihn die schöne Sonnemon 
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Achtes Buch« Y. 1171'— 'S94. ^>47 

Zu. einem Sitz, wo Efeu und wilde 

Reben, zum selbst ^wachsnen Dach % 

Verwebt» der Sonne den Pa(s rersageo,» ^ ^ / 

Im Gehen bat sie^ihn, ihr Betragen 

Bey seinem Empfang im Vorgemach . 

Dem leidigen Zwang der Etikette ; 

Und dem beschwerlichen Mflckenschwarm 

Der Höflinge, beyzumesseni -r »Sie hätte 

So gerne sich ihm 'mit 'offnem Arm 

Entgegen gestürzt, den liisben Getreuen 

So gern an ihren Busen gedrückt! 

Allein .vor so viel Zeugenreihen 

Hätte sich^s freylich nicht wohl geschickt. 

Doch nun, 4^ keine Laurer uns stören, 

JW hör* und lafs Ton dir mich hör^n 

Was m^ch so lane;er Trennung das Herz • 

Uns eingiebt ! — • Nichts von altem Schmerz« 

r X 

Nichts das den süfsen Augenblick trüben 
Könnte! von Zweifeln und Fragen nichtl. 
Ob du aubh immer treu geblieben! 
Die Antwort steht mit Zügen des Lichts , 
Auf deiner offnen Stlrne geschrieben.** ^s 

Die& war zu riel! — > Mit jedem Blick» 
Mit jedem Woi^t «in feuriger Zwick 



> 



i 



r 



In feilte sclmldbewiifiittf Seele! 
• Et trar zu riel! — Wie grauer Duft * 

SchwanÖB^s ' ihm «ms Ang^ ; er sclina j>pte ti%ck, 

-',' Luft, >^^ . 

. . . , ^ .^ . 

Ihm scklug dag' HerjE bis an die K«hli$).,^ ' / ^ 

Und War' ihm der gute Genius * , • // -. 

■ ' ■ ' . * . - 

Der Liebe^it eiriemrThtifcen^jtife "V ^ . 

' . . • ■'*' ' ■ - ■ ' • , ^- . 
Nicht eilends; noch zu ^Ife gekomii^y ' 

£s hättVein trauriges Ende'getiojnfn^. . 

^ : Was ist 4ilr, rici «fei — .Ga>dalial ' 

" • ^^ ■ . ' ».■■'■.-•■ ' ■ . 

Du, weinet ? Du ächzest ? »-— G a n d ai i nl 

Was is|; dir? Rede! Wohe*' diefs ■Zagtti?' 

i,,0 niplits ifiehr ,' S o n h e fii o ti I -^ Ich /kisiuf « 

. . * \^ - ji _ -. . ' — " ' . • 

^Du Engel,' ich kann dich nieht %rtrageiii ^ 

' •' .' , .- ' ■ . 

Nicht diesen ' Bljck ^ nicht di^äen Tpn i 

Ö dafs ich l^beti mufs/*n*sageni 

£^ d '>r KU sa^en: S-önnemon,. » 

Da irrst dich« ich -bin deiner Lie1)i 

Nicht tw^rthJ —.Und doch — O Göt;^ der Licbl; 

Dt^ weifst', Wie bis ins dritte Jahr ': 

"Jeder audi meiner geheimstea Triebe* ' 

Äfein Wachen und SGhlaf,iht heifig wa^il 
,Wie «lle Reitze der schönsten Gestalten 
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Achtes BucJs. T. 517 — 537- 144 

* 

7urfick Ton diesem Herzen prallten» 

Worin sie unverruckt gethront ! ' v 

Und Tvie ich bis zum zehnten iMond 

Des dritten Jahres ausgehalten^ - ^ 

ArmsePger Euhra! 'was hilfst du'mirt 

£ i n Augenblick hat dich repriphtet \ . 

Und "wie? »- Du hieltest^s.für erdichtet« 

Wenn jeder i^ndre, als ich« es dif 

Przählte^** -T- > . ,. 

. - " ■ • '' ' 

Un4 nun begann er treuUpb 
Ihr alles «u beichten/ Stück für Stück, 
Wie's niit Je länger je lieber ihm neulich 
Ergangen, trom -ersten <Augenblick ' ^ 
Bis zu der i^yerhofFtea £ir|icheinung 
Der gestrigen Njicht. s , 

, Mit groTser P.ul» 

llört sie ihm t^ ztiro ^nde z^, 
Und*: SoU ich (spricht sie} meine Meinnn|^v - _j^ 
Dir sagen? t- Du \fa]*9tjoie w^ctrea, 
Und bist ef noch nicht, hast mic]^. immer f> 

Geliebt, und alles idt Feerey ^ ^ 

Was dir ii)ic ;^es^n| FJprauenziinmer 
]pegegnet ist. ' * . " . »> 



V 



i$o ' LiBBB UM LiEBB. V. 337— 358- 

«,Ach, könnt^ ich hiervon 
Mich Überzea^en! ruft der Ritter. 
Oft dacht* ich's auch — und täusdite midi 
Damit. »Ztiinahl, wenn sie zur Cither 
So lieblich sang; dann glaubt* ich Dich 
Zii hören » und ach ! ihr gegenüber' 
Empfand ich alles Mras'ich für Dich 
Empfinde -^ quälte hiich selbst darüber» 
Verbannte, so bald ich von ihr ging» 
Ihr Bild aus meinem Herzen» — und fing 
Gleich -wieder Feuer, so 'vrie ich wieder 

In ihi4n Zauberzirkel trat.'* 

' • < ^ ■ . . . 

Sehr abenteuerlich iä der That ! " 
^Rief Sonnemoh, erröthend, und nieder 
Die Augen sphlagend) Doch, sage mir ittfi 
Wenn ich 'die kleine Schwärmerey 
Kun übersehe, (denn Hexerey 
Thdt augenscheinlich 4as meiste dabe^) 
Und wenn ich, zufrieden mit deiner Treu*» 
Mit diesem Kusse dir vetkeihe: 
Was sagst du? — 

, „Däfs ich zu elend biil 

Das Leben länger sa ertragen! / 



/ 

* 



Achtes Buch« V. 3ö9 — 379iv »5« 

Da .Engel yon Qüte! yvAt kann ich sagen? 
Noch schwebt sie mir zu. stark im Sinp« , 
Die gestrige Nacht^ — Ach! Ihr zu Füfsen 
Lag ich, wie jetzt zu deinen hier» , 
Wünschte die Liebe» die ich ihr 

L 

Bekannte, mit meinem Blute iii bafseil» 

]Jnd liebte sie doch! — ', und fühlte mich 

Mit Allmacht zu ihr hingezogen! •— 

4iich» Sonnemon! — ich habe dich» 

Und acht — mich hat mein Herz betroean! 

Und nuu» was bleibt mir übrig» als 

Zu sterben?" 

Jöas gute Fräulein kofinte 
Sich kaum enthalten ihm aitk den Hals 
Zu fallen» so mächtiglich begohnte 
Die. Liebe für ihn in ihrer Brust 
Zu sprachen ; doch hielt ^e noch die Lust 
Ihn# was sie fühlte zu gestehen 
Zurück, und : Höre mich , sagte sie ; : , 
Di« Dame wird dich wiederzusehen 
Wünschen — 

» - 

„O! — (unterbricht er) nie 
Soü diefs mit meinem Willeit geschehen!" 



I 
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i^t LiEftE VM LiE^iit.// V. 880--405. 

Es soll! ich wiir«! (erwiederte sie) 
. Das Zauber Ti^esen mufl ire^gehcri ! 
' Ja, Gaildalin, du sollst sir sehen 
" Und mich dazu I -— . und Wenti alsdann / 

Dein Herz sich n|.cht entscheiden kann, 
öo müTst* ich "^ n|chu d^ron verstehen* 

- % 

Mit diesem Wort^ yerliefs sie ihn 

Verräth^risch lächelnd , und — war versdiwund^ 

"Sic Garidalin ron seinen Knien 

Sich ZU' erheben Kraft geft^ndeii. , 

Ihr Lächeln, und wie sie sich bet^rug 

Be)rm ganzen Handel* w^arjlichts genug; 

Allein, ihAv blieben die Augen gebttnd^n. 

Verwirrter als je in seinem Sinn 

" Kommt er nach HanS4 "^ irrt aus eineiu f 

Zimmei: ins atidre •— wmTs in keinem' 

Was er geWoÖt— ^stcht jmf , sitzt hin^ >,* 

Wird ausgekämmt und angezogen. 

Setzt sich zu Tische , Ifst , und •— weifst 

So wenig daron ^\ als wäre ^eih Geist 

Zum.IVTann im Mond hinaiif gieAogen« 

Nie ward ihm, seit er J^wii gesogen, 

\ Eih Al>end so unerträglich lang, , 

> 
Bald hofH; er von dler Katastrofi 
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A « H T E 8 B u e H. V. 404—4^7. 155 

Alles. hM Witd ihm vrieder so btng 
Als uaht* er s^nem t^ntergüng 
kix i^tt Sdkund^ *^- Wo bkibt die Znfb? ^ 
Was säumt sie? fragt eir wohl hundettmahl 
> In Einev Stunde , ( Wie Wartende fonder 
Am Niklasabeiid ) utid iöhaudert xiiebt njiader, *, 
Sq oft ein Fufstritt auf dem Sahl ^ 
$ich hören Iftfs«,^ -^ Uiid wie sie «ndli^b, 
Ei» BleniUttrnohen in der Hand, 
Sich einstellt r ward^er wie die Wand , 
So weifs. und lotterte so sdhäitdlith. 
Wie Doktor Fwust im Tastnaohtsspiei 
Da seine letzte Viertelstuande ' 
Zu Ende laufe, sein Sphrecklichei 2iel 
Nun da ist, ntid 2t|m HöUensehlunde 
Ihn unter Blitz und Donneigeröll 

Der böse Feind nUtt' hohlen soll, 

• - f 

,,So machen Sie doch? Was tiyll das Zaudert 
. Hen Ritter ! Ic^ glaube gar Sie schaudern ? ^ 
Ha , ha 1 nun meirk* ich^s ! Sie wissen's schon t «m. 
Man möcht^ uns ^rn die Volte schlagen. ' 
Die schöne Gräfin Sonnembn -* 
Sie liomme ncit ! hat nichts zu sagen ! ' . ^ 

Sie wird an iinsecm SiegesWacen 



%Q% LiSBB UM LX£BS. V. 420 — ^450. 

Gar suttlich zielinl — Nor firisdi gewigt; 
Herr Ritter« und sprecbt, ich.haVs gesagt: 
So bald'meiB Fräulein Je l&nger je lieber 
Den Schleier Eallen lassen wird» 
So ist auf einniahl der Streit vorüber^ 
Oder — ich hätte mich sehr geirrt ! '* 



per Bitter« ohne der Klappermflhle 
Ein Ohr zu leihn«. steht» wie bey» Spiel« 
^in Mann der viel verloren hat, , 

I 

Und nun versucht ist» auf ein Blatt, 
Sein ganzes Hab^ und Gut ibu wagen* 
Tiefsinnig, in sich hinein gekehrt* 
. Steht er im Zweifel — Plötzl^h fährt . 
Er 4hif und denkt: 'Ick will es- Wagen I 
Ein einziger Augei^lick voU^iVfuth ' 
Macht alle« Geschehene wi64ct gulk » 
Jai Sonnenion, ick wi^I diq{i^ rächen I 
Die Stolze , die dir Hohn zu sprechen 
Vermeint —- entschleiert soll sie stehiu 
^ Und im Moment, wo sie zu siegen > 
Gewifs ist — fich verworfen sehnl 

Ein ^hnell aufloderndes Vergnügen • 
Blitzt über/ seine Wangen hin« ' 



/ I 
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AcHTCt Buch. V. 451— 473. »55 

Indem er 'Math and* festen Sinn 

Sich zutraut > diesen Sieg su si«geii* 

Er folget n^ im groüsen Trab 

Der fahrenden Iris auf und ab« 

Durch unbekannte Winkelgassen« 

Die wenig Gutes vermuthea lassen; '^ 

Auch half das Blendlaternchen mehr 

Zum Dunkelmachen als zum Leuchten* 

So ging*^ nun lange' hin lind her, / 

Bis sie ein Hinterpförtchen erreichten* 

Die Zofe; klopft. Es thut sich auf ^ 

Un& schliefst sich wieder^ Der Ritter tappt 

Die lange Wendeltreppe hinauf / 

Und dumpfe Ahnungen hemmen den Lauf 

Von seinem Blut* er hustet, schnappt ^ 

Nach Athem^ und bleibt wohl dr^mahl- stehen« 

Indem sie durch die. lange Reih* . 

Von schwach beleuchteten Zimmern gehea* \ 



„Viel Glücks 1 die Reis* ist nun vorbey/* 
Spricht Iris, ind^m sie e^ grofses Zimmer 
Ihm öffnet» und hinter ihm wieder schliefst. 



Nu|i denket, — • da ein Strom Voii Schimmer 

* • 

Aus hundert Kerzen entgegen ihm schijBfst« 



I 



%il5 LiifBE üM Li SB«. V.. 474 — 494» 

Uiid vor i)im 8teHt da« üehniUche IZinune^« 

Worin sich , nahe bey Barii, ^ 

Je länger je lieber xaeptihn wiei» 

DieDdcke mit goldnea Körben, Frdcht^ii 

Und 'Blumen juit wie dort, stalfier^ 

Und mit den nehnUchieii Bib^lgeftchiobtm 

Die Wände ringsffni, tapeziert, 

Und neben eiBfm kleinen Tisdie 

Das nehmliche Ruhbett in der Niscihe^ 

Und drauf. im n^hmUchen.Überzug 

{fe länger je lieber mit ihrem Schleier;^ ^ 

Nun, bin* ich» denkt» ob uiiserm Trtjtuf 

Das Iferz im ^asen l^Öher Ichlng? 



Er >f urde so über^^ascht ^ Ton alldto 
Den Wunderdingen, so überhäuft, 
Dafs er, um nicht zu Boden zu faliei|» 
m\xm cine^ Lel^nstuhl nocb ergreif^» 



Die Dame> nachdem sie ihm, sich zu fassei 

Bin paar Minuten Zeit gelassen, 

.. V / 
D^nkt ihm im safiftesten Liebsstoil ' '^ 

Jifu- diesen let^iten Beweis von Achtung, 



4^ 
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Und dafs er aiu l4eb> iu Sonn ein on 
Doch wenigstens niqht mit kalt^ Yerachtung 
Ein Herz, das ihm zu widerstehn 
Nicht Kraft gehabt« bestrafen woUem 

^Jtch/mll nicht klagen, — nicht meinViergehil 
Barch Bitten um Mitleid noch erhöhn: 
Qu hättest in dein Herz zu sehn 
lilir eher "^elieicht gestatten sollen ; ' 
Mir sagen Jollen mit guter Art» 
Er ley Versagt — wer weits , wir hätten ; 
uns beider vielleicht viel Schmerz erspart I 
Ich 'hä|te najch yielleicht noch retten 
Sonnen!^— Dodi all diefk. Gandaliti« 
Isit Schicksal ^ wir konnten ihm nicht entfliehn« 
tch Weiche -^ (sie sagte diefs mi^ immer 
' Gerührterer Stimme) ich weiche der Noth^ 
; Und täusche mich nicht I Ich seh^s^ kein Schimmet 
Von "^oiEFnung bleibt mix — als vom Tod. 
pu scheinst geralMft? — Dich zu beträben 
MVax nicht mtiin Wille; doch, lafs Aoch diefs 
Mich ^agin «—-^n Trpst' dtdi ewig zu liebe«» 
Den sflfscn Txp$ii raubl mir gewifs^ 
Kein Schicksal! Und auch der Wahn ist süA s 
Lais Sonn emon» den Wahn inir gönnen. 
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158 Ll«B« tfM -lilEBB. V. 519 — 540. 

Den Traum der sohmeicheladen Fäiitasey, 
Du hättest, wäre dein Qerz noch frey 
I Gewesen » yielleickt mich liehen können t <* 

Hier wird sie so von Empfindung gedrAcki;^ 
Dafs ihr die R6de im Mund ersticke 



Ich hätte TieUeicht; didi lieben können?» 
(Ruft Gandalin ängstlich, als ob sein Herz 
Zerspringen wölke vor Lieb* und Schmerz} : 
O könnt* ich diese J^rust zerrcifsen , 

Und in mein Herz dtdh schauen heifsen I 
Ob ich dicR liebe? Wie ängstigt mich 
Dielt grausame Zweifeln! Wohlan, so höre, 
Was ich zu deinen Füfsen schwöre, — * 
Wiewohl ich nicht begreife, wie 
Diefs alles möglich ist i und wie. 
Durch welche allmächtige Sympathie, 
Du mich bezaubert hältst — doch, höre. 
Was ich bey dieser Hand, die ich 
Hier fasse, bey jeder brennenden Zähre 
Die auf sie fällt, gelob* und schwöre: 
Ich Hebe, Sonn emoji und Dich; 
Ihr beide herrscht in meiner Seelen 



A c B T E s B tr c H» y. 541 <-- 561. 

Als hätC ich nur för euch allein 

Sin Herz , und zwischen, euch zu: w&hlen 

^ Wird ewig mir unmöglich seynl 

O lafst mich 1 -^ Unwerth euch zu lieben» 
Unwerth von euch geliebt zu seyn» 
Unfähig mit gethcilten Trieben' 

, Euch glacklich zu machen, zu meiner Pein 
Und zu der enrigen — euch zu lieben 

I 

Verdammt -7* o lafit mich, lafst mich fliehn» 
Mich fern von euch in Gram Terzehren« 
Und möchte der Nähme Gandalin 
Nie wieder eure Ruhe stören! 



»59, 



So spricht er liegend auf seinen Knien« 
Und Thränen, wie jglühende l'ropfen, stdrzen 
Auf ihre Hand« — Das Fräulein kann 
Nicht länger seine Qual, zu kürzen 
Sich säumet — »,Du wunderbarer Mann I 
Und hättest du rot Sonnemons Olireur 
Uns beiden all diefs auch geschw^oren ? " ^ 



V 



0( ruft er« wäre sie doch hier! 



••Da. ist sieT— * Siehe sie vor dir!" 



y ' 



Und siehe ! MlnteL und Sdücder wall^ • 
Von ihren Schukeru '— und -^ Sonnemon 
(O Lieb* ani;Li4ib«J o sOlser Lohn 
Der tchwMTtton Früfiuig!) Sonnemon 
Li(tc sich in sein« Arme £dlenl 



/ 



\ 



KLELtÄ^.UND SINIBALP 
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DIE BEVÖLKERUNG VON t-AMPEDüSE. 
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Ein Gediclit in zthn Büchern. lyS-S* 
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^fHifiMi^Tfpli fMüauiL W. XXI. B» 
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EINLEITUNG. 
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Für dieses Mahl — .doch ohne Präjiidjz — 
' Soll keine Muse sich mit unserm S^iel bemüliexit 
Kein Hippogryf , behender aU der Blitz, 
Mit uns davon ins Land der Elfen fliehen: 
Der Dichtel? mag mit seinem Bifschen Witz ^ 
So ßut er selber kann sich aus' der Sache ziehen! 
Es soll ein Oott, wie Flakkus lelut, nur dann 
£oe Machina dem Stack entgegen springe, 



A 



l64 K L E L I A UND S I N I B A L B. V. Q — 24* 

Weim der roet mit rechten Dingen 
Den Helden und sich seihst nicht weiter helfen 

i kann, 

Hier ist demnach von F e e ä und von 

Zwergen, , 

Von Lilienstah und Hörn und Becher keine 

Spur; 
' Den Orthodoxen der Natur 

• * N , • ■'-.-; 

Zu grofsem Trost ! ^ Doch körnten wir nichts / 

bergen, 
Dafs zweyniahl wenigstens (wiewohl im Traume,/ 
' nur, 

Und o^e selbst persönlicH auf die Bühne 
Hervor zu gehn ) die/ h e i,l i g e K ä t h r i n • 
Mit ihrem Schwert, und einem Kranz von Myrt' 
Und Rose um die Stirn, sich sehen lassen wird. 
In einem Traum (der, wie ihr wifst» im ' 

. Magen 
Erzeugt wird) läfst sich das noch allenfalls er- 
tragen: , ' ^, ' 

^Pas Faktum übrigens .weicht keinem im Homer, 

■ • ^ ' . ' .' . ^ ■' • ■ 

Und« C a V i c e , ( im yertrau'« ^jx sageii ) 

Wenn ihr/ihn kennet , leistet die Gewähr. 
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E 1 N X. E I T u :^, «. V. Ä5-— 44. ' %6§ 

Doch, kam* auch allenfalls einu Geist 'Ton 

Jenexi b^ a u n e n, , 

Die stets g«sc)iäfiig- sind auf Unheil ausxug^n, 

Dibey ins Spiel, wer wird darob erstaunen? 

Dergleich^i pflegt ja. täglich zu geschehn ! , 

Zumahl in jener Zeit und jenem Su'ich der Erden 

Wohin wir euch versetzen werden. 

Dm maeht, sich nichts» wie grofSf wi« klei» es 

sey, 

Beelzebub isf: immer ai^ch dabey. 
'Wer\ weift, ist's nicht, wenn mr's genau er- 
fragen. 

Noch eben so in dieseri hnsern Tagen ? 

Nur sehn wir oft was Satanas gelhan. 

Aus falschem Stolz, fdtr eigne Arbeit an. 

Indessen «eheiint, die Wahrheit tund zu sagen. 
Bin Dichter, der mit solchem kalten Blut; 
Aus eigner Kraft und ohne MusenWuth, 
Zu Werke geht, sehr Tiel dabey zu wagenl 
Verb&nd' er auch mit einem scharfen Blick, 
Die Linie des Schönen nie tu fehlen. 
Das leiseste Gefühl im Prüfen uäd im Wählen, 

k 

tlvd mit der Kunst, d^rcb rhythmische Musik 



' , 






166 KlILIA und StNiBALÜ. V. -45 — ^\' 

Sich * in die Herieii e i n z u.s t e h l e n^ 

Die L^ichtigkeiti -der Grazien letzte .Gunst ; 

Und (wenn sie spröde sind) zum vrenigsten die 

^ Kunst 

Djftn strengen Fleifs der Feile zu verheil Ich: 
Diefs alles» ohne jenen Strahl^ 
X)en JapetsSohn anv Quell des Lichtes ^tahl. 

Was hälP e& ihm , sein Kunstwerk zu b e s e e 1 % it? 

I ... , ' ^ . 

■ Yon diesem Feuer sey des Dichters ßusen 

vlrarm ! 
Nichts andres kann ^en Frost der Kunst besiegen ; 
Und ewig kalt ¥irird in Pygmalions Arm 
Zu seiner ^ual die Marmornymfe liegen, 
Wird .nie' den Kufs» den er mit heifsen Zügen - 
Aus ihren todten Lipjteni schlürft, 
Erwiedern , nie an seine Brust gesunken 
Zerschmelzen in Gefühl, ^etin Amor einen 

Fjinken 
Aus seiner Fackel nicht in ihren Busen wirft. 

O .sagt mir denn , ihr Meister jener Wei'ke« 
Aus welchen, ewig schön und jung. 
In frischer . unerschlafFter Stärke « ' 

'Der Genius der Begeisterung 



£ 1 N L £ I T V N G« V. 65— 85«- - 167 

.1 

Uns noch entgegen wellt» q aagt miir 1^« wo 

'fandet 
Ihr seinen Sitz ? Durch welchen Talisman, 
Durch welche Zauberworte bandet ' , 

Ihr seine Flüchtigkeit? — Wet kann 
Im Oce^n der Luft ies Windes Pfadfe spähen? 
W^r hören wohl sein bräusend W^ehen, ^ 
Allein» wer ist der ihn in Fesseln' schlofs? 
Wer leitet ihn, lYie ein gebändigt Rols? 
Er kommt! man fdhlt in Mark und Adern 
Des Gottes Gegenwart^ allein er kommt und geht 
So -bald er will , und wer darf mit ihm hadern ? 
Vergebend ruft ihr ihm; kein stürmendes Gebet 
Hat iemahls Seine Gunst erfleht» 
Kein Starker hat ihn je gebunden: . 
Wie die Gelegenheit ist er auf einmahl da. 
Und wer sich seih am wenigsten versah 
Hat ihn sogar im Schlafe schon gefunden. 

Wohlan» SQ sey es denn gewagt! 
Der Dichter mache nur (wie den Pygmalionen 
Gesiemt) sich frisch ans Werk uhd unverzagt. 
Und sey der Kunst zu hold, um^ seiner selbst »u 

sthonen: 



/■ 



.yielleiclic setzt unrerraerkt ein freundliehev Genia 
(Mich daucht, ich spöpre scHon von fem sein leises 

Schwaben!} 
Sich bey der Arbeit ihm tufs Knie« 
Und macht sich selbst die Lost die Gruppe xu 

-belebeii. 
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KLELIA UIJD SINIBALD 
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ERSTES BÜCK. 
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Ochoii hatten Morgen» früh, £eym fe^tlidhea 

Gelärm 
Der Glocken, schaatenweis* die Bärger von JPalerm 
An $ankt Kathrinent Tag zur Mette sich ver« 

sammelt; 
Die Glocken hatten alisgebammelt. 
Vorüber war der Zug mit Kreus und Fahn\ 
Und Priester stimmten schon, der Heiligen au 

Ehren - 
Mit reichen Stolen angethan. 
An wohl b^räucherten Altären 
Ihr Dominus vohiscum schnarrend an : 
Als S i n i b.a I d , ein- junger Pflastertreter 
Aus Tankreds «dlem Blut, (sonst nicht der 

grdfste Beter} 
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172 KLEtlA VN» SiNiBALD. V. 12 — lA. 

An G u i d o * s Arm , * in seinem $ohntagf Staat,« 
Von Neugier angelockt mit in die Kirche trat. 
Man merkte wenigstens ^n seiiier Weltkinds- 

r Miene 

Ihn ziehe nicht die heilige Kathrine» 
Wie 'schön sie auch von eines Taifi Hand» ^) 
In einemf Kranz von goldnen Engelsköpfen» 
Am Hochaltar» in Lebensgröfse stand. 
Wiewoh} die Kunst in ihm sonst einen Gönner 

fand, 
Jetu schien er wenig Lust ans TalH^s Werk zn 

schöpfen ; 
So sehr beschäftigte die schönere Natui? 
Den Kennerblick» der hier sich gern verwirrte^ 
Und» gleich dem Schmetterling auf einer Blu- 

nsenflur» 
,Um hundert' fromme Schönen irrt#» 
Die » siuend' od«r auf den Knien» 



i) Ein IVTahler aus dem zwölf teil Jahrhundert» <• 
in welchem sich dio gegenwärtige Geschichte zuge- 
tragen. Er beschäftigte sich mehr mit musaischer 
Arbeit als Staffele^ t Gemählden ;, und der Legenden- 
schreib'er könnte sich wohl, in 'der Persos des 
Meisters geirrt haben* / 



EivsT^s Buch. V. 46—41. 1,75 

Jh^ wechseUweiti" , unwissend» an 'sich xiehn; 
Denn.jed« schien aliein die Sorge zu beseelen 

An ihrem Rotienkrans sich nicht zu überzählen.» 

■ ' ' ' I, 

Noch hatte, dem Narcifs an Selbstgefaljen 

gleich 
und unbekannt mit Amors süfsen Wunden» 
Der junge Sinibald in Rogers s) schönem 

Reich 
Nichts schöqers als sich selbst gefunden» 
Und , knabenhaft. auf seinen Kaltsinn stolz« 
Sich immer für so fest gehalten 
Als schlug* in seiner Brust ein Herz von Eifep- 

. -• holz, 

t 

9 

Er sah die reitzendsten Gestalten 
Am Jlofe ZOT Palerm so kalt und unverletzt 
Wie Tulp|}n ax^ an d^i^en Wuchs und Jarben 
Uud buntom Gl^'^ d^t Auge sich ergetzt« 
Und ihre Blicke lief^oil^jucht mehr Narben 
In seinem Aug\ aU^i^ine tioie läfst. 



2) Roger n. aus dem Stamme des Normanns 
Tancred von Hauteville, nahm zuerst 
im Jahre 1130 den Titel eines Königs voU Sicilien 
an, und erwählte Fderroo' zu seinem Sitze. 



■"^ 



,174 Klelia und Sii^ibald. - V. 42— 54i 

Die man n^ic Lustan Nas^ und Lippen prefst, 
DaQh bald« indem des Busch mit zwanzig JEri^Kcm 

pranget, 
"Sie fallen lafst und nach der nächsten langet. 

So schwärm« sein Leichtsinn kühn und wild 

-^ • 

Von Bank zu Bank an dieser heiligen Stätte; 

♦ 

Und Köpfe, die für ein IVTa donn enbild 
Em Giotto 3) zum Modell genommen hätte. 
Erhielten hier und da das Glück v 

Von ihm bemerkt zu seyn kaum einen Augenblick» 
Und dtiefs sogar nur itfi Vor übergehen. ' ^ 

/ , - ■ 

Von ungefähr — doch, ist von ungefähr 
In Narrenschädeln selbst wohl jemalüs was ge- 

V ' scheheu? 

Sogar, wenn wir am irrsten geh^n» 



5) Auch ein Florentinischjsr Maliler dieser Zei% 
ten, (doch später als^diese Gescliichte) ein Freund 
^des grofsen X)^n te, ( dessen Hildmfs er malilte) 
^nd- noch jetzt allen Künstlern uhd Dileti;anteii 
bekannt durch das bewundernswürdige Mosaik 
über der giofscn Pforte der Peterskirche in Rom, 
welches nach ihm la nave dd Giotto genannt wird* 



I 
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Eastbs B^cH. V. 55'— 73. 1^5 

Führt einp Wolkenhand uns iinges^n einher «^ 

Indem er also — nicht von ungefähr > 

Im Kreuzgang irrt, fällt eine etarke Helle 

Aus einer tohimmernden Kapelle ^ 

Ihn) ins Gesicht, wohin der ZulauT grölser war « 

,Als anderswo« weil hier, dem Christenyolk zur 

Freude, * 

Die Heilige des Tags in ihrem reichsten 

' y \ . Kleide, 

Mit goldner Kron^ auf ihrem flächsnen-Haar»' 
Von Ferien schlier und funkelnd von Geschmeide»^ 
Im Galäataat zu sehn und heute gnädig war. 

■>» 

, Der Jüngling geht hinein, tritt nahe zum 

Altar» 
Und. wird, indem er sich nach neuer Augenweide . 

f 

Herum siehr, im Gedräng der andac^tsv'ollen Schaar» 
In einem o^nen Betstuhl knieend^ 
Bey eines Wachsstocks Schein ein schönes Kind 

gewahr. " . ^ 

Den Engeln Guido^s gleich von lauter Bimmel 

• glühend. 
Lag sie auf ihren Knien , der schönen Hände Paar 
Empor gefaltet, da; die grofii^n blauen Augeiv 
Zu ihrer Heiligen ehtzückt und angelweit 



■ / 

1 



£i-ö£Enet — um in ^omaier KindMchkeit 

Die Gnaden dieses Tags auf einniälil Mnzusaugeo. 

V . , ■ 

A^ewohl ein ddnner flor.ilir liebliches Gericht; 
Den LiUenbals / ^nd -. seihst die schönen Hände 

,. . ' ' , deckte. 

So schien doch alles was ler nicht 
yex'hülljce» oder doch T%rxäth*rtach nur Versteckte, 
Von einer Schönheit, die so wenig als das licht 
Sich Selbst Terberceii kann» und durch bescheidnes 

- Schweigen > 
Am würdigsten gepriesen wird« zu zeugen« 

Ans jedem Zuge sprach das zarteste Gefühl, 
Yon künftigen Küssen schien ihr kleiner Mund 9» 

' schwellen. 

Und stets rerrieth der Gase leichtes Spiel 
Des jungen Busens sanfte 'Wellen ! , 

£in Amor schien , ihr selber tuibewjufst, _ ; 

In süfsö Tränme sich auf ihnen einzuwiegen, , 
Und, unbekannt. mi4: tdinen Siegeii, 
Ihr Auge, wo im reinsten: Blau die Ltos. 
Gleich elneln Wölkche^i schvrimmt, wesn^s eudi 

niir angesehen 
Zu haben glaubt 4 euch Liebe zu gestehen, 



I« r 
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£ ASTES Buch. V. 95-^114. 1^7 

.« 
Von allem dem tah unser Täxi^linQ — nichts^l 

tJnd wenn, im Glans der« reinsten Feaersfäre^ .^ 

Von tausend Engelcben des ^Lichts 

. . ♦ 

Umschwommen, wie in einem Flammenmeere» 

Den Mond zu ihrem Fufii » ums Haupt den Ster« 

. -: nenkranz« > 

V 

Die Mutter Gojttes selbst ^ vor ihns. erschieneii 

'/ 
wäre: 

Um hätte kaum 9 mit allem ihrem Glanx« 

Die himmlische JEirsd^einung mehr geblendet^ 

Als . blofs von eines Wachsstocks mattem Licht , 

Beleuchtet, ihm diels irdische Gesicht 

Besonnenheit und Selbstgefühl entwendet. , 

£]; stand, wie einer der nicht hörte und nicht Iah» 

Bezaubert und vergeistert da; 

Und' ob tr gleich aus tausend Aagen schaute^ 

Mit jedem Blick sie gant in sich hineij} zu ziehn. 

Dann wieder ganz in sie sich einzusenken schien« 

Und kaum zu athmen' sich getraute. 

So hä^t^ er doch, weiin*s auch sein Leben galt, 

■ -■ • >*. 
Von ihrer Bildung und Gestalt 

la seinem Taumdl nichts genaues tagen können. ^ 

X}enug,'ihm was ^ so bald er sie 

Erblicht, nicht möglicher ,sich von' sieh selbst zh 

trennen« 

"WiKLAWDs t'ifnmtl. W. XXI. B. M 
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178'^Z'£LIA UND SiNIBALB* V.ii5 — 135» 

Alt von dem «weyten Ich« ^er lebenden Kopie« 

Die sich von ihr in seine Seele drückte« 

Indem er Sie, indem sie Ihn erblickte., 

Denn* o des Wunderwerks der schönen Sympathie! 

l^aum glitschte» ohne dats sie wafste 

Warum» ihr warmer Blick von Sankt Kathrin 

nen ab, 
Uiidr tatichte (weil er doch auf et^as tauches 

, . muTste} 

Auf Sini'bald» — - der» wie n von Merlins 

^ Stab • 

Versteinert • nur durchs Feuer seines' Blicke 
Ein Zeichen dafs er lebe gab ^ 
So zog sie diesen 31ick so hasdg schnell zurücke» 
So schnell und so beschämungsvoll 
Als hät^e sie gesehn was man nicht Sfhen soll : 
. So wie ein Kiud zurück das Händchen ziehet^ 
\Yenn es im Gras nach einem Blümchen greift 
Und unverhofft an «ine Nessel streifi . 
Ihr reitzendes Gesicht, von Andacht' sdnft dttrc|i« 

glühet:, 
Wir4 plötzlich lilienweifs, und lodert gleich ^ 

schwind 
Noch xöthtfr' auf. Ein Stich scheint ihr durchs 

Herz zu fahren» 



) 
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Erstes Buch. V. i$4 — 154* ^79 

• , . .' ■ . 

IDoch ein so s^ser Stich I D^s gute iromme 

Kind. 
Dem nie in ganzen .sechzehn Jahren 
Dergleichen widerfuhr, ist für die Ursaoh* hlind. 
Und denkt, 'vras kann mir das bedeuten? i 

Ein'heimlioher Instinkt icheint gleichwohl sie zu 

leiten. 
Und, nngewamt von . ihrer ' Schutzerin» 
Blickt sie erröthend wieder hin. 
Und heilt den ersten Stich — sogleich ndt einem 

xweyten: , 
^ Mit jedem neuen Blick i^ersüfsct sich der Schmerz» 
Und was sie schrecken soll^te, macht ihr Herz. , 

Bey ^allem Tauitael seiner Sinnen 
Lflfst Sinibald »-^ der sie so bränstiglich ^ 
Als war* an ihr eiti Ablafs ^u gewinnen 
Betrachtet — keinen Blick entrinnen, 
' Der sich von ihr zu ihm hinüber schlich: 
Und, da zu Linderung .seines Schmerzeus ^ 

Die Augensprache hier d^s einz'ge Mittel ytiir, . 
So stellt er ihr die Triebe seines Herzens 
So nachdrucksvoll in dieser Sprache dar« ' 

Dafst'sie, wiewohl darin noch gänzlich unerfahren« 
Doch schnell (kraft einej: wufiderbaren 



» • 



/ ^ 



\ • 



1 > 



igt) ItCELlA DTND S1NIBAZ.D. V. l55— »74* 

Geheimen Deutungskunst) torriel ^avon vetstand* 
^ Zu fahlen, dafs sie ihn nicht merken lassen dfirfe« 

Wie angenehm sie seine Sprache fand. ^ 

. Ein strenger Blick ( ihr schien^s zum wenigsten, si« 

werfe 

i 

Den strengsten» der ihr möglich war, ihm zu) 
Setzt nun ihr kleines Herz in eine kurze Ruh ; . 
Und » aller ferneren Zerstreuung zu entgehen. 
Fängt sie mit Eifer an den Rosenkranfe zu drehen. 

Welch eine Heldin sich das sanfte Mädchen 

dOnkiv ^ 
Da, seit sie nicl^t mehr hingesehen, _ 

Bereits das dritte A V e sinkt I 
y Die grofse Thräne/ die in seinem Auge blinkt« 
Mag unbemerkt um* Mitleid ^flehen! 
Getreu dem warnei^en jungfräulichen Instinkt 
Schaut sie noch immer unbeweglich 
Auf ihren Rosenkranz, und hält^s in Einem Stüdc 
Bis an den Glauben aus: doch länger warb's nicht 

möglich! 
Nur einen kleinen 'Seitenblick 

Beym Atheroziehn, bievor sie ihren Glanben 

' - * • ■ 

Beginnt, den kann ihr ; doch ~ die Andacht noc^ ^ 

erlauben? ^ 



/ 



£ R 8 T E » B VC h/ Vi 175 — ig3, xßi 

Nur» ob der Mann noch d^ ist? noch so scharf 
Sie ai^zaschaun sich unterstehen darf? 

Solch einer Absicht sich zu schatten 
War Kindexey; allein* wer kann fOr fein Ge« 

fohl? 

Der seltene Bliek anstatt gexad ans Ziel 

Zvi gehn » rouTst* einen Umweg nehmen* 

Erst- auf dem goldbelaübten Fries 

Des" Pfeilers xuhn wo Sinibald gestanden* 

£h^ er allmählich sich auf ihn herunter liefs. 

Zum Glück war unterwegs ein 3a nkt Baptist 

vorhanden. 
Der ihm* bevor er noch an Ort rund Stella 

. kam* • 
Die Hälfte seines Feuers nahm, 
und dennoch» ob sie gleicji danpiit nichts exngttü 

stäiK^en * , 

ZU haben glaubt*» und im Momenjte» d» 
Ihr Aug^ auf seines Stiels* stracks wieder vor si9h 

nieder 
Gar zuchtigUch auf ihre Schurze sah» 
So scbhig doch unt^ ihrem Mieder 
Ihr kleines Herz so sichtbarlich empor* 
Und eine solche Gluth bedeckte bis ans Qhr 



I ■■ .( , 



13^ Klb^ia 91V b SIIVISAI.D. T. 194—21^. 

Ihr liebliches Gesicht, «Is ob sie-eiiier Sünde 
Die nur der Papst vergiebt sich selber tdialdis; 

fiiide. w 

' sfGewifs» es ist mit mix nicht wie et soll» 

Spricht sie zu sich, bestü|:zt und unruhv^oli; 

Ich werde docli nicht etwa gar erkranken? 

So laulich, so zerstreut, von weltlichen Gedanken . 

So angefochten und geprefst. 

So — dals ich*8 selbst nicht weifs — war ich in 

metn^oi Leben 
An keinem Sankt -Eathrinenfest : 
Die Heilige mög* es mir rergeben ! ** 

2Ijfi ihrem grpfsen Trost eatlälst . 
In diesem Augenblick das It^ missa est 
für dieses Mahl die sämmdichen Ver'wandten. 
Der Brüderschaft, die Sankt Kathrinens Fest 
,Zu Ehren hier ihr Wachs verbrannten« 
JTuruhig lief nach. ihrem Unbekannten 
B. o s i n e n % Ange hin und her, 
l^nd £ind il^u nicht; er war auf einmaKl W^ggfr 

schwunden» 
Ihn liatte , kur» isuvor ein >altdr Zeidelbär 
/Vonfeinem Oheim aufgefu^en« 



' ( 



' Erstes Buch. V. 2x4—235. - 185 

Üiidi eh^ er nodi mit 'einem Abschiedsblici; 

Der Schönen sich empfehlen konnte« ~ 

Jiuk mit sich fortgeschleppt.- , Sein widriges Gen 

•^ • schick • 

Begnilgt sich nicht so nastig sie. zu trennen; , , v 

JSs muTs ihm auch sogar das GlAck 

Zvi wiesen w»n er liebt mifsgOnnenf 

I Rosine» die ( yielleicht der M<^glichkeit su . • 

LieV 
Ddn l^achtling irgend auf zuspähen) ^ 

Von allem Tolk bpynah die letzjte blieb» ^ 
( Wiewohl ^us blofiiem * Rachetrieb* ^ 

Wenn sie ihn fände« su'acks sich von ihtn weg* 

zudrehen) ' , 

Mufs« di^ der Küster schon mit seinen Schlüsseln 

* klirrt« ' 

I ■ 

.• N 

Doch endlich « ems^t und stumm und in sich selbst 

» . ■ 

/ »verirrt. 

Mit ihrer Magd itach Hause gehen; 
Wo König Salon^on, vi^e er das JungCernkind ^ " 
Zu theilen winkt, mit einer rothen Nase»« ' m ^ 

.Auf Holz gemahlt, und — eine'a^te Base» 
GichtbrOchig, ^ub» an einem Auge, blind, ' 

Hur Zeitvertreib in langen Nächten sind» 




V 
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^54 Kl.BX.IA tTVI> SlVlBAl-B. V. «35 — «62. 

DocLt ich betinne mich -^ die Ahnen nng6* 

V zihlet» 

Die, um und um gewtpnet und gettählet« ■ • 

In .langer Reih* im Vorsahl Waehe^^tehn, > 

Wair noch eun altes Stfick Y!on Hausiath liiec sa 

' sehn« 

Es war die JVIägd, .die sich Frau Klar« 

nanxite« 

Die Amme erst, hernach die Guvernante« 

« 
Nun n^ da das Fräulein einem Mann 

Entgegen reift und leibst ihr Halstuch stecken 

kftnn. 

Geheimer Herzensrath der reitzenden Infante; 

. Ein gutes, flinkes, rundes Weib, 

Von Kopfe leicht, dodi etwas schwer von Leib.; 

Den Rosenkranz zwar immer ^n den Händen 

Zu \h'ehn gewohnt, aliein noch Ton der Jugend 

' , her 

Für junger Herten Nbtli aVi Mitleid selten leer« 

Und willig sie zu endeii und zu vvendcn - 

So viel in JBhren möglich ist«; 

Der Tugend hold , ( die geht docli über alles ! ) 

Doch SO', dals immer nöth^gen Falles 



Ihr eine kleine Weiberlist, . . ^ 

Um, einem guten Zweck zu dienen« 



I 

. Bastes Buch. V. 253— 2^«).. , aß5 

X)as Herz xdcht schwerer maobt; im übrigen Ro« 

. / ' Ainen« 
Bey der sie voii der Wiegen an 
Der Mutter Platz ;i^ef trat »die ihre Miidi gesogen» 
Und die $li» Gott sey Dank! so »diön und grofs 
. gesogen. 

Mit Lüb uitd ßeele zugethasu . 



So lieb nun auch der guten Frau ihr Bette ^ 

lim diese / Jahrszeit war» so ist gewiCs» sie 

hätte 

Um vieles Gold ihr Fräulein nicht allein 

f 
Zur Kirche lassen gehn, zu^iahl in eine Mette. 

»«Sie ist ein frommes Kind ; doch » selbst in heilige 

Stätte 
Schleicht der Versucher oft sich unyermuthet ein;, 
Man kann nicht zu behutsam seyn!" ', ' ^ 

Kurz» wo Rosine giog» da watschelte Frau 

Klate, - X 

Mit ihrem Rosenkranz am Gürtel» hinter drein. 

, / . ' 
Per junge Herr im langen gelben Haare 

Und goldnen Warniiis , • der heute linker Hand 

'Am zweyten Pfeiler vom Altaro 






t 
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, Die ganze Mease durch ihv gegenüber stand» 
War ihrem Scharfblick nicht entgangen« 
Sie hatte, wie ihr'däueht, sogar , 
Verschiedne Blicke aufgefangen; ' 

Wobey ihr Herz nicht ohne Argwohn wät^ 

' \' ' ' 

Herr Sinibald, und Guido, sein Begleiter« 

(t)er lieben ihm, wiewohl ein wenig weiter 

Zurück gelehnt, ihr in die Augei| stach) 

Ein paar Figuren wie g^rechselt, f 

Sey deren Anschaun ofjt der Andachtsfaden brach« 

Sind beide ihr dem Nahmen nach 

bekannt t nur ^dals sich stets , wenn sie von einem 

sprach. 

Der Nahm* in ihrem Kopf veifwechselt^ , 

Xlnä , ohjne, dafs sie - sich ron Jrrthum träumen 

* • ' lieft, , 

'Ihr Guido Sinibald, und dieser Guido 

hiefs. ^ 

^ie Ursach* können wir nicht sagen; 

Genug, d^fs selbst zu Lokidon und Paris 

Wohl eher sich dorgIeiche4 zugetragen* 

Rosin ens vorgebogner Hals 
Und unrulivoller Blick,- als nach gesungner Iffessa^ 
Der junge Herr auf eiumahl in der. Fresse 



/ 
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Kkstbs Buch. V» 291 — 5io« : ig? 

Teiioren ging« war Klaren ebenfallt 
Nicht unbemerkt und un glossiert geblieben; 
Doch that isie nicht als ob sie was gesehn; 

- ■ ■ « 

Und» während dem nach Hause gehn 

Sprache keine nicht «in Wor^ (wiewohl sie rot 

t > Verlangen 

Zu fragen dürsteten ) weil jede anzufangen 
Und ihrrn Vorwitz zu gestehn 
Sich schämte. — «»Sahst' da ihn An meinen Augen' 

hangen? 
Wer war^s ? Wie nennt er sich ? begreifst du einen 

^ vGrund, 

Wftrum er ohne Grudi so schnell davon ge« 

Diefs schien Rosinens Blick» diefs schien ihr 

Ros^nmund 
(Der immer halb zum Fragen offen stu4d 
Und immer schwieg) die Amme siets zu ^agen; 
Und» o ^as hätte diese nicht zu sagen» 
Verbot* es nidit der X a n t e Gegenwart S ^ 

y Der Tante» die» aus Mangel guter Säfte. 
Lebendig todt ffir all^ Weltgeschäfte» 
Indessen sie der Mittagstafel harrt» 
Im Sorgestuhl» zu Schonung ihrer Kräfte» 
^graben liegt und litaneyen schnarrt» 



/ 
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188 KLELiA trsD SiNiBALB. T. 3" -^329. 

Wobey , das Spinnrad vor den Füfsen« ^ 

Das Fr^ein uUd Frau' Klar* den Kor us maeben 

. -müssen« 

Kathrin entag, der sonst im ganzen Jahr , 
Von Alters her der kürzsten einer war». 
Wird für ein fohönesKind» da»,vnfit dem nächsten , 

Lenzen 
Ecst Sechsen «ählt, durch einen solchen Zwang» 
Bey. solchem Zeitvertreib» nun freylich mächtig 

, lang. 

Zusehens wird audi ihr Gesichtchen länger» 
I7z)d vdn erstickter Seufzer Drang v 

Das kna|>pe Mieder immer enger. 
Es war ich weifs xiicht was» da» einem seltsam 

Und schwer macht» in der Luft« Bey Tische 

Wai: auch nichts yrie es soll» die Makkaroni/ 

kalt» 
Das Frikassee ein ekelhaft Gemische» 
Das Rebhuhn z4h, und die Oiivön« alt* - 

Des' Abends » wie dem trägen Stundenglas^ 
Der Sand entschlApfte ». nahm das Übel sichjtbar zu: 
IVtifsmukhiger als Jo, da/Zevs ixL eine Kuh 
Sie eingesperrt» und^ auf die rothe Naso 
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Ekste'8 Buch. V. SSö^-s/^/^ 189 

Des- Königs Salomon hinstarreiid , safs sie dft 

Und vrufste nicht Was nebcoi ihr geschah. ' 

„Was ist dorn Mädchen ? fragt die alt6 taube 

Base; • 
Was fehlt dir, Kind?« — Ein gräulich Kopfw^eh, 

. ' ' ' spricht 

Da9 Fräulein. -^ ,) Arnoes Ding ! So niittm dst 

kleine X.icht 
Und geh und lege dich zu Bette! 
Frau ^are sqII 40 lange bey dir seyn 
Bis du entscnläfst;.^ Das sind die Früchte Ton dex 

i Mette.! 

Du Weifst, ich gab nicht gern den Willen drein^ . 
Frau Klare, führe Sie ^a's liebe Kind Kit 

Bette, 
Und geb' ihr ticbenzig von rheiilen Tropfen ein; 

Und.scIiWitzt sie drauf Und schläft, ich wette, 

' - » 

Bis morgen wird ihr besser seyn ! *• 



Diefs war es just, C die Tropfen ausgenommen) 
Was beiden fehlt'; der Rath kann nicht erwunsdt<#- 

ter kommen« 
Das Fräulein ist mit Klareif kaum allein. 
So f&hlt sie sicfi. schon Weniger beklommen. 
Man zieht sich aus ; die Amnio präludiert;. 



( - 
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190 £i.£]^.iAui^i>SiNiB4xi>. V» 548"" S^S» 

^ .1 

Der Zwang 'wird mit dem IVliäder aüfgescHnart« 

Das ^eirs, iLriogt Luft« die Schachteriiheit yer- 

'.V ^ » achwindetj * * 

Und« wie mjm erst den rechten Faden findet^ 

"VV^ird, ohne Schlaf, beynah die halbe Nacht 

Mit ^sülsem Plaudern hingebracht. 

IToxi wto» als von dem Herrn im langen gelben 

Haare 
XJnd goldnen Wamms» d^r heute linker Hand , 

Am zweytcn Pfeiler vom Altare 
Die Messe durch ihr gegenüber stand ? . 
Frau Klare kennt ihn gut: ^er ist ein Herr ron , 

Stand, , 

Und reich dabey , und Guido ist s^in 

, Nähme; 

TTnd» dafs der^Mann für ihre junge Dame 
Bis an den Hals in Liebe steckt» . 
Hat sie beym ersten BlidL entdeckt. 
Der Oheii^ nur» der nach dem Amt 4) ^icli 

seiner -^ 

Bemächtigte» und ihn im ersten Strom 



4) Dem Hochamt» wie die laut gesungei^en 
Messen genannt werden* r 



■^ 
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Erstsi^ Bircli» V. 364— -3gQ. igt 

'■ ' '- • '. ' ' ' 

Oas VolkeKinlt tidi zpg, itt zwar ein alteor, feiner» 

Verschmitzter Kaue, und g^itzig .wie ein Gnom, 

Und Guido, der ihn einst zu erbeu 

Gedenkt, mufs allerdingii piart' piano mit ihm gehn : 

Allein davon läfstaidt. das Ende sehn; ' 

Der Oheim wird 'zUleut wie andre Menschen 

sterben, » 

Und dann — wer weils — dann könnte was ge- 

•cihehn! < 

i 

»^urz, gn^d'ges Fräulein» ich» ich holPe mit zu 

erben. • 

Den Brautkranz flacht* ich selbst! Er soll mir 

\. 

wunderschön 
Auf diesem artigen Köpfchen stehn. 
Ich hoifö rechten Dank beym Bräutigam zu er* 

werben. ^ '' 

Da sqU*s zum letzten Mahl noch an ein Tanzen 

' gehn! 

Bey meiner TreuM so alt bin, ich springe 
Bis mir kein Faden, trocken bleiht/* 

f 

t ^ . * 

Fy! C lispelt ganz in Gluth das Fräulein) 

solche Din^e 
Zu sagen I Dein Geplauder treibt 
.Mir alles Blut wie Feuer in die Wangen! 



. / 
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igz Ki.j£XiA UND SiwiBAiLD. V. gJ3i — 5gg. 

•iBy» eyi mein Sdiiatz^ was Arge« tagt* idk 

flajw? 
Wer wird ron «inem Wocrt auch gleich so Feuer 

fangen? 
Der Mädchen mnerstes VerlangeOf 
Wie fromm ai« Sintis ist doch, lulotzt -^ ein 

Mann; 
Was hat sicVs da su schämen und «u prangen ? 
Die Ehen werden ja kn Himmel selbst gemacht; 
Vnd, ist 4er Tag erst aufgegangen« 
So folgt dem Tag natfirlich eine flacht« 
Doch*— eine Nacht, worin wir nichts rmSumeii* 
Wird billiger verschlafen als verwacht: 
^Drum, trautes Kind, fär heute gute Nacht, 
Und lals Sie Sich wat angenehmes träumenl'* 



V ^ 



I 

Ob diesen Wunsch Rosine wahr gcmaöh^ 
Ist unbekannt. Von 3 1 n i n A t. t) hingegen 
Sagt die Legend': er liate i rentwegeni 
Sp bald er seinen Ohm vom Jfols^ sich geschafft. 
Den ganzen Tag verwandt, bey Nebelduft und 

Regen 
Die Strafsen auf und ab ^i fegen. 
Und, wo ein Haus Vermuthung zu cfrregen 



\ Erstes BVK^fi* Vi 4<^o-- 414, 195 

Und liatbwtg wüTdtg 'schien 90I0I1 eiii^ Schatz zu 

. . hegen, 

HaV er beynah sich blind und steif gegalFt, 
Ob seiner hungernden Begier<ie , 
i&bi güitttig^ 3tsMMt nicht sich endlich öfiheh 

würde; 
Und> da zuletzt bey späteip Tageszeit 
Der jingdlus 5) fthm laut ins Ohr geschlagen« 
HaV. er» ersdü^ft rou Müdigkeit, 
IVIit «dhw^^m. Haupt und leerein ilYUgen» - ; 

Sich heim geschleppt« auf einen sa^xntnen Schrägen 
Sfid^ hingestörKt, %ie Dido beymVjirgil, 
Und achi (wie aiis) der Liebesgöttei: Spiel, 
Nach Ruh für seine Herzeiis wunden 
Zum Hiniiniel autgeschaut, und \^4^xl nichts ge» 

- ? funden. ^\ 

Doch, sparet immer noch, ihr Mädchen Ton 

Gefühl, 

t)ie Thräne, die bereits in euerm Auge zittert, 

. i 

5) Ein Zeichen den englischen Grafs zu beten, 
das in der katholischen Kirche Mittags und Abende ' 
mit der Glocke gegeben wird. 

6) Anspielung an das Virgilisdie — quaesivit 
egtilo'requißm ingemuitque negata, ■ -, 

WiEJJAWD« «äjnmtl. W. XXI.B. ' JSf - 
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194 KlELIA Ü1CJ> SlNlBAtD, V; 4i5 — 432- 

Für jemand auf , der Mitleids i|>ehr bedarf 1 , ^ 
Der Schlange Bifs ist wahrlich nicht sd scharf 
Die man mit Lust im Busen hegt und ffltteit! 

• *- 

Der Sinibald,^ der dort verzweiQung^^roU 
- Vom S^rageu 7^ in den Stiihl« Tom L^hnftuM wiS. 

den Schrägen 
Sich wirft» nicht -schlafen kann, s^n Schicksal ansu* 

klagen i 

Nicht müde wird , ist zwar — cii| wenig toll ; 
Allein sein tjtbel macht ihm aUzu viel Behscge» ^ '". 

Als dafs er euch im mindstea dauern solL 

» 

JliT denket , eine Nacht von' viexicehii langen 

^ Stunden, . 

Worin kein Schlaf in sejne Augen kam, 
8ey eine schliitime _ Nacht ; es hal>^ in seinem Griäm 
Sie ganz gevjrifs u|iendlich^ laug 'gefunden ? 
Nichts weniger J Sie flog mit ihren vierzehn 

' ^ . Stünden ' 

thin wie in einem Traum vorbey. 
Ein Mensch, der in der Schwärmerey 
Qes Livbeswa^msinns einen Stollen 
An seinem Ben umarmt, und heilig iglaubt, er sey 



7) Ein altes Wort für das Fr^2öfische Grrbat. 



JS^fTEs BücHr t^. 433*— 45«. , 195 

All seiner G4tiia liebevollen 

ül^ditf^sen Basen», Wie die sclidne Gs(*- 

«u lathee* 

An A eis Hals, in Wonne hingeqUollen* . ^ 

Begehrt ^tkhl ' ifieht ; dsfs wir mit seinem Weh 
Koch grofses Mitkid tragen' soUenl 



Freiswerthe Schwärmetey! wohlthätige Magie! 
ddn Glück ist zwar nur Fanusie, 
Allein es fällt den Platz der Wahrheit die ihm 

< mangelt. 

Und. seine Schöne steht so labend vor ihm da 
Wie «r sie heut im Betstuhl knien sah, 
Da sie mit Einem Blick sein Herz ihm weg{>;e. 

angelt. 
Er spricht mit ihr von seiner Gluth so- Frey 
Als mit sich selbst; er glaubt sogar zu sehen 
Dafs sie nicht ungerührt bey seinem Leiden sey« 
Ihr- redend Auge scheint ihm etwas zu gestehen. 
Und, wenn sie es ^rröthend wegzudrehen 
Versuchen will, mit unsichtbarer Hand 
Ein Amor es auf ihn zurück zu drehen. 
So näln't die Fantasie den süfsen Liebesbrand: 
Und v^enn dann auch , so bald ihr Zauberband 



n 



T . -1:5^ 



■ > 



Von »einer Stirne. f^llt, dßa holde LoltbÜd wieder . 
In, v^ich» zerfltefct; , so läfst; im ttilkii Mondän«' 

scheim 
JDie Panacee ffir b$Im Seelenpehis ' 
Die Hoffnung, isch auf feinfin Bnitfti nied^t 1 

Und webt ihn uiiTernierkt in nieu^ T^tttno eint- 
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KLELIA UND SINIBALD 



ZWEITES BUCH. 



I ' 
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V. 1 — 10., 



Der' Dämon, der- in tausend Truggesulten 
MuthWillen treibt niit Jungen und mit Aken ;. 
Bald wie ein lädielnd Kind um Hobels Busen 

\^ spielt, ; # " 

Bald fröhlich, • wild , gleich Vinem roh^n KnahenJ 
Den Bogen spannt und gar nach Gottern zielt ;,^ 
Bald^ zahm un4 schmeichelhaft durch tausend 'art!ge / 

^ Gaben 

Zum Zeitrertreiber sich der schönen Welt em* 

pfiehlt, • / 

Doch, eh^ sie sich^s zu ihm versehen haben« 
Hier einen Klifs und dort ein Herzchen stiehlt: 
Mit Einem Wart , der Schalk , den di^ Poeten ^ 



y 



(Ein leichtes Volk!) so reitzend, schön ntid hold. 

Mit Rosen um .die Stirn und Flögelchen Ton 

V Gold, 

\ ' 

uns rorzumahlen^ nicht erröthen ; > 
Wiewohl ein Ehrenmann* der ihn bey Lampen- 

licht 

In purij jfuth ^nst gesehen, ; / 

■ ' ' ^ ' ' ' ' 

Aus seinem eignen Mund ein andres ron ihm 

spricht; i) 

Kux^z -^ mit dem Wor^ einmahl heraus zu gehen, 

Asmodi» dier nicht leichtlich.unterkfst 

Zur Mettenzeit in Kirchen und Kapellen 

Auf gutes Glück sich heimlich einzustellen^ 

War seinem Brauch auch am Kathrinenfest 

Nicht ohne Vorsatz- treu gebÜdien» 

Ein Stückchen seiner Kunst im Dunkeln auszuüben. 

Ob ünsre Hmlige (mit ihrem! Elireintag 

Bemüht geil^) ihn hinterm goldneti Schilde 

Von einem Sankt - Georgen • Bilde » 

(Wo er auf Unheajl lauernd lag) 

Nicht "wahrnahmt ^ oder ihn mit Wissen ' 



1 

1} Siehe das erste Kapitel \ron Le Sa^es hin* 
kendem Teufel. 



ZWEYTEfl BUC|I» y* a§ß^A6^ £01 

Geduldet, weil die Bösen doch snletzt' 

Durch jene Mittel tellMt dat Gttte för4«rn lAäsaen»^ 

« 

Wodurch sie tich^t zu hindern vorgesetzt, - • 
Diefs sej dahin gestellt! Genug, der Oänoa 

lauVte 
In seinem Hinterhi^lt sa lang^ die Metfee dauVte; • 
Und dafs dr dort i\icht nngesc^äftig war, 
^ Macht was nun Iblgen wird uns deutlich pfFei^bar. 



Nah an Rosinen» Stuhl und schier in gleK 

* . ' '. . 

' eher Weite 

» * . 

Von Sankt Kathrinens* EE^chaltar ^ 

Stellt* an der Wand sicl^ noch ein Bet^uhl dar, 

' ' - """■■, 

Wo (eipiem alten Molch, der sie bewacht, zut 

r - * 

Seite> ^ , 

Ein andres schönes Und, nach Art der Geiit^ 
- ' ' * . zwar 

Ton Menschen ungesehn , doch gegenwärtig war. 

Der Betstuhl, rorn mit goldneA Laub vergittert. 

War ganz aus festem Hc^z gezimmert and ge- 
schnitzt. 

So da(» der matte Schein, der durch das Laubwerk 
i - zittert. 

Die Schölle, die dahinter siut 

Uns Ütren Rosenkranz mit schwerem Muth zu käueo^ 



' I 






\ - , 

Vor aller IVIÖgUchkeil: beschiltzt. 

Durch ihre Aagen -r sich, uad andre zu zerstreuen« 

Weil diese& Fräulein ( zwar ganz ohne ihre Schuld ) 

Zum SLnoteit unser« Stücks nichts wenig beyge«» 

• trägen» 

So l^itten wir den Leser v^n Geduld, 

Ihm , eh* wir weiter gehn • ein Vyort tpq ihr zu 

sagen. 

Sie Wurde K 1 el i a v öln M o n t a p e rt genannt;» 
War leich» Ton ^utem Haus» ii^ ihren schjünsten 

^ Tagen, 

Und hiit Rosinen nah/ verwandt : 
Und, weü nur eine Wand die beide!n Häustflr 

trennte, 
(• Die ehmahls zu des Ahnherrn Zeit 
Ein ein^igs ausgemacht) und diefs Gelegenheit 
Den beiden jungen Fräulein gönnte,* 
Durch einen SLammerladen sich 
Im 'Haushabit vertraut und nachbarlich 
Zu se\iti , und oft , bis sie Vor Kälte schaudern. 
Die halbe Nacht im Mon'^schein zu ver» 

. ^ plaudern; 
80 waren sie, beyliah vofi Kindlieit an. 
Mit aller Sympathie von leibliolien Geschwistern 



ZWBrTBs BtreH. V. 66—07,. äP5 

(Nach junger Mädchen Airt)^ einander zugetiun« 
Und hatten» ob sie gleich, sich, alle Tage .sahn« 
^Viel angelegnes stets einander zuziiflüitern.^ . 
Was sonst bey Mädchen- pflegt die Freundschaft su 

Verdüstern, 
£robstt«gssucht-und N^ebenbuhlerey, 
Liefs ihre Seelen tioch von Neid und Argwohn fr ey; 
Iii zweyeii Busen schien, ein ^insig lUx^ %u wallet^ 
^Und jede , unbelehrt wie schön sie selber sey» 
In ihrer FreundiiT t^ur sich selber zu gefallenf 

Zu. fieser Sympathie kam noch die ÄhnlichkeH 
In ihrer äufserlichen Lage; 
Denn beide drfiäLt der Jugend gröfste Plagen 
Gezwungne Abgeschiedenheit. ^^ 

Die Kirche ist ( Dank sey der Wachsamkeit 
Und strengen Zucht wonmter beide stehen I) 
Der einzige Ort 
Wo sie Gesellschaft sehen; 
Und, Wenn ihr guter Engel do|:t ' 

Jlfficjhts zu yermitt^i weils, bleibt für die anpen 

s. Dinger ', 

Kein andrer 'fxo^t in ihrem Waisenstand» 
Als Klelien d^e fiberkalchte Hand 
Von einem Vorniunda der die langen dftrren Finger 



«■ I 
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Sv. 



• • » . ' * ** ' 

^ # 
Seohtf^Jutlir« schon ntcE i£r6tn Golde krAmiiit, 

, Und« wenn die Tafiite Abschied niinnit, . ' 

Rosinen- dis Prd8f«kf — ^ ^inen. Jimgf^ni'«^ 



Das sanfte Mädchen schien in 'Stiller Zirrersieht 
J3iT LöoB dem Mmme^l Ikeim^UstdleA : 
Allein so leidsam war die fem^'ge Fxeuridiii 

nicht; ^ 
Und ihren Leibr den Reitz^ und Jagend schwellen, 

- ' r 

Zu ein^m Leichnam zu vgesellea 

T)er nur' noch als .GespWst um seine Kisten k£rrt« 

Ist eine Möglichkeit, wöton ihr 4tlbel wird. 

Was wollte sie nicht lieber untergehen. 

Als lebenslang zu Podagra und Gicht 

Und Eifersucht sich eingesdiarrt zu sehen! -— 

Doph, leider I zdigc ^sich ihr bisher lein Ausweg 

. niöhti * ■ 

So wachsam weifs die anvertraute Pflicht 
F a n t a 1 e o'n K ihr Yormiind , zu rerwalten. 
Die Rose', die bereits durch ihre Knospe bricht« 
Zu baten, dafs sie im Entfalten 
Kein böser Hauch versengt, kein Kanler sticht, 
X]m — für sich selbst sie zu behalten. 

I 

/ 

Dafs ganit Paleriti Von ihr als einen^ Räthsel spricht. 



-'i 



ZwET^TE« Buch- , Vs 1^9 — -1129- . 205. 

Ist für den schadeiilroliQii^ItQiii 

Ein tägliQh4}r Tiiumf* Spgar, wenn sie bey.XJcht< 

Zur Kirche .geht, verhallt die. schöiiste d«r Ge^ 

suUea 

/ , ' - ■ ■ 

Ein weites Regentuph in Pürerische F^l^^» 
l^nd lUiie Maske .4e9kt ihx r«itzande|> Gesicht. 
.Allein auch /dieser traut der alte Sündei* nicht. 
Kein Schleier k pflegt; $r 9^ zu fjigen» ist so dicht;» . { 
Durel^ den nicht« trotis der giftigsten Taramel» . 
Itei/reche BU^ det Pflastertreter sticht^: .f 

Drum schleicht er selbst ija. seinem ^othen' Mantel 
Ihr auf dei: Ferse ,«iach>. niacht selbst df s £eft|tuhl8 

- 7-. l^ür,. ,-:^v- ...;r/ , 
tkr auf« guckt rings JieniyRi, und riegele jt^iim^ihv 
Sie wieder, zu f drolht imn jinit knot'gen Ifändvu 
Sein Faternostei; lim • ufid jn^melti otkp§ 4Qck . 
Von Klelibn ein .Apge^JOt^Ver wanden. .j> 

Natürlich ifü^^s; vir^nn un^tft sqlc^l^n: Jp^:: ^. 
Ein Mädchen m<Cde Mtrird mit Kügelchen \zu spielen, 
XJjid ihren Hall verlangt, um irgend: du^ich ,ein ' 

Loch 
D« Gitterwerks hinaus zu schielen« . , 
Und war^ es nur — tm heiligen Sankt |locl|« 
Der gegeni^ber steht« sich etwas abzu]i^uhlen* 
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SOb ,K LB L I A Ü W D S I H I ß A t p.- V. x3o -- j5u 

Der Alte^ (Wie es öftets geEt > 
Wenn uns zyj^ey Leiden^diAften thcilen) 
Just im BSgttfF, ai;if einem Kechenbret 
Ja seinem Kopf ein Plänchen auszufeilen, ' 
Womit ein thrhxheBproJJent zu baschen steht, 
<7iebt , während er es noch um an d er th äib 

^höht, - 

- V 

Dem Frftukin Zeit am Gitter 2u verweilen. 
Dodh, da ihr Hals sich* gar zu merkliclr drekt, ' 
Wird erV zuletzt gewahr» zieht sie beym Arm '•• 

• ' • zurilcke, ^^ 

Und iT^nkt Ihr, dafo sich da« nidit schicke« ^^ 

Mit ernsten tlunzeln zu: all^ er kam zu spät. 
Ihr H^z war weg, weg |ihit dem ersten Blidie. M 
Der Teufel-^Amorinie dtfr ^r'üok«, ' ji ^..^y^. 
Der hkit^ Sftnkt.6eor^gekis Sehild c^ 

Von böser Lust wie eine'Kri&te schwillt. 
Hat zwischen ihr und Guido^s braunen Wangen^ 
Und 8^ Warmem Aüg\ wo Lieb- And Trpte sich 

' . mischt,/ I 

£in uiisiclitbares Netz, gleich |enem','. aufgehangen,^ 
XVorin Vulkan «inst seine Frau geüscht. 
Und auf den ersten Zug ihi^ zappelnd Herz ^fangen« - 
Denn Guido, (der ganz Schuldlos linker^ Hand 
Vom Hochaltar an S i n i b a 1 4^ u stand ) ^ 



Z^EYTE« BueH. V. *52-^/a7i. ,^07 
I - 

D«n schönen Gtiido sehn» und. plötzlich^ ^icl^ tot* 

, / » zünden, 

^Und alles das für ihn 'noch feuriger empfinden 
Was ihre Nachbarin für Sinibald empfand» 
.War nur das W^k Von einem AngenbliiÜLe ; 
Wiewohl ' sein, freyer Blick > der. hin und wieder 

irrt, ^ . 

Durchs blofse Ungefähr au ihr geleitet wird, 
^ Und, weil der ihrige fein Auge nicht erreichet. 
Nichts weif s 17^ «cinei^pi Sieg, und arglos^ weiter 

« schleichet. . ' 



*■ s 



Der Liehd^st Vdr fhanohein andern 6ifK 

Die sonderbare l'ogend ^igen, 7 

Dafs', Je nachdem sie ^inen Kö];per trifEt, 

Steh ihre Wirkurfgeft ganz widersprechend zeigen. ^ 

Sie gleicht hierin der Tonkunst und dem Wein: 

i)em Frohen gief st^ sie Ltis t , dem^ Traurigen Schwer-/ 

^ läuth eirt| jJ. : 

Stärkt dem B^eherzt-eii Mark und Bein, 

Schlagt den Verr.agten rollends nieder; v 

Fiirjenen lauter Sonnenschein ' 

Um4 Lebensluft, die ihm. durch all« Glieder 

Die'ksichten Geilster tanken macht;. 

» 
Filr diesen eine Mitternacht, 



^ 



36^ %t.t.i.t A m%m Sl»zm..mje.9^ T» «m — 



Wo 

Des lliifhm Mtmdg tarn tronlos Gas T«ii 

l>er W€iC hm tmht »«afst, äie Fflicngflk 

frimiBerL. 
/ Dtm F«i|^es >wM dbs tlrjnirr ffimicftfc 
ZfiiB Bei^: er fUlit brtfirtt «ndl nBgewifii 
Tor jcddB mUmt gemaditc» Zwolcl» 
Un4 Amor ist fOr äui ctA wahrer Teafet; 
Pa er im Gcgentbeil dem Tapfern allezeit* 
Ein gater Dimo« ist, ihm V^5tz, Emsdilo»- 

teaheit 
Und Stärke ^ebt i)as ärgste zsi ertragen; 
Und, weil jsr in den schwerst^ X49§<Ba 
Sich und dio HolFuung nie yerUert« 
Mad immer fertig ist das »ufserMe.za ,'wagen. 
Am Ende doch» wie weit der Sturm ihn auch y^. 

" «ciilagen» > 

Ihn glaöklich in dta Hafen führt. 

- * . ^ 

Da^ Wort des Räthsels» lisbep I.eutflb . 
t Iit -— unter uns -r ( doch * sagt es riicht zu laut» ; 
Duknit die böse Welt es nicht zum ^rgen deute) 



t 



Der Dämon steckt in iitisref eignen Haut. 

l)u selber bist dein Teufel oder Engel: 

Und O'beron sogar,, mit seinem Lilie nstängel 

Und seinem Hörn, (das sonst sehr wohl zu brau- 

-, - ' . " 

• cjhen ist ) 

Hilft dir zu üicEts, wenn 4u kein HurOn bist. 

• • • ' '■ . * ■ 

Die schöne Klelia war eine von den Seeleil * 
^^ ■ \ -• . ■ / . 

Der fosforiichen Art, die läuter Flamme sind 

Wie Amor sie berührjc; die, überhaupt, in^ 

len 



Und im Beschliefsen'sehr geschwind, 

Meht durch ^u viel als durch zu \^enig fehlenV 

Und zwischen eineäi Wunsch worauf ihr Heri^ 

besteht 

tfnd dem Moment woiin er in itrfallung geht 

Minuten gern für^Tage zählen. 

Ind^fs entschuldigt sie vielleicht 

• - ... > 

Die traurige Klausur, worin bey^'ilir'em Alt^ni 

(..■■. ."^ 

Ihr Fi-fihling^ unbenutzt verstreicht, ' 

Tfnd die Gefahr als Jungfer zia verallW,» 

(Was ihr das schrecklichste von alleii/ Übeln däucht) 

2uma]ii da der Susann enbriider, ' '• ' 

Vor dessen Athem ihr nicht minder als vor Fest 

Und AussatJt graut , «ie 1^gliöh,''i^tJllk«r' pr^fs^ 



1. :•] 
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210 Kx.Ei.iA U]ff]> SiliiBALj). y. 215 — S35. 

Was Wunder » wenn ein 8clil£Fchen ohne Rader 
Dem etstMn Winde sich auf WilUähr üWlalst? 
Allein» dafs just am Sankt - Kathrinenlest 
Ein Unbekannter in der Mette 
Ihr gegenüber stehn , und auf den ersten Sohufs 
Ihr unbesorgtes HerZ'Sa tief verwunden mulsl 
»,tst^s nicht» gesteh mfr^s frey» Lauret^re» 
(Sprifcht sie zu ihrer Magd) als oh ein Genius 

Die Sache recht qiit Fleifs so eingefildelt hätte?«*, 

\ . 

i ■ * 

Laurette» die 'ein gutes MädchJsn war» 1 

... ' 

Fand nichts dagegen einzuwenden: f 

Be^ ihr war Klelia in sehr gefälligen &nden; 

9ie glich in diesem Stück ^Frau Klaren' auf ein 

Haar/ 

Die Schwierigkeit ist blofs den Junker zu erfrageng 

Den Klelia ron Kopf zu Fufs ihr zwar 

Zum Sprechen mahlt» und wie er sich getragen 

Vom Absatz bis zuip ausgezackten Kragen 

Genau beschreibt» nur» leider! wie der Mann 

Sich nennt» und wer er ist» ihr nicht berich- 

, ' tein kann. 

Doch Laute ist (^u^i Glück) gewandt und wohl 

besdhlageu; . 

Und was geläng* auch einem A}ädchen nicht» * 



/ 

2^ WETTER BüC9* - V«r^a54r^«5g. • %%% 

# • ' - 

Das Dienste dieser, Axt «1& sei^e PAichj: petr«chtet» , 
Sich selbst davon riei, Zeitrer treib verspriqhv 
Und lange ^chon nach einem Hax^dei schmachte^ [ •; 
Der ihre Qaben weckt und ihre Tugend fibt, 
Wobey es immer "vras zu haspeln und zu' spinnen» 
Ins Ohr SU Aästerut auszusihfien. 
Zu theidigen ulid abaureden /giebt ? . 

Erwftnschter koni^rd nichts dem guten Mädchen 

» ,. kommen;^ • ' . 

ITnd kurz» TennitteUt Ort und Zeit» Gestalt 
Und Klefdung* wird, nach vieler Alüh, ei^tnommeo» 
Der Mann sey Quid 9 von Ripalt; 
Ein Ritter von der fröhlic{i,«n;QMtalt^ : ., 
Der •— statt in blankefi Stalii von Fufs auf sich xu 

kleiden. 
Und ohne Noth mit Mohren und mit Heiden 
Sich zu entzweyn, auf AbeiiteuV zu gehn' ' 
Und wilde Hünen zu bestehn» 
Und blöde Jungfrauen zu b e s c h i r^m e n ^-^ 
Sich in der Kunst die letztern zu bestürmen, 
Den schönen G a 1 a o r a ) zum Muster ausetseho* 
Laurette hört gefährlich von ihm sprechen« 

t 

ft} per Binder des Amadii ^ovl Gallien» 



Ali K£x£f A. vivi^ SiÜTBÄLd. y.^i|^2Q^ 

Uun« li«iliit M» istf*8 dm Spiel em zarte» Herz zit 

' brechea; 

Seiaf unplaton^icher Sinn lueht nklitt als Zeit- 

^ rertifcib, ' 

■ 

IM liebt an sc&önttti Seelen blofs detf Leib. 

' ■ ■ ''. 

*,ünd keine wagt .es, Ktt<iiem Ttüchxla. v 
Die Lieb^ und ihr Geschlecht und beider Ruhm zu 

rSchen?" ^^ 

Die tapfre Kl elf a.iii unbesorgter Ruh 
Für eigne Siöherheit, traut diesen S^ sie&^u; > 
Sie bremit ror Ungiädold sein HSärz bald aufzu- 

niahtiein« 
Und £raur» schickt iick an» den Wdg dazu zit 

liahneii. ' - 
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' V/ 1 — 15. ""' 

Die beiden I^reiinae, Sini bald ' 

V-oii Villador und G/uidb von Ripalt« 

Seit jener Zeit^ da sie den stillen Musen 

Als Knaben SU Sal er n und Päd ua 

Den Hof gepiacht« Ein Herz in ^weyen Busen« . 

Gerade ^e Rosin^ und Kl e IIa« 

Si^' hatten, als sie müde waren > 

Auf Glück und ohne Zweck im Land hemm x]i 

1 

fahren« 

i 

Falerm (wo Sinibald auf eine Erbschaft zählt) 

Vor kurzjer Zeit zum- Aüfenhalt erwählt. 

Kun war'^durch eine feine Kette 

Von Fragen jEWar der forschenden Laurette 

Das Haus wo Guido wohnt, allein 

Nicht auch zugleich der Umstand kund gewordexi« 

Dafsnoch em Herr von seinem Schlag und Orden 
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^l6 KlELIA ums SlIiIBAX.9. Y. i6 — s6* 

Darin «u fin4en »fi^. •*- Man hüXf «t ^ui d«c Acht 
Gelassen — kurz, es mulste sich so s^shicken. 
Nim bitt^ich, seht, was Amor mit den Krückert 
Aus dieser Kieinigkjsit für ein Stack Arbeit piächt! 

Laurette kommt dem Guido nachzufragen« 

Das Haus ist offen; niemand^zeigt 

» 

Sich bey.der ThClr um ihr Bf^cheid zu sagen; 
Uiid, da sie ^ine Weil* umsonst gewartet» steigt 
Sie allgemach die ll^fge VVendelstiu^g^ < : 

^Is ob |ie| zeip«nfiTsc)iwfr an ihrer Sendung trägpt»'\. 
Hinauf, uiid» stf ts der klai];ie^ Nase nach* 
Geräth sie in ei^ Vprgepikpbr ^ 

, IC. • il 

Da 'öffnet >ich ein Ziroiii^|:> t|nd ^ n^W 
Bildschönerv junger Hext tirilU» wle b^y t^i^ex^ 

Wet^jei? 

« ■ " ■ 

Der Gott des Tfigs iius seinem goldnen Thor, 

In vollem Qlanz aus dem Geina^^ hei;V'fEUV '^ ^ 

t}nd fragt sie 1 reimdiich , was sip^ wolle? 7 



Dai n^fidcfadn^das die Hälft« s^mr RoU« 



i'-I 



In diesem Augenblick verlor, 

1 

lietzt in der Angst voraus, der schöne BiKtr könnf 
K«in aticbrer teyn als just d«r Herr Tom B^us» 



(Drittes' ^u<>h, V-v^?!— §Ö . **? 
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Uj|4 bittet 9111 geoeigtes^ Ohr sich aas» .\ 
Uni^ geheim ihm etwas vorzuttagen. 
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Die Tuug^ec sah so gut und ehrlich au8|' 
Dafs ihr die Bitte abzuschlagen 
Nicht inöglich war. Der' Herr fafst ihre Hand, 
]Führt sie hinein, uild heifst sie niedeisitzeu. 
Sie, die den Rücken' anzusiützen 
So uöthig als nach Luft ^zu schnappen fand, ' 

Schwieg imm^ noch , indefs der Juiiker wartend 

stand. 
Und , ahnungsvoll , bey Prost und sqjinellen l^itsen 
Am ganzen t:.eib 2u schaudern und zu schwitzen 
Begann. ^Der Zustand beiderseits 
War sonderbar genug., und hatte nun bereits» 
Seit dem der Herr auf ihren Vortrag lauert^ 
Zwey oder drey .Minuten fortgedauert : 
Als endlich mit erröthendem Gesicht, 
Den Blick auf ihre Scliilrze, sich Lariirette 
Zusammen rafFt, und ihm (nach einem Vorbericht« 
per durclf MetHod^'und Klarheit eben nicht 
Siqh sehr erapfa|il)^on Sankt Kathrinens Mette 
Und einem jungen Herrn und einem Fi^äulein 

^ spricht« ' 



ti8 Kr ELIA ü>»D SiNiBAt©. y* S^'^iS, 

' ' .' . . '^ "^ 

Die er in ihrer Andachtspflicht ' 

Dur/cb seiner Blicke Gluth beynah ge^tdret hättWj^ 

f ■ 

V ■ 

I y_ f 

Der HeKi^ , -r- der ( wie jder schlaue ' Les(;r 

. . '-^ ■ '-• , . ■■ ' . ', 

bald 

Yermuthet hat) der schöne Sinibald 

. ' * ' • ' ■ 

Leibhaftig war, und diem seit jener Mette 
Kosiiiens holdes Bild in einem- steten Tiraum 
Vor Augen schwebt — hält sich beym ersten Worte 

( kaum. 
Die Redner in zu unterbrechen. 
Natürlich kann da« Mädchen \^ 
Von niemand als von ihm ^ und seinem Engel 

- ' sprechen! 
In dicsjBm Wahn zerdrückt er ihr beynah 
Die runde ^and vor fröhlicliem Entzücken* 
Hat Athems kaum genug , das Feuer auszur 

drücken 
/Worein der erste Blick des Fräuleins ihn gesetzt, 
. y^d überfliefst von Dank, dafs sie ihn würdig 

schätzt, 
Ihn der Verz*^^ eiflung zu entrücken 
Womit er sich drey Tage schon gequält. 
Da alle seine Müh den Weg zu ihr verfehlt.^ 



So geht di in delf W«k! W^^li iti^h's auf4 

0emacbt zu haben m^int/^o hat man skh rer^Kähhi 
L a 11 r e 1 1 e glaubt ihi^ K r efd o nicht s6 festem , , 
Als dafs der Herr, der so eotzückt 
Von seiner liebe ^priotit/ nnd ihr die Hi^ol zer«« 

^ drückt' ^ - 



( n 



(Ter mathlich weil er, vor Entsficken^ 

Ein wenig toll,' des Fräuleins Handelt drflcken 

Vermeint) der Guido ist» zu dem man sie ge^ 

•' . - ' schickt: 

Hingegen Sinibald hegt nicht den kleinsten 

' Zweifel 
X)ar8 die, fflr die sein Herz in lichter Lohe brenntt 
Ihm diese Botschaft schickt und Rlelia sich nennt. 
So hatte denn der kleine Hinketeufel 
Sein Ziel erreicht» und sieht, in schadenfroher 

Ruh 
Die Hand im Schoofse« nun dem weitem Fort- 

gang zu. 

Der Ritter schwört, zu Händen ihrer Damet 
jL a u r e 1 1 e n ew'ge Lieb* und Treu*, * 
Schwört» däTs Ton nun an Kleliens schöner 

Nithme 



' I 



^ 



p$,l I^uw^ftyf ort; von t^peii^Crrijqbeii. s«y y , ^-' 
Und bittet sie (indem ein Regen von Zechinen 

So sch^lim ihren Schutz/ ^nCs aie für F;BÜ9Et ef 

So dft^pi £HMen Herp», n^rfi Mf^lw5bkfl?t,«*^e»ei|i 
Das weiterl sollt znoTgen zwischen ihnen 
Aus eiaetn Hj^t^J^aus^ ^^hia^ie ihn b^stcjlt, ; ; 
Durchs J^enster abgehapdßlt werden. j. 

9»Der>^chau< wird ohne ri^l Beschwerden ..^. 
Zwar nicht zu heben seyn, da ihn bey Tag- und 

Ein alter Greif* der selten jchläft , bewacht: 
IJbch, gtiSd'ger Herr, koninii: Zeit üi^d. druHAe 
So kommt auch^Rath; ei bleibt bey tü^serm 

JBunde! 
Sie ^den • wie gesagt »# nach zehn» bey $teraen« < 

^ * ichein, 

(Wfnn auf den Gassen all^s schwelget) 
Sich morgen J^achts^vor tinserm Garten ein* 
Und. wenn was weibliches sich dann am Fenster 

-^ zeiget» _ ' * 
So nahn Sie Sich ' getrost» ^oh werd*' cf telbet 

•eym" 
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^< Dritte^ Buch. ^ V.ii2— ifiS» ati 

' - 8d spriclu Laur«tt^» und eilt, to guter 

/ ' Dingen 

Als eine Hand voll Gold und ein gelungner Streicli 
J^tLT xibmer maclien kann, um Kl dien sogleidi 
Den glAcklicheh Erfolg zu hinterbringen. 

Das Fräulein glaubt kaum ihrem eignen Ohr, 
So wunderlich kommt ihr die Sache ror. 
«,Er liebt mich, sagst du?*' — O das hat sich nocl^ 

zu fr^^ent 
Cr schwärmt, yor Lieb^ , er ist verrück tf 

# * 

Ist aufser sich« ist — kurz, was kanii'ich ^tärkers 

- - ■ 

sagen? .^ 
Da sehn Sie, wie er mi^ die Hände bl^u gedrflckf^ 
Blofs weil ich Ihre Magd zu, seyn die Ehre habe! 

„Unmöglich könnt* er doch mich durch eiB 

<7itter sehn I *« 

Wer weifs?. Er hat TfelleieHt iö eine eigho*^ 

Gabe, 
Wie Christnaehts- Kinder' Geister sehn. 
Es könnt* auch nach der Mess*, auch unterwegs 

, geschehn. 

Genug, er spricht er habe Sie geselin; 
Er wird es doch am besten v^issen können. 



/ 
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/ 

(Jiid niqlu für langer Weir wie Mongi&^llo 

brennen I 
Sr nahm , tiockf eK' er reckt veistund , 
Wavon ith sprach, das Wt>rt mir aus dem Mundt.. 
Und mahlte Sie als ob Sip vor ihm ständen ; 
Sprach so entzfickt ron Ihren LiLienhänden« 
Von Ihrem blauen Aug* — f>9üid meine Augen 

blau? 
Du faselst!*' — Nun, das kontit* er so genau, 
Zumahl bej Licht, von ferne nicht erkennen: 
Genug, er .hörte mich kaum Ihren Nahmen nenneq, 
So that er wie Verrückt, schwor Ihnen e^^ge 

Treu, 
Und, sage, sprach er, deiner Baibe, 
Dafs nun auf ewig itlelieiis, schöner Nähme 
Das Losungswort von meinen Trieben s&y. 
Und Guido ist gewifs ein Mann von Stand und 

Ehre: 
ich, «ehe nicht was biet noch zu bedenken wäre. ' 

Ü^an glaubt so gern w^s unsre Wünsche kirrt» 
Dafs man, in Kleliens F^all, leicht abergläubig^ wird» 
Zufrieden mit der seichWteh Erklärung, , ' 
Giebt das bestochne Herz dem ersten besten Schein 
Von ei|iem Grund die selbstbcliebte Wälirung, 



/ 



Drittes Buch. V. i49"" ^9»^ *^5 

Und geht so gern in alle Fallen ein, ^ 

Die ihm die Neigung stellt ! — *• Was Wi^nder, 
Wcpn Klfelia den /dünnen Lieb«jsaunde^ 
Begierig hascht'^ den ihr Laure^te reicht. 
Sich mit der Möglichkeit der Sache bald vergleicht« 
Und dem Betrug, von Gui4o, den sie liebet. 
Verehrt zu seyn , mit Freuden sich ergiebet l 



/ i 



Wir haben scjbon von ihrer raschen Art 
Vorhin ein Wörtchen tallen lassen.^ ' y 

Sie pflegte i^chts so sehr wie Langsamkeit ztt 

. hassen. 

Und Kath und That war stets bey ihr gepaari;. 
Kein Pulrerfafs kann schneller Feuer fairen ; 
Und, hätt* ein Zauberer noch in derselben Nacht 
tn einem Luftschiff ihr den<Gnidp hergebracht, 
Sie wäre , glaub* ich , stracks mit ihm davon ge*> 

!. gangep. 

» 

Zum ^Acke Yirar die Noth so dringend nicht« 
Ihr ruhiges gleichgültiges Gesicht 
Läie^ ihi^a Alten nichts, von Hpchv^rr^th besorgen r 
Und * ob er .< gleich. . s^r viel von ^I{och:fieit 

spricht. 
Und Anstalt macht als wär^s auf nädistj^ iV[o>^n, • 
Herzstärkun^en und ;J$Ja^|;erbäd^' braucht. 



£24 KlEXIA und SiTJiBAIilJv V.'i7o— iflg. 

Den Kopf, der ^ie ein Espen wipÄsl tittcrt, ' ' 

Dreyrnahl des Tags in kaltes Wasser taucht. 

Und weitere Hosen trägt, und "seine Waden fflc- 

tert;' 
So ist .er doch, bält nur ihr Guido Stich« 
Mit allem dem ihr wenig furchterlidu . ^ 

Allein, wie ging*« , indefs der guten kleinen 

^ Muhme 

Ro9inen? fragt ihr mich. —• Nicht ehen all^a gut ! 

Sie hätte schon drey Nächte' schlecht geruht. 

Und hing ihr schöties Haupt wie eine IVfayen- 

' ■ ' hlume 
,. , > i' 

Nach Mneim l^ost. Ihr Afrer-Ouido lag 

Seit Sankt Kathrineiis Nahmensfag 
Ihr stets' im Sinn. Er hatte, seihen Mienen 
Und Blicken nach, Ton ihr entzftckt geschienen» 
Und liefs doch, ohne sich um sie 
.Zu kümmern, einen , swe)r, dreyxTage schön ver- 
streichen. 
Drey T^* , uhd nicht^ das kleinste Lebenszeichen \ * 
,,Nun (denkt sie} seh^ ich Wohl, ich hatte mir 

zu £ri|lih' 
Geschmetohelt, ihn gerührt zu haben ! 
(Und der Gedanke weckt auf einmahl ihren Stolz./ 
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Drittes Buch. V. i89^;2c»4. 225 

£t zeigt sich nun« er ist ^us keinem bessern 

Halz ; 

♦ 

•Geschnitzt als andre leichte Knaben: 

Bin schöner Kopf, und keine Seele drin! 

Wohl hat ^ die Tante 'Recht ! So sind die Ungie- 

X heuer, 

Die. Männer, insgesamt!' Ein Blick setzt sie in 

FeueT, 
Doch , aus den Augen t aus ^em Sinn ! * 
Was hält mich, dals ich nicht mich seiner auch 

. entschlag^, 
Bnd das verhafste Bild wi6 ein Gespenst vex- 

jfcge? 



«C 



Verhäfst? — Sie iiTte sich im Wort: 
Solch ein- Gespenst jagt sich so schnell nicht 

fort! ^ 

Es' hatte sich an ^ein zu schönes Ort 
Hey ihv versteckt. Da h^ kein Ave sagei^ 
Und würde sie dazu auf harten Erbsen knien; 

]|^s will vor keinem Kreuz^ vor keinem Wcilibrunn 

.. - ^ ' 

Eiehn; 

Gern o^er nicht, sie mufs es tragen! 

Auch trägt sie es in schweigender Geduld, 

, 'WiBLANDs sUmintl. W. XXI. B. P ' ^ 
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22.6 Kl ELIA UND SiNiBALÖ. V. 20^ — 225. 

Und nimmffl als Büfsung ~aaf für ihre Sünden- 

schuld. 
Frau Klare seltbst» und sollf ihr Herz z^r- 

, springen. 

Darf .nicht ein Wörtchen melir vom scheuen 

Guido singen; 
Genug, dafs sie in Ruh des Schlafes Nel^tar schlürft, 
In4efs Rosine» grämbeladen. 
Sich hiü uiid her auf ihrem Lager wirft. 
Und ihre Augen sich in stillen Thräneu baden. 

Sonst*. wenn nur eine Kleinigl^eit 
Ihr zustiefs, eilte sie an ihren Kai^merladen ; 
X)a fand sie stets eiii Schwesterhetz , bereit 
Den kleinen/ Sclimerz mit ihr zu theilen 
Und oft durch Mitgefühl zu heilen. 
Jetzt, ob sie >schon sich zur gewohnten Zeit 
Noch täglich sehn , ist doch die OiFenheit 
Der vor'gen Unschuld weg; man hat sich viel zu 

Sagen 
Und sagt sich nichts ; man möchte manches fragen» 
Und immer hält>die Furch^, wiewohl kein Grund 
Zu. fürchten ist, den uneutschlofsnen Mund. 
Man hatte sich gesucht und scheut sich' zu vor* 

weilen« 
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Drittes ^ucm. V. 2^4 — 245. 227 

Und immer, Hiiclet sich ein VoTwatid wegzueileu; 
Kurz , seit der Schelm A s tn o d i sie bösohlicli. 
Hat jede Freundin s^xxxl üir eigen Herz fült 

' /Sich, 

'» 

und beide sind (wiewohl die ürsach' ihren Sinnen 
Ein Räthsel'ist) schon Nebenbuhlerinnen. 



Inzwischen sank auf die Palermec^ Welt 
Die Nacht herab , worin , zur Stunde -der Ott* 

\ spenster. 
Den schönen Sinibald, den sie f far Guiclo halt. 
Laurette Tags zuvor ans Fenster 
Im Hinterhaus zur Konferenz bestellt. 
Die Liebe» wie ihr wifsti verzählt sich leicht in 

Stunden 

I 

. Und rechnet gern Minuten für Sekunden. 
So ging^s aiich itzt dem edeln Villador. 
Er stellte «ich beym angewiesnen Garten 
Zwar richtig ein, allein er kam der Zeit zuvor. 
Voll Ungeduld so lang* umsonst zu warten. 
Trabt eis indefs die. Milz ihm mächtig schwillt. 
Bis an die Augen eingeh tült. 

Mit grofsem Schritt in einer kleinen Feme , ^ 

Vom Haus im Dunkeln anf und ab; 
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328 Klelia und Stmbald^ V. 244 — ^2v 

Und hält, weil weder Mond hoch Stern ihm Hello 

. * gab. 

Von Zeit zu iZeit die kleine Blendlaternö 
Aus seinem i>ilantel durch die nebelvolle NachlT # 
^ Am Haus* empor. Auf einmahl wird ganz l^is« 
Ein kleines. Fenster aufgemacht, * « 

Und eine Weibsgestalt steckt wie verstohlnev 

Weise 
Ijen Kopf heraus« Das mufs Laurette seyn» 
Denkt S i n i b a 1 d » und nsdiert sich ( alleiB« 
Wiewohl er fest darauf geschworen hätte 
Sie sey^s, so Irrt* er sich,N2S war docli nicht Lau« 

rette^ 
Frau Klare war^s, die» vom Laternensdiein 
Geblendet, was es seyi aus Neugier ftehen wollte. 
Ich weifs nicht was die Frau in ilirem Hinterhaus, 
Das hart an Kleliens stiefs» zur Wirthschaft höh« 

' . len sollte: 

Genug » der böse Feind, in eine Fledermaus 
Versteckt » der seinen Spaft mit beiden treiben 

wollte^ 
Zog auf der Stelle Vörtheil draus. 



/ 
> 



Frau Klare hatte kaum verstohlen 
(Nachdem sici Ü\^ dem ganzen Himtnelsheer 



' D R I T T E 8 ♦ B t; c n. V. 265 — 230- 229 

Und seiner Königin empfohlen ) 
D^8 Fenster ' aufgemacht » hinaus zu sehn woher 
Der Schimmer känv*,'ral8 ihr — ^o Wunder über 

Wunder! 

/ 

/r 

Beym ersten Blick der SMann ins Auge fällt. 

Den ihre Dame liebt und fflr verloren hält. * ' 

I 

Vor Treüd^und Schrecken sinkt' die Lampe sammt 

dem Flunder, 
pen sie zu holüen kam , ihr aus der schlaffen 

Hand, 
„fst^s möglich, oder hkb* ich Sand 
Im Auge? SehMch reclrt? Sind Sie es?" ^ Welche 

/ - ' - ^ Fragen I 

( Spricht jener ) Ist die Jungfer nebelblind ? / 1 
Die Glqcke wenigstens scheint nicht für sie zu 

schlagen» 
Doch, das ist nun vorbey, mein Kind! 
Wir haben uns doch wohl w^as wichtigers zu 

sagen s 
Wie ist dein Fräulein gegen uns gesinnt? 
Was darf ich hoffen? ^ „HofFen? — Ist von 

ilolffen 
Die Rede schon ?^ (erwiedei't ihm betrofEen 
Frau Klar^, für die er lauter Räthsel spricht). 
Mein schöner Herr, so weit sind wir noch nicht! 



/ 



^50 KlELIA UNi) SlN.IBAl.I>. V. 2Qi — Ä99. 

Bewährte Treu' kann frevlich alles hoffen:. 

Allein« ^ Was hör' ich? (ruft der junge Herr, 

betrübt) 
Dein Fräulein kann ein Herz verkennen. 
Das sich beym ersteh Blick auf ewig ihr ergiebig 
O wie ich liebe ward kein Mädchen je geliebt, 
'Und Engel können nicht von reinem Flammen 

brennen ! 
„Sie spredien alle so; doch kommt's zur Probe'' — 

fRuft Sinibald) wiewohl dein ZweifelnHith 
Mich kränkt, so i^t'die Treue doch zu' loben. 
Die aus dir spricht. Gut ! setze mich auf Proben { 
Ich selbst /verlang' es — Sag' was ich ihr opfern 

soll; 
Iqh bin bereit! und hätt' ich Kaiserkronen, ' 
Ich legte sie — Nun ja ! wir sehn , sein Herz war 

voll: ^ 

'Man sclienkt an seinem Platz nichts leichter weg 

, als Kronen. 

Doch, uns gebührt des Lesers zu verschonen; 

Man kennt fa. diö' Imaginazionen 

- ■ — ' . 

Die Atna's Nachbarschaft durchglüht! 

Der junge Mann ger^th in solches Feiier 

Dafs er F.rau Klaren bald in seinen Wirbel zieht. 






I 
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Sie war ein gi,ites . Herz ; uifd' dann geht so ein 

äh .^ / Freyer 

» Wie Er niclit alle Tag' ins Netz! 

Qelind regieren ist das erste Grundgesetz 
Des Regiments, unaüsgesteu'rter <Schönen, 

' Und selten frpmmt's» sein Recht so weit man kann 



#-. 



,. zu dehnen. 



Die schlaue Amme macht zwar Tiele Schwierig- 
keit, 
Doch nur den Werth des Kleinods zu etheben« 
Und weifs , recht auf den Punkt ynn Zeit, 
Da noch Verdienst dabej ist, naöhziigeben.^ 
Kurz, Sinibald, in den sie selbst beynah 
Verliebt ist, bat so schön, dafs ihr das Herz zu 

'brechen 
Begann; und, da er sie gleichwohl noch wanken 

sah. 
Zieht er den Dolch und droht sich zu erste- 

chen. 
Wenn sie sich länger sträubt ihm eidlich zu ver- 

sprechen, 
Dafs ihn ein heilig Band (geheim, doch ehren- 
voll) 
In künftiger Nacht •— ^r kann nicht länger ,wai'- 

' ten •— , • 



Sja Kl/EtlA UND SlNIBAL*!*. V. ^lÖ — 355, 

■ ' V ' ■ ■ 

Im SaLl von eben. diesem Garten 

Zum glücklichen GemaU des Engels machen soll» 



1fr au Hülare (die hier, immer für Lau- 

( I ■ . ^ 

V rettesL 

I 

Gehalten wird) vermag ^sich nicht zu retten. 
Und, zwischen Freud* und Angst sich selber kaum 

bewüfst, 

X. 

Legt sie» wie er^s verlangt, drey Finger auf die 

Brust, 
Und schwört ihm zu, nach äuTserstem Vermögen 
.Zu diesem Schritt ihr Frjtulein zu bewegen. 
Ein Beutel, schwer von Genueser Gold, 
( Des künftigen Dienst's voraus bezahlter Sold ) 
Kommt, ihrem äufs^rsten Vermögen, 
Zutn überflufs, noch etwas zuzulegen. 
, „Der liebcnswürd'ge Herr! er hat so eine Art, 
- Dafs nian mit ihm das Herz im Leibe theiled 
" .^ möchte. 

Gewifs , ist nur Rosinchen erst gepaart, 
Ist sie did glücklichste vom weiblichen Ge- 
schlechte !*^ 
, So denkt Frau Klar^ und eh^ sie Abschied 

^ nimmt 
Wird Ort und Zeit und alles wohl bestimmt« 



V 
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Und beide gehen dann so .fröhlich aus einander« 
.Und fröhlicher, als H e r o und Leander« 



Gut! aber eh'» wir weiter gehn, ' ^ 

Mufs unsrer Seits zuvor noch was geschehn. 
Wir sehen rings herum iich manche Stlrne falten^ 
Dafs S i n i b a 1 d , der . doch' zwejr helle Augen hat« 
,Mit Klaren an Laurettens Statt 
So lange sich am Fenster unterhalten 
Und seinen Irrthum nicht gemerkt« 
Da doch Figur und Ton und andre Nebensachen 
Vermuthlich ihn nicht sehr darin bestärkt. 
Ein ^äseurümpfer wird vielleicht mit schiefem 

' I Lachen 

Die Wahrheit der Legende gar ** 

Alis diesem Grund verdachtig machen« 
Allein , fürs erste , ist aus dem Berichte klar, 
Dafs damahls just die Nacht entsetzlich dunkel 

w^ar: r 

Dazu kam noch- ein Nebel, dick zunuGreifen', 
. Der ' ( wie ein Blinder weifs ) die Formen ztt 

ersäufen] 
Und zu versphwemmen pflegt. Dasselbe gilt * 
Vom Tone, der im Nebel schwillt 



/ 
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' ^54 Klelia und SiiYiBALi)« V. 554r-572. 

Uud dumpfer wird. Auch war besagten Nabels 

wegen 
' Frau Klareiis Kopf (der fraylich defi Verstofs 
J^j yollerm Jl.ichte iiätt* entdecken mögei^ ) 
8b eingepackt , dafs kaum noch einer Linse gröfs 
Davon zu sehen war; und ' weil sie, klüglich, 

blofs 
Mit halber Stimme sprach» den Horchern zu ent» 

gellen, 
(Denn immer liefsen' hin und her 
Sich Leute,- die des Weges gingen, sehen} 
So half auch diefs zur Täuschung so viel mehr, 
picht minder ist vor allen Dingen 
Der Umst^hd noch in Anschlag mit zu brin^n, 
Dafs Sinibalden nicht doi' leiseste Verdacht 
Anleine Irrving kam, und dafs Lauret tens^Züge 
x.yiel Eindruck eben nicht auf seinen Sinn ge- 
macht. 

Thut alles diefs dem Leser kein Genüge, 
St> ^ehn wir nicht vfas uns zu glauben hindern 

^ mag, 
Dafs Satanas, der in der Nähe lag, 
Mit blauem Dunst 'des .Junkers Aug' umzogen; 
Uiid weil sich (aUes wohl erwogen) v 



/ 
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■' ' , • ' - 

J^ficht läugtien läfst, dafs diese Art 
Von Scliwierigkeiten los zu kommen 
£^e leichtste ist, und viel Filosofie erspart. 
So bleib* es denn dabey 1 — Doch jedem Fron^roen 
Sein Recht * kein Wort davon zu glauben , ^ unbe- 

nomxnen ! 

Kaum hätte Sinibald, berauscht von seinem 

Glück, 

/ 

Sich selbst und sein Entzücken heim getragen. 

So. hörte man vom Thurm die eilTce Stunde 

schlagen, 
laicht lange drauf, so fügt es das Geschick, 
Dafs Guido, der Von einem Hochzeitschmause 
IVIit einem kleinen Hieb sich leise heimwärts 

schlich, ^ 

Von ungefähr bey Klelicns Gartenhause , ♦ 
Vorüber ging. - Auf einmahl, da er sich 
Der Mauer naht , .bedüiikjt ihn eine Stimme . 
Zw hören, die gar sanft- und zefyrlich 
An, seinem Ohr vorüber schwimme» 
Und ihn beym Nahmen ruf. Er blieb vervmudert 

stehn. 
Und sah sich um , und glaubte nichts zu seluit 
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Q^6 Klelia UNO S1NIBA1.P.. V. 591^410, 

/ ' 

.»Sind Sie's?** ruft's abermahl aus einem nicdern^ 

Fenster. 
Meiii Guido (der kein Mann war, det Gespenst 
In sieinem Kredo fuhrt} spricht Ja ^^ und schaut 

empor, 
. Und glaubt, so viel als durch den Flor ~ 

Des Nebeis möglich, ist, ei^ Mädchep zu erblichen. 

»,Ey, ey, {^so fährt ^ie f<wt vertraut sich auszu- 

drücken) 

2^ach Ihrem gestrigen Entzücket! 

Wer hätte das zu Ihnen sich, versehh ? 
. Bin^ andrer wurde hier seit zehn Uhr Wache stehii, 

Und Ihnen miifs man einen Boten schicken. 

Es ist Ihr Glück dafs mir's an Mufse fehlt. 

Sonst liätt"' ich Sie nach Wüjden ausgeschroählt. 

Jizt hab'* ich kaun^ das nöthigste zu sagen. ^ . 

Mein Frliulein wilPs auf Ihre JEhre wagen. 

Sie stellen (flüstert sie geheim nifa voll ihm zu} ' 

Sich morgen Mitternachts, wenn alle Welt zur 

Ruh ' ' 

Gegangen , hier vbr unserm Gai^ten 

(Nur etwas pünktlicher als Sie gewohnt sind} ein: 
^ Die TLür wird i^n verschlossen seyn. 

Und Kl^^lia im Salile Sie erwarten. 
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Die NotU eiuschuldigc tins. — Man ruft mir t- ich ' 

nitifo fort. ^ 

Glnug^ mein Herr, Sic i^visseu Zeit und Ort, . 

Und werden ,« schmeichi* ich mir, Laurottens 

£ifer loben." 

iVÜt diesem Worte wird das Fenster zuge« 

schoben. 
Und Guido hört und sieht nichts weiter ineHr,' 
Er denkt: Mir ist der Kopf doch nicht; von Wein- 

dunst schwer? 
Bey meiner EhrM ein drollig-Abenteuer ! 
Ein Guido, seh^ ich wohl, ist einraahl zum Be^ 

fi'eyer 
Der Daipe ausersehn ; und was kann ich dafür. 
Wenn jener Langsame die goldne Zeit versäumte? 
\ Ein andrer übernimmt iSniit Freudep seine PEicht; 
Und kurz •— wofern ich anders nicht ^ \ 

Das alles aus dem Stegreif wachend träumte -^ 
So wag^ ich''s auf mein unverschämt Gesicht! 
Es ist der erste Handel nicht v 

Aus dem es mich heraus gezogen. 
Üem Taffern bjeibt die Braut ! — Was meine 

Piiiiktlichkeit 
Betrifft, die hat noch nie ein schönes Kind betrogen. 
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\ 

Ick weifs — Dank sey der grofsen Eiligkeit 

Des Kamraei'mädchens t — Ort tiud Zeit» 

Und komm* um Mitternacht unfehlbar angeflogen ff 



Indem er so sich mit sich selbst bespricht^ 
Fafftt er, so gut beym matten Licht, 
Das hicvr find da von fern durch Fensterscheiben 

bricht, 

f - , 

Ihm möglich ist, von Gasse, Haus und Garten 

Figur und' Lage ins Gesicht, 

Und wandert dann * nach Haus, in ruhigem Er« 

warten 
Des Ausgangs» der ihm stets, er glücke oder nicht. 
Für eine VVinteri^cht Kurssw^ile g^nug verspricht. 
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V. 1 — 12, 

'. . ■ • 

\^ix zählen seit Kathrinentage 

Den lünf teil Abend erst, und gteicliwolil sind 

4 

bereits 
V ^ ■ . "• »^ '■ ,* .' ■ ' 

Die^Sadieh, unsrcr vier Verlieb ton allerseits, 

Fö'r solche kurze Zeit , in einer feinen Lage ! 

Zwey Klelien» (dem Schwindelgeist sey Dank, 

Der' in die Zofen 'und die Ammen v 

Gefaliren ! } beide liebeskrank 

Für einen Guido; und zwey Guido's, voller 

_ ' Flammen , 

Für Eine Klel^a; und, alle auf einroahl 

Der Himmel weifsr in welchen Gaiten^alii 

Von zwey L*ur et ten, deren keine , 

Der andern sich versieht/ auf Eine 

'WxK^.AKDs säjnmtirw. XXI.B. Q 
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i^t 1CI.EI.IA VH» SiNIB AX.B. "^V/lJ — 1% 

Veidiclit'ge Zeit, bestellt l— Wie endlich alles 

diefs . 
Sich ohne Wunderwerk und ohne Argeraifs 
EntwickeVi soll» ist schwer zu fassen, 
Dks Ärgetnifs insonderheit, 
(Wiewohl die schwarze Zunft der Bauny*s and 

Garassen »-> 
Dio Feigenblätter uns zu ganzen Körben beut) 
Das Ärgernifs der werthen Christenheit 
Maoht pieinen Dichtermuth erblassen. ^ / 
Indessen^ da die Sachenxschon ^r> weit ^, 

Gekohimen sij\d, ist/ keine Möglichkeit 
Als ihnen ihren Gang zu lassen, x 
Die Heilige (ihr sey. dafür der Kiel geweiht 
Womit wir dieses Werk verfassen ! ) 
Wird in der Noth. womit uns Teufel - Amoz i 

dräut. 
Uns Hoffentlich nicht stecken lasscjfft* 



») Die ehrwürdigen yiter, Bauny i^nd Ga* 
r a s s e , ein ]^aar zu ihrer Zeit beruch^gte Mitbrü- 
der der Karamuel und Busenbaum, die 
durch ihre Gewandtheit in der Kunst die Gewissen 
zu erleichtern und ' durch Paskals Proyincial«. 
brie^f e tuisterbUch geworden sind» 
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' Bekannter Mafsen war in jener Bittejzeit, 
Die , seit wir mit Cervantes lachen, 
2k\x niclits meUr taugt ah Mährchen draus v^u 

niacheni 
■ Die Heimlichkeit in Liebessachen 
Bin. Punkt woran der Männer Ehre lag. 
Man wurde gleich beym Rfttorschlag 

Dazu in Eid .und Pflicht genommen ; 

' ' ,■ ' ' ' • 

Es war der ,schönste Zug, der einen wackern. 

frommen, ^ 

Grofsherz'gen Mann von adlichem Gcmüth 

Von einem Mammeluck und Heid^ unterschied * 

Und selbst die Bastardavt vom ächtän Ritterbunde, 

Die Höflinge im langen Ringeliiaar, 

Bey denen Sinibald und Guido zünftig war. 

Behielten vom Gesetc der alten Tafelrunde 

/ 

Diefs,N Wenigstens als Aberglauben, bey: 

Dafs Damengunst sorgfältig zu verbergen r 

Die erste Pflicht verliebter Tlittersey.* 

Die Noth allein gab den getreuen Zwergen 

Und trauten Brangiens ein Privilegium. 2^ i 



» 



. fi) Der Zwerg Ardan/im Amadis aus GaHfen, 
und Fräulein Brangien, die Vertraute der schö- 
nen Yselde (Yseult^ la blonde) sind, nebst dqn, 



\. 



i^ KXELIA UND SlNIBALd. V. 47 — 59. 

Man frag' uns ^Iso nicht. Warum 

Zwey Freunde, die sich sonst wohl gröfsre Opfer 

brachten» 

Aus i)irenn Liebesglück sich ein Geheimnifs machten ! 

Auf diesen Punkt war selbst ein 6 a 1 a ö r se 

stumm 
- - ""' ■ ■ . ' ' • 

Air der verschwiegenste von Lanze lots G^ _ 

fährten. 3) 
S6 platt auch diefs in unsern aufgeklärten. 
Von keinem Vorurtl^eil des Alterthums beschwerten* 
\Und reiii vom Staub der.VorWclt abgekehrten . 
Rauschgoldnen Zeiten scheinen wird. 
In jener rohen *Wölt, in die wir» uns verirrt. 
War die Kultur noch nicht so hoch gestiegen : 
Wer Amors Farbe trug,- war ein getreu et 

Hirt, 
Und jeder Glückliche — verschwiegen. 



Irrigen hier genannten Personen, aus den romanti- 
/ sehen Werkeil des Hrn. Grafen von Tressan be« 
kannt genug. \ ^ % 

3) Den ihrer Biederkeit wegen wohl berühm« 
ten Rit^rn vbn der runden Tafet des Königs 
Artus* 
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\ 

Doch» ohne länger nifi den Brey 
Herum zu gdin,' zu unserm Doppelpaare f ' 

^"Was also zwischen Dame Klar (9 
Und ihrenr Fräuleui , seit der kleinen Meaterey 
Di« jene mit dejn Herrn ^im langen blonden Haar« 

Il[n Dunkeln angelegt« verhandelt worden sey« 

"■ f ' - ' 

(WiewojiJ 4cf Auto? -sich darüber 

Kicht ausgebreitet hat) eimifst 

Bin jeder leicht yoiv selbst, dem diese Art Vor , 

' Fieber^ 

Woran Kosinchen litt, schon vorgekommen i$t« ' 
$ie will i:^nd w i 11 a u c h n i c h t$ und dennoch -^ 

kurz, sie wollte 
WohLgern^, wenn nur mcht schein — . ich weiff 

nicht was» 
Jdst hieir, durch ^ifi Gepoch ihr ohne Unterlafs 
Zu; sagen schien^ ein urmes Mädchen sollte 
^icht wollen was es will. D^ch, (wie es immer 

: geht, , 

Wenn mit. dem 'Feind von aufsen ein Verräther 

Jm Herzen selbst sich in geheim versteht) 

I 
Ein wenig früher oder später 

Erfolgt, wie frisch man aueh zur WeKr« sit)k 

gesetzty 

Die Übergabe doch Vuletzt, ' , 
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146 KlELIA und SiNiBALD. V. 8^ — 97- 

Frau Klare (die defi Beutel voll Zecbineh, 
Von dem ihr wifst , gewissenhaft verdienen. 
Vielleicht verdoppeln 'will) hielt* ihre Hand daffir 
Ins Feiger, dafs der junge Herr Rosinen 
Wie seine 'Augen liebt. «^Und w^as für Ungebühr 
Ist denn' am Ende drin/ den lieben Mann, der 

ihr 
So augenscheinlich von der he'ilison Kathri-^ 

nen 
tXnmittelbar zum Ehgeraahl 

Erk'ohren ward, in einem GartenSflltü ' r 

ßey Nacht (weirs^doch bey Tag nicht schicklick 

ist) zu sprechen? 
Herr Guido hat ein viel zu ehrliches Gesioht 
6ich eines CJnfugs zu erfrechen* . 
Und allenfalls bin ich mit einem Licht 
Im Kabinet ^ur Hand , tind «teile mich i,vtt 

< Wehre, 

( Nur «chr^* Sie laut genug ) so bald ich schtey^n 

höre." " 

1 

\ 

, . So ^kräftig unterstützt, hielt uiisrer Heldin 
' * Muth • 

Sich immer noch, wiewohl/ nicht ohne Schwanke, 
Bis gegen Abend ziemlich gut. 






Viertes BirtH. 'V. 98 — ii6# 247 

/ / 

\ 
/ 

Zwar fpraoh sie kaum ein Wort» sehien immer in 

Gedanken, • 

Und hörte nur, yvie halb im Schlafe, was 
Die taube Tante , sprach, jedoch bal^ xoth bald 

bUfs. ^ , 

Wenn ihr getrofFnes Herz ein Wort zum YorWusf 

■Dachte, 
Wöbe jx vielleicht die Alte gar nichts dachtet 
Doch, rief der Amipe Wijjjk und Blick * 

.Den Mutji von Zeit zu Zeit in ihre Bri;ist zurüek!; 



Allein als nunJFrau Kunigundet 
Nach einem Rosenki'anz der gar kein .Gnde nahm, 
Zu Bette kroch, und nun die zwölfte Stunde 
Wie ein Gespenst heran geschritten kam» 
Entfiel dem guten Kind auf einmahl alle Stärke; 
Sie fühlte sich an allen Nerven lahm« 
Ihr schlug -das Herz als wie yor einetn Werke 
Der Finsternis. Sie waii* , sich selbst, defs wegen 

gram, ^ * . i 

Und hätte doch so zwischen Gehn tind Bulben 
Die ganze- Nacht geschwebt, wenn nicht, trotz 

ihrem Sträubenj 
Die Amme, der 4*von der Kopf ein wenig wa^m 
Geworden war » mit nervenyellem Afm 



h:2^. 
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Die Widerspenstige auf ihVer Lagerstätte ^ 
Umfafst» nnd Eines Zugs, zwey Luudect Schritte- 

. - lang 

Durch manchen finster;! Bogengang 
Bis in den Gartensahl davon getragen hätte. 

« 

• / ■ 
Frau Klare hatte hier auf einem Rahehette 

Die holde Ilast kaum abgelegt. 

Und, unter manchem. Kufs * mit Schelten und mit 

. " Dräueil 

Ihr etwas Ruh und Kühnheit ^eijigeprägt: 

Als plötzlich sich die Thöre regt, 

\^\\A ziemlich rasch (wie IVI^i's zu Afroditen 

Erwartet eilt) ein feiner junger Mann, 

Viexa man, bey schwachem Licht durch alte Flor« 

" '. ^ . 
gardinen. 

Für Sinibalden halten kann, ' ' 

Herein fliegt, und voll Feuers sich Rosinen 

Zu Füfsen y^irf't. Die Amme, ohne sich 

Retht nach ihm umzusehn , entwich 

^ Ins Kabin^t, indefs» vom Schein betrogen. 
Der junge Herr, als ein willkommner Ga^t, 

r (Wie er nich^ zweifeln kann) doch etwas unge« 
' ' zogen 

Ro sin ens beide Knie umfafst;r 



* / 

VifiRTÄ« Büc».^ V. 157— 153. 249 

Und* lun 80 schnell fls itiöglich sich der Last ' 

Der Dankbarkeit un^ Sehnsucht zu entladen, 

/ > ■ . , / 

In Wort und Werk sieh, leider ! so beträgt, 
Wie nur ^ ein ^aun mit tauraclndeh IVJänaden" 
Im dicksten Hain sich kurz ^u fassen pEegt. 

DjBr Leser Wittert schon , , (wir "können sicher 

. ■ » 

wetten ) 
"Dafs Guido, gestern Von Lauretten 
' (-Durch einen Irrthum Ewar) auf diese Zeit be- 

* ^ % 

stellt, 

Beym Mondschein , der nur sch^^ach die Mitter- 
nacht erhellt. 

Die rechte Thür , den rechten Garten, 

(Der an Rosinens grenzt) und auch den Sahl * 

▼erfehlt 
^ Wo Klelia und Amor ihn erwarten. ^ 

2um Unglück hatt^ er auch, ' aus ein^m wenig 

zarten 

N 

Gefühl, K^ipido^s Gluth mit Bacchischer vermählt, 
0nd « um das AbenteuV redir glorreich' zu be- 

stehen, 
AuFälie Fälle sich mit GyperiiWeih gestählt. 
Das Fräulein glaubt vor Scham luid Schrecken zul 

vergehen. 
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Ä50 KLEtlA ÜNÖ SlVlBAXB. V. l54 — 17«. 

• . . '1 

Im ersten Manne, dem ihr junger B^Qn. sclilug. 

Der« so, viel ZättlichlEeit im sclxpnen Äuge trug« 

Der sich inic iht auf ewig zu vetbinden 

So heilig schwor» und ihres Lfbens Glfidk 

Zu- macheu fähig schien — im ersten Augenblick» 

Wo ihr Vertrauen in ihm die, reinste Glutk hnU 

s zünden» 
Ihn ganz verengein toll '— den frechsten Fauii za 
, ' ii^den. '. ,' 

Der Abfall war zu stark » und^ schien bey einem 

Haar 
Sie in ein Steinbild zu verwandeln« 

Doch Guido» der so leicht nicht su erschrecken 
, ' / ^ war; ' 

Vermeinte noch gar ritterlich ^zu handeln« 

Indem er alle Schuld auf steine I^^echnung nahm. 

Er hielf 8 für einen Rest von jugendlicher Schaiti, 

Wo nicht für einen Wink » noch mehr sich zu 

erlauben: 

Und eh^ sie zii sich selber kam« 

Gelang es ihm den« Arm um ihren Leib zu 

schrauben« 

Und einen KuCs dMn schönsten Mund ta rauben; 

Die Unthat facht auf eipmahl Heldengluth 

Und Heldeuki^aft in allen Adern 






( ' ' . ■ • ■ ' • 

• I , ' • ' 

YiE.RTiR$ Buch.: V. 173-*- 188- «5» 

Dds frommen Mäddiens auf; sie windet sichi Tni^ 

• ' ' *- '' ' . 

; . Wuth 

Aus seinem Artap und fängt sd gTaftlich an zit 
, . Schreyen, 

Dafs Dame Klai^ au^ ihrem Hinterhalt 
-^ Wie eine Furie mit Sphimpfen und mit Orauen > 

/ 

' Heraus stürzt ,' gegen den vermeinten S i n i b ai d 
Dem Fräulein ^lie Faust za leihen, 
Ton welcher Guido schon fänf scharf^ Klauen 

- fühlt, ' ^ 

EIl** er die Hand entdeckt , die in Gesicht und 

r 1 

Locken 
Ihm, wie ein Mayen Sjchnee in Blüth' und Zweigen, 

WühliT. ' ' , / 

, ! 9 

ILoff^ine rennt davon. Herr Guido» halb 

^ . - »1 

erschrocken 
Halb lachend , läfst ein Drittel seiner^ Locken' : 

In Klarens Händen, sucht. Vollkommen tfbgQ« 

kühlt. 
Die Thüre, ohne Licht in Sachen zu begehren. 
Und liebt der guten I'ran , die vor Erstaunen 

kaum 
^d Athem kommt, durch sein EntEiehen Baum 
Sieh die Begebenheit (vro möglich) zu erklären. ^ 



.^ 
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J5* Klelia vnd Sinibaxd. V* t^QO'^^^» 

Indefs der Zufall hier dem armcti' Villa dor 
(Der alles diefs nun wird ehtgeken müssen!) 
D^rch seinen besten^ Fröund Cz,^at obne Schuld 

^'und Wissen) 
So schlimme Diepste that, ging, leider! unteim 

Flor . . 

De¥ Mitternacht , zwey hundert Schritte weiter 
fAit Sinibälden selbst ein a!hdr«r Irrthum vorl 

Auch diesem ward der Mond zum ungetreuen 

' Leiter,^ 
Indem ^er Klplien^ Thür, die an Rosinens 

' stlefs, , 

Im 'Dunkeln ihn, statt dieser, wählen hieij. ^ 

• — » 

Sein Schicksal war auch itzt, zu spät zu kommen; 

Und hätte Guido im Entfliehn 

Vor lauter Eile nicht den falschen Weg genommen. 

So traf er unterwegs auf ihn* 

Mein S i h r b a 1 d , voivius in Won ne schon z«r*. 

fiossenji 
Kommt an den Ort eilfertig angeschossen 
Wo ihm 4i^ Himm^lsthur geöffnet stehen wird^ 
Sieht eine Gartenthür halb oiFen vor sich stehen. 
Und , ohne viel sich umzusehen. 
Dankt er V der Liebe die ihxT leitet» und — yeririt. 



YiEATE» Buck« V. aoß-^aaö. ^55 • 

Indem ei: bey Rosinen einsagejien 
Vermeint» in Kleliens Gartensabi. « 



Noch regt sich nichts, und Lünens matter, 

Stiabl, 
Der mit der Ifach^ nur schwach und sterbend 

' kämpfet.^ 
Witd durchs bemahlte (rlas der Fenster so ge« 

- dämpfet, • 
Dafs Sinibald die H^nd zum Auge machen mtifs. 
„Wowbist du, Wonne meines Lebens, 
Wo bist . dif ? " ruft er leis , allein er ruft ver- 

gebons, ' X 

Und leere' Luft verschlingt den warmen Kufs, 
Den , ohtio jdafs er sie erblickte. 
Sein Mund aut Kleliens gehofFte Lippen drückte. 
In unmui^hsTollem Wahn (selbst einem Tantal us^ 
Saum zu verzeihn } -dals sie yielleicht .Versteckent ' 

spiele. . 
Durchtastet er 'Vom Boden bis zur Dfele 
Den gai)izen Sahl mit Fufs und Hand und KoplT: 
Allein ein Bett^estell mit einem sammtiiön Pfühle, 
£in halb zerbrochner Blumentopf, , \ 

Ein kleiner Tisch, und drey geflochtne Stühle 
la etwas krüppelhaftem Stand, 



y 
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854 KlELIA'VND SllilBALD. Y. S^J--^ 9^^, 

' ' . ' ' ' ' 

War. alles was sich -hier von idiohten "Körpern fand. 
Von Klclien keine Spur! — Wo säumt Äie? 

seufzt beklonimen 
Mein Sinibald. — „Gieduld-i raunt ihni der' 



■ ' - » 



Genius 



Der Hoffnung bu: sie kommt gewilst sie mufs 
^un Idle AugenblidLe, kommen. , 

Erwartung, Freund, verlängert den Genufs, 
Und, auch getäuscht, hat man doch «twas "vorger^ 

nossenf*^ ' . 

Der Genius hat Recht! und also -^ weil er muCs«, 

/ ' - 

Wird vor der Hand sich zur Geduld entschlossen. 
Er wirft sich [auf deii Pfühl und wartet u^ive^- 

^ drossen : ' 
DocU, wie er just äo lang' gewartet hat ^ ' 
Als ein Sekundenrad gebraucht sich umzudrehent 

^ » -.V 

Wird ihm die Zeit schon laito;, däucht ihm die 

Lagerstatt 

. ' • ' ' • ■ '. r ' ' 

Ein NessQlnbett; es treibt ihn aufzustehen, ' 

Und durch die Thür, des ew'gen Wartens satt. 

Ob sie denn noch nicht komm't , zu sehen. ' . ,\ 

Er hält den Athem ,an und^ lauschet: nicht eia 

. ' Blatt ' .. 

Kann im Gebüsche sich bewegen,' < 

So Eattert ihr mit zWeymahJ. schnellern Schlägen 



/ 



) , ViBRTES. Buch. V. 246—5266. 255 

Sein taumelnd Herz aus seiner Brnst entgegen. 
„Wie ? abermalil' getäitecht ! Treibt man ^ohl gar 

nur Spiel 

.'" - "* • 

Mit mir? Und könnten so die fiöramiten Augen 

»• 

lügen? ' 

Weg Satan,! — A^hmet nicht aus älkn ihren Zftgen 

Der rQinste 8inn, das zärtlichste Geffilil? 

Unmöglich kann der £!ngel mich beti^ugcu ! 

6ie ist die Unschuld selbst. •~' ^lleiu. 

Kann nicht Tielleielit die Magd bestochen seyn ^ 

JVfir eine Falle hier zu stellen?** — 

Was bflden nicht in solchen Fällen 

Verliebte sich als möglich ein? ' ' / 

Nachdeip' er dergestalt sich öine gute Weile 
Gequält , däucht ihm »'^dafs jemand durch den Oang[» 
£>er um den Sahl sich schneckenförmig schlang. 
Mit flüchtigen Schritten herwärts eilq« 
Zuin deutlich sehn gebrach^s an L'ichu 
Allein ^ein Ohf betrog ihn diefsmahl nicht. 
y,Si^ ist^s \ Sie ist^s ! So grazienmäfsig streichen 
Am B(^en hin nur Engel ihres gleichen !'•* 
Denkt er, und springt mit offnem Arm hervor. 
Und drückt an seine Brust — o Wonne sondec 

gleichen! 
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>56 KLfeLiJiL UND S11VIBAZ.D. V. 267 — ag4, 

X 

\ 

Wen anders als — Lauietten hoch empor, 
Pie (<ohne gar zu rasch dem Irrthum auszu weicht 
Der dfeii verliebten Herrn betrog) 
Die eine Hand mit halb verbifsn^m Lachen 

■ 

Ihm vor, die Lippen hielt, um keinen Lärm zu 

machen. 
Und in den Sahl ihn mit der äußern zog. 

Halt ! nicht so rasch • mein Herr ! Erkennen 

> Sie Laurettten! 
Spricht sie, indem sie sich, wiewohl ^in wenig 

spä^ 
Aus seinen Armen lachend dreht. 
Wie . wenn wir Mädchen nun nicht mehr Gewissen 
N hätten 

Als junge Herren Behutsamkeit? 
Ein feiues Drgluck hätt^ im Schirm der Dunkelheit 
Aus allem dem entstehen kOnneu! — 

mSo? — tfäuneidielt diels Lanretteas Eitel- 
keit ? 
Den Dieb macht fireylich oft hlofs "die Gel^eoheil^ 
Und frie das Öhl ist, mufs die Flasime bietmeo. 
Mtim rrnhum, schönes Sand, wvr deine S'chs.bctt! 
Df>ch, sajp^e, wo, nm aller Heügcn 
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P^s Fräulein bleibt? mir spririgt das Herz vor 

, Ungeduld! 
Was hindert sie» die Hoffnung zti jerfallöii 
Die du nur gabst? An wem» Laurette» Hegt 
' die Schuld?" 

' ■ *■ 

O sichet nicht m Klelien« gutem Willen! 
Ihr Herzchen klopfte nicht mit minder Ungeduld 
Als Ihre», gnädiger Hen^» nach dieser ^Geister* 

> . stunde. 

Mir ist^s zu hoch» ich mufs es frey gestehn» 
'Vyenn hier nicht Zauberey im Spiel ist; dönn int 

Grunde 
So l^aben Sie Sich ja kaum ins Gesicht gesehn. 
Unfehlbar wirkt an Ihrem Liebesbunde 
Der Hinimel selbst» und so Wird alles herrlich 

gehn ! 
indessen fällt auf diesem Erdeniiund« 
Der böse alte Greif, von dexh 
Idi Ihnen neuLLch sprach, ui^ äu&erst unbequem. 
Der machte sich» kraft seiner Vormundsstelle» 

Von langem her ein kleines NJHaussystem 

' ^ ' ' . . ■• 

Das nicht mi unsers pafst. Nnn weils ich ludbt* 

von wem 

(Wenn nicht vom Satan in der Hölle) 

WxB|.Airi>s iHiBBitl. W. XXI. B* R ~ 
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>56 KLfeLlA UND S1IVIBAZ.D. V. 267 — ^84. 

\ 

Wen anders als — ' Lau retten bock empor, 

Pie (<oltne gar zu rasch dem Irrthum auszuweichen 

Der dfen verliebten Herrn betrog) 

Die eine Hand mit halb yeibifsn^m Lachen 

ihm vor, die Lippen hielt* um keinen Lärm zu 

machen» 
Und in den Sahl ihn mit der andern zog. 

Halt! nicht so rasch, mein Herr! Erkennen 

' Sie Laurettten! 

« 

Spricht sie, indem sie sich» wiewolü ^n wenig 

spät, 
Aus .seinen Armen lachend dreht. 
Wie . wenn wir Mädchen nun nicht mehr Gewissen 

hätten 
Als junge Hert'n Behutsamkeit? 
Ein feines Unglück hät^^ im Schirm der Dunkelheit 
Aus allemi dem entstehen könneii I -— 

„So? — schmeichelt diefs Lau retten« Eitel« 

- ' . ■ '' 

keit ? 
Den Dieb macht freylich oft blofs^ie Gelegenheit^' 
Und Wie das 0hl ist, mufs die Flamme bretmen. 
Mein frrihum, schönes Kind, war deine Sicherheit! 
Doch, sa|^e, wo, um aller Heiligen willen l 
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258 KleLIA' USP SZRZBAXD. Y. 505f-^ SSOjt ^ 

Der Alte Wind bekam, es spinne in geheim 

Sick etwas widrig*» an. ' £r liefs sieh zwar nichts 

merken, 
Und (in der Sicherheit Vermuthli^ um zu 

' »tärken) ' 

War er bey Tische heut so sfifs wie .Honigseim; 
War tändelnd, schmeichelhaft, jind^ steckte seinea 

Rüssel 
(Pie Brille drauf^) in jede kleine Schüssel» ., , 
''Um mit dem Beaten stets «das ,Pi'äulein zu vorsehn* 
Allein, wie^s nun um Schlafeitgehu; 
Zu thun war« denken Siel so ^og der Molch den ' 

^ vSchlüssel 

Von Fräuleins Kammer ab, und sc^hlofs sie lachend 

ein. 
%% «oll zeith^r bey Nacht nich^ gar %\\ uchor 

seyn, 
.Sprach er» indem er noch ein Schlöfschen yorzu* 

legen ^ 

Beschäftigt wTir/ ^— Der alte -Bösewicht f ' 

•Ich hätt^ ihi^ gleich erdrosseln mögen, ^^ 
Ein solche^ schelmisches aiähnAetschend^ GesidiK 
Zog ^ dabey!— Das beste war indessen» ^ 

Dafs er an m e i li e r Kftmmerthür 
Das n^hmliche zu thun verge|isen. 



Vi CHT Et BircH. 'V. 321 — 341. 259 

DecVtrau^ ich Minem Schlaf nicht viel; und sollt* 

, er hier 

Uns unversehens überraschen« 

O J e m i n i ! das gab* ein garstig Spiel ! >. » 

£h^ möchte mich ein Krokodill 
Im Bad, als Er bey Ihnen, mich erhaschen I 
Drum» g^iäd*ger Herr» (um Sie mit Einem Wort ' 
Von unsret Noth ku unterrichten } 
Den Hochzeitplan des Unholds, zu vernichten 
Bleibt uns. kein andrer Rath als — v o n P a 1 e r m o 

fort!' ) 

Das Fräulein mufs vor übermorgen flüchten 1 
Wir wissen einen sichern Ort 

/ N. 

XJm unsem Lauf dahin zu rickteiii. ^ 

Auf Ihren Bey^tand wird gezählt; docb, wie und 

• wann, ' 

Ist was ich selbst noch nicht bestimmen kann; 
Das muCi ich noch vor allen Dingen 
Mit Klelien zuvor ins Reine bringen : 
Und sollte morgen mich der alte Pantalon 
Verhindem, Ihnen in Person - f 

JLuf Ihrem Zimmer aufzuwarten^ 
8c kommt ein Brief von mir, und unser Plan 

\ dabey ; 
^ Nur üEenehen Sit die schlecht» Schreibereyl ^ 
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4 ^^^ 

a6o Ki-EtiA uHö Si.AZBAi.i>. V. 54^ — 359. 

\ 

I 

Laurette spriclit^s » begleitet ihn zum <7atiea 
Hinaus » drückt ihm die Hand, wijLnscht axfge« 

' ' nehme Ruh, . 

Und sdhlieCBt die Thür ihm vor der Na^e atu; 
Uiid alles diefs (aus Furclti:, \ ^* er %\k lang« 

• weile) 

<In solchem Starni und Drang von Jßtle, 
Dafs STnibald, deV Vor BedQrfnifs glilht; 
Sein fierz durch Reden zu entladen. 
Mit) einem „Gute Nacht, Ihr* Gnaden I" ^ 

Er weifs nicht wie, sich auf der Gasse sielu. 

• • , '' . . ■"■'■■ ' ' 

freund Guido hatt* indefs auf seinem Pf ühl^ 

so gut^ 
Als wäre nichts begegnet, ausgeruht. 
Der leichte Ritz, den Amor seinem' Herzen \ / 
Im Dunkeln beygebracht, mit Morfeiit !^au« 

bers^t 
Beträufelt» hatte (statt zu brennen und zu schmer« 

• zeh) 
Ihm gegentheils den schönsten Traum' verschafft. 
Erfrischt durch Schlaf und Traum jprang er mm 

desto freyer - «. 
Vom Lager auf, mit aller Jugendkraft 
Und Wohlgestalt« und all dem raschen Feuer 



TtEiLTSs BvcR. V. 360— 376. fi5i 

* - -» 

■ 

Ton eitlem , den Urgande 4) zum .Befreyer 
Besaiiberter Infanten auserkohr. 

Indessen sagt ihm doQh sein Dämon nichts zuvor: 

<\ ■ 

Als, ebeh da er auszugehen 

BegrifFen ist, ein kleilier Mohr« 1 ■ . 

Nach Guido fragt» ihm ( wiej siöh^s findet 

' ' ' * ' " 

Er sey es s^bst) ein Brief chen überreicht, 

find wieder unversehens aus seinen Augeli schwindet* 



Der Anfang wenigstens, den l^t Guido lächelndj^ 

gleicht 
Dem ersten Akt von einem Abenteuer, 
Wenn's nicht vom gestrigen vielleicht ; 
Der jsweyte ist. Lafs sehn I «- 'Mit einem Dreyer ' 
^Gesiegelt und mit einem Krähen fufs 
Geschrieben — ) das verspricht ^^ Und 4ennöQ]l 

wollt' ich wetten, 
Di« Hand, diö diefs gekratzt, ist eine schöne Hand! 
„Mein Herr, wenn Kielien von einem Elieban^« 
Das ihr verhafster als die Hölle ist , zu retten» , 



I -\ 
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^4) Urgande la' Deconnuef die Beschützerin der 
ganzen Familie des Aniadis'd« G««/« , und Ober- 
vorstefaerin der Maschinen des Ritterbuches dieses 
Nahmens. r-ii . 
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ft6« Kleiia üh» Siwjbald. T. 377— '396-^ 

Nach eüiem Wagestück si« so gelüflig iiiAcht 

Als -ich» die' dieses, sdireibt',/ die Dintenkleckte 

hasse: 
So Hnden Sie Sich diese 'Nacht y 

Um- zwey Uhr in der engen Gasse» 
Die unser Haus (das sich ^durch Thürmchtn kennt- > 

lieh macht} 
Vom Kor der Feterskit:che Scheidet, ' ^ ^ 

> Zu einer Wasserfahrt gerüstet und geJUöidet« 

Bey unserm Kammerfenster ein« 

, ', * ■ '^ . ■ r 

Herab su kommen soll dann unsre Sorge seyn; 

Ein schönes Bettuch ist dazu ber^ts zerschnitten. 

Indefs — (tverzeihu Sie, wenn die Noth 

Uns unbescheiden ma^ht im Bitten) 

Bestellen Sie sogl^ch ein 'vyohl yersehVes Boot, 

Das ungesäumt uns^nach Salernö bringe; ' .' 

Denn> sind wir dort, so sind wir aus der Schlingt, 

'Wir z weif elu nicht, mdin^ Herr, d^n Auftrag brecht 

genau , 

]^esorgt zu sehn , und un sreiiebe Fx au 

Verleihe nur, dafr alles wohl gelinge i '* 



So niufs, denkt Guido, Unsre Fl: tu 

Wie diels zusammen hängt ein wenig besser 

< "^ ' ' 

wissen 

• ■ < 
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'\ ViBÄTEs Buch* *V. 597*— 4*** ^fiS 

• , ■ t 

Als idiV — , Was ist za thiui ? — Ich werde, folgen 

' ■ ' '■../• 

müssen» 

— t 

Da, wie es scheint* 4ss Glück mich nun einmahl * 

Der Mann zu seyn » fAr den die K 1 e 11 a iniek ' 

' nimmt* 

Yonitiit soll keine Dame sagen 
Ich hätte mich bedacht den Hals för ^ie zu wagen, 
yielieicht ist alles nur auf Math will ahgesehn: . 
Genug, JLch nehm's für Ernst; und ist (wie zu 

;Tctmuthen) 
Das fräuiein hübsch genug um mit ^ihr durch- 

zugehn* > 

S6 folg* ich* ihr durch Feuer und durch Fluten! 



I / 
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Das Glück begünstigte die Unbesonnenheit» 

Und alles ging nach Wunsch. £in Fahrzeug lag 

^ bereit 

Sie stündlich nach Salerno über ^ ' 

Zu führen« Zur bestimmten Zeit 

Sund auch mein Guido schon dem Fenster gegen- 

über, ^ ,r 

WO eine Hand wie Schnee ihm bald ein deichen gab. 

Das Fraulein, eingehüllt in mehr als Einen 

Schleier, 
V 
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S|64 Kx.Ex.iA viv» SxifiBALD. V. 4^5-^410. 

Läfst mit Laurettent HfilF am Bettttcfi tidk 

• iierab. 
Und wkd (indefa den alten Freyer^ 
Sein Vorlcgsohlofs ganz sicher schnarclien macht) 
Von ihrem Amadia beglüeUt an Bord gebracht. 
Nun.geht*8, aU säfs* ein Liebeagott am Steuert 
Ein günstiger Wiixd' Ton Süd gen Osten bl^t 
Die Segel auf, und^ falls er sich nicht dreht» 
So sehn im zu Salem bald eine HochzeitCaier* 



1 



KLELIA UND SINIBALD 



F Ü N'F T E S 'buch. 



/ 






^ J 






i 



Sßß KlLCX^lA «KD Sl/NIBALB. TT'Il— 2^. 

Auf seine Rechnung an Rosinen sich Tersüa- 

digt: 
Diefs alles ist euch noch eriiineiiioh. 
Dem guten Sinihald» der in der ganzen Sache 
Ein ßpiel der hösen Geister war» ^ * 

War, leider! nichts^ bekannt; und, s^tt der schwa« 

reu Rache« 
Die ihm Rositfchen und Frau Klar* 
Bereiten, bringt (als er» von langer Wache 
Ermüdet, kurz vor Tag entschlief) ;. 
Ein falscher Traum ihm den versprochnen' Brief. 



Und welchen Brief I Der Glfickliche! Noch 
, ' Jieutei 

Noch diese Nacht, -so bald der erste Schlaf die 

. j Leut^, 

Die nicht;, wie er, auf Abenteuer gehn, ^ 

Gebunden hat, wird am bewufsteu Orte 
La 11 r e 1 1 e bey der kleinen -Pforte 
Im Ga^n auf der Wache stehn. 
Durch schweigende leicht angelehnt^ Thüren 
Ins Braütgemach ihn heimlich einzufahren. 
Denn Hymen soll und mufs des Festes Priester 

seyn! 
Doch, weil sich seiiler Fackel Schein 



V 



^ Füwrx^s BvcM. V. 30—49. 169 

Nicht läßlich zum Geheimnifs schick t««; ^ 
Wird Amor ihm sein Bkndlaterncheii leihii. 



Nun denkt» wie unsern Mann, des Brief cheni 
'^ Styl entzückte!' 1 

Wie od ^ndrwarm er*t an die Lippen druckte. 
Wie oft er*8 las und vrieder las» 
Und immer nach der Soniie blickte ^ 
Die (däncht ihii) heute gar nicht Yon dei^ Stelltf 

rückte^ 
»Und», recht ihm zum Verdruls» wie angenagelt fafs! 
Zum Glficke lieh ihm Elf orfjeus Schwjingen 
Die Zwischenzeit zu fiberspringen. 
Der Sonne Lauf war noch nibht halb ToUbrachr» 
So war^s in seinem IT r a u m auf einmahl Mitter- 

nacht; 
Und » kn der Hand der schleichenden Lau rette» ' 
Befand er sich» durch eine Seitenthur» 
Auf einmahl in: Rosinens Kabinette. 
Die Scliöne liegt auf einem Ruhebette» 
Und er ; vor Lieb* und Wonne schier 
Enueelt» auf seinen Knien» zerdtfickt» zerkflsset ihr 

Die kleine Lilienhand» als wollt* er sie Ter- 

"i < , ' • 

schlingen. 
Die Holde bücket sich auf ihn / 



1 \ 

f 

•/ 



Sini Kl^lia unp 8imib'ai.xju V. 86 — »07. 

In weichen Schwanenflaum versunken. 

Als ihn der AngelnS' zur Mittagstafel rief. 
, Stracks sprang er aaf*> warf sich, in seine Kleiderf 
- Und, wie natürlich» i^arder Brief ^ 

Sein ctTjptes Wort. Allein von dem weif^ • leider ! 

Keito Mensch im Haoi» was. Er sdiwörc es müfs* 

ein BrioC . 

Gekommen seyn : ihm wird in beide Ohre^i ' . 

Das. Ge^entheil beherst zurück gesckworen. ' 

Sd^ denkt er, hat ein Hindernifs . ^ 

^ 'Den Vormittag Laurette.n weggenommen : 

Allein ihr 'Wor.t ist mir gewifs. 

Das Biriefchea mufs noch Tor der Vesper kommei}. 

DjLe Velper kam, der Brief blie)> auä; 

V^rg^ens hütet* er den ganzen Tag das Hau» 

Und lag erwfrtungsyoU bis in die Nacht im Fen» 

! / # * 

'ster; 

V • _ • 

Die Glocke schlug acht, neun und zehn. 
Schon nahte sich die Stunde der ^ Gespenster^ 
Und weder Brief noch Mädchen liefs «ich sehn. 
„Pas ist zu argl So war* ich gar betrogen^ 
Man hätte mich nun zweymahl aufgezogen? 
^ Zwar hiefse das — sich selber hintergehn, f 
Allein wer kanil für Mädchenlaunen stehn ? '* 



• 



'FÜNFTES. Buch, . V, loß — laÖ. ' ^j^ 

Er gfirtet $ic)i» schleicbt ttm die eilfte Stunde 
Sich weg »Rosinens Wohntqng zu. 
Und ging wolil zwanzigmahl die p.unde 
XJmBt ganze Haus; allein da herrscht die tiefsta 

. . Ruh. ^; 

_ '' 
« Der atme Mensch verdreht mit Dehnen und ^mic 

'• \- 

' _ * Recken 

Xich Hals und Fufs, den Schein toiv einer Lampe 

noch 
An einem Fenster zu entdecken. 
Drückt an die Hiür sich an, legt hart vors Schlus- 

selloch 
Sein lauschend Ohr» ob irgend was sich rege? 
Wagt endlich gar verschiediie leise Schläge, 
Dem Mädchen /die vielleicht im Dunkeln seiner 

harrt ^ 
Ein Zeichen seiner Gegenwart 
Zu geben. All umsonst! Wenn er die -Glocke zöge, 
' Es hälfe nichts. So bald Frau Klare schlief^. 
, So schliefen euch die heiligen Si^eben Schläfer 
^ Von Eies US nicht lialb so tief. 

Was war zu thun? Dem äimen U'euen Sdiäfac- 
j(Zumahl er schon der Schaarwach^ Eisentritt' 
Im nächsten Gäfschen glaubt zu hören ) . ^ 

'WzBZ«Ai9vt f ämmtl. W. XXI. B. S 



/■ 



■■•^ 



374 Klblia üwiy SiRibald, V. 127 — 147. 

Bleibt nichts, als halb erstarrt tind mit 
Gesenkten Ohren heim zu kehren, " 
Und nun , indern er sich im Bette wechselsweis^ 
In Flammen bald kerum wälzt, bald in EU, 

Sein Seelen£ebet noch duich. Decken ^u Termelirwi. 

■ , j , . . 

Der nächste Tag ging ihm nicht günst^geij 
^ auf. 

Kaum hfltt* er aus den Federn sich gelichtet^ 
80 wirft er seinen Mäntel um, und richtet 
Gerade nach Sankt Peter seinen Lauf; 
Er hofFt Rosinen dort zu finden, 

r 

. Und dieses Mahl lügt ihm die Hol&iung nicht« 

' '1 

' ■ • ■ * ■ . 

Er stellt sich ihr so t^ahevors Geeicht 
Als mÖg;lich war , und strengt bie zum Erblindeii - 
Pie Augto air* nur einen Seitenblick ' ■ 
Die Messe durch dem Engel abzulauschen« 
Allein er mag den Sundpunkt tauschen 
So oft er will — bald vorwärts bald zui^ck 
Bald bey ihr stehn, bald ihr vorüber rauschen^ 
Ihr lieblicher Madon^enblick 

Bleibt immer niederwärts in stillei; Demnth hangen: 
Und wenn die Gluth'der «anft geblähten Wangen 
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Fünfte» Buch.: V. 148 "" *^7« ^ / ^75 

^T)ie do<?h vielkieht ein blofser Wiederschein 
Der Andachtsflaxnnie war» die ihr im Busen 

i 

brannte) 
Ihn hofFen liefs nicht unbemerkt zu seyn. 
Was ha;If es ihm? Ihr Blick, ihr Herz bekannte « 
Sich nicht äazu ; und , eh^ die Messe ganai 
Gesungen war, ging sie, nach j/ingferlicher SittQ 
Die Augen 8;tet8 auf ihren Rosenkranz • , 
Herab, gesenkt, tliit leiditem kurzem Schritte 
So harmlos ne]^en ihm Vorbey 
Als, o)> Herr Sinibald ein Kirchen pf eiler sey. 
Bestürzt und kummervoll, die Querhand vpir (let, 

\^ Stirne, 

'Folgt er von ferne nach, ^ sieht sie (doch ohne ihn 
jZü würdigen eines Blicks } durch ihre Th^ ent- 

ilffehn. - 

CJnd bleibt mit starrem Aug^ und schwindelndem 

iGehirne, 

Als hätt^ er einen Geist bey hellem Tag gesehn« 

\ ' ' '. * ■ 

Dem Hause gegenüber stehn. 



\ 



Das Wunder übersteigt den Glauben! 
Es ist genug, ».um einem weisorn Mann 
dUf Er ist den Verstand zu rauben ! 
Was sie so ganz und gar verwandelt haben kann? 
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2j6^ K t E L I A UN D S I KI» A I. D» V. 1^8 ^^ '85* 

/ 

Sie. die -im zartsten Netz» das^mor je eew^beh* 
Zugleich xnit ihm sich au^i ihm schon ditf^ staxi^ 

"Steil Proben 
Der Zärtlichkeit, zu geben willig war» ' «^ 
Kur Vo,^ zwey Tagen nach bereit war , ih^ sogar 
.Die Rechte des Gemahls verstohlen einzuräumen; . 
Sie würdigt ihn nicht eines leisen Nicks, 
laicht eines Winks» nicht eines Seitenblicks? 
So arg kann^s einem doch in keinem Fieber" träu^ 
\ , nien ! 

„Und doch r- sollc*9 etwa' Scham , sollt*8 bloliie 
. ^ ■ ^ Laune seyn? 

Will sie vielleicht mich auf die Probe stellen? 
Ein guter Geist giebt diefs vielleicht mir ein! 
Han wohl! Geduld! es mufs sidi bald orheUen/* 

In dieser Hoffnung pflanzt d^r . treue Sinj^ 
* ■ : baid ~ ' 

Sich abermahl in «inen Hinterhalt 
^ Rosin ens Fenster gegenüber, 
, Und hairet in Geduld. Der Wind blies Scharf 

und kalt : 
Allein (Dank dem verliebten Hebei'V 
Das stein elektrisch Blut ihijA durch die Adens 
. jägtl) 
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« In seinen Überrock bis an die Nasenspitze 
Gewickek, hau' er über Hitze 
Sich mehr als übef Frost beklagt^ 
Hätt* ihm die Pein vergebens aufzupassen 
V Für, andres Ungemach EmpHndlichkeit gelassen.« 
Das Fensterglas (wiewohl von ihi: bestrahlt} 
\Vsit etwas -matt , auch hier und da bemahlt. 
Dpch däucht ihnf da er' sdion zwey Stunden — * 

nichts gesehen, ^ 
Er sehe sie» ihr Strickzeug in der. Hand» 
Schier drey Sekunden lang am Fenster seitwärts 

stehen ; 
Ein Trbstgesicht, wodurch, so schnell es wieder 

schwand. 
Sein armes Herz sichsehr erleichtert fand. 



'Zuletzt, nachdem er bis zur Vesper gegen- 

über 
Gestanden , unverwandt nach dem verbotnen Haus 
Den traben Blick gekehrt, .geht endlich gar det 
> - Schieber 

Des Fensters auf. R'osine schaut heraus. 
Wird ihn gewahr- — Unglücklicheri Elender! 
S« ist's denn auch f&r diese Nacht 




Ä78 Kl ELIA tnsTD Slnibald. V. 204 — aig* 

Um deinen ScLlaF geschebn? — und schiebt ^^liqi 

mahl bellender 
Das Fenster wieder zn als sie es aufgemacht. 

■ * . 

r 

Er rennt in Wuth davon, schwört, tux seii^ 

, ' ganzes Leben 
Der 'Melusin^nbrut' den Scheidebrief zü^ebem 
Seit Even (brummt er wie ein Bär 
Den, ganzen, Weg' nach. Hause vor sich her^ 
Sind sie fQr uns die yVurzel alles Bösen! > . ,- 
O!. w"are iiie ein Weib gewesen, ' 
. yVit lebten, frey vom Siindenjocb, 
Wi^ Kinder« allesammt in Edens Garten nobh I 



Die ganze lange Nacht vergeht ihm Untei» 

Schwüren, 
Dem undankbaren Ding zu Li^V 
Nicht einen Schritt mehr zu' verlieren ; 
Und , wenn er was der Zorn ihm eingab niedet« 

(Schrieb',, ' ' 

Es war' ein feiiles Werk, um an die Zungen- 
V • . I Sünden ' 

Von J u V en a 1 und P p' es hinten anzubinden. 



V » 



Fü^TTEs Buch« V. flfipr-fisg;* a;^. 

Allein kaum ruft der frühe GlocI^enlaut 
X)a8 Christenvolk Palsrms im Sonntagsstaate 
Alis allen ^ck^cn ins Rorate* 2) . 

Sa wircfs ihm schon zu eng in seiner Haut« 
Er hielt's euch länger nicht um , tausend Rose;^ 

nohel 

* 

Im Bette aus. In einem Nu , 

Ist er gekämmt» beschuht, wirft seinen Zobel 

Sich um, und frisch Sankt Peters Kirche zu( 

Sie war bereits Ton tausend Kerzen helle», 

Und in nc^ch weniger als drey ' 

« 
Minuten war nicht Eine lichte Stell«. 

Im SchifE, im Kor und in der. Sakristey 

Von Sinibalds weit offnen Au^en frey« 

Um jede dämmernde Kapelle 

Schleicht er herum ^ und wo zu einem Beyalttr 

Das Volk sich drangt. Doch, was er suchte, wai^' 

Kicht hier. -— „Sie \vird bey Sankt Kathrinen 

Zu finden seynl" Er kommt, er iucht -~ auch 

hier 

Ist, leider! wenigstens von Ihr, 

Nach der so bang ihm ist« kein Ablafs zu rerdieneu f 

2) So nennt man ii^ der* katholischen' Kirche die 
FiCdimette in der Adrentszeit» 



» —^ 






Sie hatte» wia e» tcheixit« auf diesen Sturm 
- ■ • gezählt« 

' Und, unheEeckt von seinem Blick zu bleihen; 
' Das fertiste Klöstetleiit. zut Andacht sich et^ählt : 
Doch freylich wat^s nicht schwer auch dort sie 

aufzutreiben. • 
Genug »^ er sucht so lang* vergebens» bis er sie 
Da finclet • wo sie ist. Auf einmahl , wie 

■-* 

Aus freyer Luft !herab> fällt der vermeinte 

Guido 
In einem Betstuhl ihr vor Aber ^uf die Knie; 
Und unverzüglich läfst der hinkende Kupido 
Aus seinen Augen , Strahl auf Strahl, 
/ Der Liebe • ganzes Arsenal, "" 

Wie Elliots Feuerkugeln, spiolen; ' 

Nur zflndeh sie, wie Eiliois Kugeln nicht, 3) 
Und ihr wird jiichts davon zu sehen noch zu 

fohlen. . . ' 

' Bin^MüttergottesSild, worauf ihr schön rGcißicht 



' 5 ) Des Generals £ 1 1 i o t tapfre Verlheidigung 
von Gibraltar gegen die Spanier und Franzosen war 
^ur Zeit, da dieses Gedicht geschrieben wurde, der 
StofF allerOespräche. 



FÜNFTES Buc^. V. 255— •275, 2ÖV 

f ' 

fn frommer Andacht ruht, scheint selbst für sie zu. 

, « streiten, ^ ♦ 

Und blofs zu ihrem Schutz de» Mantel auszu- 

spreiten*. 

Er mag sich noch so sehr bemöhn, ^ 

« ■ 

Durch Qticke, Seufzer und 6-eberden 

Von dem Madonnenbild ihr Aug* auf ihn zu ziehn» 

Er scheint gar nicht von iht bemerkt zu werden. 

Erst nach dem Seg^, da das Volk sich schnell 

vertlicilt, 

und jedermann 'mit rother Nasenspitze 

Und blauen Lippen heim^yärts eilt. 

Zuckt im Vorübergehn, gleich einem i^aschen Blitze» 

Ein stolzer Augenstrahl 'auf ihn, - 

(Ein Strahl, wie^Miltons Scfafin . ' 

Auf die eropSttin Engel schiefsen) 

1 Und wirft ihn schier Zu Boden hin. 



Das Wahre ist, er blieb auf seinen Fürscn, 
So stark der Sthlag auch war, noch ziemlich auf- 

, recht stehn; 
Ihn dänpht sog^r der Zorn in ihren^ugen sohöa;. 
Kurz, diese seltsamste der Launen, 
Wovon er nichts begreifen kann. 






TV 



Crweckt ihn! minder Schmerz als Wunder und £r<» 

« stannen« 

Und reitzt nur desto mehr ihn an. 
Um endlich doch den Grund der Sache auszog 

^ • ^ ' I Spänen». / 

Vir Auf dem Fufse nachzugehen» 



Sein Unstern will« dafs schou beym viertea 

Schritt , 
Ein dunkler' Körper» dick wie eine kleine Säulei 
Ein wahres Mittelding von Kupplerin und Eule^ 
Auf eifimahl zwischen ihn und seine Somie tritt. 
Es war die Amme, die seit einer guten Weile 
pie' Augen nie Ton ihm verwandt. 
Sie hatte ihn beyxh ersten Blick erkannt^ ' 
iJnd alles wohl' bemerkt was vorgegangen. 
Auch, als Rosine sich aus ihrem Kirchensitz , ' 
Erhob > die ^&lfte voii dem Blitz» 
Den sie auf Sinibald geschossen , aufgefangen. 
Dodi, wie sie ihn sq überm üthig sieht. 
Dem Fräulein, dennoch nachzugehen,* 
Da reifst ihr' die Geduld, und ihre Nase ßlüht 
Wie eines Truthahns Kamm, j^r, der sie nie g«- 

^ • ' V sehen, - ' 



TvfiVT^s Buch* V. 293—509. 285 

Kanii, ob er^s gleich bemerkt, doch nichts davon 

i verstehen« 

Was , denkt er, will denn die Zigeui^erin, 
;i^ie ihren Schnabel to* zum Ohr des Engels rücket. 
Und stets dabey den Hals, so viel ihr doppell 

Kinn \ 

Verstattet, rückwärts dreht, und funkelnd nach mit 

blicket ? / 

Das Weib ha); wohl viel gutes nichl: im Sinn! 

• . / ■ 

Sie<nahten» während er diefs denkt, sich einti; 
^ ' Stelle, 

Wo eine halbverfallene Kapelle ,, 

f Durch ein mit SpinneweV vmhangue$ Fenstec 

kaum 
' So viel erhellt, um — nichts darin zu sdien} 
Frau Klaren den bequemsten Raum 
Zu bieten scheint, dem Herrn den Kopf zurecht zu 

drohen» 
Sie läfst vom Fiäulein ab , und winkt 
( Geheimnifs voll , wie Sinibalden dünkt } 
Jhm mit der Hand, ihr nachzugehen. 

■ I 
„Wie leicht man sich an jemand irren kann, 

• Zumahl bey JUchtl (denkt unser Biedermann) 



\ . 
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2ß4 'KLELlAUWpSlIfIBA»X,B. V, 3lO'^327. 

Dlefs Ufst uns bessern Ausgang hoffen . . . 

Als vor der Anschein war." •;— Er folgt getrost ibit 

, . / nach; 

Des Ortef Dunkelheit versprach 
Viel günstiges; Doch decket /wie betrofFen 
Mein Junker f^tand» da man» mit einer Pantoroim* 
Als wollte man ihm in die Haare, fahren, / 

Ihn dergestalt begrüfst: „Verhafstes Ungethüm, 
Ich weiTs idcht was mich häplt die Augen, dir zti 

sparen ? 
Wie? du erfrechest dich, du falsche Kreatur» 
X^ach solcher That, dem ^räulein nopb deia 

j Schlangen-* 

Gesiolit za zeigen, du? Nach einer Tliat, die nur ^ 
Zu nennen, mir vor Scham die Lippen und die 

, , '^ ' Wangen 

Zu Asche brennten! — <* ^ , 

j 

* Frau, mich soll der Antichrist; 
Verschlingen,, ( ungekocht i_wofern er Kdiigrig ist) 
Spricht Sinibald, wenn ich von dieser Keife 
Und «eurer Wtith ein einzigs Wo^t begreife. 

^„Ö unverscbämtl Denkst du durch diese List 
Zum, zweyten Mahl uns in dein Gaiu zu locken? 






X 



F.ü.KFTEs Buch. V. 328— 345- ' ^85 

fih^ späiineH "wir beym trocknen Brot, am Roölen» 
Ich und mein 'Fräulein 9 uns die Finger wund ail4i 
. " weh ! . 

'Da, nimtn dein Gold, den Sdndenlohn, und geh 
Zum Galgen« wo ich' dich, will's Gott, noch han« 

gen sehM" 



, •% 



Frau Isabell, erwiedert ihr der Ritter, 
Bey Sankt Georg, warum ihr diefs Gewitter 
Mir auf ~deu Nacken 8.cl>ickt, ^ h^i \u errathen 

'■, ■ ' ' Schwer. ' 

Ich war ja stets jnit herzlichem ^yergnfigen 
Bereit, und bin es noch, und wünsche ja nichts 

mehr, , 
Ak diesen Augenblick (höhlt nur deif Pfarrer her!} 
Dem holden Fräulein beyziilie^en« 
Was schmählt ihr denn? Ich hätte bessern Grund 
Mich übet euch; recht bitter zu beklagen. 
Mir einen Brief so heilig zuzusagen, ^ 

(^iowoM durch einen kleinern Mund ' ^ 

AU eurer ist) und bis auf diese Stund' 
Ihn schuldig seVn , und mich * wie einen armen 

Hund 

V 

In ipäler' Nacht, auf ofinen Gassei« 



/ 
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ÖQS KtEriA UND SlNIBAtp. V. 546 — 364.^ 

Vor iBucer THvir vergebens "wimmern lassen, 
^ Ist, dächt^ ich» doch« nicht lybhl an nur gethan? •— 



; V 
\ 



«»Wie? (s^hreyt sie) siehst da mich für eine 

^ Närrin an? 

Was schwatzest dji von Briefen und von Nächten 
Und kleinem Mund? Entweder faselst du 
Im Fieber , oder füllst uns noch mit Spott dazu ? 
, Das fehlte noch{ -^ * Allein ^ was soll iscs Habeu 

" ^ rechten ? 

' [A d.ato an lafs? litis der Herr in Ruh» 

XinA trage seine böse Waäre^ 
I / 8ein Herz saromt Zubehör» und seine gelben Haare 

'/ Wohin er will: nach dem was jüngst geschehn 
Hat sich mein Fräulein hocli verschworen» 

Nichts mehr von ih\n 9u hören noch' zu seluip'* 

• . ' - / • ■ 

I - 

Mit diesem Kompliment läfst sie den Junkei; 
/ stehn 

Und läuft davon als brennten ihr die Ohren. 
Der gute Sinibald greift an die seinen sich« 
Und fragt sich, ob er träume o4er wache? 
««Es waltet» denkt er» sicherlich 
£in MiTi verstand in dieser Sach^, 



Füwit'es BtrcH. V. 365 — 382. 537 

» — ■ 

ÜTach dem was jüngst ge^ch eh n, spricht di^ 

GeVatteiin, 
JJnd wirft mein Geld mir von die Fufse ? 
Zuletzt kommt ^ar heraus dafs ich bezaubert bin ' 
Und hier für fremde Sünden, büfse* 
IJVas soll denn jüngst geschehen, seyn? \ , 
Was kann geschehen seyn, -um ohne mein VeA, 

schulden > ' 
'Dergleichen Unfug zu erdulden? .* \ 

•Je mehr ich'sliberlcg' je minder seh' ibh's ein,» 
Docli , kann ich K 1 e 1 i e n mich anzuhören 

'» . » • ' ■ ... ^ . , 

■^ ' zwingen, 

So wird der Knoten wohl sich ohne Schnitt ent« 

» schür gen.* '. 

•'V ' . 

Er lälst drey Tage laiig kein Mittel unver;> 

sucht: 

Allein Frau Klar' hält allzu gute Zucht, 

' - . '' ' ' ' ■ 

Und Fenster , Thür und Thor ist alles so vti^ 

riegelt 

Als WSr's mit Salomons Fetschierrlng zugesiegelt« 

' Verzweiflungsvoll, von Lieb' und Eifersucht, ' 

'Von R^che, und Begier zu siegen 

Gespornt, (auch wohl aus, Übordrufs, 

"S/ixt einem leeren Bild, das weder Druck noch Kufs 
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'jtgg Kl^EllA JTRÖ S^NIBAt^. V. 385 — 4<^«« 

Zurück giebt, alle Nacht auf Kohlen da zu liegen) 
'Folgt er zoletAt dem Rath des schwatzen Ge« 

n 1 u s» ^ 

(Der Einfall war, wie man gestehen naufs» 
Asmodi^s werth) nun seihst der heiligen 

/^ Kathrinen 

JZur Mittlerin sich zai>edienen. ^ , 

Eilt schlauer Kopf mit einer fertigen HancI, 
Ein Künstler, (wer .dafür ihn wollte gelten lassen} 
Vielleicht ein Fidias, als noch, die F;idiassen 

' ■ ^ y 

Zu schätzen, dann und wann sich ein Perikles 

fand, . . 

Itzt freylich nur ^er krumme Ralf genannt, 

War zu Palenn vor kurzem angekommen. * 

.• * ^ ^ ' ^ ^ ■ . 

Sein Handwerk war, zum Seelenheil der^ Frommen» 

' ' , - , ■ ■ '■ 

/^adbnhen, oder w^as von Bildern clieser Art 

Ihm etwa angefertigt ward. 

Um se^r oi vilen Preis aus l?appe zu erschaffen* 

' ' '^ • • " "'■■'' 

Das heste war d^bejr^ die wenige Gefahr' 

An seinen liehen Frau'n sich' etwa. zu vergaf&n, 

\Vie 'eher wohl der Fall bey neuern Meistern war; 

Wofür ihm ain^re Frau im Himmel lohnen 

'' ' « 

wolle! 

"' ■ ^ 

Genug, der gute krumme Ralf, > 



. ^ - ^ ß 

\ 

I 

.J^ÜNitES Buch. V.4p3""4ä2» ^sSg 

Dem (wie die Sage gi^g» Sankt Lukas, kraft 

der Rolle . ; 

nie <jr als Xünstler spielt» zuweilen pappen half} 

K a 1 f übernahmV » um drey mahl ackt Zechinen 

Ein Ubensgrofses Bild der heilig. enKathrinen, 

^Mit einem .Wachsgesidjit, ein Krötichen auf dem 

Rand 

^ Des Scheitelhaars , und Schwert und Palmen Inf 

d^ Hand, ^ 

Kurz, im Kostüm, — aus Pappe, Silberschaum 

Und Knistergold, gar stattlich zu staMeren. 

Das Bild. war hohl, und hatte sattsam Raum, , 

^^ ^ ■ 

^ Um einen Mann der keinen Weberbauxü 

Zum Speere führt bequem darin zu bergen» 
Herr Sinibald, -wiewohl an feinem Bau ihn '^ 
,/ kaum 

Sankt Lorenz übertraf, wat doch nur unter 

Zwergen » 

Ein langer Mann, und reicht der Jungfrau - I\Iärtrerin, 
Auf gleichen Füfsen, kaum bis in ihr rundes Kinn; 
Auch findet er in ihren breiten Hüften, 
Von einem grofsen Wulst geschwellt 
Und ringsum au^epuift , ein ziemlich weites Feld 
Nach Nothdnrft sich zu rühren ujid zu lüften. ' 
Er trieb die Arbeit scharf, kam alle Tag*, und 
WxEUAiTDs sämjDBtl« W. XXI. B. T 
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flOO Kz. E X. I A UN D S I N I B A Z. D« V. 425^ — 441, 

Dem Fortgang zu und half zur^Sache ratben; \ ^ 
U^d in acht Tagen stand das Kunstwerk fertig da! 

. Die Kenner fanden es ganz ungemein gerathen; 

( — 

Man hatte zu Palerm sb etwas nie eesehn : - 
Kur Schade» tagton sie, es aus* dem Land^ g^^ 
Zu lassen ;, denn ihm war» wie Meister Ralf be- 

' rithter. 

Zu Rom im Lateran bereits ein Platz gen^acht; 
Ein Unisund, der den leisesten Verdacht 
Von ferne schon im ersten Keim vernichtet. 



t 
\ 



Pes Bildes Ruf erfüllt die ganze Stadt, 
Man singt davon auf Märkten und auf Brücken; 
Man lauft hiiizu', man gafft und wird^s nicht satt. 
Die Kinder^ trägt man hin, die Alten gehn an 

Krücken^ 
,Und weil nicht jedes Zeit zu ihm zu kommen, hat« 
Ist Meister Ra/lf von freyen Stücken 
^rbötig, es dem Adel in der Stadt / ' 

Sogari umionst ins Haus zu schicken* 



Die Sache kommt, nachdem der erste Lärm 



Vöräber war, zuleut in ganz Palerm, 



FÜNFTES vBüdH. y. 442^462. £91 

Als eine Neuigkeit RosineK auch zu Ohren. \ 

Ihr Eifer für Sankt T h r i n e n ist bekannt : - 

Sie war zwar nicht nach ihr genannt« 

JedoÄi an ihrem Tag geboren, \ 

Und hatte bey der Firmlung Schon, 

Nächst unsrer .lieben Frau , zu ihrem' Schutz« 

patron ' ' 

•Aus eigner Wahl und Neigung sie crkohren. 
Wer hatte bey so Tiel üevözian 
Ein nähers Recht aV sie* c^ic Heilige zu sehen? 
Doch unter so viel Volks , so weit, ^ 

Und in ein Haus wie Ralfs zu gehen, . , 
Vermehrt ihr Stand und ihre Sittsamkeit. 
Denkt wie sie glücXlich ist, noch s^ben /fags von 

Klaren 
Des Meisters Dienstgefälligkeit 
Aus seinem Munde zu erfahren« 

Die blinde Tante zwar erinnert viel dabey: 

» 

„Es fehP'an Platz, es machie nur Beschwerden, 
>Es könnte leicht was dran zerbrochen werden;'^ 
Allein das goldne Wort, dafs nichts zu zah« 

len sey, 
Weifs alle Schwierigkeit zu heben v 
Zumahl Rosine sich recht gern verbindlich mächt;, 



4 
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(92 Klx]^,ia ump SiifiBALb. y. 463 — 479. 

Auf alle Fälle aber Nacht 

In ihrem Schlafg^mach ' der Heirgen Fiats su 

geb^xu ., 

Die Sache wird nun ohn^ Zeitrerlust 

Bestellt; die Stunde« kommt, und, ohne fremde 

7 Zcugerj 

« 

Hilft der bestodine Ralf, des Handels mitbewulst,' 

(Nachdem er eidlich sich zu einem ewVcn 

Sdiweigen 

Vetlobt, und Sinib|ald<^ dafs seine Absicht rein. 

Ja selbst kanonisch sey, hinwieder ihm ge- 

^ sphwdren) 

. Dem jungen liebeskränken Jhoren 

In Sankt Kathrinen s Baudi liinein. 

Sie stand in einer Att von Bleoden 

Mit Rauschgold ausgelegt (um einen „Strahlen« 

• . scbeiil ' 

Bey Kerzenlicht umher zu spenden) 

Auf einem Fufsgestell von hartem Holze fest; 

Und , ' wie die Dämmerung nichts mehr erkennen 

läfst, 

' So fassen sie mit vier HerkuUchen Händen 

And^chtiglxch swey Sänftenträget auf^, .^ 



FÜNFTES Buch. V* 480—499. ÄgS 

i 

i ^ ■ - ' - 

Und steuern nun in ToUem Lauf 

Mit ihx nach Dame Kunigundbn,' 

Wo Röschen und Frau Klar* schon an der 

^ Thüre stunden. 

Man trägt sie friii% die Wendfelttepp' hinauf, 
^ Und setzt sie ab in Fräuleirti kleiner Kammer. ' 
Dem Junker pocht^s inä Busen wie ein Hammer' *». 
Da er zum ersten Mahl des^ Engels Stimme hört» ' -- 
T>i6 wie ein Siljberglöekchen klinget; 
Und, dafs er nicht heraus ihr in die Arme springet;^ 
Ist was mit Mühe kaum" di,e Klu^eit ihm % ver« 

wehrt« 

Das Fräulein labt mit kihdisch reiner Freude 
Ihr kleines Herz an dieser Augenweide* ^- 
Frau Na'^eweis beguckt die Heilige um und an, 
Und wundert sich, wie Meiischenwitz aus Pappe 
Ein solches Werk su Stande bringen künn. 
' Die alte Tante selbst in ihrer Nebelkappe ^ 

Kriecht allgemach^ aus Neugier auch heran. 
Mit ihrem einzigen Aug' das Wm^der anzuschielen. 
Und, aus Instinkt, doch iiur ganz leise, zu be* 

fühlen. 
Ihr Beyspiel steckt H)ald anoh die andern lalle tn; 
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' £94 KlLELlA VJÜp SiNIBALD, V« 500*— 506. 

^ ■ I I . 

Dooh keine von den drey Marien wittert 
W^e [Meister Ralf den heiligen Leib gefattert. 
Und nun «Miachdem sie noch, zu guter t^'u\ am 

, . Schrein 

Der IDischuldskdnigin drey AT|riiuE den Knieen 
Gebetet, winkt dad alte Mutterldn 
Ans>. Spinnrad sieh mit ihr zurückzuziehen. 
Und Sankt Sathrine bleibt bis S(Mafenszeit 

allein. 
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Schon senkte sicK der BcUaC .aufs Iialbe Rund Apt- 

^ -Erden» 

Ple Wächtpr riefen zehn* und unscrm jungen 

» ' r' 

Herrn 
Begannen allgemaph die Zähne lang zu w<$rden« 

,Fanf Stunden schon, gleich einem Mandelkern 
In 8einbtSch«r» in Pappe eingesch^et , 

' Zu stecken, h^tt.* ihm>> schier das ganze Spiel 
- ' • verleidet: 

Zumalil, Ton langer WeiT eorzeugt^ 
Manch Ab.er ihm nunmehr «u Kopfe -s^ei^A 
Wovon er sich ijqa Feuer der Erfindung 
37itthts ixäiimen,liefo, — Es war ein närrachei? 

Walwi 
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S98 Klelia uko Sxmibald« y. 11 — 26* 

Allein» wer ikt trett Herr der dunkelen EmpEn- 

dung ? 
IIui kommt ein neimliph Grauen an» 
Die Heilige könnte leicht den Einfall übel ' 
' . nejimeü. 

Er muTste vor sich selbst sich seiner Schwäch» 

■ • - . .chämen.: ' 

Und hätte gerne sich darüber ausgelacht. 
So eine Kiiiderey soll ihm, die Nerven lähmen? 
Und doch, so bald ein Bret iigi alten Hause kracht^ 
Ein Fenster klirrt, so fährt^s ihm übern Rücken 
Eiskalt liinab, und macht ihm 'Magendrücken. 



Allein»' wie jetzt von fei^n aus einem stillei^ 

(i«ng ' • 

RoSinens Silberton ihm in die S6ela klang» 
Ihr lichter Fufs mit jedem Schritt ii^ Zimmer 
Hörbarer wird » und nun » so '■ wie die Thütto 

V > ■■ - * knarrt, ' 

£^rchs Dunkel' des ' Gemachs der erste Lampen- 

schimmir 
Auf Sankt Käthrineiv fälle: wie da au Miitk* 

ihm ward» " • 
^Wifli hoch sein Herz ihm schlug» ' und wie im 
'^ , . sftfsen Schwindel y 
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Sechstes Bucsr. V. Ä7— 44. sp9 

Sich 'Sein Gehirii als wie Hin eine Spiiider 

Im Kreise schwang, sein Blut zu' Schnee gerann. 

Dann wieder« Bliu auf Blitz ,- der Feütogeist der 

• / / Liebe 

In raschen Wirbeln /ihm durch alle Nerven rann« 
Das roah^* euch wer es mahlen kanni 
Ich rühre keinen Pinsel an« / ' 

Und wenn Sankt JLukas mir dazu 4ie Faiben 

riebe., 



Es war ein Glück , dafs dieser Drang und 

, . '. ^^ ■ ^ 

Sturm 
Die Heilige, nicht aus 'der Fassung brachte : 
Allein die stand so feste wie ein Thurm; 
Und wenn auch Sinibald sie etwas schwanken, 

maehte« 
So wurde doch davon, weil ein geheimer Wurm 
Des Fräuleins zartes Herz benagte« 
Und gleich beym Eintritt Dam^Klar^. 
Sich über Schlafiigkeit beklagte, 
on beiden keine was gewahr« ^ 



Ob (in Parenthesi zu sagen) 
Der Schwarze« d^r hier in der Näh« war« 



■ ' , / . ■ , •' ■• „ 

gcx) Klex^ia VRD &«MiBAi.D. V. 45— 64. 



L 



Zu K 1 a r« Q t Schlafsucht nicht ein wehig beyger 

, tr^cn; 

Davon tagrdieLegenjfl -nichts. 
Hingen ist gewils, Rosinens Atmps£are 
Stiefs immer ihn Kurfick; und an der stiileu^ Wahres 
Die Ton den Lilien des lieblichsten Gesichts 
Verstohlen schlich, den halb geschlofsneil Blicken» 

Den Seufzern die in ihrer Brust ersticken, 

/ / 

Kurz an dem leisen , Gram, der schweigenden Ge* 

duld 

Hat T e u f e 1 - A ro o r keine Schuld, 

So angenehm ihm auch die schöne Sünde w2re. 

Zwar Liebe rinnt in ihrer stillen Zähre, 

Und £iebe seufzt, sich selber kaum bewufst, 

i^Ein neugebornes Kind) aus ihrer sauften Brust.: 

Doch könnte« zum Besuch auf unsern Erdgefilden» 

Ein Engel selbst sich seine Luftgestalt | , 

Aus keinem reinern Stoff, als solchen Seufzern» bilden. 

-' - ■ « ' ' 

Seit jener Nacht, die ihr mit schmerzlicher 
; Gewalt 

Des schönen Junglings Bild aus olFuer Brnk gerissen» 
Seit jeuer Ungl&cksnacht, wo Guido (wie wir 

wissen ) 

V 

Unwissend die Person des armin Sinibald 



^ s 



/ 
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/ . 

So sclilecht gespielt, dafs ihn. der Amme Faust von 

dannen . 

Zu Ziehen zwang« -— "«far das geliebte Bild, 
Da« ihr cUe Pflicht iu hassen , zu verbannen ^ 
Befiehlt I noch nie so anmuthsroÜ und mild 
Ihr vorgeschwebt als jetzt. Denn- ach i mit ihm 

erschienen, 
Beyijiedem Blick auf Sankt Kathrinen 
Erschienen sie , wie* holde Schatten » ihr» 
Die lieblichen Erinnerungen * , 

Der Zeit , des Qrts » des Augenblicks , die ihr 
So unvergefsHch siudl — „Das Sanktus war ge«^ 

sungen; 
Hier kniete Ich — und Er» am zweyten Pfeiler» 



hierl — ^Jjj/ 



Warum , o Heirge , mufsten wir 

Vor deinem Bild, an deinem eignen Feste» 

Kecht wie in deinem Schutz» zum ersten Mahl 

^ ' uns sehn ? 

Warum ersc)iien er mir gleich ersten Blicks der 

. \ beste n, 

Der Jünglinge » so edel und so schön» 
Wenn's blofsb Larve war» um mich zu hintergehn? 
So war^s ein Wink von Dir was mir das Herz so 

prefste? 
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Verzeiht o Sehfltserin, dafs del* Verfi'threr dir - 

Mein Au^^ entzog! Icli büfse nun dafät. 

Ick widerstand nicht wie ith sollte; ' 

Mein Herz verrieth mich •* ach I und du warst mix 

so lULJxl 

Mein war die Schuld dafs ich den Wink nicht 

sah. 
Den Wari]^ungswink, der mic^ iv>ch retten wollte. 
Allein, er schien »ich auch so gut» 
Beynah^mit Andacht» anzuschauen! 
Sein Auge bat so schön! Ich hatte nicht dsn 

Math, 
Hieh's fast für.Sund^ ihm niifszutrauen :' 
Und s o betrog er mich ! <* -^ Hiev hielt siei ein ; 

der Schmers 
Zerrifs der traurigen Gedanken' zaite Kette. 

i ,' . ' ' 

Die schönen Augen niederwärts 
Gesenkt, die Arme auf jlhr Herz 
Gefaltet, lehnte sie, im blofsen ^achtkorsette 
Und Unterrock, die Haare aufgelöst, 
Drey Finger breit vom Busen schier eiublöfst. 
In dumpfem Gram an ihrem schmalen Bette. 
Frau Klare schnarchte schon aus einem Kabi- 
nette, 
Wovon die Thür in Fräuleins Schlafgemach . 






/' 
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Halb offen stand; die Lampe br^imte schvväch« 
Und Röschen» ' als ', sie sich vor aller . List des 

/ ■ ' * 

t 

Bösen 
Noch mit dem Eugelsgrufs, nach christlichem 

^ , Gebrauch» 

Verwalirt, fing eben an ihr Ki^eba^d aufzulösen: 
Als eine sanfte Stimm^ aus Sa^nkt Karhrinens 

f 

' Bauch j, 
Zu der Erstaunten und £rschrockneu 
Herüber tönt: ,> Erschrick, o Holde, nicht! 
Sey gutes Muths, laTs deine Thronen trocknen! 
Des Herzens süDsen Hang macht dir mein Schutz 

zur Pflicht. 
Ich konime deinen Gram zu enden. 

> ' - . . . ^ ■ . ' : ' ■ 

Empfange den > der mehr als seiner Augen Licht 
Pich liebt, aus einer Freundin Händen, 
liie^w.as sie anfing zu vollenden « , 
Dir durch diefs, Wunderwerk verspricht.* 



c« 



Kaum war das letzte Wort gesprochen. 
So schiebt sich schnell ein Blatt vom Silberstück« \ 
Womit die Heilige bekleistert war, zurück. 
Und si!eh! ein junger Herr kommt euch hervor 

gekrochen. 
Der einem wahren Sankt Baptist 
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In Ptöschcns Augen ihnlicii ist. ■ / 

Marie und Jös^ef! raft niit Schrecken» 

Indern sie ihn erkennt, (wiewohl yor Schrecken 

' nur ^ ^ 

Mit schwacherti Laut) die holde Kreatui:,' / 
(Der halbe Jqief bleibt ihr Jn der Kehle stecken) 
'und blickt — wohin sich zu verstecken^? — ^ 
In schöner' Angst un^her. All^ der Ji^ngUng liegt 
Ihr schon zu Fufs , zwar Hebend , doch die kecken 
Kraftvollen Arme dicht um ihre Knie gesdiroi^gt. 

^ Das V nöthigste (so lehrt »ie , trotz dem 
' „ Schrecken» / 

Dei' Engel Scjbam, der immer in Gefahr 
Der Mädchen Schutzgeist vLx) war» eitie von den 

Decken 1 

- I • ^ i - 

Des Bettes herzuziehn, und was ihr wallend Haar 
Kaum halb vörbärg eilfertig zu bedecken: 
Und nun erst trat der Zweifel ein, - 
Ob nicht die Amme aufzuwecken 
Vonnöthen sey? sogar durch lautes Schreyn, ' 

Wofern der junge Mensch sie län^^ halten wollte, 
l^r raunte was in^ Ohr, sie soll t,e: 
Allein ich tveiis nicht was iii jhrer Brust, sprach 
, • ' Nein>l " 



D^ JdngUiig bar to ehifcrbietig« 
^ wehnfutinvoll» nur einen Augenblick: , 
-Ibn anzubören'--* »»all ftein Glück« ^ 
Sein Leben hange drän" •— und ach! ihr Herz war 

götigl 
Zwar 9ie Erlaubte nicbtt , alleid. sie blieb zurück 
Üad unterlieft', sn ^ tcbreyn. >-Ibr daucht^, es edein^O* 

tbig, 
:0ud-ihre Sicherheit, t'erlor jVnichti dabejr. ' 

Gesetzt, es fände sioli dafs er*s nicht würdig sey» 
So war^s noch immer Zeit Eum Schr^yen« 
Jbt2t sprach ihr Herz tu laue dafür . 
Dem was er sagen kann ein ruhig Ohr zu leiten* 
Sein Blick, sein Ton reitst ihre Neubegiet: 
iWie? söllt^ es möglich seyu (denkt sie) ^ Ui^i^ 

bühr - ' ' 

-' * ' 

Im Gartensahl ihm jiamahls su rerfseÜidri ? 

A s m o d i , der drey Schritte weit Tdn ihr 
{Denn n.|her war er ihr bisher n^Qh nie gekcül^ t 

men ) 
Als Fliegt auf einem Weihbrüniikessel tafs« 
Jedoch als Geist in ihren Augen las» 
Hofft, nach dem Schlüf^ den sie genommen« 
Nun für gewifs bald näher ihr zu kommen* 
Wi»irAKD8 lämmd. W. XXI. Bv V 
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»»Wie? (spricht er ra sich teUisr dnd jauchzt b^f- 

^ . nah tu ia4t) 

Maü wirft * den jungen Herrn bequvnüer zu Ter- 

hdreik 
Den Pelzrock um? Setzt sich, wo nicht yef traut 
/Doch traulich, an den 'Rand vom B^tte?, 
Ihm Weiset man so nah den kleinen- Schemel an?f 
Ha, Mädchen, hab^ ich dich? Ich wette. 
Noch eh' der Hahn kräht ist-s ^ um deinen Stdife 

gethan« 
Wie, sollt*' aueh seinemtcfaötien Flehen, 
Zundahl er, wie du hörsi« die Unschuld selber isi« 
^ Ein sanftes offnes Herz, so rein von aller List, 
So^ganz Natur, wie deines, widerstehen? — 
Nur tii^t zu liastig, Herr! Gieb ihrem Köpf che« 

Frist 
Die Sache klfirlick^^inzusehen !. 
Schon fängt sie an, dafs du der Metin nldit bist 
Auf den sie ztirut, sich* selber zu gestehen — 
0ut^ junger HerrI es wird- auf diesem Weg« 

gehen I 
Ich merke wohl dafs ihr die Schliche wifst. 
Sie fühlt scholl dajs sie euch noch Schmerzgeld 

schuldig ist» ' 
'I^ur lalst das Eisen nicht Tetgiuhen I 



/ 
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Wie sanft ihr Afige schtoilzt!— Nur^keok die Hand 

' * geküfst! 

Man wagt es nicht, sie wegzuziehen.^ 
Lafst miir das Ffötchen ja nicht mehr aus eurer 

Hand! 

.3ebr ehrerbietig! gntr— der Junge hat Verstand! 

Wie kurz ihr Athem wird! wie ihre Wanjgen gla« 

hen! 

Wie grbfse. Perlep ihr in beiden Augen stehn I 
.I^dn frisch aus allen Batterieen ! 

In fünf Minuten muCs die weifse Fahne wehnl/** 

' I 

Indem auf seines Weihbrunnkeasels Rande« 
In ,fliegenähnUcheni Gewände» , 
t)ie Nase in der Li|ft« Tieileicht zu früh entzückt» 
J^K^h der Belagerung mit schadenfrohem .Auge 
Der böse Fein^l hinüber blickt i 






Wird er» ich weifl nicht wie, dein Gleichgewicht 

entrückt^ - . ' 

Glitscht ab u|id stflrzt in die geweiht Lauge; 
Ein Element, das yögeln seiner Art 
Yerhafster ist als Sodoms Schwelfeiflammen* » 

Schwell wie Tom Blitz sind' Flügel, Haar utid Bar^ 
Ihm weggesengt; er krümmt erbärmlich eich xn^ 

tammen« * 



I 



Und heult (wiewohl ^on Gei^teicn nüir gehört) 
Vor wildem* Schmerz so ungeheurer Weijse, 
Dafs es in Dante^s neuuteiti'ireis« -~ 
Den Teufehi in die Zähne fährt. 



ladefs dafs alles dieft \m Geiit^vrekli 

' het» 

\ ' ' ' 
Und , in die eigne Mifsgestalt 

ZurfldL gesehnellt durch mystische Oewaltf 

Der schwarze Libhesgott« »o übdL ftbgf« 

br>>het. 
In grofser Angst durchs Schlüssellocli entfliehet» 
Geht bejr de» Liebenden , am Bord 
Des Bettes f das Gespräch mit'yietem Eifer fort» 
Doch &eyliek (um uns.an Rosinen ' 

Kicht zu T^efsüiid'gen> darf Aftttl'odiS Koaunüitar 
Uns keineswegs tum Texte dienend» 
80 sdiarf anch sonst sein Bifcll in s^^hea dadi^ 

war; 
Das heiftt>:in Sadien 9ein^ Fry^niSH 
Und Fulyien und Agrippine'n« , 

Und Met salinen und Faust iuen» 

• ' ^ • 

lÜnd Ysabeaus und Ja^üeiineit* < 
Und hundert s'ehön er Melusin ^^ ' 
yon diesem uml inodernerm Schlag, 
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Idie euch der Reiingeist nennen mag ; 

Da sah er schärf. Allein» von ihnen 

Jüad ihres pichen auf Rot inen 

So rasch zu schliefsen, ^yie er th^t» 

Gab hi^ ein falsches Resultat. 

Mitr Einem Wort: wie sch'öne Seelen Uebtu 

War immer ein Geheimnils ihm geblieben« 

So hing* er auch den Araor^ schon gespielt. 

/ ■ ■ 

Der Thor vermengte stets Gefühle^ mit Griniasscn. « 

Rosineus Stärke wächst (^kann diefs ein Teuftfl, 

^ fassen?) ^ 

In gleichem Grad, je scliwächer sie sich fühlt; 

^ie könnte sie sich mehr auf sich verlassen 

Als da es sip für überwältigt hielt. 

Des Pui^t des Gartensahls war nun ^o^ 

"V^eit im Klaren« 
Dals Sinibald und Sie am. Irrthum ; schuldlos* 

Wsi^en« 
Für den nun blofs der Zufall haften mufs:^ 
Ein junger Geck von freyem Lebenswandel, 
Vern^uthlich dort herum in einem Liebeshandel > 
Befangen,, fremd ^ *und noch zum Über Aufs 
Betrunken, hatte (wie es scheinet) 
Die rechtd Thür verfehlt« . und (wjil voA ungefähr 



\ 



1 



Sonst alles xutraf ) da wo er . 
Erwartet ward lu t^ya vermeinet. 
Der Zufall würde nun v^m Fräulein selbst belacht», 
Und ihrem schönen Freund was er in ihrer Mei» 

nung 

I 

Dadutch verlor (wie billig) gut gemacht: - 
Allein die plötzliche Erscheinung 
In ihrem Schlafgemach, und wie die Heilige 

Frau 
, S'ankt Käthe fähig y^ax , — sie, die gewifs nicht 

Jm Punkt des Wohlstands ist -^ da^u sich zu b^ 

^ quemen» 

Ihn unter ihren Hock zu nehmen. 
Schien noch ein Umstand, der genau 
2Su unter^uch^li sey. Die unverhoffte Frage 
Warf den verliebten Herrn in eine schlimme Liftge; 
Und wirklich stand er bey sich an. 
Ob nicht das beste Sey das Wunder zu behaupten? 
Ein Wunder war zu jener Zeit so plan 
Als gute Leute noch so gerne Wandte glaubten! 
Die Heil'ge hatte wohl noch gröfsere gethan! 
Jedoch, auf eihen Blick .in seines Fräuleins Auge, 
Fühlt er sogleich dafs dieser KniüF nichts tauge. 
' Das holde Kind sieht ihm so redlich ins Gesicht« 
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Dafs er tun eine Vyelt sie nicht 

Zum zweyten Mdil betrügen könnte. 

Karz\ er gesteht die List, wotü ä^t Liebe Macht» 

Die Noth ^nd'die YerzweiÄüng ihn gebradit; 

Doch ruft er alle Elemente ^ 

Zu Rächern auf, wpfern sein Herz dabey 

An etwas sonst 'gedächt , als sie zu unteiTichten 

Wie schuldlos / er an ihrem Zorne sey, 

*ünd ihr, in ^Gegenwart der Heirgen, seine' Treu' 

Mit Mund und Haitd auf ewig zu - ^rpflichten. 

'" piefs rflles trug der IVHann so* flberzengerjd vor,' 
Dafs Röschen allen Muth verlor ^ 

Die That der Strenge nach «tt ritehten. - 
"Was Liebe fehlt', verzeiht die Liebe gern. v < 

Und doch vermag fcie ohne Beben ' • 

Ihr Angesicht iiicht' mehr zur Heiligen ^u er- 
heben ; 

äie glaubt, sie seh*' in ihrem Augenstern 

. . ■■ ' , . , , ' ' ' - 

VV*is drohendes. Wie Feuerflamme, schweben. 

Die Lampe freylich warf nur. einen dä^stern Schein, 

Auch mischte sicli ein Birschen Mond darein. 

Gerade 4iur so viel , mit täuschenden Reflexen . 

Des Fräuleins Furcht noch stärker zu behexen. 

i ' r ■ 

Vielleicht zu ihrem GlAck ! Denn unser Seladon 




Begann in VVorten u^d Qeborde^ / ^ 
Eiiidriiiglicher, v^d napb dem Minirelobii 
ZuifM9> IC^steirn^ ^u/vrerden; ' 
ZamM. lie.nnbeipTgt die Hand ^ux) aherlinCit 
Und^durph den sakifmen BlicX ihn kuluiei: wev« 

So 40tttet> ii^i^nigft^nt de^ junge Q^ok zum 

^ BöSOT^J , 

Denii Sie» die tebeiuUngi anstatt im 4-mftdit 

(Der unsre Keut^g^^ Agnes^n 

Gelehrter macht} im Psalter nur g^esen« 

8i^ wufste frfyUfh nibbi« wie viel, ein junger- 

-^ Mau^* 

Der ihr zu Ti\($m lag» 4^urpb 4olpbm JBlick 

g^W^nn, 
Ihr war der jVlai;i^|i im Alf o x| d Xein. ..ujpbeluuui^ 

teif yVttmi 
Und was bey Guteyi ^er Bösen 
fein frommes. IVIädcb«» wagen kp^h 
Wiewohl sie oft d^rum^die Stir^9 si^b g;)irij^% 
W»Y stets ein Hltlisel ihr geblieiben« 
Auch dachte fie«^ i^dem ihr Bl^ck, so gut; 
Und liebevoll auf Sinibalden rulit« "^ 

An keinen Mann: er wird in ihrem Waba zum 

r 

Engel» 



So ähnli^li 4^i|cbt ^^ i^^ i^ 9eyfuim gelben Haai? 
Dem Engel Gabriel |iiit »eiaem X^UensUngdt 
E^er j^uf ßj^t PeteM ffoqJwJltar - ^ 

In einem grof^en ßUd |chon Ung^ ihr Lieblipg war» 
So «diöq geaufchc^ (a^ipubl duircH eine Fenster« 

lebeibe^ 

Dftf M[o^dUcbt ibm just ai^ ^ Büxjf^e Bei) « 
Wie hätte i4e geme^i^t, dafs Fee Mab i) ihr 

Sfiel ' 

Milk ihren Isroinmeii Ai^gfi)t treibe?» 

' ' . ■* ' 

Der Himmel weifs, wie weit b,ey diesem Trng« 

gefahl 
Kp^inens FifUtiisie vielleicht gegangen wäre^ 
Kam ihr A s m o d §. nipht zur Unseit in die ,Quer^ 
Und brach aus Ungeduld den «arten Faden ab* 
Dei^ die Nat«r> falls er ihr Freyheit gab« 
Gj^^^ leise fortge^ponnen hätte. 
£t lag schon eine Weil* in Klaxens Kabinette 
Im Hinterhalt; und da sein junger Freund * 
Zu viele, ^t ihm üu ▼etsaudern scheint, 

1 ) Man kennt diele Fee ans Shakspeates Ro- 
*«ieo und Julif|ttf/ ^ ^ ' 



/ / 
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Verwandelt er sich stiackt Ya 'eide kleine Motte« 
Und schvrebt hinzu und ftanert ihm ins Ohr: ^ 
,»WoEU diefs Zaudern , junger Thor ? 
JDie^Ni^ch^ entschlüpft, und Da wirst einem Hind 

^ zu Spotte. ' 

Lafs zwischen Ja und Nein ihr länger keine Wähii 
Uiid sprich und thu all wirklicher Gemahl. 
Fr4U Sankt Kathrine ist sechs Zepgen gleich 
/ . zu schätzen,^ 

Und kann zur Noth den Pfarrer selbst ersetzen, 

• ■ 

Verlangst du sie um einen leichtern Preis ? , - 
Schwör^ ihr Gemahl zu seyn — und sey^s ! '5 

■ ' - 

Herr Sinibald befolgt ntit Lust und Feuer 
Den wohlgemeinten Rath, doch mit so schlauisr 
' Kunst ' 

Zugleich »^ dafs jede kleine Gunst 
Die er allmähUch raubt , vom faltenreichen Schleier 
Des Wohlstands dem Gefahl der zmen Scham yer- 

steckt, 
Sie eher vollends npch einschläfert als eiweckt. 
Alleini (worin der dumme Hiiiketeufel • 
8i6h leibst und ihn betrog) das ernste Wort Ge-, 

mahl 
Schreckt plötzlich, > wie ein Jbonner strahl, ' . • 
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Sie atis der Sicherheit, und stöbert alle Zweifel 

In ilireni Busen auf, die kaum das Opiat 

Der Liebesfanta^ie betäubte.- 

Das blafse Wort Gemahl zerstäubte 

Den ganzen Zauberdunst. Ein Priester im Ornat« 

Mit zv^ey Diakonen zur SeKen, 

Erscliien, wie ihr das Wort ans Trommeltiäatchm 

schlug, ' 
Mit Kerzen , Sang und Klang , und einem langen 

; Zug 

Von schönen' Trauungsfei*rlichkeite^ 
Vor ihrer Stirn , und ohne alles diefs 
War ihr das Wort ein wahres Argeriiifs. 
Sie ist bereit ihr Herz ihm aufzuheben 
So lang^ er will* und gleich rom Augenblick 
ITer Trauung soll ihr ganzes Glück 
Darin Vbostehd für ihn zu sterben und zu leben; 
Allein, nur einen Kufs ihm auf denKauf zu 

geben, 
Ist was kein FleEn, kein Schmeicheln tmd, kein 

, Dräun 

Von ihr erhalten kann. Sie bleibt auf ihrem 

Neinj 
Kichts macht den kleinen Trotzkopf wanken. , 



-1 

■i 



|l6 KleLIA ÜW» SlKIBAtD. V. 361-^379. 

gehemmte Liebe^luth wird endUch Ra^erey. 
Der Jangling» wie eir siahr^afs sonst: kein Mittel 

', • sey, ^ ■>■;' 

( Vermathlicli tbat der Fe^nd das Seine aück 

^ dabej) 

Bricht in Terliebter Wuth zuletzt durch all« 

Schranken* - 
Erhitzter schiefst von einer Alpenhöh* 
Kein Adler auf ein zitternd Roh» 
Als er an ihren Hals. Allein ^as Unterfangen 
Schlug zu Rosin ens Ehre aus. / 

'Die Heldin zog sich unverletzt heraus* 
jCJnd der Besiegte mufs , nach einem: stundenlangen 
Reuvollen Mehn auf seinen Knien, 
Mit wdhl serzaustem Haar und atifgekratzten VVan« 

Noch grofse Reverenzen ziehn. 

Für seine Missethat nur Ablals zu erlangen. 

' Ei|i ^ter Theil der Nacht war unterdefs ver^ 

gangen. 
Die Siegerin, vom ungewohnten Streit 
Entgeistert, kann vor Müdigkeit 
Des Schlafs sicli länger nicht erwehren« 
Auch kam ein neu^gef allner Schnee» 



/ 
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Die K^lte« die bisher noch leidlich war, ^ mehren. 
lA^Ueisi wohin indef^ mit ihrem Cici^be^ 
'80 yiel sie Ursach^ hat, so kann sie 'doch sein VVeh 
*Darth Graasamieit nicht noch erschweren* 
Ihm wird demnach eiit alter KariapjBCr 
'Mit d«m Beding,' den Rücken ih^ zti kbhiren, " ^ 
Zum Lager eixtgeräümt : doch mufs er heilig 

schwören, 

« 

Stumm wie im Grab «1 sejn, sich nicht hetum 

^ zu drehn, 

Kicht laut zu seufzen^ noch viel minder auf zu« 

stchn. 
Kurz, ihren Schlaf auf keine Art zu stören« 

/ . , 

Der arme Junker sdhwört^s, bey Strafe» jede 

Schuld 
> Mit ihrem Hafs auf ewig zu entgelten« 
Drauf deckt das fromme Kind ( aus angeborner 

' Huia 

Besorgt, er möchte sich verkälten) ' > 

Mit ihrem langen Pelz ihn eigenhändig zu« 
' Bleibt dann, schon im Begriff zu gehen. 
Halb abgewandi. noch drey Sekunden stehen» 
Und nickt ibm eine sanfte Ruh« 
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.§lQ K1.&XIA UND SlNIBAL<l>* V. 593 — 4q2. 

Mic leichter Brust und fröhUphem Gewissen 
Sdiniiegt sie im Röckohen nun. i^ch in ihr Bet^ 

hinein* , 
Legt » sanft beglänst Tom schwachen Mondessdieiij 
Ihr Engelskögfchen auf ihr Kassen» 
Bnapfiebit' sieh untrer Fraa. und. schl^mmort 

suhig eiiu . 
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V. 1 — »a. 






Indefs mit deckenden sjchneeweifsen Schwaiien« 

- flügehi 

Ein goldner Engel Platz zu 'Röschens Häupten 

nimmt, , 
Liegt, in ein Griechisch S gekrAmmt, ^ 
Herr Sinibald (bey dem mit Kan'tharidon« 
/ . flügeln 

. Der schwarze Geist ein ander Plätzchen nimmt } ^ 
Auf meinem Sofa wie auf fgeln« 
Zwar, aüfser dafs ihm dann und wann 
£in schwerer Seufzer unwillkührlich ' 
Entfahrt, verhält er sich im Anfang so manierlich» 
Dafs ein gewickelt Kiad nicht stiller liegen kann: 
Nur Schlafen war — für einen jungen Manm 

' In' seiner Lage — nicht natürlich ; 

yVtKttAvi>i sämmtl« W. XXI. B. X 
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3Äa Klklia vi?» Sinibalb. V. 13 — 35. 

Zur Abstinenz so Tvenig rorgcübt, *' 
Und achl so nah bey üll^m was er liebt, 
Dafs ihre Decke, auch vom leisesten Beyregen, 
Nidit ein^v paumens breit sich , ungehört rer- 

schiebt — 
Bin Toidter hätte kaum, so nahe, still gelegen! 
Und gleichwohl hielt fast über sein Vermögen 
Der arme Schelm wohl eine Stunde lan» 
Die Bufse aul^, dieUhm das Ftäulein aufzulegen 
Für nöthig hielt, den peinlich strengen Zwang, 
In gleicher Positur, die Nasenspitze gegen 
Die Rückenwand des Kanapees gekehrt. 
Mit Bru^t und Knie zusarnnT^n sieh zu schmiegen»' 
Und, von Begierden aufgezehrt. 
So still wie einfi Maus zu liegen. 



I. / 



Asmodi, der aus Neugier sehen will 
Wie lang' er'ft treiben wird, hält ebenfalls tich 
: " stUl. 

Kaum aber hat die Glocke zwey geschlagen. 
So reifst dem jungen Herrn der Faden ^er Geduld: 
Und sollt' er mehr als ihre Rache w5agip6. 
Die Straf ist offenbar zu grausam fÄr die Schuld ! 
Er wendet ^ängstlicher als hielt' er sich von 
. " ■' ^ Glase/:; ■:■/'>; ' •• 
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SisBfEN.Tss BytrcH. V. ^--*54. 325 

Sich um» 80 clafs ^ nun der Wand den Rücken 
. kehrt, 

' Reckt sein gespitztes Ohr» und hebt die liift^gc 

Nase : 
Und wie er Sie ganz ruhig athmen hört»- - / 

Scbieht er von seiner -Lagerstatt« / ^ '• 

Bejiutsam sicli herab, und schleicht, - , 

1 

Als ob er Bley an woUnen Füfsen hätlie« ; 

Alhnälüich sich bis an R o s i n »n & B^tte. - 

Zu ibrer beider Gl&ck vielleicht 
Knarrt eine Diel*« auf die er eben» 
Uin desto sicherer den rechten Fufs zu heben. 
Den linken aufgedrüi^kt'» noch eh* er einen Blick 
Auf sj^e gewagt. Ein plötzlich Erderbeben . ■ -■ . 
Ilätt* ihn kaum mehr erschreckt. Er fährt bestürzt 
/ ' ifcuiück, • , 

Und nlit zwey weit gereckten Schritte|i ' 

(EhVeine Hand sich wenden mag) 
Liegt «r auch wieder ^schnarchend mitten 
* Auf seinem Kanapee, just wie er Anfangs lag. 



"\» ' • 



Nach, einer Weile lauscht er wieder; 
Undl« da siei, ungefähr im Schlafe von der Wand 
Sich vorwäi^s kehrt» sinkt ihre Unke Hand 
Vom Hai^t» .4uf d(Bi|i sie lag, am Seitenbrete nieder. 
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SA4 KleiiA/ühd Sin iFALo. V- 65 — 72* 

Sogleich fängt seine Nachtmusik 

Von Vornen'an: doch da er nichts meht höre(, > 

VMp wie es scheint, nichts ihren Schltunmtfir 

störet, , 
Zudem der Mond den letzten Abschiedsblick 
'Auf Rüsciiens Läget wirft — lüfst ihn die 

Kantharide 
Asmodi eher nicht mit Friede» 
Bis er, Ton blindem Drang geprefst. 
Den Kanapee zum zweyten Mahl verlSfsr.' "' . ^ 

Er fclileicht heran, und sieht ^'— (so blieb v^ 

seinem L«ben 
Ihm nie der Athcm aus, so sphlug das Herz ihm 

' nie!) 

Und sieht — - ein Stück von einem schönern Kni«, 
Als einer ^M^gdalen* ein Mahler je gegeben» 
In holder* Rundung sanft sich aus der Decke hebern 
Rosine ichluifiraert fort. Der Jdngling steht ent- 

' zuckt, 

Und blickt, und fühlt, (schon schofs Asmodi wie- 
der neben : 
Sein^iel) und fühlt, indem er- blickt uitfd bildet. 
So r^in als gb er nichtt als Auge sey , wie 'göttlich 
Das Schöne is^ Il^m wird gaoE wuMieibar 
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S I £ B £ iv TK s B ty c ». V. 73—90. 5^5^ 

Dabey zu Math ; allein , das Aug^ ist unersättlich» 

Sagt Salomo»; pnd kurz, da aio 30 ruhig waf» 

<■ 

Fühlt er zuletzt sich ein Verlangen regen» 

Auf diesen reitzenden Altar *' 

Kur einen< leisen KuTs zum Opfer hinzulegen» 

Schon nähert sich dem zauberischen Rund 

Mit zittemdejr Begier sein zugespitzter Mund» 

" - , \ > . ^ ^ '^ • 

Als » plötzlich aufgesthreckt ,' Ro 8 i n e 

• ^ ■ ' 

Mit einem Schrey erVacht » und ihn ( der nicht 

' - entflieht 

Weil er zu Marmor wird) vor ihrem Bette sieht. 

• ■ ^ : . . 

Hier, Jreunde • eV ich euch mit weitrer Nach^ 

rieht diene* 
Wird ndthig seyh .^afs M u s e C ö 1 e s ti n e 
(Uraniens Kammermagd ) euch aus der andern 

•. : Welt 

Ein Wort ins Ohi* zu flüsterh sidi eikühne. 
Wii^ liefs^n^s neulich zwar, zum Sehein« dahin 

V gestellt. 

Wie wenig oder viel die heilige Kathrin« 
Sich durch den Liebesdienst, den unsers Junkers 

. Witz. • ■ ■ '. 

Von ihr erschlich, beleidiget gefunden: 



\ 
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3^ JCleliaundSisvibalzk V. 91 — 108. 

Alleiti die Wahrheit ist, er wurde hoch empfunden ; 

Und ihre Freundinnen« die Bärbchen, Rhade* 

^ gunden 

1" " . . 

Und Urs ein, die um ihrea goldnen ^itz 

(Alt diese l'hat erscholl) faxt den Eilftau^send 

stunden. 

Erklärten säramtlich si^ füi: wahres Ma^efiz — 

Doch halt! Verwegne, halt! eh^ dir Sankt Er« 

. \ ^ nulfs Blir 

Die Zunge schlitzt ! — Von überirdischen Üingen 

Geziemt sich^s nicht in diesem Tön zu singen! 

Lafs TUienthülit, was, einem iSchleier gleich. 

Die Lüfte die den Erdenball umwehen" 

Dem gröbern Sinn entziehu, — das u n s i cii t b a i e 

Reich, 

Worin (wiewohl ringsum von ihm umgeben) 

Mit allem Blinzeln und Verdrehn 

Kein irdiscli Augenpaar je einen Stich gesehn ; 

Und kurz, begnfigc dich histotisch uns zu sagen» 

WiU siph im Schlafgemach mit Röschen zuge- 

/ " . , tragen. 



Nach einem Schlaf, so sanft als insgemein 

* 

Bey leichter Brust und unbeschwertem Magen 



) 

( 
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N Siebs N^TES Buch. V. 109— 129.1 S^7 o 

D^ Frommen Schltunmer ist» weckt, sie (idh/kann 

nicht sagen 

War^s Täuschung oder nicht) wie eines Blitases,^ 

' y - \ \ ' , Schein. » : 

^ ■ ■ 

Zum weiten Salil w^ird {ihre kleine Zelle» 

Und stufenweise wächst die«ungeWolinte Helle» 

Mit einem Wohlgeruch» so unbeschreiblich fein 

Und angenehm, dafs Rosenöhl wie ranzig 

Dagegen ^och. »»Was wird hiervon das Ende 

seyn?" 

Denkt sie erstaunt. — Da 'treten vier und zwanzig ■'- 

Jungfrauen, Paar und Paar, in hohem Eriist» herein, / 

Gekleidet allesammt in schleppende Talare 

Von deiner Wolle, weifs wie Schnee im Sonnen ' 

schein ; 

Das reine Gold der ausgeßochtnen Haare 

Wallt längs dem Rücken dicht Ixioab» 

Und breite goldne Gürtel halten v 

Das himmelblaue Kleid, das i)iren Leib umgab» 

'Dicht an der Brust in tausend engen Falten. 

So gingen sie jungfräulich,» Paar und Paar» 

^ Mit Blumen um die Schläft und Palmen 

In ihrer Hand» imd sangen hohe Psalmen« 

So rein, so lieblich» voll und klar, 

Dafs Röschen aufser sich vor lieV und W^nne war. 



- -I 



5SQ Kx.'cx.iA uns SxNiBji^x.D. V« 130— ^147. 

Und, gleich dem ToUen Mond» ging mitten in 

4er Schaar, 
X)er. empymichen Vestalen % 

Ein königliches Weib, in purpurnem Gewand» 
Um ihre Stirn ein Kreis von Sti^ahlen, 
Ein Krönchen auf dem Haupt» und in der rechten 

Hand "^ 
Ein1i>lofse8 Schwert» woran» wie £unkehide Rubinen, 
Noch Blut in Tropfen glänzt. Sie ziehen lai)||| 

dey Wand 
Im Sahle hin, und wie sie bey Rosinen 
Vorbey ziehn, wird der Kor der Jungfrauen plötz- 
lich stumm-; 
$ie stelleif sich im Kreis um ihre Frau hemm» 
Und diese spricht mit Huld in Ton und Mienen: 



»i' 



,Du, die Ton zarteif Kindheit an 
'Kie lässig war was ich für dich gethati 
Durch Frömmigkeit und Unschuld zu rerdieoea; 
£rkenn\ o Tochter» Katharinen, 
i)ie dich beschützt , in mir, und dafs idi dir 
\ ' ' erschienen 

. 3ey dir ein Pfand der mütterlichen ^fluld. 
Mit. Schwachheit tragen gern die Hinunlisbhen 

Geduld: 



SiEBEKTEs Buch. V. 148-^166. 329 

Nur gieb cUcli nie der bösen Lust gefangen. 

Und halte stets dich rci^ Tom Gifte fremder Schuld. 

Ein Mann (ihn nenne dir das X.odem deiner Wan- 

.' gen!) 

Hat freventlich sich gegen uns vergangen. 
Des Frevels bittre Frucht» Verderben» harrt auf ihn! 
Doch ihn verleitete ^ie List der JBLöllenschlahgen» 
Und für ein reuig Herz ist Gnade 2h erlangen ; 
prum lafs als Büfser stracks ihn aus Palerm ent- 

fliehn 5 
Denn ungebüfst Wird Sünde nieht verziehn ! ^ 

. . ■ " • \' • ; 

Sie sprach^Ss und schnell TerschVrand, mit Sei- 
nem Lichte 
Und Wohlgerudi das hixtexnlische Gesichte. 
Erwachend schaut durchs leere Schlafgeraach \ 
Den fliehenden Rosine schaudernd nach» 
Und statt der Heil*gen steht erschrocken 
Und schamvoll « dafs sie ihn so nah 
An ihrem Bett^ ertappt, in «einen ChenibslüdLen 
D^r schöne Frevler vor ihr da. 

UAglilckljcher! WassHchstdu? ruft.dieSc]l^ne;^ 
Was willst du? Schreckten dich vielleicht die 

Donnertöhe 
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330 KXfELZA UND SlNIBAtD, T. 167-^185. 

Der Heirgen .auch? •»Lafs, rief sie« stracks iha 

fliehn, 

'V 

Denn nngebafst "Vfird Sünde nicht vcrziehnl 
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Ich hörte dich im Schlafe plötzlich schreyen, ' 
Spricht S i n i b al d a und lief ( selbst noch im Sehlaf ) 

herbeyy / 
Zu sehn was dir begegnet sey. 
Um, thät'* es Noth, dir meinen Arm zu leihen». 






Du selbst^ versetzt das fromme Mädchen » du« 
Seit SanjLt-Kathrinentag der Wiltget ipeiner Ruh, 
Bist einzig Schuld an meinem Schrecken! 
Hier, s^tze dich/ ich will dir alles rein entdecken. 
Und als sie ihm hierauf, dafs nicht ein Titel fehlt« 
Was ihr begegnet war erzählt. 
So fährt sie fort: Der Noth, worin wir beide 

schwebeh, 
Un&.zu'entziehn ist nur ein einziger Rath. 
Hier, ^diwöre mir, dem allen nachzuleben. 
Was mir zu Büfsung deiner That 
Die HeiFge selbst vermuthlich eingegeben. 
Allein, diefs sag^ ich dir, gleich mit dem ersten 

Licht 
Geht deine Bufi^e an,^ wie du dieses Zimmer 



SiBBENTEj Buch« V- 186— 1J02. 551 

« 

Verlassciii hast; und nun und nimmer 

hX% wenn du sie Tollbrachc, sollst du mein An- 

gesiebt 
In Liebe wiedersehn» Schwörst und erfollst da 

nicht ' 
Von Wort zu Wort was du mir zugeschworen. 
So hast duf glaube mir. auf <^ig mich verloren!- 

Rosine sprach diefs Wort mit solcher Energie» 
Dafs er (zlimahl so nah an ihrem Bette) 
Ihr iropfenweis'* sein Blut verschworen hätte. 
Er £el auf seine, beiden Knie 
Und schwor ihr> (was es sey und wer ihr's ein-, 

gegeben ) 
Dem was sie ihm befiehlt getreulich nachzulebem 

t ■ 

Wolilaa » ( so fährt sie drauf in sanf term Tone 

fort) 
Jenseits des Meeres • weit von diesem Ort, 
Steigt aus Arabiens Wüsteneyen, 
In WolkMi' eingehüllt, die ewigen Winter schnejen. 
In grauser ^Majestät der Sankt-Kathrinen.berg. 
Man sagt, der Ätna selbst sey gegen ihn ein 

Zwerg. 
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5j» KlELIA UND SlWlB ALD. V*205 — 024- ' 

Deiiit» wenn, sein Gipfel dir zum ersten Mahl 
^ ' , ''. erschienen« < 

Sieip',8t di^ fünf Tage lang, und we^n der sechste 

grantf \ ^ 
Ist evst sein Fufs erreicht» auf dem die Himmels- 

, ' ' braute 

Sankt Helena, der heiligen Kathrinen 
Vor grauer Zeit ein Gotteshaus erbaut. 
So 'bald du dein Gebet an diesem Ort Terrichtet. 
Und allem dem genug gethan 

Wozu die heirge Kirch^ uns Glaubige rerpflichtet. 
Trittst du,. mit Gott! den steilen Bufsweg an.- 

- ' I ' * 

Mit manchen schweren Athemzügen 

Steigst du in Einem fort vier iaurer Stunden lang, 

Und hast alsdann den Horeb erst erstiegen, i 

Ein kleines Kloster, zum Empfang 

Der Pilgrime versehn, an dieses' Berges Hang, 

Gewähret alleAfatlä dir eihe Lagei^telle. 

Sodann beginnt dein letzter schwerster Gang. 

Nachdem du eine Stunde lang 

Gestiegen, an der Rebhuli ns quelle . 

Ein \ wenig ausgeruht, dann wieder oliAe Rast 

Von F^ls au Felsen di<;k hinauf gewunden hi^t, ' 

(Sankt Rafael sey dein GeseUe, 

«•■ ' ■■ ' 

Und bringe dich g^uad dahin I) 



. • ^ 
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Siebentes Buch. V. 225 — 24^* 355 

Dann ist d^in Ziel «rreichr, die heilige Kapelle 
Der seFgen Jungfrau - Märtrerin, ' ' 

Worin, so "bald dein Knie die Schwelle ' 
Berührt« ihr heilVer Leib, dem Boden eingedrückt; 
De^ matten Pilgers Herz mit Himmrelstrost erquickt; 
Hier wirst du,» deine Schuld zu büfsen, 
(So ungern Fleisch und Blut sich auch 4azu ver- 

^^ Äteht) 

In Fasten, Wachen und Gebet 
Neun Tage lang refliarren müssen. 
So oft^die Sonn* erwacht, sp oft sie niedergeht. 
Soll unte^ Geifselu. 4ort dein Blut ^um Opfer 

fliefsen I ' 
Orofs-^wat die Schuld, hart mu(s die Bufse seyn. 

' Doch lafs ^ dich nichts Voh . dieser V\^allfahrt 

. schrecken ! 
Dich wird die Heilige selbst mit ihrem Mantel 

decken» 
Und deinen Dornenweg mit Rosen oft bestreun. 

♦ 

Hier schwieg das schöne Kind. Der JdngUng, 

aus den Wolken 
Herab gefallen, ^tumm und bleich 
Als hätt' ein Vainp yr ihm die Adern ans^emolkeit,. 
Steht ganz vernichtet Ton dem Streich, ' 
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554 Ki'KX'i A V9D Sin iBA LB. y. 244^261. 

Deii ihm die lieilige KatLrine 

DuroU Röschens fromme Einl^lt spieU* 

Doch, was zu thun? Des Fräuleins Ton nnd 

Miene 
Bewies ihm« wie gewifs w ihres Wahns sich 

hielt. 
Nach üiTfr ganzen Denkungsweise 
6chieii ihr,^ in seinem Fall, nichts simpler als die 

l^eise 
Zum Sankt r Kathrinenberg. ' Es war der einzogt 

Rath, 
Der einzige Weg von seiner Missetfaat 
Sich zu entledigen; der Scliatten eines Zweifels 
War offenbar ein Werk des leidigen Teufels. 

■' • ' ■ t 

Gut! ruft er endlich ans« du bist Gebieterin ^ 

Und ich dein Sklav ; ich habe keinen Willen 

Als,^ deinen Wunsch und selbst (verzeihet} deine 

^ 

Grülen 

Mit schweigendem Gehorsam zu erfüllen. 

Doch« holde Hertenskönigin, 

Versprichst auch du« falls ich so gli^cklich bin 

Von dieser Wallfahrt mit dem Leben 
\ . ' . — 

Zurück zu konuhen, mir dich selbst zum Lohn zn 

geben ? 

I 



Siebentes 3i7CH« V. 262 — 278. 536 

Mit einem safsen Blick versetzt sie: Mein 

(jebet 
)oll, wie dein Engel» dich auf deinem Weg be- 

gleiten : 

Mir sagt mein Horz dafs alles glucklich geht; 

Das andre wii'd der liebe Himmel leiten! i 

I 
Commst du zurück^ und bringst vom. J^r zmandrit 

Jes Klosters Brief und Siegel mit . 

Dafs du gebüfst, und hat die HeiPge dir verziehen» 

>o wird — Hier hält sie ^n, und ihre Wangen 

~ glühen 

JVip Kosen glühn im Abendroth. 

Doch, setzt sie gleich hinzu» jetzt ist iiür Eines 

Noth! 
3ich drückt Kathrinens Zorn; ihr Auge blitzt» 

es droht 
hr. funkelnd Schwert; sie heilet .dich eileuds 

fliehen. , 
>o fliehe denn » gehorch dem furchtbaren t^ebot» ' 
Denn ungebü£st wird Sünde- nicht verziehen ! 

War jemahls wohl ein Gli^d der werthen Christ 
' • tenbei. 

iilelir um Geduld als Sinibald verlegen ? 
Iv hfttte rasend Werden mögen ! 



"^ 
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55ß Klelia uwd SjNipALD. V. 27y — 29^ 

AlUin^wa« hairs? Und welche Möglichkeit 

Dem holdeil Engel zu Gefallen ^ 

Nicht > wenn sie will » noch eiebenmahl so weit 

Als zum Kathrineitberg zu wallen? 

Zwar striuht er sich wie ein gefangner Aal« 

lläuft Wenn und Aber bhiie Zahl» 

Und hiit (bo( kahn der E6se uns verblenden!) 

Selbst gegen ihren Traum rersohiednes einzuwenden: 

i,Ef sey ein Traum, kein wirkUchet" Gesicht« 

Und dafs sie alles dM re vera so gesehen» 

Werd^ ihr so leicht kein Doktor eingestehe^.*' 

, Allein Ros-ine« treu der ächten GUubenspilicht^ 
Steckt, nicht zu hören Was er sprichv 
Sich beide Daumen in die Ohren« ^ 

Und imxtleif ist ihr Schlufsy^rt: Hältst du nicht 
Buchstäblich was du mir geschworen« 
Yiersöhnst die HeiPge nicht« so hast du mich ver« 

' ■ . loren« 

Gehörsam nnd Geduld war hier der einz''ge 

Rath. 
£s ist doch hart« für eine Übelchat* 
Zu leiden (murmelt er} wovon man nichts ge-^ 

nossen! 
Indessen war die Nach tbeynahe ganz yeiHossen. 



Der AskgenhUtk d^s batngen Absciiieds' xiahc^ 
Ein einzige« &ufs» tttn d^ner 'selnillcli nk^ 
-Wird'iknil, ziÄii Läb*äi «il die la^gd 
Dorn volle Pilgrimsclliaf t , wiewohl nur auf die . 

Waftge, 
Mit vieler Sehwierigkeit ^rlatibt. i 
Wer ^ittö sich niiibt airch «von allem fernern 
\) ' "ZvV'airge \ - ■ ■ 

Durch solche Strengt ^uitt geglaubt, 

' ' ' ' ■ . ■^ 

4Jnd Wiis die Gdtzige hiebt ^eben #ili J^ jge- 

raubt? 
Und grinste ihn mit klappernden Gerippen 
Der gahze Todtentanz .Hans Hohlbeins an» ex 

Schraubt 
Mit beiden Armen sicii,^ trotz ihren bfanlen ffippen. 
Um, R Ö s 6'h en s Leib, drackt sie mit festem Schlufs . 
. An sei jle Brust , und saugt d'en längsten Kufs» ^ ^ 
Den Sehnsucht je gektlfst, ixi% ihren Warmen Lippeir. 
Das überraschte Kind erduldet was sie nrnfs, ^ 
Und wir^ (wiewohl ihr jilngferlicl^ Gewissen' 
Sie nicht verdammen kann ) den nnvergefsbarn Kufii: 
Auf ihrem Pfühl noch lange biUsen müssen I 

■ ■■.• , '■ ■ • 

Natürlich kann, bey ^Uem Widerstand . * 
^ Des Fräuleins, S i n i b a 1 d, der hier sich wohl befand, 
WxsLAVDt tämmtl. W. X^I.B. Y . -, . 
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■^Sß Klelia UHD SiiriBAi.D^ V.'32(>t— 554. 

Zum Abschied weniger als j^mahls sich entschliefssn« 
Cs schien f ogsr ihr halb versöhnter Blid^ ^ * 
Für einen 'zweyten Kufs, ja selbst f<|r ein Ver- 

brechen 
^Von größter Tax, ihm Ablafs zu versprechen. 
Allein, GottXob! — zu gu^em Glüdc 
Kräht; diesen Augenblick Frau Klar^ im Kubiaetta 
Den Tag durch Hüften au. Mein Junker, gleich 

. , iils hätte 

Sie ihn bereits beym Schopf flieht von'Rosine^s 

' Bette^ 
Kriecht eilends , in Sankt Thrinens Wulst zo^ 
N rück, ' 

Und wird« so bald die frfthe Mette 

' ■ ' ■ ■ - . 

, Geläutet ist • noch zwischen/ Tag und Nacht« 

Zu unaussprechlichem Behagen 

Des Fräuleins» eben so w^ie man ihn hergebracht 

Und ohne mindesten Verdacht • 

^Zu feister Ralf zurück getragen* 
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KLELIA UND SINIBALD 
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y. 1—13. 



Oer Iaunenvolle<6Qtt> f wenn anders nicht der Titel 
Für ihn, %u vornehm ut) d^r, ohne Zweck und 

: N Mittel, 

Yotk Vofbedaoht utid Regebt ^»^ezv}r'^ngt, ] 

Sich unterm Mond so gfern in alles mengt; 
Der den Montgoifier« erfinden, 
Dfqfin Z^UKir mahlen half, und Cäsarn üWr 

winden ; 
Ein^ohold, der lu «urer Weisheit la«ht, -r 

0iid, eh"* ihr f/si^^ {I^udim Spiel erblicket« 
Euch bald den feinsten Plan verrücket, 
Bald einen dummen Sueidi zum Wurf dex Ve» 
« • . \ ^ jius.m^cht: 

Mit Einem Wort, der Zu£all. Hebe Lcser^ > 

■ / 
fUns Reimern oft Apollo*s Amtsyer^€^er) ^ 

Hat unverhofft cuch^jei^e]^ pi^st geihan, , ^ 



■'^ n 
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54a Kx.BLX}k UKB SXIVIBALO. V.14— 55» 

Wofür ^ht-ench bey ilinv bedanken werdet. , 
Denn, daft ihr-gihnt und übel euch geberdet» 
Tit billig» ich gettekV Es fing so artig an, 
"^Da habt ihr Recht; allein es nimpfc kein Ende! 
„Von einer albernen Legende . 
8dbon sieben Bücher, ohne dafs der Plan 
Um einen paumeil rückt ! '* — Gott gnad^s dem Sa^ 

knstan 
2u Sinkt Kathrinen in Palermo, dessen 

, Hände 
,£in spannendickes Buch in rothem Korduan 
Pamit gefüllt 1 Wofern; er\ nicht als Bufse 
Und im Gehorsam that, so' war er wx>hl her 

M^fse» 
Und rechnete auf Leser von Geduld : 

* m ' 

penn, kurz, wenn, dieses Werk sich xdeht in ein« 

Länge- 
Von vier Genturien Bojardiseber Gesang« 
Vor euern Augen dehnt, so ist^s nicht Seine Schuld^ 



.Zu ^uerm "l^roste, lieben Leute» i 

Ward un^er Manuskript, in einem magern Jahr 

^ .... 

Wo andre Nahrung äelteii war. 
Bedrängter Klosterratten Beute. 
Zwey volle Drittel sind davon ' .' h. 
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^ AeHtES BtTCH. V. 34— 45(. 343 

Verzehit, und selbst der Rest ( den wir mit anderm 

' alten , - 

Verscliinimelten Papier aus einer Aukzion 
Um vfenig Paoli's erhalten) 
Ist göfsten Xh«ils von Motten so benagt, 
Dafs nur ein O d i p ü s sich an die Rätlisel Wa^t« 
, ' Die ihre Zähne übrig liefsen. 

Ein Glück» dafs, nebst dem Theil woinit das 

f • •- 

Werk beginnt. 
Vier ganze Blätter, die es schliefsen. 
Von seinem Genius uns noch ethalten sind; 
So -dafs, mit einem Spfung von iechs bis siöbeii 

Jahreiji, ~ 
(Dem Leser 'zweife&&ey ein sehr willkcfmitener' 

\ ' '';. Sprung!) , 

Wir gleichwohl die E n t k n o t i g u n g "^ ) ' 
Des frommen Möiichs - JElömanä erfahren. ^' *^ 
Wir alle sind-vcrmuthlich im Besitz ^ 
yon so viel Dichtuhgskraft und Witz ^ 
Als nöthig ist, die Lücke auszufällen: 

3 ) Dieses komische Wort ist keineswegs von der 
Erfindung unsers Dichters, wie ii^endwo gesagt 
\wird; es scheint vaber hier an seinem rechsten 
Orte zu stellen. ^ 






544 Kz.EZ.jcA «rjern SiKj[94x.s. V.^Or-jßf. 

Dem Leser (der sic^ gern die Müh erleichtern laOit) 
Zu zeigen, Oif7(41en wk> Wi» luit dtq^ 'Überretc ' - 
Des Motten - Gastmahls npch ^ich wird enu'ii,^ebi 

Zu leiiuvm Dienit bief km^s z^f^pinijep f^s^e^. 

' ' ' . ■ ' ■ 

" Wie K I e 1 i a > in einer ddstern Nachi^ ^ 

Aus ihres Vprmunds Haus mit Guido»" ihrem 

^ Helden, 

Sich nach Salem zu SchiiFe fortgemacht, 
Liisis, unseV' 4nto|r epc^ im «^iertqn Buc^ melden«, 
^rst da der Tag in die Kajiitte fiel, 
£xitdjec]ü;f si^h sein Gluck (c^s' ^M^* $piH) 
Dem jungen ^eirrn in seiner ganzen Schöne; 
^ Und da er Sficli iill seinem Lehen n;ie 
Für Tisch und Bett^ in seiner Fantasie 
TVas rdtzenders get|:äamt als diese Dulpimen^«^ 
Die Amor unverhofft ihm i^ die^Arni^ spiel^^ 
]^er zweifelt noch oh er sich glc^^J^Uch. hielt? 

■ ■ ■ *■ 

r i 

Cr war^s; und Sie, wofern ich richtig wälui«^ 
sie war es wenigstens so Sehr . 

Vielleicht auch noch weit mehr als £f • 
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AciTTE* Buqu. ' V. 70-^ 87« 545 

Zwar 'S i« muff wobl im den», wa» «ndre Herzen^- ' 

' diebe , . 

- Ihr übi-^g lii^r«««» ftich begQ^gea, 'veepn sie luma; ^ 

Ilingecren ^ r wat. ihre erste liebe : > ^ 

Wer nun diibey im Oruado ni^kr geWjmn 

Das mag ein L i ,d<b e • h o/£ J^ '^ entscheiden ! 

Genug I [es £elfk zi|tm letmen WutiM^he beiden 

Kichu »U ein heiliger Mafin, der hey geweibtenl 

7 ■ >\ 

Licht 

Die treuen Hände fl^gt und 'J^enedicat tpidcht': 

Und'dietei wird, bey stets gewognen Windan, 

. Koch bald geiiug sich %w Salerao finden. 

Docl) eitel ist der Menschen bestes Glfickl 
^in Nordwind kam auf schnell ijmpörten Wogen . 
Dem Winfl yon Süd zum Gegner angeflogen: 
Sie fafstei^ grimmig sich einander beym Genick; 
Und hätte man nicht stracks die Segel eingezogen^ 
So war's mit einem Paar von uns^rn Hejden aus« 
So sank das Schiff mit Mann und Maus. 

* . ' ■ - 

Drey Xage> die sedis langen Nächten glichen, 

"■'■■• ■ .- . , 

% ) Die Cours cT Amour sind aus der Litteratuc der 
▼icr Jahrhunderte bekannt, die der Wiederherstel- 
lang der Kflnste ' und Wissenschaften im sechs^hii^ 
fen Jahrhunderte vergingen. 



\ 



J 



',1 



^ ' 



948 Klei-ia Uff p Siisri^BAi.«- Vi. 117^—145. 

IJos lieiPgen Leibet Bild, in hartta. Synn gedbrCUkts 

Verharret, wie ihm von Rotinen 

Gsb^ten war/ neun Tag* un^ Nächte hier 

In Fasten und Gehet, und geiftelt. San^Lt Kt* 

Ä -'thriniBn 

t 

Zu Ehren, ordentlich t^ok alle Tage, zwieir; 
' Je mehr er peitscht, je heift/er Tpr Begier 

Den vollen Ablaft bald -r an Rf sehen «u Ter« 
' < dienen« 

VoUeiidet wav -das strenge Btifswerk nun: 
\ Doch Sinibald hat Xtust ein übriget zu thun» 
Und nacht sich auf, Rot inen zu Gefallen 
Noch liach Jerusalem zum heiligen Grab a|i 

, wallen. ' / 

Das Ungemach der tjtc^ngen Seelenkur, ' 

Gehäuft mit aller Noth der neuen Pilgrimtneiaf^ 
Wii^ seioer «ärtlichea. Natur 
Zuletzt zu stark; und,^ kaum zu Salem ango- 

koniraen. 
Wirft ihn ein Fiebw hin. '£r wird ins Hospital 
Von 3 a n k t J oh t ni^ all Pilger aufgenpiouiien» 
Und bringt, daselbst« be^ schlechter Pfleg* und 

, ^uh. 
Ein halbes Jahr hi« zur Genesnng zu. 



Achtel BücM. V. 146— 164^ $Aq 

Nachdem er wieder aufgestanddn,' 
^Treibt ihn ins Kreuz und in die Qi^er . 
^etn Schicksal in den Morgehhiiden* 
Gleich einem Lu^l^all , hin und her* ^ 
Drey Jahre schmachtet er in Bänilen' 
Als eines Emirs Sklar, der ihn gefangen nahrti« 
Ein Tempelherr ward sein Befi^eyer, 
Mib diesem ritt er nun, zum Dank» auf Aben* 

' . teuer, • -^ ' 

^ Bis im Gefecht seih Freund ums Leb^ kam. , 
Es war im fünften Jahr, seit Sankt Kathrv 
^ n e n s Rache 

Ihn von Palermo we^gebanrii; 
Und, dafs ich^s kurz mit siirien ^haten machen 
. Das übrige — ist unbekannt. - 

■ , "" ' ■ ' 

Wie aber giiig^tf indefs Rosinen, ttnsrer 

, Lieben It 

Pev frommen tfnschuld kann^s nie gar zu übel gehit: 

Sie l)Aegt im Giittdt sich nie zu s^eiir zu blähn. 

Sich über nichts unmttfsig zu btstrilbeii. 

Dbch blieb des Jddglings Bild ihr tief inl Herz ge- 

;. * schrieben, 

VfoM kauni «-^ si< konnt*s ans ihrem Fenste# 
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fSöoT E^LetlA UND SlWIBAtD. "V. l6fe — iS?- 

• . '-' - ■' 

Sah* sie von seinem Schi£E die bi^nt^n Wiiihpsl 

Webiii ^ 

So pocht ihr kleines Herz : Ach , wäi^ er da ge- 
. / blieben I 

In Einfalt fromm, verdoppelt sie nunmehr 

Die Andacht zu KathrjUi* uhd misrer lieben Frauen« 

Und lebt in' gänzlichem -yertrauen« 
Xür des Geliebten AYiederkehr • 

In Jahres Frist 'der Heiligen zu danken/ 
^ie bringt in4^s die lange Zwischeniieit 
Xn süller Abgeschiedenheit 

Mit ihrer, Nadel zu; pflegt liebreich ihr^r ktanken 
Betagten Base Tag und Nacht, s 

Hüft Klaren fcü: die Witthschaft sorgen^ 
Und , auf ser dafs -sie^ alle borgen ; j 

Zur Messe geht, lebt kaum im tiefsten Schacht 
^ ^n Befgxhann ^mehr der Welt verborgen. 
Ihr s'üfsestes Geschäft ist eine Stick^rey* 
Ein reicher , buntbeblümter Schleier, 
Der Heirgon angelobt , irofern sie ihreiT Freyer 
~ Gesund • entsilndigt und getreu 
Ihi* wiederbringt. Qie. schönsten Morgenecunden ^ 
Sind diesem guten Werk geweiht. 
Kein Vogel wird des Schlafs so früh entbun^enj 
Und wacht mit gröfsr^r Munterkeit- 
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AcHtb» Buch. V- i88"^2o5, 551 

Zu LiebeAspielen auf, als sie ih» ihrem Rahnaett; ? 

Sie schonet ihrer besten Perlen nicht» 

Und selbst ein goldnes Hers, Vf mit ihrer Muttc£' 

In Schmela^ (so liöb ihc'swar) jmufs« ^reiTs ttl 

' • GöU geblicht, 

Zufüjjid^n gdbn, mit andern Siiebensacheh, 
Um das' Versprochue nur recht schön und ifeidh ett 

macheu« 



£in Jianges Jahr "war nun votbey*. 
Der schone goldne Schleier feitig, 
Rosin chcn jeden Tag in stiller Träumercy 
I)es. Wiederkommenden gewärtig» • j^ 

Und ach! 'Kein Guido, kami '— ( Denn dafs «• 

Guido sey , 

' ■. ' - , ' 

De^ sich ihr Herz verlobt, war ihr noch unbo- 

/ nommenk) 

Jetzt wankt ihr Muth, «nd ihrer Näphte Ruh ' 
Stört mancher bange Traum ; doch spricht sie Trott 

sich zu. 
t,Er mufs* ntm ganz gewifs im nächsten Monat 

kommen ! 
Ihn hielt «in Gegenwind vielleicht im Hafen auf; 
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-^862* Kl ELIA VRÖ SrniBAL». y. ^4~~325* 

Er , £umI id^ glekh ein Si^hÜF d«s ia 'geradiem 

" ^ ■ Laaf . ' . 

tMermo m«htV «i£ tiner solchen Reise 

Hemmt einen üiefs und das im vorgesetzten Gleise.** 
rBo Ith sie sich mit ziemlich« isstem Sinisk 

Sich seiher ihrer 2agheit wegen 

Beschelcend , immer noch mit leisem HoJBfen hin ; 
'VvA jeden» Segel Idopft ihr Herzchen Ikut ent- 



Zum dritten Mahl, «eit sie ihn fliehen sah» 
Ist nun Kathtrinens Festtag nah; ' 

Ist schon i:orbey » und noch kein Guido da ! 
Diefs ist EU lang* I Noch länger Muth zii hegen 
"Witd" ihr zu schwer ,- geht i^ber ihr Vermögen* 
Bey Tage drückt sie zwar, sofern ihr trüber Blick 
Sie nicht verräth, den Gram in ihre Brust zurftck. 
Die nur durch Seiifser sich der schweren Last ent- 

• ladet: ' 

-Allein "Bcy Nacht, — wenn alles um sie ruht, 
Kur sie allein, wie zwischen Schnee und Gluth» 
Sich schlaflos Wälzt, — auf ihrem Lag^t, badet 
Ein unv>9rha1tner Thränengufs 
Die kummervplle ]ßrust» die abgebleichten Wangen; 



Achtbs. Buch. V. 1^4 — itjo. ^3 , 

Zwar ohne Mutren beugt das SikSmtne Lamm dem^ 

Schlaft 
Des Himmels seinen Hals: doch.grUbt der Sbhmerz 

^ im bangen 
Geprefsten Buten ^nr sich desto .tiefer ein ; , 
Und» scheint dem harrenden ^Verlangen 
Auf einen Augenblick der Schlummer hold xu 

sejrn, 
80 wird der Schlummer selbst- die Quelle gröfsrdr 

Hein. 

> 

In 'grauenvollen Wösteney'n 

Sieht .sie den Jungling , bald gejagt ron feurigen 
' Schlan^ön, 

Bald in den heifs<^ Sand s rerschmathtend hinge* 

* streckt, 

Bald eines Tiegers Raub» you Räubern bald ge* 

fangen. 
Bald im «mpörten ' Meer an Wogen spitsen hangen«^' 
Mit kaltem Angstschweifs überdeckt 
Fährt sie empor aus ihre^ Traum und weckc^ 
Durch ängstlichs Schrey^n die Amm^ im Kabinett«. 
Was ist*>s ? was fehlt dir , liebes Kind ? 
Ruft K 1 a r% und springt- ersohcocken aus de«i ' 

Bette; 
Doch jene, (wie die jungen Mädche)(i sind) 
' WiBXiAKDs timmtLtW. XXI. B. Z 
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354 Ki-ELXA UND Sn^BALn« V/ 241—25*. 

^Beschämt ihr zu gesteh» » w^s $ie ihr (ans Bf> 

sorgen 
Vor ihrem Tadel) nun drey Jahre sohon verborgen« 
Glitscht» wie ein A<kl aus nasser Hand entschläpft, 
, Den Fragen aus» womit die schlaue Axnrae 
Ihr Herz wie ftiit der Fingerspitze tupft. 

Indessen leckt ^did eingeschlofsne Flamm» 
Ihr zartes Mark; der Jugend Kosten ^anz 
\ Erlischt; mit Wolken ist ihr Auge stets umhängen» 
Und ihre Lippen» ihre Wangen 
Sind wie ein abgewelkter Kranz. 

t 

Der Tante Tod, der jetzt erfolgt» befeuert 
I^en altern Sdhmerz» indem er iHn i|m^qhIeiQrt; 
Wiewohl es Klaren nicht so ganz natürlich 
, '^. ^- ' ■ ♦ scheint , 

Dafs man um eine alte» blinde» 
Giclubrüch^ge Frau so lang\ untrösibar , weint. 
Die Wunden dieser Art verheilen son^t geschwinde. 
Indefs, arbeitet (wie sie meint) 
In ihres Fräuleius Brust ei|t mächtiges Geheimnifs^ 
Und drückt und prefst sie sichtbarlich. 
»»Es zu, veiheimliphen ist blpfse Zeityersäunmift» 
I Denkt Klare bey sich selbst; denn mich 
Wird sie dabej doch nicht entbe|iren.kömiffi|t. 
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- AcHtEs Buch. V» 265— ^. ^ '355 

Wir woUen uni die Lippen nicht verbrennen« 
Sie, kommt, et sey nun was es $ey» V . 

Noch wohl, von Selbst, und öffnet mir die PfortÄ, ^ 
' Ui|d giebt um Rath und That mir nodi die besten 

Worte*" 

Die Amme war ganz nay dabey; 

JDenn -wirklich briltete die fromme Schwarmerey» 

« ' . ■ ■ ■ 

Von Li^}>esgluth erhitst, das wunderbarste Ey 

In Röschens Busexi aus, das Schwärmer&y und' 

Liebe 
Je arfsgehecli^t ; wiewohl ums erste Jubel jaht 
Ein Mondkalb dieaer Art nioht unnatörlich war« 
Kuri, sie ^irlag, nj^bh iVngäm Kampf, dem Triebe«', 
Sich in Person nach dem geliebten IMann , 

Auf-Sinai bey Sankt Karhriiten zu erfragem 
Was ihr Frau Klar* dagegen sa^en kann 
Ist just so viel , als t% dem Winde vorzusagett» 
So bald ihr llerz^ aufs äufserste* gebracht, 
Vom Kopfe Meister sic^i gemacht« 
Stand ihr Entschlufs unwankbar ^wid ein Pfeilei^* 
1 Und war' es siebenraahl so Weit 
Bis zum Kathrinenberg , und 'stiegt et zelmmaU 

steiler 
Bis in die Wolken auf, sie fühlet Tapferkeit 
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856^ Kleha WD SmrBArD. ¥.^84"* 3^ 

IiL ihrer Brust« du ärgst« zu biMC.eh«ii: -' 
Ja^ mülst^ fie auf Erbsen barfuls gehen, 
Beiciilossen ist*s • sie. nauTs detn JOngÜng » ^eties 

Bild 
Ihr ganzes Herz, ihr ganzes Wesen fallt. 
Noch einmahl, eh* sie stirbt, todt oder lebend 

sehen. 



/ ' 



Von Stund* an kehrt ihit diesem Schlnfs 
Der Adgen ^chönet Glanz ,\ der, Lippen Purpni ' 

wieder. 
^ r a u Klare, die, sich endlich geben mufs, 
Schwör ihr, ^ so lang* als etfi^as au( und nieder 
In^.ihrem Mieder geht, ihr &old und treu zu seyii, 
Und aberall durch alle Fährlichkeiten 
Bie an den Rand der Welt sie herzhaft zu begleiten» 
Sie pi^cken nun eilfertig alles ein 

. ' ■ I 

Was man auf einer solchen weiten 

Jahrlangen Faiirt zu Wasser und zu Land 

VonnÖthen haben kann, an Kleidung, Bettgewand 

Und tausend andern kleinen Ws^aren 

Wovon wir euch die Note liier ersparen. 

IJie Erbsdiaft geht beynahe ganz darauf. 

För jeden Tag, so law'g' ihr Reiselauf 

Berechnet ist, sind eben so viel Messen v 



Achtes BucÄ. 'V.So5-^3Ä5«^^ 5öf 

V Voraus bezahlt; auck wurd (wie viel man sonst 

^ vergifst) 

. pät Schleier für die H^il'ge nicht vergessen. 
Ein SchiH, das nach AI epp' verdungen ist» 
Nimmt unsre beiden Pilgerinnen 

An Bordj ein Wind Vom Lände her ' . 

^ . ' . ' 

Schvi^ellt ihre Segel auf, und' sie gewinnen • 

lii kurzer 2eit begliickt das hohe Meer. 

' \ ~ ^ . ■ 

• . ■ ' ■ I • ' ■ .. „ 

-Allein den Sankt^ «- Kathrinenberg zif 

Der Trosl» da holdes Kind, war dir nicht zuge« 

^ dacht! \ 

Umsonst lie(s eine güiTst^jge Mächt . ' . ^ 

/"^Auf deiner langen Fahrt erwünschte Winde wehen: 

In einer schwarzen Uttelücksnacht » 

Bemächtigt sieh ein RaubschifF ihrer Pinke, 

Nach einem Widerstand, wie wenn ein armer 

\ Finke 

Mit Klau' und Schnabel, angstbetäubt; 

I 
Sich in des Habichts Griffen sträubt. 

Vergebens schreyen um Erbarmen 

Und Beystand mit . gcrnngnen Armen 

Die Fügeriunep himmeli^ärts, 

r . • ■ - 
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558 Kr^LfA Ü9D Sii9XBAx.i>. V. 594 — SSI.. 

Uncl hieti^n in der ^ Angst den « r^aheii W9ilo^ 

schlangen >, 

-Mffit 9 U; sie haben an, um Freyheit zu erlangen: 

Die Rii^her sind von Stein* derHioiniel ist von 

Er». - 

Im ganzen Sc(4fFe wird was christlich heifst ge- 

'^ fangen,. 

Und Röschon nebst Fr j^u Klar^ ( die lieber jeddn 

Tod 

Sich anzuthun» als sie zu lassen» droht) 

Yertaü^chen zu 'D am a s k im' Saracehenland# 

Die Freyheit mit dem SUaTenstande, ' 
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In Sicherhoit gebracht, indefs die andern vier« 
Auf ein^m OceaA von Widerwärtigkeiten, 
Sechs Jahre lan^ mit ihrem Schicksal streiten | 
Bis sie^ nach Qrmus von Ka'ir^ 
. Von Ormus bis ins Landderißramen« 

Von da zurück nach Mosambik 

^ ■ • • "i ' ^ ■ 

Heruiti gejagt» zuletzt, vom leitenden Geschick 

In seinem unsichtbaren Hamen ' ^ 

.Gefangen, zu Dam^sk erstaunt zusammen kamen, 

» ■ • 

Die Handschrift fängt » ( wie schon gesagt } 
'Nech einer ziemlieh grofsen jLücke, 
Hier wieder an, und eilt ncdimehr in Einem StAcke. 
So ziemlich leserlich und wenig abgenagt, 
Zupi Ansgaug fort, auf den, wir alle warten. 
Die Scene liegt in einem Rosengarten 



I ■ ~ ■ "' , 

^ \ < 

§62 K1.EX.IA V»J) SlKilBALD, y^'17.35. 

Der Mutter SaLndint« die > ( wie die Hand« 

tchrift sagt) 
NaoHdem sie den Gemahl in einer Schlaclit verloren, 
Di^fs Paradies der Welt s um Wittw^ensits erkohren, 
£s ist um Mitternaclit, der Mond hat seinen Lauf 
Beynah vollbracht, and — Sinibald tritt auf» 

DocK« eh* wir weiter gehn, ist nöthig zu be« > 

richten, 
Dafs« wie >die Handschrift sagt, (denn &ey lieh zu 

erdichten 
Was man kaum meinem Mönch auf sein Gelübde 

glaubt, ^ 

Ist» nao& Hotaz de Arte» unerlaubt) 
Dafs nicht Rosine üuri mir einer Sklavenkette 
Die ihr der Fürstin Gunst aus seidnen Blumen 

; wand, 
Da(^. auch, seit kurzem, nebst Rose^tte 
Sich Klelia als Sklavin hier befand« 

■ 

Ein Zufall, wir gestehn^t^* auf den man keine 

Wette 
SSu bieten pfl^t I Genug, es war nun in der Kett^ 
Der Ding^ so gefügt, und machte der Natur 
Nicht einen Drcyer mehr Faktur 



Alt wenn sich^s liiclit gefüget hätte; ' 

Und nahm sich » wie man glaubt , K a t hifi n e des« 



- \ " sen an» 



80 wal* nun roUends gat nichtt wunderbares dr^n« 
Denn , dafs die HeilVe sie nie gänzlich aus den 

,\ ' - Aujgen ... 

Verloren,' scheint gewifs. Sie le^te ihren Plan 
Verntuthlich in geheim drauf an, 
Sie. bis sie recht zu ihrir Absl'cht taugen» 
Durch Trübsal aller Art erst tüchtig auszulaugen, 

s 

Unfehlbar nimmt die vrerthe Leserschaaij» 
Auch ohne uns» viel Anthetl an der Freude \ 

Von einem schwesterlichen Paar» 
Das immer sich so Heb » so näh gewesen war^ 
Und» iiach so viel erlif;ti^em Leide» 
80 langer Trennung. nun.iTom yäterlidhen Land 
Entfremdet und in Sklavenbanden» \ 

An Libans Fulse sich auf einmahl wieder fandJ 

' ■ ■ " • / 

Sie hatten. nun von dem» was jede ausgestanden 
Seitdem sie sich zum letzten Mahl gMehn» > 
Einander vieles zu erzählen. ' 

Kosineft Kl^liar wie sie» dem ewigen Quäl«' 
Des altea Vormunds.su eutgeha» 
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564 Kl. ELIA üiirD S1NIBAX.S. y. 55;— 74* 

's I 

Und da (fer Geck bereits die HocliBeit zugerichtet . 
\a g;rö(8ter Eil* und Angst sick^ nach Salertf ge» 

Aucbtet, f 
Wie , nahe beym erwünschten Fort;« 
Ein . Sturm wihd sie nach Tripoliigeschnitis«]i» 
Wie sie in Sklaverey gerathen, und so fort; 
Kutz, sie erzählten sich» mit untermischten KfisseUf 
Einander alles was wir wissen, ' « 
Und vides noch, um das die Ratten ttns gebracht« 
Allein der\^u6lle aller ihrer Schmerzen 
(So viel vermag die SchiTm in jungfräiiliphen Her- 

Eenl^ ' 
Des armen Guido ward mit keinem Wort gedacht i 
Von Guido, dem veirmeinten und dem wah-^ 

• ren, , 

Liefs keiiie, bis der Drang sie ^dlich redtsn machte 
Niöht eine Sylbc sich entfaliren, 

Npn wieder in der Gärten grfina Nacht 
Zurilck , wo S i n i b a 1 d • hal b schwärm end vor 

* Verlimgen 

Sein holdes Liebchen su utilfaugenr 
Das hier von ihm erwartet wirdt 
Beym Silbermönd ia Büschen irrt ^ i 

pie voller Muskusrosen JiangeB* '4 ^. T 



I 






" ■ ' \ 

fJoch zögert sie , nach der fein Iter£ sich sehnt, 
Üii4 o I mit vrcjchen lauten Schlägen» 
X)m seine Üngedald in so viel Standen dehnt» 
Klopft ihr diefs Herz aus o£Fner Brust entgegen ! , ^ 



> f^i 



Jetzt hört er endlich was sich im Gebftsche 
r , ' regen. 

^Er lauscht', ier bricht hervor , vermeint 
Sie ist^s , und sieht V^ da juit der Mond die Stelle 
Mit ungehemmtem Licht bescheint — - ^ ' 

Wofern kein Geist aus Himmel odet Holle 
Sein Axige täuscht — ^ vfdn sonst als Guido, seinen 

, ^ Freund ? \ 

, •, . . ' . . -, ■ ■ • - • ,^ 

„Wie? Guido? — SinibaJdt— von dem 
.. in sieben Jahren 

Ich nichts gesehen, nichts erfahren?" * 

So rufen vax tJnUono 

2u gleicher Zeit, bestürzter schier als froh. 
Die beiden Freunde aus: „Nach sieben 'lar gen Jahren 
Von Trennung uns auf einmahl hier ' 
1^}X ßnden, hier!'«* — Wo du, gesteh^ es mir, 
Mich auf der ganzen Welt am wenigsten erwartet! 
' Spricht Guido. — In der ■ That , erwiedert S i- 

nibald, 






ZfS Kx.fci.iA UND Sri9Yii;^c.t>* V. 94 — lii. 

Du Sohicksal hat dieft ivunderlich gekartet! 

Denn» was in diesem Rotenwald 

Dich mir cntjgegen fuhrt -r- {^t dir aich^ -vrutideiv 

" barer 

Alf mir, was dioh? fällt Guido ein* — S« dock 

- hier». . 

Jait hier ! um diese ^eit I Diefs, ich bekenn* es dir» 
Verwirrt mich. 'G. Freund» ein Wort macht alles 

> Klarer: 

Was fährte dich hierher? S, Die Liebet cG» Dacht' 
/ . ich's doch!. 

Die ^ahrc audi ipich* S, JÜlein» was nennst da 

lieben? 
K'ie« Guido» trug ein Mann ein edfer Joch« 
l^ie schlug ein , Here von reinern Trieben 1 
Auch freyiich häufte die Natur» 
Die ihre Gaben sonst tnit Geitze 

■s. 

ZvL theilen pflegt» noch nie in einer Kreatur 

So vielen Zauber auf. Und doch» beym wahren 

Kreuze! 
Bf ist Uir kleinster Werth! Ihr Geist, ihr Herz hat 

Reiue 
Wobey man selbst wie schöi^ sie is| vergifst. 
O. Mir i^t — doch ohne Unterbrechen — , , 
Ich höre dich yoii meiner Dame sprechen* 



V 
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Nettätk» BifcH« V. iiÄ^— 150. 5<5^ 

I 

*" ■ I • 

£k ^ Und-, "wa^ das. sonderbarste ist» 
^echs Lenze sind bereits verblichen^ 
Seit unsre Zärtliehjceitsich zu Palerm entspann* >' 
G. Just ao viel Zeit ist seit dem Tag verstrichen 
^ Da ich das schönste- Kind Siciliens gewann. 
S. Ist^s möglich? G. 'Denkst du denn, d^Cs ^eit^di« 

^ Welt begann. 

Noch nie zwey Fälle sich geliehen? 
S. So höre nur, ( fällt jener. hastig ein} 
Die Ähnlichkeit wird bald am Ende seyn. r - * 
'ich sah sie beym Altar am Sankt-Kathrin cvn« 

. . tage ■ ■/. . ■:■• 

Zum ersten Mahl, und auf den ersten BUdt - ' 
Ergab sich ihr mein Herz. - - ^ 

G. Von eben diesem Tag4^ 
Datiert äich auch meiii Liebesglück. 
Die Schöne, deren Bild ich tief im Busen trage, 
Sah in der Kirche mich, uhd (wenn ich nicht 

zu viel 
Aus ihrem eignen Munde sage } , , ' 

War mein beym ersten BlicL >— Ein- seltam Wür- 

. Wspiel 
Efes Zufalls! (spricht ein wdnig trocken 
Herr Siijibald"» nach einem kvvzen StQcktn, 



/ 
/ 



»i- 



^fiÖ KtÄLlA ITlfD StI9IBAZ.9. y. ijl — 14g. 

WieVvohl der Händel ihm noch unverdächtig 

scheint. ) 
Doo^ baaita! höre weiter, Freund! ~ 

Ich liefs heynahe schon tnir allen Math Vergehen 
Ihr Wohnhaus , ihren Stand und Nahi|ieti aüsta* 
' ' spähen: ' 

Als unrerhofFt ein günstiger Zufall kam 
Und alles (kurz zu sejn) die schönste Wendung 

nahnw • . 

t)ie Zofe kam den ^ult niir zu befohlen. 
Und da sie mich entschlossen fand 
60 hoch als möglich War um Amors Gunst sa 

? • spielen, ^ 

Koi'z . da ich schwor nach ihres Frfiuleins Hand 
Auf ehrenvolle Art zu" streben. 

Ward 'mir titi Asnäet^vaus im Gartensahl gegeben« 

. - • ■ ^^ 

Xm Gartensahl ? ' ruft Guido. — . Auf mein 

Worti 
Erstaunlich! — »• Doch, verzeih' und fahfe fort. 
Ich biiie dich ! S. Nein , G u i d o , «rs t erUläre 
Didi deutlicher ; 'ivas ist «an diesem Gartensahl 
Dehn so ersuunliches ? — G. ISfichts, Freund, bej 

meiner Ehre, 
Sonst nichts , iils dafs der Zufall abermahl^ 



> 



KEirNTjs'a fivcif. V. 149 — 167. 3^ 

Mit dir ttn^ mit jiioh gleitlieti Spafs «zu 'macLeii ' 
Belieben trag. —* S. Ich sehe nicLts zu lachen: 
' Spri^ ernsthaft: I — G. Dutl- Ich ward in eine^ 
■ ■} '6arttoftahl 

um Mitternacht bestellt; ich- fand <dat Pförtohen 

- N 

-- offen. 

Ich tchlidi hinein, lag vor der GöCHn schon 
'Auf nleinen Knien, — als i'^ddr «lies Hoffen, 
Uns etwas unterbrach. 6ie; lief bestürzt davon. 

Und mir blieb nichtt als mich zurflck zu zieheki.'' 

, , , ♦ 

C&ü gräfshch Licht geht' Sinibalden auf; \ 
Ein Fieber sj^hüttelt ibn> diie trdben Augen glühen : 
^Doch hemmt e^r hoch mit Müh den allzu rasche 

Lauf 
Der Leidenschaft. — Nur Weiter, ruft er, weiter I 

Ein kleiner Brief, fährt Guido fort^ 
Ein alter Pantalon, und eineseidne Leiter, 
BrachV alles zwischen t^ie gar bald 
Ins'Reind. -^ Halt! ein Brief ?^ (ruft hij^tig Si^ 

nibald, 
■Der nun die Wttth- der eifbrsüdit^gen'Tlammen 
In seirirer Brust nicht länger iähmen kann) 
Ein jeder Umstand ciifFttusamm^; 
WukLAiTBs %infmü. W. XXL B. . A * 
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370 Klelia urfD S1NIBA1.D. V- x6i8"-»87» 

Nur ihren Nalunen noch ^r- nenn^ ihxen Nahmeoi 

• t MannI 
G. Sprich leiser, Freandl -« Mir, dSa^t;,4ch hÖn 

Ein Rauschen^m Gebüsch — ^Ich bin von <Kleliea 

> 

Hierher bestellt. — S. Bestellt? v^n Kl^en? 
Diefs ist ihr J^ahme? G. Ja. -^ So set^ dicb 

tur Wehrei, 
Verräther I — s^hr^yt der andre Wutherldtst^ 
Indem sein Degen ^cl^on iim Gitido^s Stirne blitzt. 
Was' G.u i d o teiuen Grinim zu stillen^ 
Ihm sagen kann» ist in den Wind gesagt. 
^JDer hat kein ^hr den dieser Teufef plagt f 
Erschreyt sq laut, daCs man bis im 3er «4 seta 

BröUen, 
Vernehmen mufs : Stirb» Feiger, oder ziehlf' 
Und Guido, >der sich jonst zu solchem Spiele nis 

So lange bitten liefs, ziel^ endlich wider WiUeiu 

> ' • \ » . ~ ' ■ 

Sein Degen und sein kaltes Blut 
' Ist, Während wir vom Kampf(>lau wegtueilen 
Genöthigt sind, trotz seines Gegners Wuth, 
Uns hoffentlich lux alles Unglück gut. 
Denn nun* ist^s köchste Zeit« dem I^eser mitza« 

theijen ^ ^ 
Was unterdefs sich jyoi Serai begal^. 



l 



. " Ntei^iES B^CKi V. 188 "^ 207* ^71 

' Schon tief > vor Mitternaclit das letzte Viertel ab» 
Alt aut dem Schlafgexnach der höhen Z^oraide ^ 
Die Basen^iii ihr Kämmerlein 
Zurück sich zogen; herzlieh müde 
^on Ihrer Hoheij; mehr hegünt^iget zu seyn 
Als zwanzig a^dre^die sich alle Mühe gab^n« / 
Auch lange Weil* um diesen Preis zu haben» 

■ . ' .L ■■«'"' - ■: ' ■ ■ 

1 • ! . • 

:*" Die alte Dame 'vrax'Vielleicht 

s 

' Das beste aller Sultansherzen •» 

1 Im ganzen Orient, und wenig war so leicht 

AlS'ihte Gunst gewinnen und — T#l'fchersen.;: 
, Die Reihe , ans der ganzen Zahl 
' Dei^ Zofen , trftf die Basenf dieses Mahl 

In Gunet zu ^eyn; und w?il die Fürstin viel Be^^ 

,: , ' lieBen 

An K 1 e 1 i en s Gesang und Röschens Cithor fand. 

So mufsten sie an ihres Sofa^s Rand 

In J[>eide<n sich 8<&t mancheii Nächtea üben. ,^ 



i , 



Sie waren übriges , zuroahl um Mitternacl^t 
W^atk alles schlafen soll, nicht eben scharf be- 

' 'r, . ■ ■' '/■'■ ; ^ wacht: ^'• 

Dann die rerhafstf Brut der Schwar^'en wtt 

' (wie bülig) 



\' 
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572 Kl KriA UND S'isiBALp« y.* äoS'-^äM' 

Aus einem Schloff verbannt, wo idWa^weibliehSTart 
'Hingegen die Kombabentcliiiar ' . 
Von mildrer FarbV und Art zu allen ' Dienitea 

. willig. 
Kurz, uiijierm- sohwestedicben Paar • . 

War, aua» besondrer Gunst, im Gariea 
Bey Nacht sich zu ergehn erlaubt* 
Sie hatten dieser 'Lust zwar selten sich beraubt. 
Doch diefsmahl konnten jie die Stunde* luodi 

erwarten. 

/ ■ • 

Kaum wai^ der Dienst im Schlafgemach yoU* 

- f bracht. 
Und beide kaum ins ihrige getreten. 
So spricht zu Klelien Rosine: Gute Nacht, 
Meixi Schwesterdi6n, ichrseh* dii hast des Schhli 

yonnöthen. ' 

' I ' y 

\ 

^ ' > '''s ' ■ ' 

Nicht sonderlich, meih £ugel> abbr du 
f Spricht Jene) sehnest dich Termuthlich sehr nach 

Ruh. 
So schläfrig sah ich dich nib bey^ der Fürstiii spi^n; 
Du dauVtest mich, mein Schatz; die Augetadedil 

. ■ fielen'-. 
Dir ja be]^ ^edem GrilFe zu. 



i, 



J 'NmvisT&i Buch. V Vi 225-^ 241» ,575 

Rr Null wirklidi» y^enn ^u -di^h gaseliMif ^ 
So gabtt da besser, als ich selber, ^uf mich Atht« 
Vielleidbt bat^s auch die* Hitze nut gemadu; ; 
Denn, wirklich > ]^eiie, zum Schlafengebeu 
Isfs heute mächtig warm. «^ ^ 



'- -^ 
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Im l^arL "wird's k^er sef il: 
WiUsi du?— rersetst^ mit einer Miene 
Als wünschte sie ein rundes Nein, 

; r 

Die schlaue Ellelia« — Du zauderst? — - Gut, Ro- 

« f • ' i I er ■ . ' • - -. ■ 

' sme, 

Scheiiire ja dich nicht, i(^ gehe ^ern^a^ein• ' 



r/1 ) , 
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^ . Sie geht, unÜ Röschen, halb verdrossen, . halb 

/ mit L^heln, ' 
Hängt sich aa ihreh Arm. ^Sie irren, dichtend» 

^ ;' ■' •■ '" _ . • " • itiifcni - •" ..'-^ -•' 

Und schneckenhafe im Garten lang^ herum. 
!g.t)sine, ^ie kaum Luft genug sich zuzufächeln 

»iß V » 

Vermag, jdenkt bejr sich selbst: In aller Welt^^ 

Seivfzt Klelie so oft? und Diese denkt von jener 
Das nehmliche. — Ich hiek die Kacbt far schöner 
Färrgt'JenMixJh klelie am Ich auqh, tönt Rös- 
*• .« chen nach; 



/ 
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574 ICi.Kz.iA tyw» SiHtBAiB. V. 242—; 

Und mit dem Tone, wie tie^s ^praät» 
y Schien jede niehr, al« Wft$ sie tagte, sagen 

Zu wollen, aber telbn dieCi Wollen ktusn t» 

Wage^. 
Sie blicken sich verstohlen an» 
Und gleich, aus Furcht ertappt zu iverden^ 
Sii^kt'Jer verschämte Blick ^ur Erden, , 

Und immer wird der IVfund zum — * SchWel|feA 'ta£- 

gethan. 

Auf einmahl bleiben sie im Gehen 
Ali einer Stelle, wo des fiffon^es blasses Licht 
Ein hoher Baum verschlingt, wie unfreywülig, 

-, . /■■ ''• .: Stehen^., ■ '. ' , ■ 
Und wie sie beide ins Gesicht 
V Sjfch. schauen j Offnen sich die Arme,, beidd fallen 
Einander um den Hals; ein Strom von Thxänen 

bricht, ' ' , ' 
Indem mit vbllom Überwallen 
I^r Busen Hch an Kl eliens Busen drängt. 

Aus K ö s c h e ii s ' Aug^ her voi^ , und Herz und Li»* 

f. ■ ,-* > 

! pew sprengt • • 
Die Allmacht des Gefühls. Sie Jiäfst die; Armd fallen, 
fiiickt Klelien ins AugV, und — Kalin^t ^4» imir 

verzeihn? 






' :N^VN^.'Et Buch. y. 260 — 278. 575 

Za 'Ittige liat 4ie Furcht ror deinen Spötteref ^i^ / 
Der Freundschaft Rdcht in meiner Brüst Stritten: 
Vergiob nttr^'^leÜe^t — fX. Ich» Engel « dir ver* 
- . • r .^ . zeihn? 

Kttft Jvnexiiaib/ ich niobt das nehmliche zu ibiM^en? 
Vergieb du mii&l Mein Kind, ich 8eh\ uns beid« 

i Was.tenger «ich siehe mehr verberge läfsL • ^ 

R. Ja» Freundin! Schwester! — - schilt mfch» . 
r nur vi^rachte 

Dein Röschen nicht I — Wartum rerbarg ichV dir? . 
Der theure Mann für den ich schmachte, 
V Der aufch um mich nun sieben Jahre schier, ' ~ 
Im Elend girrend!, fern von mir, _ ^' 

, Geschmachtet hat« der -^ (lispelt sie ihr sachte 
Und feue^rroth ins Ohr) o Klelie! er 'ist hier. 
Und wartet mein nicht weit Ton dieser Statte! 

Kl. Ein ähnliches Geständnifs hätt^ ich schier 
lo letz^r Nacht- auf unserm Ruhebette, 

(Wenn fische Scham mir nicht den Mund ver- 

. ' »■'^ . ■ - 

M k ^ schlössen, hätte). 

Mein bestes RÖfchen,^dir gethan. 
Es «ch webte mir beständig auf den Lippen* 1 









I^un». .da ioh^s lof bin» Ws als w^^i4ift ^Mia» 

■..._, ^"s ■.. nt Gran» i- '4.., . ., 

Was "kaunC zuvor mir zen&ersetiwer diis'fiippesr 
Znsammen bog. Komm » 8«tz* dich und hör* an, 
5^6hs JiJir^ waren*» l^^^g^t am SänlLt -^£.«thrip 
«'• '^^Tv • • ■*,- .Z n^antalgai^t trj 'f"<; . 
Seit ddne Klelie ihr Hffrz , ich weifi^ nidit wie. 

An einen Maim verlor^ -^. ron Id^ Ich div jüchtt^ 

► ■" ' 

»age; -\ 

$ 

I 

^J>a '¥nt9t ihn sehn^^-^^Gewifs WArVS^mpiUbie» 

Was ihn und mich frühmorgens in die Mette 
^ Zu «Mikt- iathrinen «ogj ««i, n.ch » n>».c)>em 

. ^ >.!>-." .. ■••'Jahr. 

I * • 

Ist inir^k als ol^ ich.iliB » so wie er beym Altar, 
Schön wie ein Gabi^i^l, im lang gelockten Haar 
Am irwcyten .Pfeile stand»' ganz in den Augen 

< hätte. ' 

Bey diesem Anfang iäluVs Rosinen kalt wie 

■ . ; 1 r^ /'. ... - ^ ,.■-■' ' Schnise * "*.--,,... 

Durchs Rückfiimark'; doch rafft aie sichiTusamnie^ 
Und Kl elia» die nichts vqp ihrem Weh ...:/, 
B|emerkte, fähret fort: Der Anfang unsrerFljunm«a 
Verspfach uns reines Wcchselglück;- '"■ ' 
Allein, aul kurzen Sonhehblick 



/ 
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. N E itTN T E s. B vfiU, T'»297 — $i6i • 577^ 

Erfolgtet langex .Scutiih Eir.'tirard .'^bn meiher Seitv I 

> 
Gerissen: leb« Jechi J«]ire.lan£; die Beate 

Des feindlidhsten Gestirua^ büJBbDhxie Schatz luidl' 



^ nrtT^u 't'- :i''/'-^ ;: r :.Sulv*»- ^ *i> 
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Und jede HoSndng starb aUüsthUdbiB ii4T.afa«. 
Nim denke dit waä ich empfunden, . 

Als Laura gestern mir die erst^ ^otscjbaft gab^ 
Er l^i^^^^iej^^m^"'' '■" ' "■"■■ 

Sey meinem AngedeilKön treu. 

Du weilst; idifiÄn'ük Woilsäeä' uiid'jm' Lieb4 ^ ; 
Ein WfxÜg TJv-afrm , und eine ganze" "^JVclt ' ' ' . 
I^Ct*ith!'aafü:]f. getauscht r Üt wA^ k^i atüSÜi^" 

V 

* schieben 
Das mich erwartet. Komm i ^[ ' IVLsui 'Guido \%i 

AudiLdehi Geliebter, sagst da, harret , - 
An, diesein Qrt auf dich «^ Komi», lafs uns nipht 

Tcrziehnl 



^ i^ 



■> 



, bc^tblltl / 



r -y 
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Dein Gni^o? ruft erstaunt und halb erstarret 
Rosine aus *^ und du erblicktest ihn w .' 

' Ztun ersten Mahl in Sankt Kathrinens Mette? «^ 
Sahst ihn am zweyten JPfeilez s^ehn? . 

Und Guido nennt e^ sich. Er; dessen Wiedersehn 



i 






578 Kl«z,ia uns Si»ibax.b. V. 317-^353. 
Dich wonnetrunken ma&t? ^ — O laft , mioht : laTf 

O daCi ich ntoht bis jettt geathmet hättet > 
Was brauch^ ick xodir xu hören und zn sehn? ' 
Wir und getftos^^. betrogen« alle beider ^' 



Was ist dir, Kind f ruft Klelia beiy^bft^ . :j 
Was that in aller W^lt^'sein Njihme dir zu l^de? 






R. Wir sind betrogen alle beide! 
£r hat sich blols die Zeit nait uns gekürzt» 
Hat blofs sein Spiel init dir und mir: getrieben ; 
Mit .Eineip Wort f^ es ist — o wurd' ich bleich 

/ zum Stein! 

* • * 

O sank* ich in den, Grund hinein! . 

^ r ' i, .. .^ ., • s,i fcs..** 

Es ist — Ein' Guido» den wir lieben I 



'■♦ 



1 > ,> ^' 
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Kl. Weg mit dein Zweifel, Kind! Tri£Ft gleich 

der Nähme* ein» 

Wie könnten^s drum nichf zwo 7 verschiedne 

Guido*s seyn? 

Ist je was alberners» sich selber zu betrügen» 

In eines Mädchens TLoi^i gestiegen ? 

Komm '— - fasse dich — sey klug! 



V» 



. f ■ • r\r 



.■. *, 
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' *f£ü;wTEt Bück. V. 333--35>* 379 

R. Äeh! rlLöi^tMchMnich betvagen! 
W^'4 nur d«r Nähme blofsl boch, Zeit und Ort»- 

0ei^ Ffeil«r , i^o «k staii4 • mac^t , dies {nur 'zfi Wsuc k 

• »^ - ■' t" • ^ 

/D/BSr ;A.ugeKi8cbein sqll unt^Qe^ifslim ^nkßni ; 
Spti^ht J^a.^, — Komm! -r itfpd aus. ^em^ParL 

hervor 
Ti'iEt mit dem letzten Wort d^ ^weyJkampfs Lärm» 

derjb^n 

Im Au^bxitch war, auf iht. wschirocl^nea Ohr» 
Und heifat sie schnell die Fei;9W/^ben. .', 

Sie unterscheiden bald zwey Stimmen imGesphrey 
Des wilden Sinibalds, und glauben sie zu kjenn^n. 
Ihr Heirgen alle» steht^uns bey» 
Schreyt Röschen auf — und beide rennen 
Wie sinnlos durchs Gebüsch» die Kämpfenden zu 



' > , 



trennen. 



\ 






Der ]^ön,d schien eben hell genug» 
Auf dreyfsig Schritte schon, in ihrem raschen Flug 
Die holden Nymfen zu erkennen. 
ErstaTunt, verwirrt, fährt Sinibald zurfick» 
Aus Guido^s Haiid entfällt der blanke Degen» 
Noch ungefärbt zu gutem Glück! v 






/• 



5j<jö Klblia tfft SrsiBAtBi »Vr 5äSi — ,265. 

Und alle vier, dnscli^^eii eW^ea Blidi 
Veirstittdigt» Aiegeii'iicli^tiaiii oSnM^IlMem. «titgegfii 
Dem Gtt^ido Kl-elias Ro&inen Sin^ibalcL 
Air JttberffiUed^^eafigenilotf^nwald; ^n^L.i: 
Und "wird bis inv S e r a i vexnommen : 
Und; dk nun aub^t^taVtet'te Utod Firaü IfUV, 
Zn fehn .was\Scfauld ati' dieüein Lärmc^-in^ *-• 
Schier ath^rolos Herbey gesprungen kommen ; 
Söiöj'ef sich der v^lHge Verlauf . .-, " 

Der Sachen ganz ilaffl'rliöh auf. - 

Ihr wiftt, es pAc^gt gewöhnlich so' iM gehön» - 
Wenn wir dien Wundern äur redit In die Äu^en 

sehen. 
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KXELIA UND SINIBALD 



ZEHNTES BUCH. 
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[n dieser allgehieLnen^ Li^st , 



• ■ » 



Pes Wiedersehftis, zerschmelzend iii Entsückeo» 
Und utiermüdlicli» Brust an Brust ^ 

Und Arm in Arme, , sich zu heraien und zu drüekei^ 
Wird n^4>n dem guten Doppelpaar 
Der einzige Umstand nicht ermessen, 

Dj^fft von dem Wounefest worin 'sie sich ver- 

. - 

gessen 

Die ^Scene za Danas k , nicht zu F al e r m a» 

I war. 



Ein Heer von Hämmlingen mit Schi^ertern uxut 

mit^Sungen, 
Von dem sie in^ngsum sich um£angien 



\ \. 
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384 Klelia uiib Si'üiB-Ai.D. ^ V. lii— a^i '. 

Und plötzlibk üb«rvvä)tjgt sahn, 
- Erinnert sie nui* gar zu bald daran« ^ 
£0 fiel deti Rittern hart sich Web|:los zu ei^tben^ 
Doch, unbe wehrt und übermannt» 
Was giebt der Mensch nicht ^um sein^ Leben? 
\pas gute Herz der Fürstin war beji^annt : 
,iSia wird des Mitgof ahls sich nlbhc ekithalten 

können» 
tJnd, wenn sie all«i^ ihr gesbhn, >.^ 
Gerflhrt von ihrer Noth ». erweich» Ton ihrem 

. . ' Flehn, * 

6ie nicht zunf zweyten Mahle trennen!" ^ 

Es lag^ ^nur an uns • wie jeder Le^ jieht. 
So möchten sie sich sehr bfeU'Ogen .haben könnea. 
Allein wir haben selbst ein zärtliches Gemüth* 
Ulid mögen /gern ( wer will, kann unsrer Schwach« 

'- heit lachenrf) 

I^e Leute, wenigstens in Versen, glücklich machen. 
Jji Prosa, freylichy geht^s so leicht nicht immer an! 

Die Fürstin alsor that was die verliebten Seelen 
Zu ihrer Güte sich versahn,, ' 

Und that nooh mehr* Sie liefs» was jedes zum 

iComa^ 



• , ' 
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Yoiv Anfang beygesteuVt» gelitten un|l gethan» 

Sich alles haarklein vorerzahlen, 

\ ^ ■ ■ ■ "■-.■■ 

Und hatte srofae Preude^dr^n. 

Sie will aögar» es soll bis auf die Nachwelt 

1 bleiben. 

Und liejts es in ein. Budi mit goldnen Lettenr 

schreiben-. 

Das man auf diesen Tag im Schatz zu Ispahan 

(Setzt unser Mönch hinzu) vielleicht noch seheil 

kann. ' 

9,Das Scliiokspl, spridit die Frau, indem es Zo- 

. , ■ '^■' ., ■ ■■ ■' 

raiden 
25u euerm Richter macht ^ hat euer Glück tnu 

schieden; 
Das Wie? soU meine Sorge seyn. 
Von Stund^ an bis zum AbsQhiedsfeste 
Betrachtet euch als meine Gäste.'^ 

Ein jeder bildet leicht sich ein ~ 

Welch eii\e freudentrunkne Scene 
Auf dieses Wort erfolgt,. wie alleß glficklich ilt« 
,Sich ihr zu Fäfsen wirft» ihr Rock und Hjan^ 

zerküfst, 

• , .1 

I{nd, statt des Dankt» nur ^bgebrochne Tön« 
WiBii A j^ns tämmd« W. XXJ. B. B V 
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386 Klblia uns S1NIBAX.0. V. 47-=-67.' 

Ihr ttammela kann. Es 'war redit sdiön zu 8el^l» 
' Und selbst der Kön^in trat ^ine Freudenthräna 
Dabey ins Aug\ und madbt* es dpppdt schdm 

« ■ 

Nun ( um euch nicht mit warmen oder xalten 
AlMchildrungen von Dingen aufzuhaltei^ 
Die immer sich von selbst verstehn ) 
Nehmt, -wenn ihr wollt, das alles sey geschethn* 
Denkt euch die Glücklichen, zur Reise ^wohl irer- 

sehn: * 

Und tndir als königlich beschenkt von Zorai* 

den. 
Wie im Triumf zu SchifFe 'gehn. 
Schon fliegen sie im Reich der Nereiden 
Lepanto zu, wohin «vorerst ihr Lauf 
Gerichtet ist. Ihr setzt die Stängoj^ auf* . 
Und ( ungeduldiger , als sie es .selber waren, 
Sie angelangt zu sehn) lafst ilur mit gutem Wind 
Bey N^g^c^pont sie schon vorüber fahren) 
Doch^, wenn ihr glaubt dafs wir am Ende sind« 
So habt ihr falsch gerechnet, lieben Leute. 
Ihr seht die schwarze Wolke nicht. 
Die, leider! dort sich an der ]^ordwestseite 
Des Horizontes zeigt und wenig Trost yerspridbtf 



Zehntes Buch. V. ßQ^Qp, ' 587 

T>er wackre S aJk r i s t an , dem wir ,'b^nnter 

Dingen, 
Terpflicntet sind diefs alles nachzusingen» 
Ist überzeugt« dev Sturm, der uns bedrSut, 
Sej (ohne Widerspru()h) Asmodi^s Werk gCn 

Wesen. ' ^ ^ 

Er hatte« spricht er, schon so munche Fährlichkeic 
Auf utisire Liebenden gehäuft , und sie zum Bösen 
So vielmahl schon versucht, d^fs beides (wie er 

, nun y .■ 

Besorgen rnuCs) umsonst gethan zu haben ' 
Ihn wuthend macht. Er will nicht eher ruhn, ' 
(Und seh Wortes beym grofsen feurigen Raben, 
Auf dem Beelzebub zu Sankt Wa]pur£:is Naeht ^ 
Zum Blöcksberg fliegt) bis er*s^ dahin gebracht, 
Sie alle, sammt dem SchiH, im Abgrund zu be- 
^ " graben! 

- .... / 

Der Sturm , det jetzt ^uf einmahl sieh erhob« 

\ - 

War seines Meisters werth « sa^t unser Mönch. 

^ Der Teufel 

(Gott schirm^ uns!) konnt^ allein so grob 

4 

Zu Werke gehn, daran ist gar kein ZweifeL 
Die Heiden selbst entsetzten sich darob, 
£)ie doch so manchen Sturm gesel^n ; 
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Er wflthete alt sey die ganze Hölle lof, 
und 'alles glaubt die Welt wird untergeHep. 
Zersplittert waren schon die Masten kl^in imd 

grofs. 
Die Anker alle abgerissen. 

Der Boden leck, der Bug vom Blits geschlissen« ' 
Die Heiden^ schrieen laut zu ihrem Baffomet; 
Das Christen voU^ zu Gott und> seiner lieben Mutter: 
Doch alle sahn bereits ihr Bett^ 
Im Ocean, und sich der Suchelrochen Futter. v.x 
\ ... ■ ■ 

Rosine nur» in einem Winkel, liegt 
Auf ihren Knien* von Kleinmuth utibesiegt« 
Und betet still zu ^ankt Kathrinen. 
UndjSänkt Kathrine hört Rosin en* 
Sphaut aus der Uiminelsburg mit mildem Blick ^ 

herab. 
Und schickt, um ihr Vertrauen zuverdienen. 
Zu ihrer Rettung stracks ddn grofs en Chri^ 

tof ab. 
Zu^rflmmenl geht das Schiff, zu Grunde gehn die> 

Heiden, 
'Und selbst die Unsrigen bereiten sich zum Scheiden: 
Doch Sie , zu deren Schutz Sankt Christof sich ge- 

schüret. 



1 
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Za tödten, wird Asmodi'f Arm verkärst; 

Schnell, wio cler ftnrigste Gedanke» ^ ' 

Wird pt gefafst und in den Pfuhl gestArst« 

pie tJnsrigen,' auf einer eignen Planke 

Ein jedes» lebend zwar, docH kalt und <^t 

• • Sinn, 

Treibt sanft ^did^ schnell bezähmte Well« 
An eine niedre Uferstelle > 
YcfOL einem nahen^ Eiland hin« * . 



Das ^Eiland war ein Fels, rings um, doch ziem* 
( lieh dünn. 

Mit lockerm Grund verbrämt; im Felseqf eine 

Zelle, r 

Wo Bruder Paul, cin^ gilter Eremit, 
Wohl in der winzigsten Kapelle 
' Der ganzen Christenheit, der heiFgen Petron^tle 
Gewidmet, wie er kann, den Gottesdienst relv 

) sieht. 

Zu seinem eignen t)ienst springt eine frische* Quelle 
Kicht weit davon ; imd um die Zelle blüht 
Ein ^ kleiner selbst - gebauter Garten, 
Der, wenn des Tages Fleifs ^e Efslust au%e- 

weckt. 
Mit Schoten, Kohl und Wurzeln aller Arten 






Der Gii^giamkei^ WoUiUt^ge T^fel Sitcskt' 
Zuweilen schieCit auck wohl» iin sUUen Baso^ Tir*» 

steckt; 
Sein Neffe, iet die Wirtht^kaft liilft berathen, 
Ifiit f eiuM» Blaterohr ihrt^ einen SounlagsWaten« 



< X 



Wie alles diefs mit Sankt «Kathrin^BTS 

Plan • ' 

Zhisammeh bing» und wie die^ beiden Eremiten ^ 
Ftlr untrer Liebenden Erhaltung sich bemühten, 
Das reibet nun von selbst sich eins ^ans andre aa. 
Wir hätten wenig in der Seherkunst getban, ^ 
Wenn wir es nicht auf Einen Blick erriethen. 
' Natürlich mufste hier ( wie überall ) das best« > 
Der Himmel thun, s^gt "unser Sakristail. 
DIq Klausner, die in ihrem Felsenneste 
80 eines Funds sich wahrlich nicht versahn. 
Sind über ihre schönen Gäste 
Vor Freuden aufser sieb* Die Gäste haben zwar 
Ihr reich beladnes Schiff verloren:^ 
Allein was giebt der Mensch nicht gern für Haut 

und Haar? 

Aus solcher Noth. so wunderbar 

■/ - • 

Brhalten , sehen," sie sich nun wie neu geboren* 






. ZcHxvtss Bu.cBf« y. 345^165. 89* 

Päd » gleicb dewi ersten Mcn^chenpaau, 4 : 

'In diesem Paradie« (für ihr Palerm v^erloren) 
%u Pflanzern einer neuen. 3e]i^r' 
Voä Oienern Gottes ^userkohren. ^ 



„Von ungefähr ist's nicht geschehiit 

^SprichrPaul der Eremit, ihr Lieben, 

- •' ^ " . . ' ■ ■ " • ' 

Dafs auf diefs Eiland euch der Sturm uxt$ xi|g4|f 

.% . ^ trieben I 1 

r » ■ 

Und dafs wir an der Zahl ui« }ust yier Paare 

s^ihn, ' 

Steht ganz gewifs im X^bena^uch geschrieben ! 
Von uiigefähr ist^s nicht geschehn! 
Mein wackrer Neffe und L a u r e«t t e 
Erkennen» wte ihr seht« gehorsam den Beruf 
Wozu der liebe Gott die Menschen zweyfack 
* . ' «chuf« • 

Was kann^ man besser s thun in ihren grünen 

Jaftfen? 
Ich seihst erkläre mich» wofern zu einem Mann 
IVJir langem Bart und halb bereiften Haaren 
Frau £lare sich entschliofsen kann, 
Dafs ick ins siebente der heil'gen Sakramente 
Ganz willig «nit ihr treten könnte. ^ 



\ 
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Ich bin ein Priester zwar » docI\ hindert das die 

Krön' 
Auf. meiner Scheitel' nicht ; und» statt nach Rom 

zu laufen 
Und die Erlaubnifs do^t Sankt Petexn abzü-. 

kaufen, 
Giebt mir GottYater selbst die D i s p e ns a zion« 
Non honum est, spricht £r mit dürren Worten» 
Es ist dem Mann nicht gut allein zu aeyn 
Und sein Geschlecht im Keime zu ermorden; 
Um nicht zu brennen» sollt ihr frey*nl 
Und sagten gleich die Patres alle Nein; 
Der liebe Gott, der uns (trptz ihren Schlüssen} 
So wie wir sind gemächt, mufs das am besten 
. ' wissen!" 



So sprach der alte Paul, tind, schweigend edei 

laut, 
Erkläret sich die winzigste Gemeine 
Der Christenheit, dafs sie es auch so meine. 
Das ganze Volk , das null ^iefs neue Edenf baut» 
Wird, vierfach, noch in . dieser Nacht getraut; 
Damit der nächste Tag, Wenn er herunter* schaut» 
Auf lauter Glückliclie in dieser InsoL scheine. 



Zehntbs BucU. V- ifta— 199/ 39J 

Die grofse Meißterih dtx Tugend . und dei^ 
' ' ' ' { \ Kuiist, 

Die Noth» ergießet' nun die Früchte flirer Gonft 
Auf unsre edlen IVIüfsi^gänge^ • 

Dem ältesten Naturge1>ot ' , « . 

Ge]ior$am, essen sie mit Schweift errungnes Brot; 
Dafiir noaclit auch ein reicher Fliegenfänger ^ 
Bey seiner Sultanskost nicht halb so frische« Blut. 
Die Lieb^ ei^tflaninit im Manne Heldengluth'^ 
Das möglichste i(u thun, das äuf^erste zu ivagen; 
Die Liebe giebt ddm\ sanften Weibe Muth 
Was Männei^ schauern macht mit Lächeln sv 

ertragen« / 



ToUkommnei Glück ist nicht der Menschheit 

Loos. 
Du gäbst 9s uns» Natur, wenn wir^s zu tragen 

Wülsten 1 
Dein weisestes Gesetz ist;' »La fs dich niclit 

g e 1 ü s t e n I *' 
^Zufrieden liegt in deinem Muttdrschoofs 
. Der gute Mensch , vergnügt mit seinem Loos ; 
Stets glücklicher durch mitgetheilte Freude^ 
Gbtros^er stets bey mitgefühltem Leide. « 
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Nach cUosem Mafie war. vielleicht von «Inem 

Pol 
ZiHBi andern keinem V9IH iu seiy^r |IftUt io woU 
Als unserm — (Nent\Q doch, o Muse^ 
Den Sitz der kleinen Kolonie» 
Die hier so glütklich war • und telbi t nicht wu£it« 

wie?) 
AJf unserm Volk — auf L a m p e d u s e. 

Ro»inen, d^r die Schuld an ihre Schfitserin 
Stets schwerer auf dem Heprsen lieget: 
Seit sie auf ihrem Schoofs ein klein K^athri«^ 

che n wieget. 
Der frommen Seele fällt's auf eiiimahl in den Sinn» 
Zur guten he*il'gen Petronellen, . 
Die, ziemlich schlecht au 8\ weichem Holz gedreht. 
Auf dem ^Itar des kleinen Kirchleins s^ht. 
Die heiiigeKathrine zu gesellen. 

Was wird ein Mfnn nicht Süciner Frau zu 
' . LieV? 

Herr Sinibald, der schönVden Uschler and deir 

Schlösser 
«£Jii machen lernte, greift, von anj^cbornem Trieh 
Gelejirt, sogleich mh Axt und Messer 






• Zehntes Buch. V. fii8"-237. 595 

.Das Klinftiwerk an; er zimmerr« achnitztf und^ 

Bohnt 
Treufleif«!^/ Tag undt liabhc^ mit manckem Kxtth 

» belohnt. 

In kurzenf steht es da, vollendet, und —• Rosin 6h 
Wie aua dem Aug* heraus geschnitzt; 
Doch , mit dem JCrönehen, das ilir auf der Scheitel 

sitzt. 
Und tmit djtax Schwerte, Sankt Kathrinen, 
. Wie sie mit ihrer Jungfraun • Schaar * 
Dem Fräulein einst im Traum erschienen war. 

So gleich» als hätte sie ihm in Person gesessen«. 

I 

,1" 

■ ' i ' ■ . . 

Ihr Nahmensfest erschien indessen, 

., < ■''.'' ■ " 

Und , während ohne Rast die kleine Glocke schellt^ 
Wird sie der heirgen PeUQnelie 
(Die ohne Neid die Ober^tell« ^ 
Der Fremden überläfst) zur Rechten aufgestellt. 
Rdsine legt dön angelobten Schleier^ 
' (Von einem Engel, wie man glaubt,- 
Gerettdt aus dem Sturm ) um ihr&r Heiligen Haupt; 
Kniet, betend dann vor ihr , in stiller Feier, 
Bis die Versicherung, die Schuld sc)r ntin bezahlt« 
TÜVL Gnadenblick 'ij^x in die- See!« strahlt. * 
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Mit seiner besten Festtagskrauia^ 
Der Heiligen sa Ehren, angethan» 
Stimmt yater Paul e^ ^^ut Ta Dernn ant 
Das gläubige, Völkchen eilt nach HauSe, 
Uod alles endet sich mit einem Brohen Schmkast. 



• i. 



Ein ^gleichet (ruft mm Schlafs der gute Sa* 

.kristan) 
WoU* uns der liebe Gott mit allen Frommen geben^ 
Hier in der Zei^» und dort im ewigen Lebwit 
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